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Zahlen 2017 

Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH Mio. EUR

Konzernumsatz 506,7

Investitionen im Konzern 65,9

Konzernbilanzsumme 877,5

Städtische Werke Aktiengesellschaft Mio. EUR

Umsatzerlöse 349,8

Investitionen 4,8

Bilanzsumme 376,4

Städtische Werke Netz + Service GmbH Mio. EUR

Umsatzerlöse 145,4

Investitionen 27,9

Bilanzsumme 363,9

Städtische Werke Energie + Wärme GmbH Mio. EUR

Umsatzerlöse 60,9

Investitionen 4,4

Bilanzsumme 86,8

Müllheizkraftwerk Kassel GmbH Mio. EUR

Umsatzerlöse 33,7

Investitionen 0,3

Bilanzsumme 47,6

Netcom Kassel  
Gesellschaft für Telekommunikation mbH Mio. EUR

Umsatzerlöse 13,6

Bilanzsumme 26,7

Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG Mio. EUR

Umsatzerlöse 64,4

Investitionen 18,6

Bilanzsumme 221,6

KVV Verkehrsgesellschaft Nordhessen GmbH Mio. EUR

Umsatzerlöse 8,7

Bilanzsumme 0,8
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Unternehmen im Konzern

7

Die Unternehmen

Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH
Vorsitzender des Aufsichtsrates:
Oberbürgermeister Bertram Hilgen (bis 21.07.2017)
Oberbürgermeister Christian Geselle (seit 15.08.2017)
Geschäftsführung:
Dr. Michael Maxelon

Städtische Werke Aktiengesellschaft
Vorsitzender des Aufsichtsrates:
Oberbürgermeister Bertram Hilgen (bis 21.07.2017)
Oberbürgermeister Christian Geselle (seit 21.08.2017)
Vorstand:
Dr. Michael Maxelon (Vorsitzender)
Dr. Thorsten Ebert
Dipl.-Oec. Stefan Welsch (bis 30.04.2018)

Städtische Werke Netz + Service GmbH
Vorsitzender des Aufsichtsrates:
Oberbürgermeister Bertram Hilgen (bis 21.07.2017)
Oberbürgermeister Christian Geselle (seit 21.08.2017)
Geschäftsführung:
Dipl.-Ing. Andreas Kreher
Dipl.-Ing. Eike Weldner

Städtische Werke Energie + Wärme GmbH
Vorsitzender des Aufsichtsrates:
Oberbürgermeister Bertram Hilgen (bis 21.07.2017)
Oberbürgermeister Christian Geselle (seit 21.08.2017)
Geschäftsführung:
Dr. Michael Maxelon (Vorsitzender) 
Dr. Gudrun Stieglitz

Müllheizkraftwerk Kassel GmbH
Vorsitzender des Aufsichtsrates:
Stadtbaurat Christof Nolda (bis 30.09.2017)
Stadtrat Dirk Stochla (ab 22.11.2017)
Geschäftsführung:
Dr. Mark Eppe
Dr. Gudrun Stieglitz 

Netcom Kassel Gesellschaft für Telekommunikation mbH
Vorsitzender des Aufsichtsrates:
Oberbürgermeister Bertram Hilgen (bis 21.07.2017)
Oberbürgermeister Christian Geselle (seit 26.07.2017)
Geschäftsführung:
Eckart Liebelt 
Dr. Ralph Jäger (seit 01.08.2018)
Frank Richter (bis 27.07.2017)

Kasseler Verkehrs-Gesellschaft Aktiengesellschaft
Vorsitzender des Aufsichtsrates:
Oberbürgermeister Bertram Hilgen (bis 21.07.2017)
Oberbürgermeister Christian Geselle (seit 15.08.2017)
Vorstand:
Dr. Michael Maxelon (Vorsitzender) 
Dr. Thorsten Ebert

KVV Verkehrsgesellschaft Nordhessen GmbH
Geschäftsführung:
Dipl.-Ing. Klaus Reintjes
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Vorstand und Geschäftsführung
(Stand: August 2018)

Dr. Thorsten Ebert
• Vorstand Kasseler  

Verkehrs-Gesellschaft AG
• Vorstand Städtische 

Werke AG

Dr. Michael Maxelon
• Geschäftsführung Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH
• Vorstandsvorsitzender Städtische Werke AG
• Vorstandsvorsitzender Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG
• Vorsitzender der Geschäftsführung  

Städtische Werke Energie + Wärme GmbH

Dr. Gudrun Stieglitz
• Geschäftsführung  

Städtische Werke  
Energie + Wärme GmbH

• Geschäftsführung 
Müllheizkraftwerk Kassel 
GmbH  
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Vorstand und Geschäftsführung
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Dr. Mark Eppe
• Geschäftsführung  

Müllheizkraftwerk  
Kassel GmbH  

Klaus Reintjes
• Geschäftsführung  

KVV Verkehrsgesellschaft 
Nordhessen GmbH

Andreas Kreher
• Geschäftsführung 

Städtische Werke  
Netz + Service GmbH

Eckart Liebelt
• Geschäftsführung  

Netcom Kassel  
Gesellschaft für 
Telekommunikation 
mbH

Eike Weldner
• Geschäftsführung  

Städtische Werke  
Netz + Service GmbH

Dr. Ralph Jäger
• Geschäftsführung  

Netcom Kassel  
Gesellschaft für 
Telekommunikation 
mbH 
(seit 01.08.2018)
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Vorwort der Geschäftsführung

Weiter auf Kurs

Sehr geehrte Damen und Herren,  
liebe Geschäftsfreunde und Partner,

Sie kennen uns gut und sie kennen auch Kassel gut.  
Denn mit den meisten von Ihnen arbeiten wir seit Langem 
zusammen. Und deshalb wissen Sie auch, was unser 
Geschäft ist und was nicht. Und deshalb wissen wir, dass 
Sie sich nicht wundern werden, wenn Sie unseren dies-
jährigen Geschäftsbericht durchsehen. Schließlich dreht 
er sich, zumindest was das Visuelle betrifft, rund um  
die große Kunst. War doch das vergangene Geschäftsjahr 
2017 wieder einmal ein Documenta-Jahr. Die weltweit 
wichtigste Ausstellung für zeitgenössische Kunst hat  
wieder Kassel, aber auch die gesamte Kunstwelt in Atem 
gehalten – und in Scharen nach Nordhessen gelockt.

Was hat das mit der KVV und ihren Tochterunternehmen 
zu tun? Zum einen natürlich haben wir dafür gesorgt, 
dass die Besucher mit den Bussen, Bahnen und Regio-
Trams komfortabel die verschiedenen Ausstellungsorte 
erreichen konnten. Zum anderen aber hat unsere Verteil-
netzinfrastruktur dafür gesorgt, dass die Ausstellung  
reibungslos mit Strom, Gas und Wasser versorgt wurde. 
Kurz, wir von der KVV haben die Kunst am Laufen gehal-
ten. Auch wenn keiner von uns geredet hat.

Und dieses am Laufen Halten ist auch für sich selbst 
betrachtet eine große Kunst. Und noch dazu eine, die meist 
im Verborgenen stattfindet. Und davon handelt der text-
liche Teil dieses Geschäftsberichtes. Wir möchten Ihnen die 
wichtigsten Aktivitäten des vergangenen Geschäftsjahres 
vorstellen – die bekannten und die weniger bekannten. 

Als kommunale Unternehmensgruppe ist es unsere Auf-
gabe, für die Bürgerinnen und Bürger der Stadt sowie für 
die Region zu wirtschaften. Die große Kunst daran ist, dass 
wir dabei möglichst wenig wahrgenommen werden. Was-
ser oder Strom sollen fließen, ohne dass der Kunde stän-
dig an unsere Windräder oder Stromleitungen denkt. Die 
Heizung soll möglichst dann warm sein, wenn es draußen 
kalt ist, und nicht, wenn man an ein Kraftwerk denkt,  

das auch Fernwärme produziert. Und der Bus soll um die 
Uhrzeit an der Haltestelle stehen, wie sie auch im Fahrplan 
steht. Erst wenn eben dieser Bus zu spät kommt oder der 
Strom mal nicht fließt, merken die Nutzer, dass es uns gibt.

Unsere Produkte sind für das tägliche Leben der Menschen 
in Kassel und der Umgebung so wichtig wie die Luft zum 
Atmen. Früher sprach man daher von der öffentlichen 
Daseinsvorsorge – heute sind wir der Dienstleister für die 
Grundbedürfnisse der Menschen. Doch unabhängig davon, 
wie man es nennt: Wichtig ist, dass wir unsere Arbeit 
zuverlässig tun. Das tun wir, denn die meisten Kasseler 
werden nicht allzu oft an uns erinnert. Und das macht uns 
nicht einmal traurig. Im Gegenteil. Wir sind sehr stolz auf 
unsere Bedeutung in der Stadt und vor allem auf unsere 
Arbeit. Das werden wir in Zukunft nicht ändern.

Ihr

Dr. Michael Maxelon
Geschäftsführung

11
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JANUAR 
20. Januar

Neue Werkstatthalle NSG eingeweiht
Gemeinsam mit der Firma Goldbeck haben die Städtischen Werke 2016 für 
sämtliche technischen Bereiche der Städtische WerkeNetz + Service GmbH eine 
neue Werkstatthalle errichtet. Im Januar 2017 feiern sie die Einweihung.

FEBRUAR 

14. Februar

Erfolgreiche Bad-Aktion am Valentinstag
Einer zahlt, zwei entspannen – so lautet das Versprechen des Auebads für einen 
Tag. Einzige Voraussetzung: ein Kuss an der Kasse. Die Aktion „Küss’ dich rein“ 
findet zum vierten Mal am Valentinstag statt und ist wieder höchst beliebt.

28. Februar

3. Nordhessisches Kooperationsforum
Das Forum bietet Kontakte in kürzester Zeit. In bis zu sieben 20-minütigen 
Gesprächsrunden treffen sich Unternehmensvertreter mit vorab ausgewählten 
Gesprächspartnern.

MÄRZ

21. März

Neue Busse präsentiert
Die Bussparte der Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG bekommt Zuwachs in 
Gestalt von neuen Solaris-Bussen. Die Ankunft der modernen Fahrzeuge wird 
mit einem Pressetermin gebührend gefeiert.  

APRIL 

23. April

Tag der Erde
Den Tag der Erde begehen die Kasseler mit der bundesweit größten Veranstal-
tung: Organisationen, Institutionen, Verbände und Unternehmen informieren 
die Besucher rund um Ökologie, Soziales, Politik und Kultur. Auch die KVG und 
die Städtische Werke AG sind wie jedes Jahr vertreten.

25. April

Chilenische Delegation besucht Windpark
Nordhessen ist eine Energiewenderegion und die Städtischen Werke sind  
einer der wichtigsten Akteure. Sie sind weltweit als Vorbild bekannt und ihre 
Windparks ein beliebtes Ausflugsziel. Eine chilenische Delegation informiert 
sich im Söhrewald darüber, was zu beachten ist.

Das KVV-Jahr in Bildern 

12
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Jahresüberblick

MAI 

19. Mai

Hessen SolarCup
Beim Hessen SolarCup treten von Kindern und Jugendlichen selbst gebaute 
solarbetriebene Boote und Modellfahrzeuge gegeneinander an. Die KVV ist 
mit ihrem Ausbildungsteam, ihrer Trinkwasserbar und dem Energiemobil wieder 
mit dabei.

23. Mai

Nordhessenkarte 60plus
Die Nutzer des nordhessischen ÖPNVs wandern gerne. Wer eine Nordhessen-
karte 60plus hat, kann es gemeinsam mit Gleichgesinnten tun. Dieses Mal geht 
es von Bebra nach Lispenhausen, im Anschluss mit dem Floß nach Rotenburg an  
der Fulda. 

JUNI

22. Juni

Documenta-Besuch mit Kunden
Die Documenta ist die weltweite wichtigste Ausstellung für zeitgenössische 
Kunst. Grund genug für den Bereich „Markt Energiewirtschaft“ seine Kunden 
dorthin zu führen. Mit dem kurz zuvor eröffneten Renthof stehen zwei Sehens-
würdigkeiten an einem Tag auf dem Programm. 

28. Juni 

Anteilsübertragung Windpark Stiftswald
Die Windparks der Städtischen Werke sind beliebt. Gegenwind ist im Vergleich zu 
anderen Regionen kaum spürbar. Ein Grund für die Akzeptanz ist, dass die Bürger 
vor Ort sich an den Anlagen und damit an den Gewinnen beteiligen können. Das 
gilt auch für den Windpark Stiftswald bei Kaufungen.

JULI 

1. Juli

Beleuchtete Wasserspiele
Seit der Bergpark UNESCO-Welterbe ist, kommen Nordhessen und Touristen aus 
aller Welt zu dem einzigartigen Spektakel der beleuchteten Wasserspiele. Wie 
jedes Jahr versorgen die Städtischen Werke mit ihrer Trinkwasserbar vor dem 
Schloss Wilhelmshöhe die zahlreichen Besucher.

AUGUST

4. bis 7. August 

Der Zissel im Auebad
Der Zissel ist das bekannteste und beliebteste Kasseler Volksfest, das mit 
seinem bunt gemischten Programm schaulustige Massen an die Fulda zieht. 
Letztes Jahr mit dabei: das Auebad mit Vergnügungen für Jung und Alt. Den 
Höhepunkt bildet das professionelle Turmspringen am Samstagabend.

13
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10. August 

Nachgefragt: KVG informiert Landespolitiker 
Thorsten Schäfer-Gümbel, Fraktionsvorsitzender der hessischen SPD im Landtag 
und Landesvorsitzender der Partei, informiert sich in der RegioTram-Werkstatt bei 
der KVG über den ÖPNV in Kassel.

17. August

7. Nordhessisches Energiegespräch
Das siebte „Nordhessische Energiegespräch“ regt 2017 Diskussionen um die 
Frage an, wie die Wärmewende in Verbindung mit den Ausbauzielen des EEG 
gelingen kann.

20. August

Baustelleninformationstag Windpark Kreuzstein
Transparenz heißt das Motto beim Ausbau der Windkraft bei den Städtischen 
Werken. Auf die Baustellen der Windparks wird traditionell zu einem Volksfest 
und Infotag geladen. Beim Besuch der Baustelle des Windparks Kreuzstein 
verschafft sich auch Bundeswirtschaftsministerin Brigitte Zypries ein Bild.

SEPTEMBER

3. September

Baustelleninformationstag Wasserwerk Nieste
In der Vergangenheit war die Wasserförderung in Nieste für die Bürger der  
Stadt Kassel umstritten. Heute ist sie akzeptiert. Auch, weil die Städtische 
Werke Netz + Service offen kommuniziert und im Herbst zum Baustellen infotag 
ins neue Wasserwerk geladen hat.

6. und 7. September

Energie-Effizienzmesse
Das Thema Effizienz steht im Fokus der Energie-Effizienzmesse in Frankfurt 
am Main, auf der sich 2.500 Fachbesucher aus ganz Europa aktuelle Trends 
und Lösungen anschauen. Mit dabei sind auch die Energiedienstleister der 
Städtischen Werke.

24. September

Industriepark Waldau öffnet seine Türen
Die Städtischen Werke begleiten auch 2017 den Tag der offenen Tür im Waldauer 
Industriepark. Ihre Hüpfburg nehmen die kleinen Besucher begeistert an. 
Die älteren suchen am Energiemobil Beratung zu passenden Energie tarifen.

OKTOBER

1. Oktober

Kassel Marathon
Kassel läuft. In Kassel. Die einen über 42 Kilometer, die anderen die Hälfte und der 
überwiegende Rest gute zehn Kilometer. Mit dabei sind auch Kolleginnen und 
Kollegen aus allen Bereichen der KVV. Mit ihren Unternehmenstrikots zeigen sie 
Flagge in der Stadt.
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Jahresüberblick

NOVEMBER

4. bis 12. November

Herbstausstellung
Man trifft sich in Kassel jedes Jahr aufs Neue zur größten Verbrauchermesse, 
der Herbstausstellung. Die Städtischen Werke sind wie immer vor Ort, um 
ihre Produkte und Dienstleistungen rund um Energie und Haus vorzustellen. 
Schwerpunkt 2017 ist das Versicherungsprodukt HausEngel24.

9. November

Dienstjubiläen und Verabschiedungen
In festlichem Ambiente ehrt Dr. Michael Maxelon, Vorstandsvorsitzender der 
Städtischen Werke AG und der Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG, persönlich die 
Jubilare und verabschiedet die in den Ruhestand ausscheidenden Mitarbeiter.
 

DEZEMBER

1. bis 3. Dezember

Wunschbaummarkt Bad Wildungen
Traditionell findet am 1. Advent ein Wohltätigkeits-Weihnachtsmarkt auf der 
Brunnenallee statt, dessen Erlös für einen guten Zweck in der Region gespendet 
wird. Ins Leben gerufen unter anderem von den Wicker-Kliniken, unterstützt von 
den Städtischen Werken, die zu ihren Energiedienstleistungen informieren. 

14. Dezember

Weihnachtsfeier in der Kinderonkologie
Das Kasseler Klinikum nimmt schwerkranke kleine Patienten in einer eige-
nen Kinderonkologie auf. Damit trotz der Krankheit Mut machende Heiterkeit 
aufkommen kann, sponsern die Städtischen Werke wie schon in Vorjahren die 
Weihnachtsfeier auf der Station.
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The Living Pyramid. 
Agnes Denes

Mit ihrer Umweltinstallation lud 
die Künstlerin öffentlich dazu ein, 
die Pyramide im Nordstadtpark  
zu bepflanzen. Im Laufe der 
Ausstellung wuchs und gedieh 
das neue Grün. 
Auch der KVV-Konzern kann nur 
gedeihen, weil viele Köpfe und 
Hände mithelfen. Beispielsweise 
beim 360°-Projekt, mit dem 
sich das Unternehmen fit für 
die Zukunft macht.
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Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH Konzern

Als 100-prozentige Tochter der Stadt Kassel arbeitet die KVV für die Bürger 
der Stadt und Region. Knapp 2.000 Mitarbeiter und Auszubildende gestal-
ten beinahe alle Bereiche des Alltags der Kasseler mit, durch Produkte und 
Dienstleistungen rund um Energie, Versorgung und Mobilität.

Lebensqualität für die Region

J A H R E S A B S C H L U S S  2 0 17

Konzern  
Kasseler Verkehrs-  
und Versorgungs-GmbH 

Gesellschafter 

100 % Kassel 

Konzernumsatz

506,7 Mio. Euro

Gründungsjahr 

1987
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Im Konzernabschluss des Geschäftsjahres 
2016 sind neben der Holding Kasseler 
Verkehrs- und Versorgungs-GmbH (KVV) die 
Jahresabschlüsse der Kasseler Verkehrs-
Gesellschaft AG (KVG), Städtische Werke AG 
(STW), Städtische Werke Netz + Service (NSG), 
Städtische Werke Energie + Wärme GmbH 
(EWG), Müllheizkraftwerk Kassel GmbH 
(MHKW) und KVV Verkehrsgesellschaft 
Nordhessen GmbH (KVN) als verbundene 
Unternehmen konsolidiert. Daneben erfolgte 
zum 31.12.2017 die Konsolidierung der 
verbundenen Unternehmen Biogas Müritz 
GmbH & Co. KG (BGM), Niestetal Netz GmbH 
(NNG), Windenergie Kassel Verwaltungs-
GmbH (WKV), Stadtwerke Großalmerode 
GmbH & Co. KG (SGG) sowie erstmalig der 
Gemeindewerk Kaufungen GmbH & Co. KG 
(GWK). Als assoziierte Unternehmen sind die 
Regionalbahn Kassel GmbH (RBK), EAM 
Energie GmbH (EAME), Netcom Kassel 
Gesellschaft für Telekommunikation mbH 
(NCK), Biogas Müritz Verwaltungs- und 
Beteiligungsgesellschaft (BGMV), Biogas 
Homberg GmbH & Co. KG (BGH), Biogas 
Homberg Verwaltungs- und Beteiligungs-
gesellschaft mbH (BHV), Schwälmer Biogas 
Verwaltungs- und Beteiligungs GmbH (SBV), 
Windpark Söhrewald/Niestetal GmbH & 
Co. KG (WSN), Windpark Rohrberg GmbH & 
Co. KG (WPR) sowie erstmals die Windpark 
Kreuzstein GmbH & Co. KG (WPK) in den 
Konzernabschluss einbezogen. Die Windpark 
Stiftswald GmbH & Co. KG (WPS) wurde 
aufgrund von Anteilsverkäufen bis zum  
30. Juni 2017 vollkonsolidiert. Seit dem  
1. Juli 2017 wird die WPS als assoziiertes 
Unter nehmen einbezogen.

Konzernlagebericht

1. Grundlagen des Konzerns

1.1 Geschäftsmodell, organisatorische 
und rechtliche Struktur

Die KVV bildet den Rahmen, in dem sowohl die zentralen 
Dienstleistungen und eine einheitliche Managementstra-
tegie koordiniert als auch unternehmensübergreifende 
Entwicklungsstrategien aufeinander abgestimmt werden. 
Dabei werden die Aufgaben der KVV in den für die Hol-
ding und die Tochtergesellschaften zuständigen Zentral-
bereichen wahrgenommen.

Die Verkehrslandschaft im Konzern besteht aus den 
Unternehmen KVG, KVN sowie der Beteiligung der KVG an 
der RBK und der RegioTram Gesellschaft mbH (RTG). Die 
Verkehrsverbund und Fördergesellschaft Nordhessen mbH 
(NVV) als regionale Aufgabenträgergesellschaft ist Bestel-
lerin des regionalen Bus- und Schienenverkehrs.

Die KVG nimmt als lokale Aufgabenträgergesellschaft 
in Kassel die Bestellerfunktion wahr. Seit dem 01.10.2016 
bilden KVN und KVG einen arbeitsrechtlichen Gemein-
schaftsbetrieb für die Bedienung der Bevölkerung mit 
Straßenbahn- und Busverkehrsleistungen in Kassel und 
Region. Zur rechtssicheren Umsetzung dieses arbeits-
rechtlichen Gemeinschaftsbetriebs haben KVG und KVN 
eine Führungsvereinbarung geschlossen. Des Weiteren 
wurde ein neuer Verkehrs-Service-Vertrag zwischen der 
KVG und KVN abgeschlossen. Darin ist geregelt, dass die 
KVG die KVN von allen erforderlichen und nachgewiese-
nen Kosten für die Erbringung ihrer Leistungen freistellt. 
Diese beinhalten die Kosten der KVN für Servicekräfte 
und Fahrpersonal. Gleichzeitig werden der KVN die für die 
Leistungserbringung notwendigen Betriebsmittel unent-
geltlich von der KVG bereitgestellt. Einzelne Teilleistun-
gen sind an die Börner Reisen GmbH als Subunterneh-
merin nach einer europaweiten Ausschreibung vergeben 
worden.

Die Einhaltung des sogenannten „K4-Kriteriums“ aus 
dem Altmark-Trans-Urteil des Europäischen Gerichtshofes 
(EuGH) (Einhaltung der Kosten eines durchschnittlichen, 
gut geführten Unternehmens) wird alle drei Jahre testiert. 
Im Berichtsjahr ist dies für das Jahr 2016 erfolgt.

Nach der gesellschaftsrechtlichen Trennung von Ener-
gievertrieb und Netzbetrieb im Jahr 2011 sind in der STW 
neben dem klassischen Energievertrieb die regenerative 
Energieerzeugung (zum Beispiel Wind und Biogas), der 
Aufbau kommunaler Kooperationen im Umland und der 
Betrieb der Kasseler Schwimmbäder angesiedelt. Die 
100-prozentige STW-Tochter NSG betreibt das Strom- und 
Gasnetz der Stadt und angrenzender Umlandgemeinden 
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sowie im Auftrag des städtischen Eigenbetriebs KASSEL-
WASSER das Wasserleitungsnetz in Kassel und der Nach-
barstadt Vellmar.

Das Tochterunternehmen EWG, an dem die KVV zu 
5,1 Prozent und die STW zu 94,9 Prozent beteiligt sind, ist 
für die Erzeugung von Strom und Fernwärme sowie das 
Fernwärmenetz verantwortlich. Die EWG erzeugt an meh-
reren Standorten im Kasseler Stadtgebiet Strom und Fern-
wärme und ist Eigentümerin des rund 166 Kilometer lan-
gen Fernwärmenetzes. Am Standort Dennhäuser Straße 
betreibt die EWG das Fernwärmekraftwerk Kassel (FKK) 
mit einer thermischen Leistung von 80 MWth sowie das 
Kombi-Heizkraftwerk (HKW). Im Industriepark Mittelfeld 
speist das Heizkraftwerk Mittelfeld (HKW-M) als Bio-
masseheizkraftwerk Erneuerbare-Energien-Gesetz(EEG)-
Strom in das Netz der NSG ein.

Die MHKW verwertet seit 1968 Abfälle auf thermi-
schem Weg und erzeugt dabei Strom und Fernwärme.  
Vor allem kommunale Kunden nutzen das Angebot der 
MHKW. Der Großteil der angelieferten Abfallmengen 
stammt von den Stadtreinigern Kassel und aus den  
Landkreisen Schwalm-Eder und Marburg-Biedenkopf.

Die NCK erbringt mittels eigener und fremder Netze 
Dienstleistungen in der Telekommunikation. Das 
Geschäftsmodell beinhaltet sowohl die Erbringung von 
Telekommunikationsdienstleistungen an Endkunden als 
auch den reinen Aufbau und Betrieb von Netzen – in  
Kassel und in der Region Nordhessen. Die Anteile der NCK 
werden zu je 50 Prozent von der KVV und der EAM Beteili-
gungen GmbH (EAMB), einer 100-prozentigen Tochter der 
EAM GmbH & Co. KG (EAM), gehalten.

Die OR Network GmbH (OR), eine 100-prozentige Toch-
ter der NCK bietet alternative Breitbandversorgungen in 
Regi  onen an, in denen keine oder eine schlechte Versor-
gung mit Breitbanddiensten vorzufinden sind. Derzeit 
umfasst das Versorgungsgebiet der OR Network über 
450 Orte, die sich überwiegend in Mittelhessen befinden.

Das Stammkapital der KVV ist zu 100 Prozent im Besitz 
der Stadt Kassel.

1.2 Geschäftsleitung

Seit 2017 ist Herr Dr. Michael Maxelon alleiniger 
Geschäfts führer der KVV.

Herr Stefan Welsch hat zum 30.04.2018 sein Amt als 
Vorstand der STW niedergelegt. Seitdem besteht der  
Vorstand der STW aus Herrn Dr. Michael Maxelon und 
Herrn Dr. Thorsten Ebert.

1.3  Ziele und Strategien

Digitalisierung, Dekarbonisierung und Dezentralisierung 
sind schlagwortartig die strategischen Herausforderun-
gen der Zukunft. Die KVV und ihre Tochtergesellschaften 
bereiten sich intensiv auf allen Ebenen und in allen 
Geschäftsfeldern auf die sich daraus ergebenden Aufga-
ben vor. Ziel ist, dass sich der KVV-Konzern in der nächsten 
Dekade als finanziell solides und wirtschaftlich erfolgrei-
ches „Unternehmen Lebensqualität“ für die Stadt Kassel 
und die Region aufstellt.

Das im Jahr 2016 initiierte Konzernprojekt „KVV 360°“ 
wurde deshalb 2017 intensiv fortgeführt. Im Fokus der 
Arbeiten des ersten Quartals standen die Beantwortung 
von strategischen Fragestellungen und die Sicherung des 
nachhaltigen Unternehmenserfolgs der Konzernunter-
nehmen. Im Rahmen einer gemeinsamen Klausurtagung 
aller Aufsichtsräte im Mai wurden die Projektergebnisse 
diskutiert und die Eckpunkte für ein konzernweites Trans-
formationsprogramm beschlossen. Das Programm wurde 
danach in zwei Teilsträngen bearbeitet:

Die Zukunftssicherung des Konzerns wird mit der im 
Projekt „Fit für die Zukunft“ stattfindenden Ausarbeitung 
von Effizienzsteigerungsmaßnahmen weitergeführt. Mit 
der Vereinten Dienstleistungsgewerkschaft (ver.di) wurde 
ein Absicherungsvertrag zur konzernweiten Beschäfti-
gungssicherung bis zum Jahr 2026 abgeschlossen. Auf 
dieser Grundlage wird ein Interessenausgleichsverfahren 
für 2018 vorbereitet.

Die Zukunftsgestaltung beschäftigt sich mit dem 
Wandel von Kundenanforderungen und Rahmenbedin-
gungen, um die zukünftig erfolgversprechenden 
Geschäftsmodelle zu identifizieren. Die Gesellschaften der 
KVV sind zu einem großen Teil Infrastrukturunternehmen. 
Eine wesentliche Bedeutung bei der Kosteneffizienz und 
Mittelallokation kommt deshalb der konzernweiten Aus-
gestaltung des Asset Managements zu.

1.4 Steuerungssystem und  
Leistungsindikatoren

Die Basis für die Unternehmenssteuerung innerhalb der 
KVV stellt die Steuerungsgröße „Ergebnis vor Steuern“1 
dar. Mittels eines zuverlässigen und konsistenten Steue-
rungssystems, welches sich aus strategischer Planung, 
Mittelfristplanung, regelmäßigen Jahreshochrechnungen 
und dem permanenten Controlling der Zielerreichung 
zusammensetzt, werden frühzeitig Hinweise auf die  
künftige Geschäftsentwicklung ermittelt und analysiert. 
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Aufgrund der vielfältigen Änderungen im Verkehrs- und  
Energiesektor erhöhen sich die Anforderungen an die  
Controllingsysteme. Die bereits in den vergangenen  
Jahren eingeleiteten Anpassungen innerhalb der Control-
lingsysteme werden kontinuierlich verfeinert und auf-
einander abgestimmt.

2. Wirtschaftsbericht

2.1  Gesamtwirtschaftliche Rahmen-
bedingungen

Bereich Verkehr
Die Anforderungen an den Verkehr sind – bedingt durch 
die erfreulich dynamische Entwicklung der Stadt Kassel – 
ständigen Veränderungen unterworfen und erfordern die 
kontinuierliche Weiterentwicklung der Planungsinstru-
mente. Hierzu leistet die Fortschreibung des Nahverkehrs-
planes (NVP) – ein strategisch-planerisches Konzept zur 
weiteren Entwicklung des öffentlichen Personennahver-
kehrs (ÖPNV) – einen wichtigen Beitrag. Die KVG als das 
von der Stadt Kassel mit der Wahrnehmung der hoheitli-
chen Aufgabe der Nahverkehrsorganisation betraute 
Unternehmen (Aufgabenträgerorganisation) hat die Fort-
schreibung des NVP gemäß § 8 Abs. 3 PBefG in Verbindung 
mit § 14 des Hessischen ÖPNV-Gesetzes übernommen.

Die am 16.06.2014 von der Stadtverordnetenver-
sammlung beschlossene Fortschreibung des NVP definiert 
die strategischen Ziele des ÖPNV bis zum Jahr 2019. Der 
NVP ist sowohl Grundlage der Linienkonzessionierung als 
auch Voraussetzung für die Gewährung von Zuschüssen 
des Landes Hessen für Infrastrukturmaßnahmen. Wesent-
liche Akzente der Fortschreibung des NVP sind eine klarere 
Strukturierung des Netzes, die Etablierung einheitlicher 
Wegeketten, kürzere Fahrzeiten und sicherere Anschlüsse. 
Einerseits sollen an Orten hoher Nachfragepotenziale 
neue Angebote entstehen, andererseits soll der Aufwand 
dort reduziert werden, wo geringe Nachfragepotenziale 
den aktuellen Ressourceneinsatz nicht rechtfertigen. Das 
neue Liniennetz wurde auf Basis des NVP entwickelt und 
steht mit diesem im Einklang.

Bereich Energie
Die Preise für die Grundlastlieferung Strom sind im 
Berichtsjahr 2017 weiter angestiegen. Seit ihrem Tiefpunkt 
im Frühjahr 2016 bei rund 20 EUR/MWh erhöhten sich die 
Preise zum Jahresanfang 2017 auf 29 EUR/MWh und stie-
gen im Verlauf des Jahres weiter auf rund 37 EUR/MWh an. 
Der Anstieg war im Wesentlichen durch die Preisentwick-

lung auf dem Weltsteinkohlemarkt begründet. Die Kohle-
preise sind im Jahresverlauf von 64 $/t auf 90 $/t ange-
stiegen. Die Zunahme resultiert insbesondere aus 
chinesischen Konjunkturaussichten und einer planwirt-
schaftlichen Bewirtschaftung der Kohleminen. Der Preis-
anstieg wurde basierend auf der Entwicklung des Wech-
selkurses leicht abgemildert, da der Wechselkurs von  
1,05 $/EUR auf rund 1,20 $/EUR zum Jahresende stieg. 

Weiterhin wirkten Unsicherheiten bezüglich der Ver-
fügbarkeit der französischen Atommeiler preissteigernd 
im Strommarkt. Schon im Winter 2016/2017 war die  
Verfügbarkeit der Atomreaktoren durch Auflagen der fran-
zösischen Atomaufsicht deutlich reduziert, was auf den 
Spotmärkten Strom erhebliche Preisspitzen hervorrief. 
Damit diese Entwicklung nicht wieder auftritt, wurden die 
Terminmärkte ebenfalls nach oben gehandelt.

Die Gaspreise hielten sich im Kalenderjahr recht stabil. 
Der Jahresanfang und das Jahresende waren mit Preisen 
von rund 19 EUR/MWh gleichauf. Im Laufe des Jahres 
2017 war der Tiefpunkt im Juni bei rund 16 EUR/MWh. 

Der Ölmarkt wies mit einem Preisanstieg von rund  
56 $/bbl am Jahresanfang 2017 auf 65 $/bbl am Jahres-
ende deutlich mehr Stabilität gegenüber dem Vorjahr auf. 
Preistreibend waren die Einschätzungen einer hohen Förder-
disziplin des Kartells der Organisation erdölexportierender 
Länder (OPEC) in Verbindung mit geopolitischen Befürch-
tungen aufgrund der Situation in Saudi-Arabien sowie 
eine mögliche Zuspitzung des Konfliktes zwischen den 
USA und dem Iran. Durch die stetige Zunahme der Ölför-
derung in den USA ist ein weiterer Preisanstieg ausgeblie-
ben. Die guten weltkonjunkturellen Aussichten trugen 
ebenfalls zur hohen Ölnachfrage bei.

1 Hiermit ist das Betriebsergebnis einschließlich Finanzergebnis gemeint.



22
Lagebericht
Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH Konzern

KVV Geschäftsbericht 2017KVV Geschäftsbericht 2017

2.2 Unternehmensentwicklung

Mit der KVG, der MHKW und der KVN bestehen Beherr-
schungs- und Ergebnisabführungsverträge. Mit der STW 
besteht ein Ergebnisabführungsvertrag, der eine Aus-
gleichszahlung an den Mitgesellschafter Thüga AG vor der 
Ergebnisabführung enthält. Seit dem Jahr 2000 sind wie-
derum zwischen STW und EWG Beherrschung und Ergeb-
nisabführung vertraglich geregelt. Mit der Gründung der 
NSG wurde im Jahr 2010 ein Gewinnabführungsvertrag 
zwischen STW und NSG geschlossen. Zwischen der NSG 
und deren 100-prozentigen Tochtergesellschaften NNG 
sowie Städtische Werke intelligent messen GmbH (IMG) 
besteht ebenfalls ein Ergebnisabführungsvertrag.

Bereich Verkehr
Am 19.06.2017 wurde seitens der Stadtverordnetenver-
sammlung der Stadt Kassel der Beschluss zur Umsetzung 
des von der KVG vorgelegten überarbeiteten Liniennetz-
entwurfs gefasst. Mit diesem Liniennetz – den „Kasseler 
Linien“ – sollen unter Berücksichtigung der Anregungen 
der Kasseler Bürger verschiedene Ziele erreicht werden: 
Neben nachfragegerechten Angebotsanpassungen sorgen 
neue Linienführungen im Busbereich für eine klarere 
Netzstruktur und ein transparenteres Angebot.

In Vorbereitung auf den Umsetzungsstart der „Kasse-
ler Linien“ zum 25.03.2018 wurden intensive Kommunika-
tionsaktivitäten durchgeführt, um alle Kundensegmente 
und Interessengruppen in der Kasseler Bevölkerung über 
die zu erwartenden Neuerungen zu informieren und auf 
das neue Netz mit seinen Vorteilen vorzubereiten. Dass 
damit nicht nur die bisherigen ÖPNV-Fahrgäste gehalten, 
sondern durch die bessere Qualität und Transparenz des 
Angebots auch zusätzliche Fahrten vermarktet werden 
können, steht im Mittelpunkt der Vermarktungsanstren-
gungen. Mit der Umsetzung der „Kasseler Linien“ wurde 
das Projekt „mobil4Kassel“ abgeschlossen.

Der Einsatz von Straßenbahnen mit Beiwagen auf der 
sehr nachfragestarken Achse von Mattenberg/Brückenhof, 
Frankfurter Straße in Richtung Ihringshäuser Straße erfolgt 
mit Umsetzung des neuen Liniennetzes. Damit werden  
derzeit nicht ausreichende Beförderungskapazitäten erhöht 
und gleichzeitig parallele Verstärkerfahrten reduziert. Die für 
den Beiwagenbetrieb notwendige bauliche Verlängerung 
der Bahnsteige auf 45 Meter wurde im Jahr 2017 weitest-
gehend umgesetzt, sodass der Betrieb wie geplant auf der 
Tramlinie 6 aufgenommen werden kann. Die Maßnahme 
wird mit Fördermitteln des Landes Hessen bezuschusst.

Der Umbau der Wilhelmshöher Allee im Abschnitt 
Brüder-Grimm-Platz bis Haltestelle „Kirchweg“ wurde im 

Jahr 2017 in Zusammenarbeit mit der Stadt Kassel  
erfolgreich abgeschlossen. Zur Vervollständigung des 
Erscheinungsbildes einer Allee wurden neben den Hecken 
zahlreiche neue Bäume entlang der Gleistrasse gepflanzt. 
Daneben erfolgte der Einbau eines automatischen Bewäs-
serungssystems.

Für den Komplettumbau der Sternkreuzung und die 
Sanierung der Gleise in der Fußgängerzone im Jahr 2018 
waren 2017 umfangreiche konzeptionelle Vorarbeiten 
notwendig. Neben der Planung und Ausschreibung des 
Gleiskreuzes Am Stern stand die Harmonisierung der  
Verkehrsführungspläne mit dem Bauzeitenplan im Mittel-
punkt, damit der ÖPNV an diesem zentralen Netzpunkt 
trotz Großbaustelle funktionieren kann.

Im Aufgabenträgergebiet der KVG verbleiben bei 
einem Anteil von bereits 98 Prozent umgebauter Straßen-
bahnhaltestellen für eine Bedienung mit Niederflur-
bahnen nur noch wenige Haltestellen, die der Zielsetzung 
der Barrierefreiheit nicht entsprechen. Von den drei ver-
bleibenden, nicht erhöhten Haltestellen erhielt die KVG im 
Herbst 2017 für die Haltestellen „Wolfsanger“ und „Hugo-
Preuß-Straße“ einen Bewilligungsbescheid zur Förderung 
des Umbaus durch das Land Hessen. Auch für den barrie-
refreien Umbau der Bushaltestellen „Riedelstraße stadt-
auswärts“ und „Hasenhecke Mitte“ wurden vom Land 
Hessen Fördermittel zugesagt, sodass sich auch der 
Anteil barrierefrei zugänglicher Bushaltestellen von heute 
51 Prozent weiter erhöhen wird.

Die Anforderungen an die Fahrstromversorgung  
steigen seit Jahren durch den Einsatz von komfortableren 
und damit auch schwereren Straßenbahnen, Doppeltrak-
tionen und Beiwagen kontinuierlich an. Im Jahr 2016 
wurde für die netzweite Erhöhung der Fahrleitungsspan-
nung von 600 Volt auf 750 Volt ein Zuwendungsantrag 
beim Land Hessen gestellt, welcher den Umbau bezie-
hungsweise die Anpassung aller Gleichrichterunterwerke 
im Netz der KVG und der RBK beinhaltet. Das Programm 
hat eine Laufzeit von zehn Jahren. Der erste genehmigte 
Bauantrag für ein neues Unterwerk an der Stifterstraße im 
Stadtteil Fasanen hof liegt inzwischen vor. Die Planungen 
für die Standorte Königstor und Fünffensterstraße stehen 
kurz vor dem Abschluss.

Die RegioTram(RT)-Verkehrsleistungen erbringt seit 
dem Fahrplanwechsel 2013/2014 die von KVG und  
Hessische Landesbahn GmbH (HLB) gegründete RTG. Der 
Auftrag zur Leistungserbringung endet am 10.12.2023, 
mit einer Verlängerungsoption um sieben Monate. In dem 
vom NVV bestellten RT-Zielkonzept fahren die RT-Linien 
von Kassel nach Wolfhagen, Hofgeismar/Hümme und 
Melsungen im 30-Minuten-Takt im Tagesverkehr.
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Die positive Entwicklung der RTG im Jahr 2017 wird ent-
scheidend von der Anpassung des Personalkosten indexes 
und damit der Erhöhung des Leistungspreises im Ver-
kehrsvertrag beeinflusst, welche mit Wirkung zum 
01.01.2015 mit dem NVV vereinbart wurde. Daneben 
wurde Ende 2017 eine Vereinbarung zur Ableitung eines 
Qualitätsbonus abgeschlossen, welcher die hohe Betriebs-
qualität der RTG finanziell honorieren und dauerhaft 
sichern soll.

Im Ergebnis der Tarifrunde einigten sich RTG und die 
zuständige Gewerkschaft am 17.08.2017 auf die schritt-
weise Einführung von in der Branche üblichen Regelun-
gen. Bei einer Gesamtlaufzeit des Tarifvertrags bis Ende 
2020 führen diese zu einem Anstieg der Personalkosten, 
sichern aber gleichzeitig die Wettbewerbsfähigkeit der 
RTG im eng begrenzten Arbeitsmarkt für Triebfahrzeug-
führer. Im zweiten Halbjahr 2017 begann die Ausbildung 
weiterer Triebfahrzeugführer, ab dem Jahr 2018 wird die 
RTG jährlich fünf weitere Triebfahrzeugführer ausbilden.

Bereich Energie und Telekommunikation
Der Wettbewerb in den Segmenten Strom und Gas war 
auch im Geschäftsjahr 2017 von einer hohen Intensität 
geprägt. Im Kasseler Heimatmarkt konnten einige Direkt-
vertriebe durch aktive Gegenmaßnahmen, wie verstärkte 
Kundenrückgewinnungsaktionen und Abmahnverfahren 
wegen unlauterem Wettbewerb, zurückgedrängt und so 
höhere Kundenverluste vermieden werden. Werbekampa-
gnen der Wettbewerber in Fernsehen, per Telefon und 
auch mittels Mailings wurden jedoch unvermittelt fortge-
setzt und sorgten für anhaltenden Wechseldruck bei den 
Verbrauchern. Die zu Beginn des Jahres durchgeführte 
Preisanpassung der STW hat zusätzliche Impulse zum 
Wechsel gegeben, wodurch insgesamt das Wechselauf-
kommen auf dem Vorjahresniveau lag. 

Durch die Ausweitung des Vertriebs wurde die Neu-
kundengewinnung des Vorjahres übertroffen. Diese liegt 
jedoch weiter deutlich unterhalb der Jahre 2012 bis 2014, 
in denen die STW mit Nischenprodukten neue Märkte und 
Vertriebskanäle erschließen konnte.

Auch der Markt für Sondervertragskunden war von 
stetig zunehmendem Wettbewerb geprägt. Die Angebote 
der Wettbewerber beliefen sich weiterhin deutlich unter 
den tagesaktuellen Börsenkursen und unter den Angebo-
ten der STW. Trotz des Preisdrucks gelang der STW die Ver-
längerung der Energielieferverträge durch eine Kunden-
bindungsstrategie verbunden mit einem hohen Grad an 
Kundenzufriedenheit.

Der Markt der Energiedienstleistungen (EDL) stand 
weiterhin unter dem Einfluss der niedrigen Zinsen. Auch 

die aktuellen energierechtlichen Entwicklungen, wie die 
Gesetzgebung des Erneuerbare-Energien-Gesetzes und 
die Änderung des Kraft-Wärme-Kopplungsgesetzes 
(KWKG), sowie die gesetzlichen Forderungen zu Umwelt- 
und Klimaschutz geben derzeit keine zusätzlichen 
Impulse. Die abwartende Haltung potenzieller EDL-Kunden 
hält somit weiter an. Das in den vergangenen Jahren an 
diese Entwicklungen angepasste EDL-Produktportfolio 
wird weiter in Richtung Energieeffizienz, Service- und 
Dienstleistung mit umfangsreduzierten Einstiegsproduk-
ten ausgebaut. Das Wärmecontracting im Privatkunden-
segment wurde erfolgreich ergänzt und etabliert. Im 
Industrie- und Individualkundenbereich wurden Standard-
lösungen angeboten. In der Wohnungswirtschaft zeich-
nete sich ein Bedarf an Dienstleistungen in Form von 
Energieberatungen und Mieterstromlösungen ab. Diesem 
Bedarf wurde mit der bestehenden Produktausrichtung 
entsprochen.

Als einer der ersten bundesweiten Energieversorger 
ließ die STW das Qualitätsmanagement für ihren gesam-
ten Vertriebsbereich nach ISO 9001 zertifizieren. Diese 
Zertifizierung spiegelt die Qualität der betrachteten Kern-
prozesse der Energiewirtschaft, Kundenservice, Beschwer-
demanagement, Marktkommunikation, Akquisition etc. 
im gesamten Vertriebsbereich der STW wider. Zusätzlich 
fallen seit 2014 auch die Energiedienstleistungen unter 
die Zertifizierung. Das aktuelle Zertifikat ist bis März 2018 
gültig und unterliegt einer jährlichen Gültigkeitsüberprü-
fung. Zum Dezember 2017 stellte die STW das Manage-
mentsystem auf die neue Norm DIN EN ISO 9001:2015 
um. Diese wird im Februar 2018 für die nächsten Jahre 
neu auditiert. In diesem Rahmen änderte sich auch der 
Geltungsbereich, welcher seitdem nur noch den Bereich 
„Markt – Energiedienstleistungen“ beinhaltet.

Im November 2015 wurde das Energiemanagement-
system der STW nach DIN EN ISO 50001 mit einer Gültig-
keit bis November 2018 zertifiziert. Mit diesem Manage-
mentsystem verpflichtet sich das Unternehmen zu einem 
effizienten und nachhaltigen Umgang mit Energie sowie 
zur Schonung natürlich begrenzter Ressourcen. Das Zerti-
fikat unterliegt ebenfalls einer jährlichen Auditierung.

Im Rahmen des Wasserkartellverfahrens haben sich 
die STW und das Land Hessen im Jahr 2015 auf einen Ver-
gleich geeinigt, der das Verfahren um die Preissenkungs-
verfügung aus 2008 beendet. Eine rechtlich relevante 
Überhöhung der Wasserpreise wurde nicht festgestellt. 
Die seit dem 01.04.2012 mit der Übernahme der Wasser-
versorgung in öffentlich-rechtliche Trägerschaft von  
KASSELWASSER erhobenen Gebühren bleiben daher unbe-
einflusst. Als Kern des Vergleichs wurde vereinbart, dass 
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die STW für den Abrechnungszeitraum vom 01.01.2008 bis 
31.03.2012 ihren damaligen Wasserkunden 20 Prozent der 
gezahlten Wasserentgelte bis Ende des Jahres 2016 erstat-
tet. Im Geschäftsjahr 2017 lag der Fokus in der Restabwick-
lung der im Vorjahr nicht mehr abgeschlossenen Vorgänge. 
Zum 30.06.2017 erfolgte abschließend der Vermerk des 
unabhängigen Wirtschaftsprüfers über eine betriebswirt-
schaftliche Prüfung der Wasserentgeltrückerstattung. Das 
im Vergleich vereinbarte Mindesterstattungsvolumen 
konnte zu fast 100 Prozent ausgezahlt werden.

Seit 2014 ist die STW als Partner an der EAME, der  
Vertriebstochtergesellschaft der EAM, beteiligt. Die STW 
hält an der EAME Anteile in Höhe von 50,0 Prozent. Die 
Ergebnisentwicklung lag in den Jahren 2014 und 2015 
unter den Erwartungen. Aus diesem Grund wurden 
gemeinsam mit der EAM im Jahr 2016 ein umfassender 
Review des Geschäftsmodells sowie der Mittelfristplanung 
und darauf aufbauend Maßnahmen für eine Verbesserung 
der Wirtschaftlichkeit erarbeitet. Die Umsetzung der Maß-
nahmen wurde im ersten Halbjahr 2017 abgeschlossen. 
Die Neukundengewinnung lag im Jahr 2017 deutlich über 
den Planannahmen. Ursache hierfür war insbesondere die 
Preiserhöhung der Konkurrenz im Sommer 2017. Die 
Ergebnisse entwickeln sich zurzeit planmäßig.

Im September 2017 wurde seitens des Aufsichtsrates 
der STW die Entscheidung getroffen, die Städtische Werke 
Direkt GmbH (DVG) als 100-prozentige Tochter der STW zu  
gründen. Der Direktvertrieb ist für die STW seit 2008 ein 
wesentlicher Treiber für Kundengewinne. Nach Jahren  
steten Kundenwachstums mit Hilfe von externen Struk-
turvertrieben und Handelsvertretern sind die Kunden-
gewinne seit 2015 rückläufig. Gründe dafür sind die 
inzwischen stark gestiegenen Provisionsforderungen der 
Direktvertriebe und der ansteigende Wechsel nach der 
zweijährigen Mindestlaufzeit. Daher wurde der Direkt-
vertrieb in den letzten drei Jahren in Eigenregie unter  
Nutzung von Personalen durch Zeitarbeitsfirmen organi-
siert. Da dieses aufgrund der gesetzlichen Regelungen 
keine langfristige Lösung darstellte und wegen der Rest-
riktionen im Tarifgefüge eine direkte Anstellung bei der 
STW nicht möglich war, wurde entschieden, eine Tochter-
firma zu gründen und das Personal zu den branchen-
üblichen Konditionen einzustellen. Die Gründung der 
Gesellschaft wurde im März 2018 umgesetzt.

Die STW hält einen Anteil in Höhe von 5,0 Prozent an 
der Thüga Erneuerbare Energien GmbH & Co. KG (THEE). 
Mit dem Erwerb der Wiebe Wind GmbH & Co. KG im Jahr 
2017 stärkte die THEE die Projektentwicklung nachhaltig, 
in dem die vollständige Wertschöpfungskette von der 
Projekt initiierung über die Flächensicherung bis zur Pro-

jektentwicklung und Umsetzung abgebildet wird. Die THEE 
baut zudem bis 2022 das Geschäftsfeld der kaufmänni-
schen und technischen Betriebsführung bei Windparkge-
sellschaften ihres Beteiligungsportfolios sukzessive aus.

Seit dem Jahr 2013 produzieren fünf Biogaserzeu-
gungsanlagen in Homberg, Willingshausen, Karben,  
Leizen und Kerstenhausen umweltfreundliche Energie. 
Die STW hält in verschiedener Höhe Anteile an den Erzeu-
gergesellschaften und stellt zudem jeweils einen 
Geschäftsführer. Gemeinsam mit der lokalen Landwirt-
schaft hat die STW zum Betrieb der Biogaserzeugungsan-
lagen Kommanditgesellschaften gegründet und berück-
sichtigt damit die Interessen aller Beteiligten.

Das Biogas der Anlage Kerstenhausen wird direkt in 
einem dazugehörigen Blockheizkraftwerk (BHKW) verwer-
tet. Von allen anderen Biogasanlagen übernimmt die STW 
das auf Erdgasqualität aufbereitete Biogas (Biomethan) in 
einer Größenordnung von rund 130 GWh/Jahr und ver-
wertet dieses an Standorten, an denen Wärme ganzjährig 
genutzt werden kann – wie in Kliniken, Industrieunter-
nehmen und Schwimmbädern. Zur Wärmeerzeugung  
werden sowohl eigene als auch fremde BHKW eingesetzt.

Die Biogasanlagen Homberg, Willingshausen und Lei-
zen liefen im Geschäftsjahr 2017 planmäßig. Aufgrund 
der anhaltend angespannten Ergebnis- und Liquiditäts-
lage ließ die Karbener Biogas GmbH & Co. KG (KBG) in 
Abstimmung mit der finanzierenden Bank im Jahr 2016 
ein Sanierungskonzept nach IDW S6 erstellen, um mittels 
geeigneter Maßnahmen die Fortführung der KBG langfris-
tig zu sichern. Im November 2017 wurden die Verhandlun-
gen mit der Bank mit der Zielsetzung wieder aufgenom-
men, die ursprünglich bis zum 31.12.2017 befristeten 
Sanierungsmaßnahmen zu verlängern. Darüber hinaus 
war das Geschäftsjahr 2017 für die Kellerwald Biogas 
GmbH & Co. KG (KWB) von der Erarbeitung von Maßnah-
men für die nachhaltige Fortführung der Gesellschaft 
geprägt, die sich positiv auf den Geschäftsverlauf auswirk-
ten. Der überwiegende Anteil der benötigten Maisver-
träge wurde bereits 2016 seitens der landwirtschaftlichen 
Gesellschafter zu preisgleichen Konditionen unterzeich-
net. Die Verträge haben eine Laufzeit von sieben Jahren 
und beinhalten eine liquiditätsschonende Ratenzahlungs-
vereinbarung für die beiden Erntejahre 2016 und 2017. 
Anschließend wurde mit der Hausbank eingehend die 
wirtschaftliche Entwicklung der KWB analysiert. Derzeit 
wird geprüft, inwieweit ein zu installierendes Flex-BHKW 
deren Wirtschaftlichkeit verbessern kann. Mit einem Flex-
BHKW können Biogasanlagenbetreiber den regelbaren,  
d. h. jederzeit an- und abschaltbaren, Stromanteil an der 
Stromproduktion der Biogasanlage erhöhen. Diese Flexibi-
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lisierung der regenerativen Stromerzeugung wird durch 
das EEG gefördert (Flexibilitätsprämie).

Mit Kündigungsschreiben vom 20.12.2017 hat die 
Stadtwerke Bad Nauheim GmbH (SWBN) ihr Ausscheiden 
als Gesellschafter sowohl aus der Biogas Müritz Verwaltungs 
GmbH wie auch aus der Biogas Müritz GmbH & Co. KG zum 
31.12.2018 erklärt. Die STW prüft zurzeit, ob ein Erwerb 
der Anteile oder eine Veräußerung an einen anderen 
Investor wirtschaftlicher ist.

Im Jahr 2017 hat die STW vier Beteiligungen an  
operativ tätigen Windparkgesellschaften gehalten. Dazu 
gehören die WSN, die WPR, die WPS sowie die WPK. Das 
Windjahr 2017 ist für die STW-relevanten Regionen in 
Nordhessen gemäß Bund-Deutscher-Baumeister(BBD)-
Index 2011 leicht unterdurchschnittlich einzustufen  
(zwischen 93 Prozent und 96 Prozent).

An der WSN hält die STW 25,2 Prozent der Anteile. Die 
im Geschäftsjahr 2017 mit den sieben Windenergieanla-
gen (WEA) mit jeweils einer Nennleistung von 3 MW 
erzielten Winderträge überschritten den Planansatz um 
circa 20 Prozent. Der Betrieb der Photovoltaik-Freiflächen-
anlage war durchgehend störungsfrei. Die im Geschäfts-
jahr 2017 erzielten Stromerträge lagen im Ergebnis um 
4 Prozent leicht über Planwert.

Der Windpark am Standort Rohrberg wurde im Jahr 
2015 von der STW auf die WPR übertragen. Mit Wirkung 
zum 01.04.2016 veräußerte die STW ihre Gesellschafts-
anteile in Höhe von 74,9 Prozent an Bürgerenergiegenos-
senschaften und weitere kommunal geprägte Akteure, 
sodass die STW seitdem mit einem Anteil von 25,1 Prozent 
an der WPR beteiligt ist. Seit März 2016 sind alle fünf WEA 
in Betrieb. Das Geschäftsjahr 2017 stellt somit das erste 
vollständige Betriebsjahr der WPR dar. Die geplanten Win-
derträge konnten um rund 4 Prozent überschritten werden. 

Nachdem sich seit Herbst 2016 alle neun WEA im  
Kaufunger Stiftswald im Landkreis Kassel in Betrieb befin-
den, war das Betriebsjahr 2017 für die WPS, analog zur 
WPR, das erste Jahr mit ganzjähriger Stromproduktion. 
Auch bei der WPS konnten in der Folge die Plansätze der 
Stromproduktion um 13 Prozent übertroffen werden. Mit 
Wirkung zum 01.07.2017 hat die STW 67 Prozent ihrer 
Anteile an Bürgerenergiegenossenschaften und weitere 
kommunal geprägte Akteure übertragen. Der Anteil der 
STW an der WPS bemisst sich seitdem auf 33 Prozent. 

Die WPK betreibt seit 2017 den ersten Windpark, der 
von der SUN Stadtwerke Union Nordhessen GmbH & 
Co. KG (SUN) projektiert wurde. Der acht WEA umfassende 
Windpark konnte planmäßig im dritten Quartal 2017 in 
Betrieb gehen. Die STW hält einen Anteil von 37 Prozent 
an der WPK. Für 2018 sind insbesondere die verbleiben-

den WEA-Abnahmen und die Umsetzung der Bürgerbetei-
ligung an der WPK vorgesehen.

Gemeinsam mit den Stadtwerken Bad Sooden-Allendorf, 
Eschwege, Witzenhausen, Wolfhagen und der KBG Kraft-
strom-Bezugsgenossenschaft Homberg eG ist die STW mit 
einem Anteil von 67 Prozent an der SUN beteiligt. Tätig-
keitsschwerpunkte der SUN sind die Akquise von 
Windstand orten und die Entwicklung von Windparkpro-
jekten bis zur Baureife nach Bundes-Immissionsschutzge-
setz (BImSchG). Der Bau und die Inbetriebnahme der 
Windparks sollen dann über die jeweiligen Projektgesell-
schaften erfolgen, an denen SUN-Gesellschafter selektiv 
langfristig beteiligt sein werden. Mit ihren Gesellschaftern 
verfügt die SUN über ein starkes Netzwerk langjähriger, 
regionaler Energieversorgungsunternehmen.

In der Projektentwicklung bis zur Genehmigung nach 
BImSchG befanden sich im Jahr 2017 weiterhin der SUN-
Windpark Steinberg in Witzenhausen und die Standorte 
Farrenplatz sowie Langenberg im Reinhardswald, welche 
mit der EAM Natur GmbH (EAMN), der Energiegenossen-
schaft Reinhardswald eG (EGR) und der Stadtwerke 
Eschwege GmbH kooperativ bearbeitet werden. Grund-
lage der Zusammenarbeit im Reinhardswald bietet ein 
gemeinsamer Kooperationsvertrag. Für die Windvorrang-
flächen im Reinhardswald konnten im Jahr 2017 die  
notwendigen Flächen durch die EGR gesichert werden. 
Verfügbare Zwischenergebnisse der Windmessung am 
Standort lassen derzeit auf ein deutlich überdurchschnitt-
liches Windpotential schließen. Die Gründung der 
gemeinsamen Projektgesellschaft unter Beteiligung der 
STW ist für das zweite Quartal 2018 vorgesehen.

Die STW ist mit einem Geschäftsanteil von 40,0 Pro-
zent Gesellschafterin der kommunalen Netzeigentumsge-
sellschaft Fulda-Eder Energie GmbH & Co. KG (FEE). Die 
FEE gewann im Juni 2014 die Ausschreibungen der Netz-
konzessionen im nördlichen Schwalm-Eder-Kreis und 
schloss mit neun Kommunen Konzessionsverträge für das 
Stromverteilernetz ab. Ziel der FEE ist die Übernahme der 
Stromnetze in diesen Kommunen.

Seit der erfolgreichen Konzessionierung stand die FEE 
in Verhandlungen mit dem Altkonzessionär, der Energie 
Netz Mitte GmbH (ENM), um die Stromnetze zu erwerben. 
Diese Verhandlungen scheiterten bereits an der Datenher-
ausgabe durch die ENM, weshalb im Jahr 2016 die „Klage 
auf Herausgabe der Netzdaten“ bei dem Landgericht Kas-
sel eingereicht wurde. Da auch im Jahr 2016 während des 
laufenden Klageverfahrens keine positive Entwicklung in 
Richtung einer Netzübernahme zu verzeichnen war, 
beschlossen die FEE-Gesellschafter die „Erweiterung der 
Klage auf Herausgabe der Netze“ (Stufenklage), um zu 



26
Lagebericht
Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH Konzern

KVV Geschäftsbericht 2017KVV Geschäftsbericht 2017

einem späteren Zeitpunkt Schadenersatz für entgangenen 
Gewinn geltend machend zu können. Diese Klageerwei-
terung wurde im Januar 2017 bei dem Landgericht Kassel 
eingereicht. Im ersten Gerichtstermin vom 09.02.2018 
konnten keine neuen Erkenntnisse zum Ausgang des  
Klageverfahrens erlangt werden. 

Bereits im Jahr 2015 schloss die NSG mit der SGG, an 
der die STW mit 74,9 Prozent beteiligt ist, die Pachtver-
träge für das dortige Strom- und Gasnetz ab. Im Jahr 2016 
schloss die NSG zudem mit der NNG und der GWK weitere 
Verträge über die Pacht der Stromnetze in den jeweiligen 
Gemeindegebieten ab. An der NNG ist die NSG mit einem 
Gesellschaftsanteil von 99,0 Prozent beteiligt. An der GWK 
hält die STW einen Gesellschaftsanteil von 74,9 Prozent. 
Die Gemeinden halten jeweils die verbleibenden Anteile 
und haben das Recht, ihren Anteil auf bis zu 74,9 Prozent 
aufzustocken. Die NSG konnte ihr Netzgebiet mit den 
abgeschlossenen Pachtverträgen wesentlich erweitern.

Die Bäderlandschaft wurde im Jahr 2017 insgesamt 
sehr gut angenommen. Die gesamten Besucherzahlen 
stiegen auf 580.832 (Vorjahr 561.802). Das neu eröffnete 
Freibad Bad Wilhelmshöhe wurde von 69.137 Badegästen 
besucht. Dies führte zu rückläufigen Besucherzahlen an 
den anderen Bäderstandorten. Das Auebad besuchten 
376.709 (Vorjahr 389.968) Bade- und Saunagäste, in das 
Hallenbad Süd kamen 87.128 (Vorjahr 90.006) Besucher 
und das Freibad Harleshausen hat einen deutlichen Rück-
gang auf 47.858 (81.828) Gäste zu verzeichnen.

Mit der Eröffnung des grundsanierten Freibads  
Wilhelmshöhe im Jahr 2017 wurde die von der Stadt in 
Auftrag gegebene Neugestaltung der Kasseler Bäder-
landschaft abgeschlossen.

Im Jahr 2017 führte die EWG nachfolgende Maßnah-
men zur weiteren Optimierung des Kraftwerksparks durch.

Das Kombi-HKW erhielt mit Bescheid vom 25.11.2016 
die Zulassung als hocheffiziente bestehende KWK-Anlage. 
Damit verbunden ist der Anspruch einer Förderung nach 
dem KWKG in Höhe von 15 EUR/MWh bis maximal zum 
31.12.2019. 

Die Gasturbine 2 (GT2) des Kombi-HKW wird auf grund 
der KWK-Förderung seit Beginn 2017 vermehrt eingesetzt. 
In der Folge erreichen deren Betriebsstunden seit Inbetrieb-
nahme eine Größenordnung, die den Austausch wichtiger 
Komponenten in naher Zukunft notwendig macht. Da ein 
solcher Austausch mit hohen Kosten verbunden ist, wer-
den derzeit verschiedene Optionen von einem Austausch 
der Komponenten bis hin zu einem Überführen der  
Turbine in die Kaltreserve untersucht. 

Das FKK wird seit planmäßiger Fertigstellung der  
Klärschlammförder- und lagertechnik im Januar 2017 – 

aufgrund der KWK-Förderung des Kombi-HKW – mit leicht 
reduzierter Kapazität eingesetzt. Insgesamt erhöht sich 
der Anteil des biogenen Brennstoffs Klärschlamm bereits 
seit dem Jahr 2016 stetig und trägt zur Dekarbonisierung 
bei. Die Anlage hat im Jahr 2017 circa 55.000 Tonnen Klär-
schlamm mitverbrannt. Die damit einhergehenden Erlöse 
und die zusätzliche Ersparnis des Brennstoffes Kohle ver-
bessern die Wirtschaftlichkeit der Anlage.

Auch in Zukunft wird an der Fortführung und Intensi-
vierung des Einsatzes des biogenen Brennstoffs Klär-
schlamm im FKK gearbeitet. Im Geschäftsjahr wurde ein 
Konzept für die Errichtung eines Klärschlammtrockners 
zur Erhöhung der Annahmemengen und damit weiteren 
Dekarbonisierung des FKK erstellt. Dieses dient gleich-
zeitig der Ergebnissicherung der EWG. Die Trocknung des 
Klärschlamms erfolgt dabei umweltfreundlich mit Fern-
wärme aus der eigenen Erzeugung des FKK. Die Planungs-
leistungen wurden im Berichtsjahr 2017 europaweit  
ausgeschrieben und Anfang 2018 vergeben.

Mit einem im Jahr 2017 abgeschlossenen Kohleliefer- 
und Abnahmevertrag wurde die Brennstofflieferung im 
FKK ab 2018 für die nächsten Jahre sichergestellt. Der 
Preis konnte im Vergleich zu 2017 gesenkt werden, wäh-
rend gleichzeitig ein starker Preisanstieg am weltweiten 
Steinkohlemarkt stattfindet.

Der Holzplatz des Biomasseheizkraftwerks HKW-M 
wurde im Berichtsjahr erneuert. Maßgeblicher Grund 
dafür sind Anforderungen, die sich aus der geänderten 
Nutzung des Nachbargrundstücks ergeben haben. Gleich-
zeitig werden durch die verbesserten Platzverhältnisse die 
Bedingungen bzgl. der Staubentwicklung und der Brenn-
stoffqualität verbessert. Zudem wurde das HKW-M auf 
Heizöl umgestellt, da dadurch zusätzliche Kosten durch 
das erhöhte Netzentgelt vermieden werden können, die 
aufgrund der Kündigung des Sondernetzentgeltes Gas 
durch den Netzbetreiber entstanden wären.

Während des Berichtszeitraums war die Auslastung 
der Müllverbrennungsanlage aufgrund der guten kon-
junkturellen Entwicklung höher als geplant. Durch ein 
ganzheitliches Stoffstrommanagement konnte allen  
Vertragskunden der MHKW volle Entsorgungssicherheit 
garantiert werden. Der milde Winter zu Beginn des Jahres 
2017 führte dazu, dass insbesondere aus dem Bereich  
Bau und Produktion eine positive Mengenentwicklung  
zu verzeichnen war. Die geplante Anliefermenge von 
190.000 Mg konnte mit 206.500 Mg zum Jahresende 
erneut übertroffen werden.

Die wirtschaftliche Entwicklung der NCK bleibt  
deutlich hinter den Erwartungen zurück. Die Risiken im 
Nordcluster sind aufgrund der zunehmenden Wett-
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bewerbsintensität anderer Infrastrukturanbieter wie 
Deutsche Glasfaser und Deutsche Telekom AG gestiegen. 
Das Projekt „Nordcluster“ startete seinerseits (2011/2012) 
unter deutlich anderen Voraussetzungen in Bezug auf die 
Technik, Finanzierung und politischen Rahmenbedingun-
gen. Im Telekommunikationsbereich haben sich seit der 
Vectoring-2-Entscheidung der Bundenetzagentur vom 
01.09.2016 deutliche Veränderungen ergeben. Dadurch  
ist faktisch eine Remonopolisierung der Telekom im Nah-
bereich erfolgt, die das technisch erschließbare Kunden-
potential erheblich reduziert hat.

Ursprünglich war keine Förderung und damit ein-
hergehend keine Finanzierbarkeit für FTTH (Fibre To The 
Home) gegeben, sodass die Entscheidung der Breitband 
Nordhessen GmbH, Kassel (BNG) für FTTC fiel (Fibre To The 
Curb; damals Förderung für maximal 30 Mbit/s). Aktuell 
findet aber ein Rosinenpicken in den Nordclustergebieten 
durch die Deutsche Glasfaser und andere Wettbewerber 
mit dem Ziel statt, sich entlang von Backbone-Trassen 
wirtschaftlich attraktive Ortslagen mittels FTTH zu 
erschließen. Das Ziel der BNG, alle Bürger im Nordcluster 
in einer wirtschaftlichen Mischkalkulation flächende-
ckend mit einem hinreichend schnellen Internet zu ver-
sorgen, wird dadurch torpediert.

Die Tiefbaumaßnahmen im Projekt „Nordcluster“ sind 
verspätet gestartet. Die Umsetzung ist jetzt für die Jahre 
2017 bis 2019 vorgesehen und liegt aktuell im (neuen) 
Zeitplan. Begleitend zum Ausbau werden in den entspre-
chenden Kommunen die Kunden gewonnen. Bis zum Jahr 
2022 soll dadurch der Umsatz stark ansteigen.

2.3 Ertragslage

Aufgrund der Änderung des Konsolidierungskreises sind 
die folgenden Werte des Jahresabschlusses 2017 nur 
bedingt mit den Vorjahreswerten vergleichbar.

Die Umsatzerlöse betrugen im Berichtsjahr 506,7 Mio. 
EUR (Vorjahr 492,8 Mio. EUR). Der Anstieg der Umsatzerlöse 
resultierte unter anderem aus der Erlösentwicklung bei der 
NSG, einerseits durch höhere Netzerlöse Strom aufgrund 
gestiegener vorgelagerter Netzkosten, die eine Erhöhung der 
EOG bewirkten, und andererseits in Folge der weitestgehend 
entfallenen Aufwendungen zur Wasserentgeltrückerstat-
tung, die sich im Vorjahr erlösmindernd ausgewirkt haben. 
Die Aufwendungen zur Wasserentgeltrückerstattung wur-
den jeweils im gleichen Jahr an die STW weiterberechnet, 
sodass die Auszahlung für die NSG ergebnisneutral ausfiel.

Die Bestandsveränderungen der unfertigen Leistungen 
lagen im Geschäftsjahr 2017 mit  –1,5 Mio. EUR über dem 

Vorjahreswert von  –3,9 Mio. EUR. Die aktivierten Eigenleis-
tungen betrugen 8,2 Mio. EUR und fielen damit leicht unter 
dem Vorjahreswert von 8,9 Mio. EUR aus.

Die sonstigen betrieblichen Erträge verringerten sich von 
44,1 Mio. EUR im Vorjahr auf 32,5 Mio. EUR. Der Rückgang ist 
im Wesentlichen auf die im Vorjahr enthaltenen Erlöse aus 
dem Verkauf von NCK-Anteilen zurückzuführen.

Der Materialaufwand bewegte sich mit 321,5 Mio. EUR 
über dem Vorjahresniveau in Höhe von 311,6 Mio. EUR. Der 
Anstieg ist vorrangig durch den höheren Aufwand für vorge-
lagerte Netznutzung bei der NSG begründet. Der Personal-
aufwand stieg auf 112,3 Mio. EUR (Vorjahr 109,2 Mio. EUR). 
Im Konzern waren im Jahr 2017 durchschnittlich 
1.866 Mitarbeiter beschäftigt (Vorjahr 1.896).

Die Abschreibungen stiegen leicht auf 60,7 Mio. EUR 
(Vorjahr 60,2 Mio. EUR). Die sonstigen betrieblichen Aufwen-
dungen sanken gegenüber dem Vorjahr auf 26,7 Mio. EUR 
(Vorjahr 37,9 Mio. EUR). Der Rückgang der sonstigen betrieb-
lichen Aufwendungen resultierte im Wesentlichen aus gerin-
geren Aufwendungen der STW für sonstige Lieferungen und 
Leistungen, Forderungsabschreibungen sowie Rückstellungs-
bildungen. Darüber hinaus beinhaltete der sonstige betrieb-
liche Aufwand unter anderem Beratungs- und ähnliche Kos-
ten aus konzernübergreifenden Aufgabenstellungen.

Das Finanzergebnis betrug  –23,0 Mio. EUR (Vorjahr 
−13,7 Mio. EUR) und wurde im Wesentlichen von Zinsen und 
ähnlichen Aufwendungen geprägt. Diese stiegen von 
13,0 Mio. EUR auf 16,0 Mio. EUR, insbesondere aufgrund 
höherer Aufwendungen aus der Aufzinsung der Pensions-
rückstellungen bei der KVV, die von 1,7 Mio. EUR auf 4,3 Mio. 
EUR gestiegen sind. Hintergrund ist vor allem die Verände-
rung des Abzinsungssatzes der Deutschen Bundesbank von 
4,01 Prozent zum 31.12.2017 auf 3,68 Prozent. Darüber hin-
aus stiegen die Aufwendungen aus assoziierten Unterneh-
men – insbesondere aufgrund des schlechteren Ergebnisses 
der NCK – auf 9,2 Mio. EUR (Vorjahr 2,6 Mio. EUR).

Das Eigenergebnis der KVV GmbH betrug −10,0 Mio. EUR 
(Vorjahr 2,7 Mio. EUR). Das schlechtere Ergebnis im Vergleich 
zum Vorjahr ist insbesondere auf die außerplanmäßige 
Abschreibung im Finanzanlagevermögen in Höhe von 
5,6 Mio. EUR, einem höheren Pensionsaufwand (2,7 Mio. 
EUR) sowie den im Vorjahr enthaltenen Sondererlösen aus 
dem Verkauf von NCK-Anteilen zurückzuführen.
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2.4 Vermögens- und Finanzlage

Die Bilanzsumme betrug zum 31.12.2017 877,5 Mio. EUR 
(Vorjahr 933,4 Mio. EUR). Diese Entwicklung basierte ins-
besondere auf der geänderten Konsolidierung der WPS, 
deren Anlagevermögen nicht mehr in die Konzernbilanz 
eingeht (Vorjahr 47,4 Mio. EUR). Der Wert des Konzern-
Anlagevermögens betrug damit 741,2 Mio. EUR (Vorjahr 
790,2 Mio. EUR). Die Konzernbilanz war, wie in den Vorjah-
ren, von der hohen Anlagenintensität der Verkehrs- und 
Versorgungsunternehmen geprägt. Der Anteil des Anlage-
vermögens am Gesamtvermögen in Höhe von 84,5 Pro-
zent (Vorjahr 84,2 Prozent) spiegelt dieses wider.

Die Höhe des Eigenkapitals von 250,7 Mio. EUR (Vor-
jahr 248,4 Mio. EUR) wurde maßgeblich durch die Ent-
wicklung der Kapitalrücklage sowie des Konzernbilanzver-
lusts beeinflusst. Zudem stieg der Ausgleichsposten für 
Anteile fremder Gesellschafter um 0,7 Mio. EUR, vorrangig 
durch die erstmalige Konsolidierung der GWK. Die Eigen-
kapitalquote erhöhte sich zum 31.12.2017 auf 28,6 Pro-
zent (Vorjahr 26,6 Prozent). Die Fremdkapitalquote sank 
damit auf 71,4 Prozent (Vorjahr 73,4 Prozent).

Rückstellungen wurden im Konzern in ausreichendem 
Maße in Höhe von 168,0 Mio. EUR (Vorjahr 171,7 Mio. EUR) 
gebildet.

Die Konzernverbindlichkeiten sanken im Berichtsjahr 
von 475,9 Mio. EUR auf 418,7 Mio. EUR. Ursächlich für 
diese Entwicklung ist im Wesentlichen die WPS, die durch 
die Anteilsveräußerung im Jahr 2017 nicht mehr vollkon-
solidiert wird (Vorjahr 43,9 Mio. EUR).

Die Bruttoinvestitionen2 des Konzerns betrugen 65,9 Mio. 
EUR (Vorjahr 110,3 Mio. EUR). Die Investitionen und der 
Kapitaldienst wurden überwiegend durch Investitions- 
und Baukostenzuschüsse sowie mit Mitteln der Eigen- 
und Fremdfinanzierung aufgebracht.

Im Verkehrsbereich tätigte die KVG Bruttoinvestiti-
onen in Höhe von 18,6 Mio. EUR (Vorjahr 16,9 Mio. EUR). 
Darunter stellten die Ersatzbeschaffung von Bussen  
(5,4 Mio. EUR) sowie die Modernisierung der 6ENGTW-
Fahrzeuge und Beiwagen (3,7 Mio. EUR) Investitions-
schwerpunkte dar. Zudem investierte die KVG in die Aus-
wechslung von Gleisen in der Wilhelmshöher Allee  
(2,1 Mio. EUR).

Im Vordergrund der Investitionstätigkeiten der STW 
von insgesamt 4,8 Mio. EUR brutto (Vorjahr 29,1 Mio. EUR) 
standen neue Projekte im Bereich der Energiedienstleis-
tungen (3,1 Mio. EUR). Daneben investierte die STW in die 
Erneuerung des Freibades Wilhelmshöhe (0,7 Mio. EUR).

Die NSG investierte insgesamt 27,9 Mio. EUR (Vorjahr 
43,5 Mio. EUR) brutto in Optimierungs- und Erneuerungs-

maßnahmen im Strom-, Gas-, und Wassernetz. Investiti-
onsschwerpunkte stellten der Glasfaserausbau im Bereich 
Mitte (2,7 Mio. EUR), die Erneuerung des Wasserwerks 
Niestetal (2,3 Mio. EUR) sowie die Netzerneuerung in der 
Schönfelder Straße (0,8 Mio. EUR) dar. Zudem wurden 
Investitionen für die Generalerneuerung des Verwaltungs-
gebäudes Königstor (2,1 Mio. EUR) und eine Einzahlung in 
die Kapitalrücklage der NNG (0,8 Mio. EUR) – zur Eigenka-
pitalstärkung aufgrund des Netzkaufes Strom der NNG – 
getätigt.

Im Geschäftsjahr 2017 tätigte die EWG Bruttoinvesti-
tionen in Höhe von 4,4 Mio. EUR (Vorjahr 7,5 Mio. EUR). 
Der Schwerpunkt der Investitionen lag in dem Bau des 
Notstromaggregates für die Druckerhaltung am Standort 
Losse (0,6 Mio. EUR), den Ausbau des Fernwärmenetzes 
(0,4 Mio. EUR) sowie in dem Bau des Heizöl-Tanklagers  
am Standort Mittelfeld (0,4 Mio. EUR).

Die MHKW investierte insgesamt 0,3 Mio. EUR brutto 
(Vorjahr 0,3 Mio. EUR) in Sachanlagen. Einen Investitions-
schwerpunkt stellte die Anschaffung eines Multiliftfahr-
zeuges dar.

Die Investitionen der KVV lagen bei 6,7 Mio. EUR  
(Vorjahr 12,3 Mio. EUR) und setzten sich aus einer  
Kapitaleinlage und einer Darlehensvergabe an die NCK 
(6,5 Mio. EUR) sowie der Beschaffung von Software  
(0,2 Mio. EUR) zusammen.
Die Investitionen verteilen sich auf die einzelnen Gesell-
schaften wie folgt:

2017 Vorjahr

GESELLSCHAFT Mio. EUR % Mio. EUR %

KVV 6,7 10 12,3 11

STW 4,8 7 29,1 26

NSG 27,9 43 43,5 39

EWG 4,4 7 7,5 7

MHKW 0,3 0 0,3 0

KVG 18,6 28 16,9 15

NNG 3,2 5 0,7 1

BGM  0,0 0 0,0 0

Gesamt 65,9 100 110,3 100

2  Die hier erläuterten Bruttoinvestitionen beinhalten die Zugänge des 
immateriellen und Sachanlagevermögens ohne Berücksichtigung der 
Konsolidierungsbuchungen und ggf. vorhandenen Zuschüssen.
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Die Finanzierung der Gesamtinvestitionen erfolgte vor 
allem aus der laufenden Geschäftstätigkeit. Daneben 
wurden im Konzern die Gesamtinvestitionen auch durch 
die Aufnahme von Fremdkapital, vereinnahmte Zuschüsse 
und Abschreibungen des Geschäftsjahres sowie mit Mit-
teln der Eigenfinanzierung realisiert. 

Der Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 
betrug im Berichtsjahr 60,3 Mio. EUR (Vorjahr 87,8 Mio. 
EUR). Der Cashflow aus Investitionstätigkeit stieg gegen-
über dem Vorjahr auf  –56,0 Mio. EUR (Vorjahr  –120,1 Mio. 
EUR). Der Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit sank 
gegenüber dem Vorjahr auf  –11,8 Mio. EUR (Vorjahr 57,0 
Mio. EUR), sodass der Finanzmittelfonds am Ende der Peri-
ode 2,7 Mio. EUR (Vorjahr 11,2 Mio. EUR) betrug.

Für den kurzfristigen Liquiditätsbedarf sind mehreren 
Konzerngesellschaften zum Großteil schriftlich verein-
barte Kreditlinien von verschiedenen Banken eingeräumt 
worden. Die Kreditlinien haben im Wesentlichen keine 
Laufzeitbegrenzung. Die Kreditlinien stehen über das 
Finanzclearing allen Konzerngesellschaften zur Verfü-
gung. Die üblichen saisonalen Liquiditätsschwankungen 
werden über kurzfristige Geldanlagen und -aufnahmen 
ausgeglichen. Die Konditionen bewegen sich im Rahmen 
marktüblicher Spannbreiten.

2.5  Gesamtaussage zur Lage des 
 Konzerns

Der KVV-Konzern erwirtschaftete im Berichtsjahr ein 
Ergebnis vor Steuern in Höhe von 2,7 Mio. EUR (Vorjahr 
10,5 Mio. EUR). Damit lag das Ergebnis deutlich unter dem 
Vorjahreswert. Die wesentlichen Ursachen hierfür sind die 
oben genannten Anstiege der Material- und Zinsaufwen-
dungen sowie die höheren Aufwendungen aus assoziier-
ten Unternehmen und rückläufige Erlöse durch im Vorjahr 
enthaltene Erlöse aus dem Verkauf von NCK-Anteilen. Die-
sen ergebnisverschlechternden Effekten stehen weitere, 
ergebnisverbessernde gegenüber, insbesondere die höher 
ausgefallenen Netzerlöse Strom.

Im Vorjahr wurde für das Ergebnis vor Steuern ein 
Wert in Höhe von  –0,3 Mio. EUR prognostiziert. Die 
Abweichung zum Ergebnis 2017 beträgt 3,0 Mio. EUR und 
resultiert insbesondere aus den nicht in der Planung ent-
haltenen Erträgen aus der Auflösung von Rückstellungen 
bei der STW.

Insgesamt verlief das Geschäftsjahr 2017 aus Sicht der 
Geschäftsführung zufriedenstellend.

3. Prognose-, Risiko- und Chancenbericht

3.1 Prognosebericht

Die KVV geht davon aus, dass die Entwicklung der Rah-
menbedingungen des abgelaufenen Geschäftsjahres auch 
das Geschäftsjahr 2018 prägen wird. Im Energiebereich 
stehen dabei der Ausbau der erneuerbaren Energien, die 
Auswirkungen der Energiepreise auf die konventionelle 
Erzeugung sowie der Wettbewerb auf dem Strom- und 
Gasmarkt im Fokus. Im Verkehrsbereich liegt der Schwer-
punkt auf der Umsetzung der notwendigen Maßnahmen 
aus dem Projekt „Fit für die Zukunft“, um mittelfristig wie-
der den Zielergebniskorridor zu erreichen.
Umfassende gesetzliche Änderungen sowohl im Verkehrs- 
als auch im Versorgungsbereich werden im Geschäftsjahr 
2018 und in den Folgejahren weitere Auswirkungen auf 
den KVV-Konzern haben. Die Einhaltung der eingegange-
nen Verpflichtungen aus dem Konsolidierungsvertrag und 
weitere Maßnahmen zur Ergebnisverbesserung werden 
weiterhin im Mittelpunkt der Tätigkeiten stehen. Der Kon-
solidierungsvertrag läuft bis zum 31.12.2018. Eine Fort-
führung des Vertrags darüber hinaus ist angestrebt. 
Insgesamt rechnet die KVV für das Jahr 2018 mit einem 
Ergebnis vor Steuern in einem Bereich zwischen 
−10  Mio. EUR und −15 Mio. EUR. Die Abweichung zum 
Berichtsjahr ist begründet durch den im Geschäftsjahr 2017 
einmalig enthaltenen Ertrag aus der Auflösung von Rück-
stellungen der STW, den geplanten Umsetzungsaufwand 
im Zusammenhang mit dem Projekt „Fit für die Zukunft“ 
sowie ein deutlich negatives Planergebnis 2018 der NCK.

3.2 Chancen- und Risikobericht

KVV-Konzern
Aus den Tätigkeiten des KVV-Konzerns heraus ergeben 
sich verschiedene grundsätzliche Risiken. Diese zeichnen 
sich durch ein geringes oder mittleres Risikopotenzial aus. 
Unter der Kategorie Finanzen sind dabei mit mittlerem 
Risiko die Entwicklung der Kapitalmärke und damit ver-
bunden höhere Anforderungen an die Kreditwürdigkeit 
sowie mögliche Steuernachzahlungen zu nennen. Weni-
ger wahrscheinlich ist dagegen ein verspätetes Erkennen 
von Liquiditätsengpässen und Planabweichungen. 
Beschaffungsseitig besteht ein mittleres Risiko in Bezug 
auf Einsprüche gegen Ausschreibungen, unerwartete 
Preisentwicklungen und Lieferengpässe, wohingegen  
mit dem vollständigen Ausfall eines monopolistischen  
Lieferanten ein geringes Risikopotenzial verbunden ist. 
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Systemseitig besteht ein mittleres Risiko durch eine  
mögliche Unterlizensierung von Software sowie ein gerin-
ges Risiko hinsichtlich unzureichender Netzwerksicherheit 
und Systemausfälle. Im Rahmen eines konzernweiten  
Risikomanagements werden die identifizierten Risiken 
einer permanenten Kontrolle unterzogen und geeignete 
Maßnahmen entwickelt, um diese zu minimieren.

Vor dem Hintergrund des aktuellen Wandels im 
Bereich Verkehr sowie der Energiewirtschaft mit den 
wesentlichen Trends Dekarbonisierung, Dezentralisierung 
und Digitalisierung hat die KVV gemeinsam mit ihren 
Tochterunternehmen innerhalb des Strategieprojekts 
„KVV 360°/Fit für die Zukunft“ Chancen und Risiken im 
Langfristzeitraum identifiziert und bewertet. Hierauf auf-
bauend wurde ein Strategieprozess entwickelt, der das 
Ziel hat, die zukünftigen Risiken zu reduzieren und identi-
fizierte Chancen zu nutzen.

Die Chancen und Risiken des KVV-Konzerns ergeben 
sich vorrangig durch das wirtschaftliche Handeln der Ein-
zelgesellschaften. Wie im Vorjahr besteht das Risiko der 
mangelnden Refinanzierung der Banken im langfristigen 
Kreditgeschäft.

Die Verpflichtung aus Pensionsansprüchen beinhaltet 
die laufenden Pensionszahlungen sowie die Veränderung 
bei der bestehenden Pensionsrückstellung. Der entstan-
dene Zuführungsbedarf wurde im Berichtsjahr vollständig 
erfüllt. Unsicherheiten bestehen künftig bei der Bemes-
sung der Pensionszahlungen bzw. des Zuführungsbedarfs 
für die Pensionsrückstellung durch verschiedene externe 
Einflussfaktoren.

Bei der KVV und ihren Tochterunternehmen findet eine 
unterjährige Überwachung der Erlös- und Kostensituation 
im Rahmen eines monatlichen Berichtswesens und von 
Quartalsberichten statt. Darüber können auf Basis einer 
Profitcenter-Rechnung Planabweichungen unmittelbar 
analysiert werden. Diese Controlling- und Risikomanage-
mentsysteme ermöglichen frühzeitige Analysen des 
Geschäftsverlaufs. 

Auf Basis der derzeitigen Unsicherheiten besteht kein 
bestandsgefährdendes Risiko für den KVV-Konzern. 
Zudem ermöglichen frühzeitige Analysen des Geschäfts-
verlaufes und laufendes Controlling die rechtzeitige Ent-
wicklung von gegensteuernden Maßnahmen.

Die wesentlichen Chancen und Risiken der Töchter mit 
hohem Risikopotenzial werden nachfolgend dargestellt. 

Bereich Verkehr
Die KVG hat das Schülerticket Hessen über das seit eini-
gen Jahren bestehende HandyTicket hinaus als weiteres 
elektronisches Medium in ihren Vertriebskanälen einge-

führt. Diese Chipkarte erleichtert in den kommenden Jah-
ren die Umstellung aller weiteren Zeitkarten (Jahr, Monat, 
Woche) für alle Kundensegmente (Erwachsene, JobTi-
ckets) in die digitale Form. Durch die Einführung des Lan-
desTickets Hessen für Landesbedienstete zum 01.01.2018 
werden im NVV-Gebiet mehr als 2.400 bisherige JobTi-
cket-Nutzer pauschal in Form eines Solidarmodells ver-
sorgt. Mit dem Solidarmodell besteht für die KVG eine 
Chance zur Einnahmesteigerung, da der Ausgleich auch 
für Landesbedienstete gezahlt wird, die bislang nicht den 
ÖPNV genutzt haben.

Mit dem Zuschlag bei der Ausschreibung des RT-Ver-
kehrsvertrags für die Bietergemeinschaft aus KVG und 
HLB wurde die RT-Verkehrsleistung bis Ende 2023 sicher-
gestellt. Zur Durchführung dieser Verkehre wurde die RTG 
gegründet. Der von der KVG durchgeführten Wartung und 
Instandhaltung der Fahrzeuge sowie der betrieblichen 
Dienstleistungserbringung stehen entsprechende Dienst-
leistungsentgelte der RTG gegenüber. Das RT-Geschäft 
bietet demnach durch das bereitzustellende Leistungsvo-
lumen insbesondere innerhalb der Fahrzeuginstandhal-
tung für die KVG gute Ertrags- und Entwicklungschancen. 
Der zwischen RTG, RBK und KVG abgeschlossene „Fahr-
zeugbereitstellungsvertrag und Vertrag über die Wartung 
und Instandhaltung der Fahrzeuge“ führt zu einer hohen 
Planungssicherheit für die KVG-Werkstätten. In diesem 
Zusammenhang finden bereits erste Gespräche mit dem 
NVV über eine mögliche umfassende Modernisierung der 
RT-Fahrzeuge ab 2022 durch die KVG statt, mit der voraus-
sichtlich die weiterführende Nutzung der Fahrzeuge über 
das Jahr 2030 hinaus gewährleistet werden kann.

Die abgeschlossenen Finanzierungsvereinbarungen mit 
den Gemeinden Fuldabrück und Habichtswald sowie dem 
NVV und dem Landkreis Kassel bis zum Jahr 2019, wie auch 
die angestrebten Zusatzvereinbarungen für die über das 
Geschäftsjahr 2018 hinausgehende Verlängerung der 
Finanzierungsvereinbarungen mit der Stadt Baunatal und 
Vellmar, dienen dazu, sowohl das dort erbrachte Angebot 
als auch den benötigten Zuschuss bedarf abzusichern.

Im Jahr 2017 wurden mit dem Zuwendungsgeber die 
Maßnahmen „Zweiter und dritter Bauabschnitt: Vellmar“ 
zum kaufmännischen Abschluss gebracht. Im Rahmen der 
Neubaustrecke Vellmar (zweiter Bauabschnitt) wurden 
auf Grundlage eines Erhöhungsantrages von Hessen 
Mobil zusätzliche Zuschüsse gezahlt. Das Risiko von Pro-
zesskosten für weitere bereits eingereichte, aber noch 
nicht geprüfte Verwendungsnachweise besteht weiterhin. 
Insgesamt konnten jedoch die zugehörigen Prozessab-
läufe deutlich verbessert und somit auch das Risiko von 
Rechtsstreitigkeiten minimiert werden.
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Derzeit sieht das Gemeindeverkehrsfinanzierungs gesetz 
(GVFG) keine Zuwendungen für Fahrzeuge und Ersatzin-
vestitionen vor. Die Landesregierung diskutiert momentan 
jedoch als Nachfolgeregelung die Verabschiedung eines 
Mobilitätsfördergesetzes, welches vor dem Hintergrund 
steigender Instandhaltungskosten die Möglichkeit bieten 
soll, Fördermittel künftig grundsätzlich  
flexibler und bedarfsorientierter und damit auch für 
Ersatzinvestitionen in die Infrastruktur einzusetzen.

Am 05.07.2012 verhängte das Bundeskartellamt Buß-
gelder in Höhe von insgesamt 124,5 Mio. EUR gegen vier 
Hersteller und Lieferanten von Schienen aufgrund wettbe-
werbswidriger Absprachen zu Lasten der Deutsche Bahn 
AG. Daneben führte das Bundeskartellamt ebenfalls 
Ermittlungen gegen das Kartell der „Schienenfreunde“ 
wegen der Schädigung regionaler und lokaler Unterneh-
men durch. Weil bereits im Frühjahr 2013 von Seiten Hes-
sen Mobil mögliche Erstattungsansprüche für zu viel 
gezahlte Zuwendungen angekündigt wurden, suchte die 
KVG in enger Abstimmung mit dem Verband Deutscher 
Verkehrsunternehmen die Unterstützung einer auf Kartell-
recht spezialisierten Kanzlei, die das Verfahren seitdem für 
die KVG und die RBK begleitet. Am 23.07.2013 ergingen 
Bußgeldbescheide in Höhe von insgesamt 97,6 Mio. EUR 
wegen Kartellabsprachen zu Lasten von Nahverkehrsun-
ternehmen, Privat-, Regional- und Industriebahnen- sowie 
Bauunternehmen, da Ausschreibungen bzw. Projekte 
unter den Kartellbeteiligten aufgeteilt worden waren. Das 
Kartell umfasste die Produktbereiche Schienen, Weichen 
und Schwellen im Zeitraum 2001–2011. Gemeinsam mit 
über vierzig weiteren Verkehrs- und Schieneninfrastruktu-
runternehmen beauftragte die KVG ein ökonometrisches 
Gutachten, mit dessen Hilfe eine substantiierte Schät-
zung des kartellbedingten Überhöhungsschadens ermög-
licht werden konnte. Die KVG bleibt bei ihrer Zielsetzung, 
nur für solche Beschaffungsvorgänge dem Zuwendungs-
anteil entsprechende Rückzahlungen an Hessen Mobil zu 
leisten, bei denen auch tatsächlich Schadensersatzzahlun-
gen von den Kartellanten erzielt werden. Mit zwei Klagen 
vor dem Landgericht Kassel im Dezember 2014 bzw. Juli 
2015 hat die KVG inzwischen sämtliche Schadensersatz-
ansprüche gegen die Kartellanten gerichtlich geltend 
gemacht.

Die noch bestehende US-Lease-Transaktion wird  
laufend überwacht. Bezüglich der im Jahr 2012 eingetre-
tenen Ratingherabstufung von Vertragspartnern bestehen 
seitens der US-Vertragspartner derzeit keine Anforderun-
gen zur Stellung von Sicherheiten. Risiken, die über die 
bestehende Rückstellung hinausgehen, sind momentan 
nicht erkennbar.

Die KVG überwacht unterjährig die Erlös- und Kosten-
situation im Rahmen eines monatlichen Berichtswesens. 
Auf Basis einer Profitcenter-Rechnung wird zudem gezielt 
Optimierungsbedarf ermittelt. Die Controlling- und Risi-
komanagementsysteme ermöglichen frühzeitige Analy-
sen des Geschäftsverlaufes.

Neben den bestehenden Bankkrediten wird die Finan-
zierung der KVG durch den KVV-Konzern gesichert. Die 
KVV betreut das Cash-Management der KVG und räumt 
der KVG im Bedarfsfall entsprechende Kassenkredite ein. 
Derzeit verfügt die KVG über freie Mittel, die sie dem Kon-
zern zur Verfügung stellt. Da die Investitionen langfristig 
finanziert sind, ist das Liquiditätsrisiko begrenzt.

Bereiche Energie, Wasser und Telekommunikation
Das Förderregime für Windkraftanlagen hat sich grundle-
gend geändert. Für Windenergie ist die Förderung des 
erzeugten Stroms seit dem Jahr 2017 grundsätzlich über 
Ausschreibungen zu erwirken, bei denen eine bestimmte 
Menge an installierter Leistung auf Basis der niedrigsten 
Gebote die Zuschläge für einen Vergütungsanspruch 
erhält. Im Vergleich zu dem bisherigen Modell existiert 
damit kein grundsätzliches Recht mehr, eine Förderung 
für Strom aus Windenergie nutzen zu können. Zudem 
steht die Höhe der erzielbaren Vergütung erst nach erfolg-
ter Teilnahme an einer Ausschreibung fest, wobei die 
Werthaltigkeit von laufenden Windparkprojektierungen 
jeweils näherungsweise von den Ergebnissen der bereits 
erfolgten Ausschreibungsrunden abgeleitet werden kann. 
Langfristig scheinen heute Mehrerlöse über einem gesi-
cherten EEG-Vergütungsniveau tendenziell möglich, soll-
ten die Strompreise tatsächlich den Entwicklungen vorlie-
gender Strompreisprognosen folgen. Die Deckelung des 
Zubaus in Regionen mit sogenanntem Netzausbaubedarf 
auf 58 Prozent der zuletzt errichteten Mengen führt zu 
erhöhten Chancen in Hessen, weil die meist windstarken  
Küstenregionen somit auf lediglich etwa 900 MW Zubau 
gedeckelt werden. 

Die im Jahr 2017 erzielten Ausschreibungsergebnisse 
haben zu einer deutlichen Reduzierung des Vergütungsni-
veaus geführt. Der durchschnittliche, mengengewichtete 
Zuschlagswert für Windenergie an Land lag in der Aus-
schreibung im November 2017 bei 3,82 ct/kWh. Die Ertei-
lung von Vergütungsansprüchen im Rahmen der Ausschrei-
bungen konzentrierte sich bisher eher auf den Norden und 
Nordosten Deutschlands, wobei vereinzelt auch Zuschläge 
für Projekte in Hessen erteilt wurden. Die bis Ende 2017 
erfolgten Ausschreibungen waren nahezu vollständig 
durch Zuschläge an Bürgerenergiegesellschaften geprägt, 
die verschiedene Privilegien in Anspruch nehmen konnten. 
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Im Jahr 2018 werden mindestens in den ersten beiden  
Ausschreibungen die Privilegien für Bürgerenergiegesell-
schaften in der Art eingeschränkt, dass strategische Positio-
nierungen diverser Projektentwickler durch Ausnutzung der 
Vorteile von Bürgerenergiegesellschaften nicht mehr mög-
lich sind. Dies wird vermutlich zu einer Annäherung des 
Vergütungsniveaus an die tatsächlichen Stromgestehungs-
kosten von heute verfügbaren WEA führen. 

Vor diesem Hintergrund ist die praktizierte stufenweise 
und konservative Projektentwicklung der STW und SUN 
wesentlich, um im Laufe einer Entwicklungsphase das 
Chancen- und Risikopotential ausgewogen zu gestalten.

Die STW hat ein Risikomanagementsystem etabliert, 
das vollumfänglich die Anforderungen des Energiemark-
tes erfüllt. Damit ist die STW in der Lage, zukünftige 
Marktentwicklungen zeitnah festzustellen und auf diese 
mit geeigneten Maßnahmen zu reagieren bzw. diese für 
sich nutzen zu können. Der Schwerpunkt des Risikoma-
nagements liegt neben der Überwachung der verschiede-
nen Vertriebsrisiken aufgrund von Preisschwankungen bei 
Strom, Gas und anderen Energierohstoffen vor allem in 
der Energiebeschaffung. Die Überwachung und Steuerung 
der Risiken wird mittels Risikoleitlinien vorgenommen,  
die organisatorische, mengenbezogene und finanzielle 
Vorgaben enthalten.

Bedingt durch die höhere Volatilität und die mit 
Marktpreisen zu bewertenden offenen Positionen der 
Strom- und Gasportfolios schwanken die Portfoliowerte 
bzw. die Ergebnisse der Portfolios für die Bewirtschaf-
tungsjahre 2018 bis 2020 erheblich. Dadurch ist das 
Beschaffungsrisiko deutlich erhöht und eine verstärkte 
und sensible Überwachung und Steuerung der Markt-
preisrisiken der Portfolios notwendig. Im Jahresverlauf 
wurden daher zur Risikoreduzierung Anpassungen an den 
Beschaffungsstrategien des 2018er-Stromportfolios vor-
genommen, die offenen Positionen wurden klein gehalten 
damit die Bewertung nicht allzu stark auf die Markt-
schwankungen reagiert. Im Gasportfolio konnte damit 
erfolgreich ein positives Ergebnis gesichert werden. Im 
Stromportfolio wurden die Verluste begrenzt.

Volatile Beschaffungspreise auf Brennstoff-, Strom- und 
CO2-Märkten und die entsprechende Gestaltung der Ver-
kaufspreise stellen eine dauerhafte Herausforderung für 
die STW dar. Die Preisgestaltung wird dabei maßgeblich 
von den Regelungen und beabsichtigten Änderungen des 
Strommarktdesigns, des EEG, den Folgen des CO2-Handels, 
aber vor allem von den Auswirkungen der von der Bundes-
regierung beschlossenen Energiewende beeinflusst.

In der Gassparte werden benötigte Mengen am Ter-
minmarkt eingekauft. Es besteht generell das Risiko, dass 

Abweichungen zwischen dem Marktpreis und Bezugs-
konditionen am Bilanzstichtag identifiziert werden. Der 
Gaspreis ist an den Handelsplätzen weiterhin gefallen 
und liegt unter den Preisen der Beschaffungsgeschäfte der 
STW. Da die gefallenen Beschaffungspreise von den Wett-
bewerbern an die Kunden weitergegeben werden, wird 
erwartet, dass die STW bei der Kalkulation ihrer Produkt-
preise – aufgrund des harten Wettbewerbs insbesondere 
im Haushaltskundensegment – die gefallenen Beschaf-
fungspreise zwangsweise berücksichtigt. Die bestehende 
Drohverlustrückstellung wurde daher an die aktuelle  
Risikoeinschätzung angepasst.

Mengenrisiken und -chancen beeinflussen den Absatz 
der STW. Wesentlicher Faktor ist dabei der Witterungsver-
lauf, insbesondere in den Wintermonaten. Die Absatzmen-
gen von Gas und Fernwärme können über den Prognosen 
liegen, falls der Winter kälter ist als angenommen. Umge-
kehrt kann das Risiko geringerer Absatzmengen auftreten, 
falls es in der Heizperiode wärmer ist als im Durchschnitt. 
Der zunehmende Wettbewerb im Privat- und Sonderver-
tragskundengeschäft, welcher mit einem Anstieg der 
Wechselbereitschaft der Kunden einhergeht, kann zusätz-
lich maßgeblichen Einfluss auf die Absatzmengen von 
Strom und Gas haben. Weitere Einflussfaktoren für Men-
genschwankungen stellen zudem ein verändertes Abnah-
meverhalten aufgrund von Energieeffizienzmaßnahmen 
oder bedingt durch veränderte Rahmenbedingungen dar. 
Mit einer intelligenten Energiebeschaffungsstrategie sowie 
wettbewerbsfähigen und für Kunden attraktiven Produkten 
hat die STW erfolgversprechende Alternativen, um poten-
ziellen Mengenrisiken zu begegnen.

Während im Strom- und Gasbereich die gesetzlich  
vorgegebenen Energieeinsparmaßnahmen ein Erlösrisiko 
darstellen, ergeben sich hieraus für die STW in der EDL-
Sparte zukünftig Chancen. So wird die Umsetzung von 
Energiesparmaßnahmen, ohne die damit verbundenen 
Investitionskosten tragen zu müssen, beispielsweise für 
wohnungswirtschaftliche Unternehmen, Gewerbekunden 
sowie Kommunen zunehmend interessant. Aufgrund der 
immer komplexer werdenden energiewirtschaftlichen 
Regelungen und Vorgaben kann eine leichte Erholung der 
Nachfrage nach etablierten Energiedienstleistungen 
erwartet werden. Mit der fortschreitenden Digitalisierung 
der Energiebranche und den damit einhergehenden Mög-
lichkeiten für den Vertrieb von individuellen EDL-Lösungen 
ergeben sich für die Sparte weitere Chancen für eine 
zunehmende Marktdurchdringung auf Grundlage stan-
dardisierter Vorgehensweisen. Durch neue Wettbewerber 
und im Markt bisher unbekannte Teilnehmer nimmt 
jedoch die Wettbewerbsintensität weiterhin zu. Produkte 



33
Lagebericht

Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH Konzern

KVV Geschäftsbericht 2017KVV Geschäftsbericht 2017

und Dienstleistungen erfordern dabei eine erhöhte Flexi-
bilität, denn die Lebensdauer bisher erfolgreich angebote-
ner Lösungen und Produkte nimmt zunehmend ab.

Das Risiko möglicher Rückforderungen anlässlich von 
Preisanpassungen im Rahmen von externen Stromverträ-
gen mit Fassungen der allgemeinen Geschäftsbedingun-
gen (AGB) vor dem 01.04.2013 kann sich erhöhen, falls der 
Bundesgerichtshof (BGH) eine Vereinbarung in den AGB 
für unwirksam erklärt, die dem Kunden bei Weiterberech-
nung der staatlich veranlassten Preisbestandteile des 
Strompreises kein Sonderkündigungsrecht einräumt. Die 
in den Alt-Fassungen der STW-AGB enthaltene Regelung 
ist mit der vom BGH in diesem Fall zu beurteilenden Rege-
lung vergleichbar. Spätere Fassungen der STW-AGB unter-
scheiden sich mehr, sodass mögliche Rückforderungsan-
sprüche mit größerer Erfolgsaussicht zurückgewiesen 
werden können. Die bestehende Rückstellung wurde 
daher auf die aktuelle Risikoeinschätzung aktualisiert. 

Des Weiteren erwächst das Risiko von Rückforderungs-
ansprüchen der SLP-Kunden im Kasseler Netzgebiet wegen 
möglicher Nichtweitergabe von Preissenkungen entgegen 
der geltenden Preisänderungsklausel. Im Rahmen der Fern-
wärmevermarktung bleibt das bereits im Vorjahr aufge-
zeigte grundsätzliche Risiko bestehen, dass vorgenommene 
Anpassungen der Fernwärmepreise angreifbar werden, 
sobald die ihnen zugrunde liegenden Formeln als unwirk-
sam angesehen werden müssen, weil sie die Erzeugungs- 
und Bereitstellungskosten der Fernwärme bzw. die Verhält-
nisse auf dem Wärmemarkt nicht mehr zutreffend 
abbilden. Von Seiten der Kunden könnten Preisanpassun-
gen rückwirkend für drei Jahre beanstandet werden. 

Ein zusätzliches Risiko könnte aus der von der Landes-
kartellbehörde Hessen im Oktober 2017 eingeleiteten  
kartellrechtlichen Sektoruntersuchung Fernwärme 
erwachsen. Falls die Landeskartellbehörde anders als die 
STW zu der Einschätzung gelangen sollte, dass die Fern-
wärmepreise der STW missbräuchlich überhöht waren/
sind, wären Rückerstattungen an Fernwärmekunden  
in Form von verpflichtend abzusenkenden Fernwärme-
preisen nicht auszuschließen.

Durch den Verlustausgleich im Bädervertrag mit der 
Stadt Kassel wird die STW von finanziellen Risiken aus 
dem Betrieb der Kasseler Bäderlandschaft freigestellt.

Ein Ergebnisrisiko liegt bei der NSG in der im Jahr 2009 
begonnenen und mehrfach novellierten Anreizregulierung. 
Im Rahmen der Festlegungen der Erlösobergrenzen (EOG) 
für Strom und Gas in der zweiten Regulierungsperiode 
wurden Effizienzwerte für Gas von 94,81 Prozent (nach-
trägliche Anpassung auf 95,17 Prozent) und für Strom von 
100,00 Prozent berechnet. Die NSG geht davon aus, dass 

die Rohmargen durch gute Effizienzwerte und ein wirksa-
mes Kostenmanagement auch zukünftig weitgehend 
gehalten werden können. Ausschlaggebend werden hier 
die Ergebnisse der Netzkostenprüfungen im Rahmen der 
dritten Regulierungsperiode für Gas (Basisjahr 2015) und 
Strom (Basisjahr 2016) sein. Die Netzkostenprüfung Gas 
konnte mit einem zufriedenstellenden Ergebnis bei einem 
Effizienzwert von 100,00 Prozent abgeschlossen werden. 
Für die Netzkostenprüfung Strom liegen noch keine belast-
baren Ergebnisse vor. Durch die gesunkenen Eigenkapital- 
und Fremdkapitalzinsen sowie Kostensenkungen bei den  
operativen Kosten ist von sinkenden EOG auszugehen.

Der erfolgreich verlaufene Konzessionswettbewerb 
um Strom- und Gasnetze in umliegenden Netzgebieten 
soll Chancen eröffnen – wie bessere Auslastung der tech-
nischen Infrastruktur, Kompetenzgewinn, mehr Markt-
gewicht, höhere Umsätze sowie Synergien in technischen 
und kaufmännischen Bereichen. 

Für die NSG kann sich aufgrund der anteilig zugeordne-
ten EOG für die übernommenen Strom- und Gasnetze der 
SGG, NNG und GWK potenziell ein Risiko ergeben, dass die 
Erlöse im Rahmen der EOG-Festlegung der vorherigen Netz-
eigentümer nicht die operativen Kosten der Betriebsfüh-
rung der NSG (Pachtmodell) decken. Dies betrifft die Netze, 
für die die NSG im Basisjahr der dritten Regulierungsperi-
ode nicht den Netzbetrieb durchgeführt hat.

Der Fernwärmepreis ist an die Entwicklung der Brenn-
stoffpreise gekoppelt. Daher wird das Risiko steigender 
Beschaffungskosten aufgrund einer beschaffungspreisori-
entierten Anpassung der Absatzpreise als nachrangig ein-
geschätzt. Allerdings sind die Großhandelspreise für 
Strom marktseitig von den Brennstoffkosten, den Kosten 
für CO2-Zertifikate sowie von der Verfügbarkeit der erneu-
erbaren Energien und den damit verbundenen Laufzeiten 
der Kraftwerke abhängig. Steigende Strombeschaffungs-
preise werden tendenziell auch über Strompreissteigerun-
gen weitergegeben.

Mit Schreiben vom 06.02.2015 hat die Gemeinnützige 
Wohnungsgesellschaft mbH Hessen (GWH) Planunterlagen 
über die im Wohngebiet Brückenhof noch vorhandenen, 
aber nicht mehr in Betrieb befindlichen Haubenkanallei-
tungen angefordert. Aufgrund eines fehlenden Gestat-
tungsvertrags der EWG als Fernwärmenetzeigentümerin 
bestand hier ein Risiko, in diesem Bereich Fernwärmeleitun-
gen zurückbauen zu müssen. Nach Abschluss des Gestat-
tungsvertrags mit der GWH mit einem 40-jährigen  
Nutzungsrecht steht fest, dass Leitungen zurückgebaut 
werden müssen. Diese Arbeiten konnten aufgrund von 
langwierigen Verhandlungen und der Gestattungsvertrags-
unterzeichnung im Dezember 2017 noch nicht umgesetzt  
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werden. Im Rahmen der Aufrechterhaltung der Rückstel-
lung bis zum Rückbau im Jahr 2018 ist dieser Sachverhalt 
im Jahresabschluss 2017 – abzüglich des vertraglichen 
Gestattungsentgeltes – weiterhin berücksichtigt. 

Im Sommer 2017 trat ein Schaden an der Haupttrans-
portleitung vom FKK in Richtung Innenstadt auf, welcher 
zunächst provisorisch repariert wurde. Im Zuge der  
Planung für die generelle Erneuerung der Leitung wurde 
festgestellt, dass eine Ausführung der entsprechenden 
Baumaßnahme aufgrund einer fehlenden Gestattung und 
einer parallelen Baumaßnahme des Grundstückseigen-
tümers im selben Bereich nicht möglich ist. Es besteht 
daher das Risiko, dass die Leitung umverlegt werden 
muss. Eine Umverlegung der Leitung ist unter anderem 
durch die Querung einer Autobahn mit erheblichem 
Mehraufwand begründet. Die EWG hat im Geschäftsjahr 
2017 eine entsprechende Rückstellung gebildet. 

Wirtschaftliche Risiken entstehen für die Betreiber von 
Müllverbrennungsanlagen vor allem durch den geplanten 
Austritt Großbritanniens aus der Europäischen Union, da 
von dort bisher nennenswerte Abfallmengen in Deutsch-
land verwertet wurden. In Anbetracht der derzeitigen Über-
mengen am Abfallmarkt wird allerdings davon ausgegan-
gen, dass diese Einschränkungen überschaubar bleiben.

Mit der Verlängerung der Entsorgungsverträge konnte 
im Berichtsjahr die Basis für den Fortbestand der MHKW 
sichergestellt werden. Weitere Chancen ergeben sich aus 
der serviceorientierten Ausrichtung der Vertriebsstrategie 
sowie der Verwertung von Spezialabfällen.

Die Dampfkesselanlagen werden im Jahr 2019 das 
Ende ihrer handelsrechtlichen Nutzungsdauer erreichen, 
deren Einsatzfähigkeit richtet sich jedoch nach der techni-
schen Beschaffenheit. Daher wurde die TÜV Technische 
Überwachung Hessen GmbH – Industrie Service mit einer 
Lebensdauerbetrachtung der Anlagen beauftragt. Vor dem 
Hintergrund der bisher angewendeten vorausschauenden 
Betriebsweise und der jährlich nach dem Stand der Tech-
nik durchgeführten Anlagenrevision wurde ein Erschöp-
fungsgrad der beiden Kessel von jeweils unter 10 Prozent 
ermittelt. Erst ab einem Erschöpfungsgrad von 60 Prozent 
sind in Regelwerken definierte Maßnahmen vorzuneh-
men. Eine weiterhin gleichbleibende Betriebsweise und 
sorgfältige Revision lassen eine Zeitstanderwartung der 
Anlagen deutlich über die handelsrechtliche Abschrei-
bungsdauer hinaus erwarten.

Die Fremdfinanzierung der MHKW und damit die  
Absicherung von Liquiditäts- und Zinsrisiken erfolgt über 
den Verkauf von Forderungen aus Entsorgungserlösen 
sowie Bankdarlehen. Die Laufzeiten dieser Finanzierungen 
sind auf die bisherige Laufzeit des Entsorgungsvertrages 

mit der Stadt Kassel abgestellt. Durch die Weiterführung 
des Entsorgungsvertrages bis mindestens 31.12.2024 
ergibt sich neues Finanzierungspotential für die MHKW. 
Aufgrund der ausgewogenen Kundenstruktur mussten nur 
sehr geringe Abschreibungen auf Kundenforderungen vorge-
nommen werden. Die Bonität der öffentlich-rechtlichen Kun-
den relativiert somit auch das Risiko des Forderungsausfalls.

Die von der NCK gewonnene Ausschreibung der BNG 
zum Aufbau der aktiven Technik und Betrieb des Breit-
bandnetzes in Nordhessen vergrößert das Kundengewin-
nungspotenzial in Nordhessen erheblich. Auch wenn im 
aktuellen Szenario weniger Kunden als im zugrundelie-
genden Business-Case gewonnen werden, ist davon aus-
zugehen, dass die neu geschaffene Infrastruktur aufgrund 
der weiterhin stark steigenden Nachfrage nach Datenvo-
lumen genutzt wird. Allerdings wird deutlich, dass der 
Kapitalbedarf für den Marktangang im Nordcluster 
gegenüber den bisherigen Planungen deutlich ansteigt.

Risiken können grundsätzlich durch regulatorische 
Rahmenbedingungen – wie dem Telekommunikationsge-
setz (TKG) und Entscheidungen der Bundesnetzagentur – 
entstehen, welche Veränderungen des Marktes zur Folge 
haben können. Darüber hinaus könnten sich Risiken aus 
neuen Förderprogrammen ergeben sowie aus dem Gesetz 
zur Erleichterung des Ausbaus digitaler Hochgeschwindig-
keitsnetze (DigiNetzG). Weiterhin ist beim Glasfaseraus-
bau eine sehr hohe Dynamik festzustellen. So ist weiter-
hin mit Wettbewerbern zu rechnen, die bei entsprechender 
Nachfrage und vorhandener Backbone-Kapazität in  
einzelnen Kommunen einen parallelen Breitbandausbau 
vornehmen. 

Bei der NCK findet eine unterjährige Überwachung der 
Erlös-, Kosten- und Liquiditätssituation im Rahmen eines 
monatlichen Berichtswesens und von Quartalsberichten 
statt. Diese Informationen werden auch den beiden Mut-
terkonzernen KVV und EAMB in einem monatlichen 
Reporting zur Verfügung gestellt. Darüber hinaus können 
auf Basis einer Profitcenter-Rechnung Planabweichungen 
unmittelbar analysiert werden. Diese Controlling- und 
Risikomanagementsysteme ermöglichen frühzeitige  
Analysen des Geschäftsverlaufs. Weiterhin hat die NCK 
mit der KVV einen Vertrag über den Bezug von Verwal-
tungsdienstleistungen abgeschlossen.

Die Finanzierung der NCK erfolgt durch Eigenkapi-
taleinlagen und Gesellschafterdarlehen der KVV und 
EAMB. Die erforderlichen Fremdmittel zur Finanzierung 
der Investitionen „Nordcluster“ werden langfristig durch 
ein Bankenkonsortium mit regionaler Beteiligung zur  
Verfügung gestellt. Durch die geänderten Prämissen im 
Breitbandausbau in Nordhessen ist ein weiterer Finanzie-
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rungsbedarf entstanden, der durch die Gesellschafter zu 
decken ist. Die NCK minimiert Forderungsausfallrisiken, 
indem Transaktionen nur mit Handelspartnern mit hoher 
Bonität durchgeführt werden. Zusätzlich wird bei Bedarf 
die Hinterlegung von Sicherheiten vertraglich vereinbart.

Da die Anzahl der potenziellen Kunden im Nordcluster 
unter anderem durch den Glasfaserausbau von Wettbe-
werbern gesunken ist und dadurch das Ergebnispotenzial 
reduziert wurde, haben die Netcom, die KVV und die EAM 
mit externer Unterstützung im Januar 2018 das Projekt 
„Optimierung Netcom“ gestartet. Diesem Projekt liegen 
folgende Ziele zugrunde:

•  nachhaltige Verbesserung der Ergebnis- und Cash- 
Situation der Netcom

•  laufende Optimierung der operativen Performance 
sowie der internen und externen Abläufe (Schwer-
punkt Automatisierung von Massenprozessen)

•  Erarbeitung und Umsetzung eines entsprechenden 
Maßnahmenkataloges 

Mittelfristig wird erwartet, dass die NCK Liquiditäts- und 
Ergebnisüberschüsse erwirtschaften wird.

Bei der OR hat sich im Jahr 2017 ergeben, dass das  
bisherige Geschäftsmodell, das in der Vergangenheit stark 
auf die Versorgung durch Funkverbindungen fokussiert war, 
nicht mehr tragfähig ist. In der Planung 2017 war berück-
sichtigt, dass durch einen kabelgebundenen Ausbau mittel-
fristig wieder positive Ergebnisse erzielt werden. Im Laufe 
des Jahres wurde festgestellt, dass dazu jedoch erhebliche 
Kapital- und Managementkapazitäten erforderlich wären 
und selbst dann das Erreichen positiver Ergebnisse unwahr-
scheinlich ist. Für die Folgejahre sind für die OR bei Weiter-
führung des derzeitigen Geschäftsmodells keine positiven 
Ergebnisse zu erwarten. Im Rahmen des Jahresabschlusses 
der NCK 2017 wurden die im Finanzanlagevermögen 
befindliche OR sowie das von NCK an OR ausgereichte 
Gesellschafterdarlehen vollständig abgewertet. 

Beim Ausbau des FTTB/H-Netzes besteht für die NSG 
ein Risiko hinsichtlich der Vermarktung. Das vertraglich 
zweijährig zugesicherte Direktvermarktungsrecht der NCK 
liegt bisher deutlich unter den angenommen Zielen. 
Gleichzeitig wird die ursprüngliche Zusage der NCK, 
35.000 Kunden der Vodafone GmbH (Vodafone) sukzessive 
auf das FTTB/H-Netz zu portieren, nach Rücksprache mit 
der Vodafone nicht umgesetzt. Im Bestandsgeschäft der 
Glasfaser-Vermarktung hat die NSG den Kooperations-
vertrag mit der 1&1 Versatel GmbH (Versatel) neu verhan-
delt. Erste Kundenaufträge wurden im Rahmen der Koope-
ration bereits von Versatel beauftragt. Die NSG prüft 

derzeit die Wirtschaftlichkeit von zukünftigen Investitionen 
in weitere Clusterausbauten. 

Die KVV wird deshalb zur Wahrung ihrer Konzerninter-
essen die zur Verfügung stehenden Handlungsoptionen 
im Zusammenhang mit dem Geschäftsfeld Telekommuni-
kation prüfen.

Ein weiteres Risiko besteht am Standort Königstor  
aufgrund der noch nicht absehbaren Sanierungsaufwen-
dungen und behördlichen Brandschutzauflagen. Ziel ist 
deshalb die Entwicklung eines wirtschaftlichen und lang-
fristig tragfähigen Gesamtkonzepts für den Standort. Die 
Bedarfe und Rahmenbedingungen hierfür sollen ebenfalls 
im Konzernprojekt „Fit für die Zukunft“ erarbeitet werden.

4. Erklärung der Unternehmensführung

Ziele des „Gesetzes für die gleichberechtigte Teilhabe  
von Frauen und Männern an Führungspositionen in der 
Privatwirtschaft und im öffentlichen Dienst“ sind die 
Erhöhung des Anteils von Frauen in Führungspositionen 
und die Herstellung einer Geschlechterparität.

Die KVV hat mit dem Beschluss des Aufsichtsrates  
vom 27.06.2017 die Zielgrößen der Frauenquote in den 
Organen Aufsichtsrat und Geschäftsführung insofern fest-
gelegt, dass der jeweilige Frauenanteil als Zielgröße nicht 
hinter den am 31.05.2017 festgestellten Frauenanteilen im 
Aufsichtsrat von 17 Prozent zurückbleiben darf und in der 
Geschäftsführung von 0 Prozent auf Basis der heutigen 
Organisationsstruktur die Untergrenze darstellt. Daneben 
wurden von der Geschäftsführung der KVV die Zielgrößen 
für die erste und zweite Führungsebene unterhalb des Vor-
standes festgelegt, für die die heutigen Anteile von 22 Pro-
zent in der ersten Führungsebene sowie von mindestens 
30 Prozent als Zielgröße in der zweiten Führungsebene als 
Untergrenzen festgelegt wurden. Im Geschäftsjahr 2017 
wurden die vorgenannten Zielgrößen erreicht.

Kassel, 1. Juni 2018

Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH

Die Geschäftsführung

Dr. Michael Maxelon
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Konzernbilanz zum 31. Dezember 2017

AKTIVA Anhang EUR
31.12.2017  

EUR
31.12.2016  

Tsd. EUR

A. Anlagevermögen (4)

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 4.560.087,51 3.052

II. Sachanlagen 693.385.271,72 745.859

III. Finanzanlagen (5)

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 1.011.711,99 2.929

2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 345.705,44 78

3. Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 16.991.141,26 12.293

4. Sonstige Beteiligungen 19.562.379,20 24.132

5. Ausleihungen an beteiligte Unternehmen 5.018.300,00 1.518

6. Wertpapiere des Anlagevermögens  11.310,34 11

7. Sonstige Ausleihungen 290.317,07 310

43.230.865,30

741.176.224,53 790.182

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 26.085.417,46 24.804

2. Unfertige Leistungen 7.973.957,78 10.821

3. Waren 55.352,49 49

4. Erhaltene Anzahlungen auf unfertige Leistungen (6) –6.405.074,44 –9.717

5. Unentgeltlich ausgegebene Schadstoffemissionsrechte 1,00 0

6. Entgeltlich erworbene Schadstoffemissionsrechte 428.622,37 449

28.138.276,66 26.406

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (7) 79.455.230,44 75.319

2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen (8) 190.524,19 81

3.  Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht (8) 5.121.796,10 7.881

4. Sonstige Vermögensgegenstände (9) 19.456.182,55 21.075

104.223.733,28 104.356

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 2.723.994,10 11.241

C. Aktive Rechnungsabgrenzungsposten (10) 1.247.162,44 1.260

877.509.391,01 933.445



37
Jahresabschluss

Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH Konzern

KVV Geschäftsbericht 2017KVV Geschäftsbericht 2017

PASSIVA Anhang EUR
31.12.2017 

EUR
31.12.2016 

Tsd. EUR

A. Eigenkapital (11)

I. Gezeichnetes Kapital 68.151.000,00 68.151

II. Kapitalrücklage 154.376.925,11 146.877

III. Gewinnrücklagen

Andere Gewinnrücklagen 12.839.222,72 12.839

IV. Konzernbilanzverlust –30.151.095,60 –24.279

V. Ausgleichsposten für Anteile fremder Gesellschafter 45.452.053,05 44.765

250.668.105,28 248.353

B. Unterschiedsbetrag aus der Kapitalkonsolidierung (12) 5.809.089,23 5.957

C. Ausgleichsposten für aktivierte Eigene Anteile 0,00 25

D. Sonderposten

 1. Empfangene Ertragszuschüsse (13) 2.577.980,98 2.559

 2. Schadstoffemissionsrechte 1,00 0

2.577.981,98 2.559

E. Rückstellungen

 1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen (14) 65.525.036,00 66.249

 2. Steuerrückstellungen 1.375.691,16 516

 3. Sonstige Rückstellungen (15) 101.121.145,16 104.983

168.021.872,32 171.748

F. Verbindlichkeiten (16)

 1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 333.978.166,18 393.286

 2. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 646.894,80 703

 3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 23.909.435,86 24.741

 4.  Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen (17) 239.388,09 137

 5.  Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis besteht (17) 7.277.054,38 7.805

 6. Sonstige Verbindlichkeiten (18) 52.601.000,56 49.269

418.651.939,87 475.941

G. Passive Rechnungsabgrenzungsposten (19) 31.780.402,33 28.862

877.509.391,01 933.445
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Anhang EUR
2017 

EUR
2016 

Tsd. EUR

1. Umsatzerlöse (21) 532.379.872,91 518.871

Abgeführte Stromsteuer/Energiesteuer –25.657.630,68 –26.047

506.722.242,23 492.824

2. Erhöhung oder Verminderung des Bestands an  
unfertigen Leistungen –1.542.992,03 –3.881

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 8.182.563,99 8.942

4. Sonstige betriebliche Erträge (22) 32.529.727,99 44.099

5. Erträge aus der Auflösung empfangener 
 Ertragszuschüsse 999.780,93 1.083

546.891.323,11 543.067

6. Materialaufwand (23)

a)  Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe  
und für bezogene Waren –224.650.779,27 –222.015

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen –96.872.629,06 –89.554

–321.523.408,33 –311.569

7. Personalaufwand (24)

a) Löhne und Gehälter –88.591.231,38 –86.104

b)  Soziale Abgaben und Aufwendungen für Alters-
versorgung und für Unterstützung –23.660.927,04 –23.068

–112.252.158,42 –109.172

8. Abschreibungen

a)  auf immaterielle Vermögensgegenstände des 
Anlagevermögens und Sachanlagen –60.719.806,00 –59.754

b)  auf Vermögensgegenstände des Umlaufvermögens, 
soweit diese die in der Kapitalgesellschaft üblichen 
Abschreibungen überschreiten 0,00 –440

–60.719.806,00 –60.194

9. Sonstige betriebliche Aufwendungen (25) –26.742.375,42 –37.928

–521.237.748,17 –518.863

Betriebsergebnis 25.653.574,94 24.204

Konzerngewinn- und Verlustrechnung für die  
Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2017
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Anhang EUR
2017 

EUR
2016 

Tsd. EUR

10. Erträge aus assoziierten Unternehmen 959.127,14 1.395

11. Erträge aus sonstigen Beteiligungen 1.099.768,95 2.018

12. Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen  
des Finanzanlagevermögens 12.866,57 16

13. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge (26) 646.059,45 931

14. Aufwendungen aus assoziierten Unternehmen –9.238.318,73 –2.615

15. Abschreibungen auf Finanzanlagen (27) –428.000,00 –2.411

16. Aufwendungen aus Verlustübernahme –4.248,40 –4

17. Zinsen und ähnliche Aufwendungen (28) –16.000.742,17 –13.024

Finanzergebnis –22.953.487,19 –13.694

2.700.087,75 10.510

18. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag (29) –1.803.289,40 –1.701

19. Ergebnis nach Steuern 896.798,35 8.809

20. Sonstige Steuern –1.305.238,24 –1.350

21. Konzernjahresfehlbetrag/-überschuss –408.439,89 7.459

22. Anderen Gesellschaftern zustehender Gewinn –5.382.837,74 –4.393

23. Verlustvortrag (30) –24.359.817,97 –27.455

24. Entnahme aus der Kapitalrücklage 0,00 110

25. Konzernbilanzverlust (31) –30.151.095,60 –24.279
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I. Allgemeines

(1) Allgemeine Angaben
Die Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH (KVV) mit 
Sitz im Königstor 3 – 13, 34117 Kassel, ist im Registerge-
richt Kassel unter der Nummer HRB 4681 eingetragen.

Der Konzernabschluss wurde auf Grundlage der  
handelsrechtlichen Ansatz-, Bewertungs- und Gliederungs-
vorschriften des Handelsgesetzbuches und des GmbHG 
aufgestellt. 

(2) Gliederung
Die Darstellung der Sachanlagen wurde im Anlagenspie-
gel im Posten „Technische Anlagen und Maschinen“ nach 
den Kriterien der Versorgungs- und Verkehrswirtschaft 
gemäß § 265 (4) HGB erweitert.

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem 
Gesamtkostenverfahren aufgestellt. Aufwandspositionen 
sind mit einem Minuszeichen versehen.

Aus Gründen eines verbesserten Einblicks in die Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage wurden einzelne Posten in der 
Gewinn- und Verlustrechnung ergänzt oder ausgegliedert:
•  Der Posten Stromsteuer / Energiesteuer wurde offen 

von dem Posten „1. Umsatzerlöse“ abgesetzt.
•  Der Posten „5. Erträge aus der Auflösung empfangener 

Ertragszuschüsse“ wurde aus dem Posten „4. Sonstige 
betriebliche Erträge“ ausgegliedert.

Zur Verbesserung der Klarheit der Darstellung in der 
Bilanz und in der Gewinn- und Verlustrechnung sind 
Davon-Vermerke im Anhang ausgewiesen.

(3) Konsolidierungskreis und Konsolidierungs-
grundsätze

(3.1) Als verbundene Unternehmen nach der Buchwert-
methode konsolidierte Gesellschaften:
•  Kasseler Verkehrs-Gesellschaft Aktiengesellschaft in 

Kassel (KVG)
• Städtische Werke Aktiengesellschaft in Kassel (STW)
• Städtische Werke Netz + Service GmbH in Kassel (NSG)
•  Städtische Werke Energie + Wärme GmbH in Kassel (EWG)
• Müllheizkraftwerk Kassel GmbH in Kassel (MHKW)
•  KVV Verkehrsgesellschaft Nordhessen GmbH in Kassel (KVN)

Als verbundene Unternehmen nach der Neubewertungs-
methode konsolidierte Gesellschaften:
• Stadtwerke Großalmerode GmbH & Co. KG (SGG)
• Niestetal Netz GmbH in Niestetal (NNG)
• Gemeindewerk Kaufungen GmbH & Co. KG (GWK)
• Biogas Müritz GmbH & Co. KG in Kassel (BGM)
• Windenergie Kassel GmbH in Kassel (WKV)

Zu den Veränderungen des Konsolidierungskreises in Bezug 
auf die verbundenen Unternehmen siehe die Erläuterungen 
unter 3.6.

Die Kapitalanteile gliedern sich wie folgt:

ANTEILE AN 
VERBUNDENEN 
UNTERNEHMEN

Eigen-
kapital

Tsd. EUR

letztes 
Jahres-

ergebnis 
Tsd. EUR

Anteil
%

KVG 122.666 –17.437* 93,5

STW 136.502 18.798* 75,1

NSG 
(davon indirekt) 168.621 12.293*

100,0 
(100,0)

EWG
(davon indirekt) 22.582 2.301*

100,0
(94,9)

MHKW 20.452 4.918* 97,5

KVN 25 0* 100,0

NNG*
(davon indirekt) 3.479 214*

99,0
(99,0)

SGG
(davon indirekt) 3.499 134

74,9
(74,9)

GWK
(davon indirekt) 2.437 17

74,9
(74,9)

BGM
(davon indirekt) 3.853 216

62,5
(62,5)

WKV
(davon indirekt) 38 3

100,0
(100,0)

* vor Ergebnisabführung

Konzernanhang 
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(3.2) Als assoziierte Unternehmen werden folgende 
Unternehmen nach der Equity-Methode in den 
Konzernabschluss einbezogen:
• Regionalbahn Kassel GmbH in Kassel (RBK)
• Biogas Homberg Verwaltungs GmbH in Kassel (BHV)
• Biogas Homberg GmbH & Co. KG in Kassel (BGH)
•  Schwälmer Biogas Verwaltungs- und Beteiligungs-

GmbH in Kassel (SBV)
•  Biogas Müritz Verwaltungs- und Beteiligungsgesell-

schaft mbH in Kassel (BGMV)
•  Windpark Söhrewald/Niestetal GmbH & Co. KG in 

 Kassel (WSN)
• Windpark Rohrberg GmbH & Co. KG in Kassel (WPR)
•  Windpark Stiftswald GmbH & Co. KG in Kassel (WPS)
•  Windpark Kreuzstein GmbH & Co. KG in Eschwege 

(WPK)
•  Netcom Kassel Gesellschaft für Telekommunikation 

mbH in Kassel (NCK)
• EAM Energie GmbH in Kassel (EAME)

Zu den Veränderungen des Konsolidierungskreises in 
Bezug auf die assoziierten Unternehmen siehe die Erläu-
terungen unter 3.6.

Der Kapitalanteil gliedert sich wie folgt:

ANTEILE AN 
VERBUNDENEN 
UNTERNEHMEN

Eigen-
kapital 

Tsd. EUR

letztes 
Jahres-

ergebnis 
Tsd. EUR

Anteil 
%

RBK 2.600 124 50,0

BHV 35 1 50,0

BGH 1.483 51 50,0

SBV 48 5 50,0

BGMV 50 6 50,0

WSN 7.416 1.013 25,2

WPR 7.386 641 25,1

WPS 14.802 1.716 33,0

WPK 12.470 991 37,0

NCK 2.424 –16.620 50,0

EAME 522 –1.857 50,0

(3.3) Gemäß § 296 (2) HGB nicht konsolidierte 
G esellschaften:
Es erfolgt keine Einbeziehung in den Konzernabschluss,  
da die Gesellschaft derzeit nicht operativ tätig ist:
•  Städtische Werke intelligent messen GmbH in Kassel 

(IMG)

Für die Vermittlung der tatsächlichen Verhältnisse des 
Konzerns sind die Gesellschaften im Berichtsjahr von 
untergeordneter Bedeutung und werden nicht in den  
Konzernabschluss mit einbezogen:
•  Gemeindewerk Kaufungen Verwaltungs-GmbH  

in Kaufungen (GWKV)
•  SUN Stadtwerke Union Nordhessen Verwaltungs 

GmbH in Wolfhagen (SUNV)
•  SUN Stadtwerke Union Nordhessen GmbH & Co. KG  

in Wolfhagen (SUN)
•  Stadtwerke Großalmerode Verwaltungs-GmbH  

in Großalmerode (SGGV)

(3.4) Gemäß § 311 (2) HGB nicht mit einbezogene 
Gesellschaften:
• Kasseler Entsorgungs Gesellschaft mbH in Kassel (KEG)
•  Schwälmer Biogas GmbH & Co. KG in Willingshausen-

Ransbach (SBG)
• Karbener Biogas GmbH & Co. KG in Karben (KBG)
•  Karbener Biogas Verwaltungs- und Beteiligungsgesell-

schaft mbH in Karben (KBV)
•  Kellerwald Biogas GmbH & Co. KG in Borken-Kersten-

hausen (KWB)
•  SUN Windpark Kreuzstein Verwaltungs-GmbH in 

Eschwege (SKV)
•  Fulda-Eder Energie GmbH & Co. KG in Gudensberg (FEE)
•  Fulda-Eder Energie Verwaltungs-GmbH in Gudensberg 

(FEEV)
• RegioTram Gesellschaft mbH in Kassel (RTG)
• OR Network GmbH in Reiskirchen-Winnerod (OR) 
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(3.5) Nicht zum Konsolidierungskreis gehörende 
Beteiligungen:
• Gas-Union GmbH in Frankfurt (GU)
•  Stadtwerke Sangerhausen GmbH in Sangerhausen 

(SWS)
•  items GmbH Gesellschaft für Informationstechnologie, 

Kommunikation und Organisation mbH in Münster 
(items)

•  Thüga Erneuerbare Energien GmbH & Co. in München 
(THEE)

• smart OPTIMO GmbH & Co. KG in Osnabrück (SOG)

(3.6) Erläuterungen: 
Die GWK wurde am 15. Januar 2014 gegründet. Nach  
der Übernahme des Stromnetzes zum 1. Januar 2017  
verfügt die GWK über wesentliche Vermögenswerte und 
hat im Jahr 2017 die Tätigkeiten in ihrem Kerngeschäft 
aufgenommen. Zum 31. Dezember 2017 wurde die GWK 
erstmalig in den Kreis der voll zu konsolidierenden  
Unternehmen aufgenommen.

Die STW verkaufte 67,0 Prozent der Anteile an der WPS 
mit Wirkung zum 1. Juli 2017, sodass die STW und damit 
mittelbar die KVV seitdem keine Kontrolle mehr über die 
WPS hat. Für das Geschäftsjahr 2017 wurde eine Vollkon-
solidierung für die ersten sechs Monate vorgenommen.  
Die Entkonsolidierung wurde zum 30. Juni 2017 ergebnis-
neutral vorgenommen. Die KVV hat auf die WPS (Beteili-
gung über die STW) nur noch maßgeblichen Einfluss.  
Die WPS erfüllt nunmehr die Voraussetzungen für ein 
assoziiertes Unternehmen, dessen Konsolidierung seit 
dem 1. Juli 2017 nach der At-Equity Methode erfolgt.

Die WPK wurde am 1. November 2015 gegründet. 
Nach der Inbetriebnahme der Windkraftanlagen im  
3. Quartal 2017 verfügt die WPK über wesentliche Vermö-
genswerte und hat im Jahr 2017 die Tätigkeiten in ihrem 
Kerngeschäft aufgenommen. Zum 31. Dezember 2017 
wurde die WPK erstmalig als ein assoziiertes Unterneh-
men nach der At-Equity Methode konsolidiert.

Durch den geänderten Konsolidierungskreis ist die  
Vergleichbarkeit zum Vorjahr eingeschränkt. Eine Erhöhung 
der Bilanzsumme hat sich durch die Einbeziehung der 
GWK – im Anlagevermögen in Höhe von 4.259 Tsd. EUR, 
den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  
und sonstigen Vermögensgegenständen in Höhe von  
36 Tsd. EUR sowie auf der Passivseite in Bezug auf die 
empfangenen Ertragszuschüsse in Höhe von 381 Tsd. 
EUR – ergeben. Die Einbeziehung der GWK hat nur zu 
einem unwesentlichen Ergebniseffekt in der Gewinn- und 
Verlustrechnung geführt. Die WPS war im Vorjahr im  

Anlagevermögen in Höhe von 47.410 Tsd. EUR, im 
Umlaufver mögen in Höhe von 5.971 Tsd. EUR sowie bei 
den Rückstellungen in Höhe von 687 Tsd. EUR und Ver-
bindlichkeiten in Höhe von 43.877 Tsd. EUR enthalten.  
Die Einbeziehung der WPS als assoziiertes Unternehmen 
im Geschäftsjahr 2017 hat zu einem Ergebniseffekt in 
Höhe von +316 Tsd. EUR geführt.

Der Unterschiedsbetrag zwischen Beteiligungsbuch-
wert und anteiligem Eigenkapital (Vorjahreswert) sowie 
der Veränderung dieses Unterschiedsbetrags von 2016 zu 
2017 (Wert 2017) beläuft sich auf 8.279 Tsd. EUR (Vorjahr 
1.220 Tsd. EUR).

Die Kapitalkonsolidierung wurde auf den Erwerbszeit-
punkt der Beteiligungen vorgenommen. 
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II.  Bilanzierungs- und  
Bewertungsmethoden

Die immateriellen Vermögensgegenstände und die Sach-
anlagen sind zu Anschaffungs- beziehungsweise Herstel-
lungs kosten bewertet, die aktivierten Eigenleistungen ent-
halten neben den Einzelkosten angemessene Teile der 
Gemeinkosten und des Werteverzehrs des Anlagevermö-
gens. Investitionszuschüsse werden zum Zeitpunkt der 
 Fertigstellung der begüns tigten Vermögensgegenstände 
aktivisch von den Anschaffungs- beziehungsweise Herstel-
lungskosten abgesetzt. Zuschüsse für Anlagen im Bau wer-
den aktivisch von den Anschaffungs- beziehungsweise Her-
stellungskosten gekürzt.

Die ab 2003 empfangenen Ertragszuschüsse werden 
direkt von den Anschaffungs-/Herstellungskosten abgesetzt.

Die planmäßigen Abschreibungen werden nach der 
betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer der Vermögens-
gegenstände entsprechend den handelsrechtlichen Vor-
schriften linear vorgenommen. Immaterielle Vermögens-
gegenstände des Anlagevermögens werden zu ihrer 
voraussichtlichen Nutzungsdauer zwischen drei und fünf 
Jahren entsprechend linear, im Zugangsjahr zeitanteilig, 
abgeschrieben. Die Abschreibungen auf die aktiven Unter-
schiedsbeträge sind unter den Abschreibungen auf immate-
rielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens und 
Sachanlagen ausgewiesen.

Für die im Jahr 2016 und 2017 aktivierten Geschäfts- 
und Firmenwerte werden planmäßige lineare Abschreibun-
gen pro rata temporis über einen Zeitraum von  
15 Jahren vorgenommen. Die Schätzung der Nutzungsdauer 
berücksichtigt den Zeitraum, in dem der erwartete ökonomi-
sche Nutzen aus dem Firmenwert realisiert wird.

Vermögensgegenstände mit Anschaffungskosten  
von unter 150 EUR werden im Jahr des Zugangs in voller 
Höhe im Aufwand erfasst.

Unter den Finanzanlagen werden die Anteile an  
verbundenen Unternehmen, die Beteiligungen und Wertpa-
piere des Anlagevermögens mit den Anschaffungs kosten 
oder dem niedrigeren beizulegenden Wert, verzinsliche Aus-
leihungen mit dem Nennwert, unverzinsliche und niedrig 
verzinsliche Ausleihungen mit dem Barwert ausgewiesen.

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sind zu fortgeschrie-
benen, durchschnittlichen Anschaffungskosten angesetzt. 
Es wurde für das Vorratsvermögen eine Pauschalwertberich-
tigung von 15,0 Prozent auf den Anteil von nicht bewegten 
Vorräten sowie für die übrigen von 2,5 Prozent zur Abde-
ckung der Lagerrisiken vorgenommen.

Die unfertigen Leistungen werden wie aktivierte 
 Eigenleistungen bewertet. Von dem Wahlrecht gemäß  

§ 268 Abs. 5 HGB, die erhaltenen Anzahlungen auf unfertige 
Leistungen offen von der Position Vorräte abzusetzen, wurde 
in vollem Umfang im Geschäftsjahr Gebrauch gemacht. Die 
Vorjahreswerte wurden angepasst.

Gemäß § 9 Abs. 1 des Gesetzes über den Handel mit 
Berechtigungen zur Emission von Treibhausgasen (Treib-
hausgas-Emissionshandelsgesetz – TEHG) werden Anlagen-
betreibern unentgeltlich CO2-Emissionszertifikate zugeteilt. 
Diese werden mit dem Erinnerungswert von einem Euro 
bewertet.

Die entgeltlich erworbenen Emissionszertifikate werden 
mit den Anschaffungskosten oder mit dem niedrigeren bei-
zulegenden Wert bewertet (strenges Niederstwertprinzip). 
Für die Verpflichtung zur Abgabe von CO2-Emissionszertifika-
ten wird eine Rückstellung gebildet, die grundsätzlich 
anhand der Buchwerte der vorhandenen (entgeltlichen)  
Zertifikate am Bilanzstichtag bewertet wird. Sind die verur-
sachten Emissionen nicht vollständig durch vorhandene CO2-
Emissionszertifikate abgedeckt, wird insoweit der Marktwert 
der noch benötigten CO2-Emissionszertifikate für eine Rück-
stellung herangezogen. Die Rückgabeverpflichtung für das 
Jahr 2017 wird aus den unentgeltlich zugeteilten sowie den 
entgeltlich erworbenen CO2-Emissionszertifikaten erfüllt, 
daher entfällt eine Rückstellungsbildung.

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände wer-
den mit dem Nennwert beziehungsweise mit dem am Bilanz-
stichtag beizulegenden niedrigeren Zeitwert angesetzt. Bei 
Forderungen, deren Einbringlichkeit mit erkennbaren Risiken 
behaftet ist, werden angemessene Wertabschläge vorge-
nommen; uneinbringliche Forderungen werden abgeschrie-
ben. Langfristige Steuererstattungsansprüche i. S. d. § 37 KStG 
(Körperschaftsteuergesetz) werden zum Barwert angesetzt. 
Die Pauschalwertberichtigung auf Forderungen aus Lieferun-
gen und Leistungen wurde mit 1,00 Prozent in Ansatz 
gebracht.

Die Position „Kassenbestand, Guthaben bei Kredit-
instituten und Schecks“ ist zum Nennwert am Bilanzstichtag 
angesetzt.

Als aktive Rechnungsabgrenzungsposten sind Aus zah-
lungen vor dem Abschlussstichtag angesetzt, soweit sie  
Aufwand für einen bestimmten Zeitraum nach diesem Zeit-
punkt darstellen.

Bei der Bewertung der latenten Steuern wurden unter-
nehmensindividuelle Steuersätze herangezogen. Der aus 
den Steuersätzen für Körperschaftsteuer, Solidaritäts-
zuschlag sowie Gewerbesteuer ermittelte Steuersatz zur 
Be rech nung der latenten Steuern wurde in Höhe von 
31,23 Prozent angesetzt. Latente Steuern werden nicht ausge-
wiesen, da der bestehende Aktivüberhang unter Aus nut zung 
des Wahlrechts des § 274 HGB bilanziell nicht angesetzt wird. 
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Die aktiven latenten Steuern resultieren aus temporären 
Differenzen:

LATENTE STEUERN 31.12.2017
Latente Steueransprüche 

Tsd. EUR
Latente Steuerschulden 

Tsd. EUR

Aktivposten:

Anlagevermögen 320 526

Anteile verbundene Unternehmen 0 0

Beteiligung Kapitalgesellschaften 0 1

Beteiligung Personengesellschaften 0 736

Abzinsung AG-Darlehen 18 0

Sonstige Vermögensgegenstände 286 0

ARAP 26 0

Passivposten:

Baukostenzuschüsse und SOPO 694 0

Pensionsrückstellung 6.232 0

Steuerrückstellungen 0 0

Sonstige Rückstellungen 7.649 0

Verbindlichkeiten verbundene Unternehmen 0 183

PRAP 0 14

Steuerliche Ausgleichsposten KVG + NSG 0 918

Summe 15.225 2.378

Verlustvortrag 2018 – 2022 
(Vorjahr: Verlustvortrag 2017 – 2021)

0 
(1.164)

Gesamt 15.225 2.378

Saldierung −2.378 −2.378

Bilanzausweis (entfällt wegen Aktivüberhang) 12.847

Das Eigenkapital wird zum Nennwert bilanziert. Die Zah-
lungen der Gesellschafterin in das Eigenkapital werden in 
die Kapitalrücklage eingestellt.

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtun-
gen werden auf der Grundlage versicherungsmathemati-
scher Berechnung nach dem Anwartschaftsbarwertverfah-
ren (Projected Unit Credit Method) unter Berücksichtigung  
der Richttafeln 2005 G von Prof. Dr. Heubeck bewertet.  
Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflich-
tungen wurden pauschal mit dem von der Deutschen 
Bundesbank im Monat Januar 2018 veröffentlichten 

durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen zehn 
Jahre abgezinst, der sich bei einer angenommenen Rest-
laufzeit von 15 Jahren ergibt (§ 253 Abs. 2 Satz 2 HGB). 
Dieser Zinssatz beträgt 3,68 Prozent p.a. (Vorjahr 4,01 Pro-
zent p.a.). Bei der Ermittlung der Rückstellungen für Pensi-
onen und ähnliche Verpflichtungen wurden wie im Vor-
jahr jährliche Lohn- und Gehaltssteigerungen von 
3,00 Prozent p.a. und Rentensteigerungen von jährlich 
2,00 Prozent p.a. zugrunde gelegt.

Gemäß § 253 Abs. 2 HGB ist für die handelsrechtliche 
Abzinsung von Pensionsrückstellungen der durchschnittli-
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che Marktzinssatz, der sich aus den vergangenen zehn 
Geschäftsjahren ergibt, anzuwenden. Daraus ergeben sich 
zum 31. Dezember 2017 Rückstellungen für Pensionen in 
Höhe von 65.525 Tsd. EUR. Diese liegen um 6.283 Tsd. EUR 
(Vorjahr 5.790 TEUR) unter dem Bewertungsansatz für 
Pensionsrückstellungen, der sich zum 31. Dezember 2017 
bei Anwendung des Sieben-Jahres-Durchschnittszinssatzes 
ergeben hätte. 

Der Effekt (Aufwand) aus der Änderung des Abzinsungs-
satzes in Höhe von 2.114 Tsd. EUR (Vorjahr 805 Tsd. EUR) 
wurde im Finanzergebnis erfasst.

Rückstellungen für Jubiläums-, Altersteilzeit- und Bei-
hilfeverpflichtungen werden auf der Grundlage versiche-
rungsmathematischer Berechnung nach den Richttafeln 
2005 G von Prof. Dr. Heubeck mit dem handelsrechtlichen 
Wertansatz nach IDW RS HFA 3 – Handelsrechtliche Bilan-
zierung von Verpflichtungen aus Altersteilzeitregelungen – 
bewertet. Der Rechnungszins von 2,80 Prozent (Vorjahr 
3,24 Prozent) basiert auf den von der Bundesbank veröf-
fentlichten Werten. Ein Gehaltstrend von 3,00 Prozent 
(Vorjahr 3,00 Prozent) wurde berücksichtigt.

Die Altersteilzeitverpflichtungen werden mit den Ver-
mögensgegenständen, die ausschließlich der Erfüllung der 
Altersversorgungs- und ähnlichen Verpflichtungen dienen 
und dem Zugriff aller übrigen Gläubiger entzogen sind   
(sog. Deckungsvermögen), verrechnet. Die Bewertung des 
Deckungsvermögens erfolgt zum beizulegenden Zeitwert.

Die sonstigen Rückstellungen und Steuerrückstellun-
gen werden in Höhe des nach vernünftiger kaufmänni-
scher Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrages ange-
setzt. Zukünftige Preis- und Kostensteigerungen werden 
berücksichtigt, sofern ausreichende objektive Hinweise 
für deren Eintritt vorliegen. Die sonstigen Rückstellungen 

mit einer Laufzeit von mehr als einem Jahr werden mit 
Zinssätzen abgezinst, die von der Deutschen Bundesbank 
bekannt gegeben worden sind (§ 253 Abs. 2 HGB). Für  
die Abzinsung der Rückstellungen betragen die Zinssätze 
zwischen 1,33 Prozent p.a. und 3,68 Prozent p.a.

Die Verbindlichkeiten sind mit dem Erfüllungsbetrag 
angesetzt.

Als passive Rechnungsabgrenzungsposten sind Ein-
zahlungen vor dem Abschlussstichtag angesetzt, soweit 
sie Ertrag für einen bestimmten Zeitraum nach diesem 
Zeitpunkt darstellen.

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden der als 
assoziierte Unternehmen in den Konzernabschluss einbe-
zogenen Beteiligungen entsprechen den im Konzern ange-
wandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden. Die 
Summe der negativen Equity-Werte beträgt 9.238 Tsd. 
EUR (Vorjahr 2.615 TEUR).

III. Angaben zur Konzernbilanz 

(4) Konzernanlagevermögen
Die Entwicklung des Konzernanlagevermögens  
einschließlich der Abschreibungen des Geschäftsjahres 
wird in der Anlage 1 gezeigt.

Im Geschäftsjahr wurden von den Zugängen  
Investitionszuschüsse in Höhe von 5.444 Tsd. EUR  
(Vorjahr 3.869 Tsd. EUR) direkt abgesetzt.

(5) Finanzanlagen
Die Finanzanlagen gliedern sich wie folgt:

ANTEILE AN VERBUNDENEN UNTERNEHMEN
(letzter verfügbarer Jahresabschluss)

Eigenkapital 
Tsd. EUR

letztes 
Jahresergebnis 

Tsd. EUR
Anteil 

%

Städtische Werke intelligent messen GmbH (IMG), Kassel (2017) 25 −4* 100,0

SUN Stadtwerke Union Nordhessen Verwaltungs GmbH (SUNV), Wolfhagen (2017) 32 1  67,0

SUN Stadtwerke Union Nordhessen GmbH & Co. KG (SUN), Wolfhagen (2017) 1.331 −165  67,0

*  vor Verlustübernahme
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BETEILIGUNGEN
(letzter verfügbarer Jahresabschluss)

Eigenkapital 
Tsd. EUR

letztes 
Jahresergebnis 

Tsd. EUR
Anteil 

%

Gas-Union GmbH (GU), Frankfurt am Main (2016) 132.410 –42.738 9,2

Stadtwerke Sangerhausen GmbH (SWS), Sangerhausen (2016) 11.170 0 25,1

Thüga Erneuerbare Energien GmbH & Co. KG, (THEE), München (2016) 203.834 6.571 5,0

Biogas Homberg GmbH & Co. KG (BGH), Kassel (2017)** 1.483 51 50,0

Biogas Homberg Verwaltungs GmbH (BHV), Kassel (2017) 35 1 50,0

Schwälmer Biogas GmbH & Co. KG (SBG)  
Willingshausen-Ransbach (2017) 1.791 101 40,0

Schwälmer Biogas Verwaltungs- und Beteiligungs GmbH (SBV), Kassel (2017) 48 5 50,0

Karbener Biogas GmbH & Co. KG (KBG), Gilserberg-Moischeid (2017)** 425 –49 32,8

Karbener Biogas Verwaltungs- und Beteiligungsgesellschaft mbH (KBV), Karben 
(2017) 64 0 33,3

Kellerwald Biogas GmbH & Co. KG (KWB), Borken-Kerstenhausen (2017) –111 –24 29,4

Biogas Müritz Verwaltungs- und Beteiligungsgesellschaft mbH (BGMV),  
Kassel (2017) 50 6 50,0

Windpark Söhrewald/Niestetal GmbH & Co. KG (WSN), Kassel (2017) 7.416 1.013 25,2

Windpark Rohrberg GmbH & Co. KG (WPR), Kassel (2017) 7.386 641 25,1

Windpark Stiftswald GmbH & Co. KG (WPS), Kassel (2017) 14.802 1.716 33,0

Windpark Kreuzstein GmbH & Co. KG (WPK), Eschwege (2017) 12.470 991 37,0

SUN Windpark Kreuzstein Verwaltungs-GmbH (SVK), Eschwege (2017) 27 1 37,0

EAM Energie GmbH (EAME), Kassel (2017)** 522 –1.857 50,0

Fulda-Eder Energie GmbH & Co. KG (FEE), Gudensberg (2017) 130 –390 40,0

Regionalbahn Kassel GmbH (RBK), Kassel (2017) 2.600 124 50,0

RegioTram Gesellschaft mbH (RTG), Kassel (2016) –872 122  50,0

Kasseler Entsorgungs Gesellschaft mbH (KEG), Kassel (2017) 235 12 50,0

Netcom Kassel Gesellschaft für Telekommunikation mbH (NCK), Kassel (2017) 2.424 –16.620 50,0

OR Network GmbH (OR), Reiskirchen-Winnerod (2016) 96 –1.050 50,0

items GmbH Gesellschaft für Informationstechnologie, Kommunikation und 
Organisation mbH (items), Münster (2016) 4.570 64 22,0

** vor Jahresabschlussprüfung

Im Geschäftsjahr wurde das Wahlrecht bei Vorliegen  
einer voraussichtlich nicht dauerhaften Wertminderung 
gemäß § 253 Abs. 3 Satz 6 HGB zur Durchführung von 
außerplanmäßigen Abschreibungen auf Beteiligungen im 
Finanzanlagevermögen in Höhe von 428 Tsd. EUR ausgeübt.

Die Ausleihungen an beteiligte Unternehmen beinhal-
ten mit Rangrücktritt versehene Darlehen in Höhe von 
5.018 Tsd. EUR.
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(6) Erhaltene Anzahlungen
Von dem Wahlrecht gemäß § 268 Abs. 5 HGB, die erhalte-
nen Anzahlungen auf unfertige Leistungen offen von der 
Position Vorräte abzusetzen, wurde im Geschäftsjahr erst-
mals konzernweit für die konzerneinheitliche Darstellung 
Gebrauch gemacht. Im Vorjahr wurden erhaltene Anzah-
lungen auf unfertige Leistungen in Höhe von 4.470 Tsd. EUR 
 passivisch im Bilanzposten „Erhaltene Anzahlungen auf 
Bestellungen“ ausgewiesen. Im Berichtsjahr wurden diese 
offen im Bilanzposten „Erhaltene Anzahlungen auf unfer-
tige Leistungen“ in den Vorräten abgesetzt. Die Vorjahres-
werte wurden entsprechend angepasst. Hierdurch erhöht 
sich der Posten „Erhaltene Anzahlungen auf unfertige Leis-
tungen“ auf -9.717 Tsd. EUR und der Posten „Erhaltene 
Anzahlungen auf Bestellungen“ sinkt auf 703 Tsd. EUR.

In den Forderungen aus dem Finanzierungsverkehr sind 
Forderungen in Höhe von 1.300 Tsd. EUR (Vorjahr 1.950 
Tsd. EUR) mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr 
enthalten.

(9) Sonstige Vermögensgegenstände
Die sonstigen Vermögensgegenstände enthalten im 
Wesentlichen:

2017
Tsd. EUR

Vorjahr
Tsd. EUR 

Forderungen gegen die Gesellschafterin Stadt Kassel 7.067 6.645

Steuererstattungsansprüche 5.987 6.542

Zuschüsse 3.582 3.395

(7) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Bei Forderungen aus Lieferungen und Leistungen ist auch 
der abgegrenzte Verbrauch zwischen Ablese- und Bilanz-
stichtag, gekürzt um erhaltene Abschlagszahlungen von 
Kunden, enthalten. Die Forderungen besitzen wie im Vor-
jahr eine Restlaufzeit von weniger als einem Jahr.

(8) Forderungen gegen verbundene Unternehmen und 
Beteiligungsunternehmen
Die Mitzugehörigkeit der Forderungen gegen verbundene 
Unternehmen und Beteiligungsunternehmen zu anderen 
Bilanzposten stellt sich wie folgt dar:

FORDERUNGEN AUS 

Verbundene 
 Unternehmen 

in Tsd. EUR

Beteiligungs-
unternehmen 

in Tsd. EUR

Lieferungen und Leistungen
(Vorjahr)

191
(81)

2.682
(2.455)

dem Finanzierungsverkehr
(Vorjahr)

--
(--)

2.440
(5.426)

Gesamt
(Vorjahr)

191
(81)

5.122
(7.881)

Sonstige Vermögensgegenstände in Höhe von 47 Tsd. EUR 
(Vorjahr 57 Tsd. EUR) haben eine Restlaufzeit von mehr als 
einem Jahr.
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(10) Aktiver Rechnungsabgrenzungsposten
Der aktive Rechnungsabgrenzungsposten beinhaltet eine 
Ausgleichszahlung für künftige Personalverpflichtungen 
in Höhe von 391 Tsd. EUR (Vorjahr 452 Tsd. EUR).

(11) Eigenkapital
Das gezeichnete Kapital ist im Alleinbesitz der Stadt  
Kassel. Die Gesellschafterin hat eine Erhöhung der Kapi-
talrücklage in Höhe von 7.500 Tsd. EUR (Vorjahr 6.800 Tsd. 
EUR) vorgenommen, davon sind 200 Tsd. EUR noch nicht 
eingezahlt. Aus dem im Vorjahr ausgewiesenen Bilanzge-
winn der Muttergesellschaft wurde ein Betrag in Höhe 
von 7.421 Tsd. EUR in den Bilanzposten „andere Gewinn-
rücklagen“ eingestellt. Die Vorjahreswerte der Bilanz- bzw. 
GuV-Posten „andere Gewinnrücklagen“ und „Konzernbi-
lanzverlust“ wurden entsprechend auch im Konzern ange-
passt. Im Verlustvortrag ist für nach der Equity-Methode 
konsolidierte Gesellschaften ein Betrag von –3.144 Tsd. 
EUR (Vorjahr –1.924 Tsd. EUR) enthalten.

(12) Unterschiedsbetrag aus der Kapitalkonsolidierung
Die Unterschiedsbeträge, welche aus Eigenkapitalstärkun-
gen sowie Gewinnvorträgen resultieren, die vor erstmali-
ger Einbeziehung in den Konzernabschluss entstanden 
sind, bleiben bestehen. Aufgrund des Charakters des pas-
siven Unterschiedsbetrages kommt eine Auflösung nicht 
in Betracht. 

Unterschiedsbeträge aus der Erstkonsolidierung von 
Gesellschaften nach dem 1. Januar 2010 werden entspre-
chend ihres Charakters zeitanteilig aufgelöst.

(13) Empfangene Ertragszuschüsse
Die empfangenen Ertragszuschüsse sind entstanden aus 
Berechnungen bis zum Jahr 2002 sowie den Übertragun-
gen im Zuge von Netzübernahmen und stellen Baukosten-
zuschüsse von Kunden dar, die jährlich zu 5 Prozent 
erfolgswirksam aufgelöst werden. 

(14) Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 
Verpflichtungen
Die Pensionsverpflichtungen sind mit dem durchschnittli-
chen Rechnungszinssatz von zehn Jahren in Höhe von  
3,68 Prozent berechnet. Bei der Ermittlung mit dem durch-
schnittlichen Rechnungszinssatz über sieben Jahre in Höhe 
von 2,80 Prozent (Vorjahr 3,24 Prozent) ergibt sich ein 
Unterschieds betrag nach § 253 Abs. 6 HGB in Höhe von 
6.283 Tsd. EUR (Vorjahr 5.478 Tsd. EUR). Der Unterschieds-
betrag ist grundsätzlich ausschüttungsgesperrt, ist aber in 
der bestehenden Höhe durch ausreichende Kapitalrückla-
gen gedeckt.

(15) Sonstige Rückstellungen
Die sonstigen Rückstellungen setzen sich wie folgt  
zusammen:

In den Rückstellungen für unterlassene Instandhaltungen 
sind in Höhe von 728 Tsd. EUR (Vorjahr 1.161 Tsd. EUR) 
Rückstellungen, die nach § 249 (1) S. 3 HGB a. F. gebildet 
wurden und gemäß Art. 67 EGHGB beibehalten werden, 
enthalten. 

Das Wahlrecht nach Artikel 67 Abs. 1 Satz 2 EGHGB wird 
für Rückstellungen angewandt. Der ursprüngliche Bewer-
tungsansatz wird beibehalten, da zukünftig eine Zuführung 
erforderlich ist. Die Rückstellungen sind mit einem Betrag 
von 26 Tsd. EUR (Vorjahr 43 Tsd. EUR) überdotiert.

SONSTIGE RÜCKSTELLUNGEN 
2017

Tsd. EUR 
Vorjahr 

Tsd. EUR

Absatzrisiken gegenüber Kunden 1.707 6.409

Ausstehende Rechnungen 14.874 18.863

Beschaffungsgeschäfte im 
Energiebereich

3.647  3.350

Künftige Altersteilzeit 2.811 2.075

Rückbauverpflichtungen 12.582 11.402

Unterlassene Instandhaltungen 1.603 1.906

Übrige sonstige Rückstellungen 63.897 60.978

Sonstige Rückstellungen 101.121 104.983
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(16) Verbindlichkeiten
Für die Verbindlichkeiten bestehen folgende Restlaufzeiten:

Gesamt 
Tsd. EUR

bis zu 
1 Jahr 

Tsd. EUR

mehr als 
1 Jahr 

Tsd. EUR

davon mehr als 
5 Jahre 

Tsd. EUR

gegenüber Kreditinstituten
(Vorjahr)

333.978
(393.286)

62.564
(68.332)

271.414
(324.954)

112.277
(146.881)

erhaltene Anzahlungen
(Vorjahr)

647
(703)

647
(703)

--
(--)

--
(--)

aus Lieferungen und Leistungen
(Vorjahr)

23.909
(24.741)

23.909
(24.741)

--
(--)

--
(--)

gegenüber verbundenen Unternehmen
(Vorjahr)

239
(137)

239
(137)

--
(--)

--
(--)

gegenüber Unternehmen mit Beteiligungsverhältnis
(Vorjahr)

7.277
(7.805)

7.277
(7.805)

--
(--)

--
(--)

sonstige Verbindlichkeiten
(davon gegenüber Gesellschafter)

(Vorjahr)
(davon gegenüber Gesellschafter)

52.601
(31.093)

(49.269)
(28.390)

18.714
(4.693)

(15.237)
(1.880)

33.887
(26.399)

(34.032)
(26.510)

28.504
(21.504)

(28.816)
(21.816)

Gesamt
(Vorjahr)

418.651
(475.941)

113.350
(116.955)

305.301
(358.986)

140.781
(175.697)

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind in Höhe 
von 1.610 Tsd. EUR (Vorjahr 2.231 Tsd. EUR) mit Bürgschaf-
ten der Stadt Kassel, in Höhe von 50.100 Tsd. EUR (Vorjahr 
52.500 Tsd. EUR) durch die Abtretung von Avalbürgschaften 
sowie die Sicherungsübereignung von 22 Straßenbahn-
fahrzeugen sowie in Höhe von 2.068 Tsd. EUR (Vorjahr 
2.179 Tsd. EUR) durch die Abtretung von Miet- und Pacht-
forderungen besichert.

(17) Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen  
Unternehmen und Beteiligungsunternehmen
Die Mitzugehörigkeit der Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen und Beteiligungsunterneh-
men zu anderen Bilanzposten stellt sich wie folgt dar:

VERBINDLICHKEITEN AUS 

Verbundene 
Unternehmen 

in Tsd. EUR

Beteiligungs-
unternehmen 

in Tsd. EUR

Lieferungen und Leistungen 
(Vorjahr)

207 
(52)

1.341 
(495)

dem Finanzierungsverkehr 
(Vorjahr)

28 
(--)

672 
(2.917)

Sonstige 
(Vorjahr)

4 
(85)

5.264 
(4.393)

Gesamt 
(Vorjahr)

239 
(137)

7.277 
(7.805)
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(18) Sonstige Verbindlichkeiten

(19) Passiver Rechnungsabgrenzungsposten
Der passive Rechnungsabgrenzungsposten beinhaltet mit 
13.992 Tsd. EUR (Vorjahr 17.407 Tsd. EUR) den Barwert der 
forfaitierten und abgezinsten Forderungen der MHKW an 
die Stadtreiniger Kassel aus dem Entsorgungsvertrag vom 
12. September 1995.

(20) Deckungsvermögen
Die Zahlungsverpflichtung aus geschlossenen Altersteil-
zeitverträgen wird über eine versicherungsgestützte 
Ansparung kompensiert. Es erfolgt eine Verrechnung der 
versicherungstechnischen Deckungsvermögen mit der  
zu bildenden Rückstellung:

Der Zinsertrag aus dem angesparten Deckungsvermögen 
wurde dem zu bildenden Zinsanteil der Rückstellung 
gegenübergestellt, sodass ein verminderter Zinsaufwand 
ausgewiesen wird:

2017 
Tsd. EUR

Vorjahr 
Tsd. EUR

aus Steuern 12.116 9.067

im Rahmen der sozialen Sicherheit 10 12

gegenüber der Gesellschafterin 
Stadt Kassel
davon aus Darlehen

31.093

28.104

28.390

28.176

RÜCKSTELLUNG ALTERSTEILZEIT:
2017 

Tsd. EUR
Vorjahr 

Tsd. EUR

Zahlungsverpflichtung 1.030 1.061

Deckungsvermögen 600 551

Rückstellung 430 510

ZINSAUFWAND ALTERSTEILZEIT:
2017 

Tsd. EUR
Vorjahr 

Tsd. EUR

Zinsanteil der Rückstellung 30 34

Zinsertrag 6 5

Zinsaufwand 24 29

IV.  Angaben zur Konzerngewinn- und 
Verlustrechnung

(21) Umsatzerlöse
Die konsolidierten inländischen Umsatzerlöse gliedern 
sich wie folgt auf:

(22) Sonstige betriebliche Erträge
Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten im Wesent-
lichen:

 
2017 

Tsd. EUR
Vorjahr 

Tsd. EUR

Strom 220.953 192.209

Gas 92.423 108.602

Bäder  2.216  2.065

Versorgung 315.592 302.876

Verkehr 41.430 39.331

Bereitstellung  3.599  3.600

Verkehr 45.029 42.931

Fernwärme 34.051 34.975

Verkehr und Versorgung 394.672 380.782

Entsorgung 28.431 29.417

Sonstiges  83.619  82.625

112.050 112.042

Konzernumsatz 506.722 492.824

2017 
Tsd. EUR

Vorjahr 
Tsd. EUR

Leistungen der Stadt Kassel für 
Verluste der städtischen Bäder 
(STW)

6.792 6.645

Gemeinde-/Kooperationsbeteili-
gungen (KVG), Steuererstattungs-
ansprüche

8.965 8.862

Aperiodische Erträge aus der 
Auflösung von Rückstellungen

10.200 7.594
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(23) Materialaufwand
Die Materialaufwendungen enthalten unter anderem die 
Konzessionsabgaben an die Stadt Kassel sowie Umland-
kommunen in Höhe von 13.201 Tsd. EUR (Vorjahr 
11.979 Tsd. EUR).

(24) Personalaufwand
Im Personalaufwand sind Aufwendungen für die  
Altersversorgung in Höhe von 6.575 Tsd. EUR (Vorjahr 
6.275 Tsd. EUR) enthalten.

(25) Sonstige betriebliche Aufwendungen
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten 
unter anderem:

(26) Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge
Bei den sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträgen sind aus 
der Abzinsung von Rückstellungen Aufwendungen in 
Höhe von 187 Tsd. EUR (Vorjahr 316 Tsd. EUR) enthalten.

(27) Abschreibungen auf Finanzanlagen
Aufgrund voraussichtlich dauernder Wertminderungen 
erfolgten außerplanmäßige Abschreibungen gemäß § 253 
Abs. 3 Satz 6 HGB für Anteile an Beteiligungen im Finanz-
anlagevermögen auf den niedrigeren beizulegenden Wert 
in Höhe von 428 Tsd. EUR.

(28) Zinsen und ähnliche Aufwendungen
Bei den Zinsen und ähnlichen Aufwendungen sind aus  
der Aufzinsung von Rückstellungen Aufwendungen in 
Höhe von 6.972 Tsd. EUR (Vorjahr 3.136 Tsd. EUR) sowie 
Aufwendungen an verbundene Unternehmen in Höhe  
von 3 Tsd. EUR (Vorjahr 2 Tsd. EUR) enthalten.

2017 
Tsd. EUR

Vorjahr 
Tsd. EUR

Abgaben und Mieten 3.804 3.044

Forderungsabschreibungen 
(periodenfremd)

1.131 1.874

Verluste aus Anlageabgängen 
(periodenfremd)

325 1.323

Versicherungsbeiträge 2.854 3.066

Wartung IT 1.870 2.214

(29) Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 
Ausgehend von einem handelsrechtlichen Ergebnis vor 
Steuern in Höhe von 1.395 Tsd. EUR ergibt sich unter 
Anwendung eines Steuersatzes in Höhe von 31,23 Prozent 
ein erwarteter Ertragsteueraufwand in Höhe von 436 Tsd. 
EUR. Die Differenz aus dem erwarteten Ertragsteuerauf-
wand und dem ausgewiesenen Ertragsteueraufwand in 
Höhe von 1.803 Tsd. EUR resultiert im Wesentlichen aus 
dem fehlendem Ansatz aktiver latenter Steuern, dem 
Abzug steuerlicher Verlustvorträge, steuerfreien Beteili-
gungserträgen, steuerlich nicht abziehbaren Aufwendun-
gen sowie gewerbesteuerlichen Hinzurechnungen und 
Kürzungen.

In den Steuern vom Einkommen und vom Ertrag sind 
Erträge für Vorperioden in Höhe von 58 Tsd. EUR (Vorjahr 
Aufwand 444 Tsd. EUR) enthalten. Die Steuerrückstellun-
gen betreffen die Gewerbe- und Körperschaftsteuer.

(30) Verlustvortrag
Der Vorjahreswert in Höhe von –20.034 Tsd. EUR wurde 
aufgrund der aus dem Bilanzgewinn der Muttergesell-
schaft erfolgten Einstellung in Höhe von 7.421 Tsd. EUR in 
den Posten „andere Gewinnrücklagen“ um diesen Betrag 
erhöht.

(31) Konzernbilanzverlust
Im Konzernbilanzverlust ist für nach der Equity-Methode 
konsolidierte Gesellschaften ein Verlust von 8.279 Tsd. 
EUR (Vorjahr von 1.220 Tsd. EUR) enthalten.
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V. Sonstige Angaben

(32) Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Die KVV hat eine Erklärung zur Liquiditätsausstattung  
zu Gunsten eines assoziierten Unternehmens in Verbin-
dung mit einer Darlehensverbindlichkeit gegenüber 
einem Kreditinstitut (10,5 Mio. EUR) abgegeben. Mit der 
Inanspruchnahme der KVV aus dieser Erklärung zur Liqui-
ditätsausstattung ist nicht zu rechnen, da die Mittelbe-
darfsplanung des assoziierten Unternehmens keine 
Anhaltspunkte dazu gibt. 

Die Mittelbedarfsplanung 2018 des assoziierten 
Unternehmens beinhaltet die Bereitstellung von Gesell-
schaftermitteln unter anderem in Form von Gesellschaf-
terdarlehen. Diese sind zum Teil bereits 2017 in Höhe von 
3,5 Mio. EUR ausgegeben worden. Eine Erhöhung des 
 Darlehens gegenüber dem assoziierten Unternehmen 
erfolgte zum 1. April 2018 in Höhe von 3,0 Mio. EUR. Das 
Kreditlimit für das zum 31. Dezember 2017 vollständig 
von der KVV ausgereichte und mit Rangrücktritt verse-
hene Gesellschafterdarlehen wurde ab 1. April 2018 somit 
auf 6,5 Mio. EUR erhöht. Das Darlehen hat eine Laufzeit 
bis zum Jahr 2021. Es wird von einer vollständigen Tilgung 
des Gesellschafterdarlehens ausgegangen.

Die Stadt Kassel hat mit der STW eine Vereinbarung 
zur Wahrung eines angemessenen Interessenausgleichs 
für den Fall finanzieller Nachteile aus der Rekommunali-
sierung der Wasserversorgung abgeschlossen. Die Voraus-
setzungen für eine Inanspruchnahme liegen nicht vor.

Es besteht ein Bestellobligo in Höhe von 46.759 Tsd. 
EUR (Vorjahr 48.938 Tsd. EUR). Zur Entlastung des eigenen 
Fahrzeugpools sind in geringem Umfang Fahrzeug-Lea-
singverträge mit üblichen Laufzeiten geschlossen worden.

Aus Immobilienleasingverträgen bestehen Verpflich-
tungen in Höhe von:

GESCHÄFTSJAHR Tsd. EUR

2018 659

2019 – 2022 2.635

2023 und später 11.629

Gesamt 14.923

Es bestehen Mietverpflichtungen aus der Anmietung von 
Büro- und Geschäftsräumen:

Es bestehen Verpflichtungen aus der Energiebeschaffung:

(33) Derivate Finanzinstrumente
Bei den derivativen Finanzinstrumenten der Gesellschaft 
handelt es sich um Zins- und Rohstoffderivate. Die maxi-
male Laufzeit der Geschäfte beträgt 13 Jahre und 
6 Mo nate. Der Einsatz von derivativen Finanzinstrumen-
ten unterliegt klar definierten Vorgaben und internen 
Kontrollen. Sie stellen sich wie folgt dar:

GESCHÄFTSJAHR Tsd. EUR

2018 384

2019 – 2022 535

2023 und später 112

Gesamt 1.031

GESCHÄFTSJAHR Tsd. EUR

2018 49.056

2019 – 2021 30.081

Gesamt 79.137

ZINSDERIVATE
Nominalwert 

Tsd. EUR

Marktwert  
zum 31.12.2017 

Tsd. EUR

SWAP
(Vorjahr)

16.418 
(20.010)

–658 
(–1.092)

ROHSTOFFDERIVATE
Menge  

Tsd. EUR

Marktwert  
zum 31.12.2017 

Tsd. EUR

SWAP Heizöl 1.549 t –64
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Zur Absicherung des Zinsänderungsrisikos bei variabel  
verzinsten Darlehen werden Zinsswaps eingesetzt. Die 
Zinsswaps stehen im Rahmen der Zinssicherung in einem 
direkten Zusammenhang zu bestehenden Darlehensver-
bindlichkeiten. Für die Zinsswaps wird eine Bewertungsein-
heit i. S. d. § 254 HGB (Microhedge) gebildet. Zur bilanziellen 
Abbildung wird die sog. Einfrierungsmethode angewendet. 

Die Effektivität der Sicherungsbeziehung wird zu 
jedem Bilanzstichtag festgestellt. Grundlage für die 

(34) Personalstand
Im Geschäftsjahr 2017 waren durchschnittlich beschäftigt:

(35) Organe des Konzerns
Die Zusammensetzung der Organe der Muttergesellschaft 
ist in der Anlage 2 genannt.

Im Berichtsjahr wandte der Konzern für Bezüge der 
Aufsichtsräte 38 Tsd. EUR (Vorjahr 40 Tsd. EUR) auf. Unter 
Hinweis auf § 286 Abs. 4 HGB unterbleibt die Angabe der 
Geschäftsführerbezüge.

Für zwei Mitglieder der Aufsichtsräte bestand am 
Stichtag eine Darlehensforderung in Höhe von 5,3 Tsd. 
EUR (Tilgung 5 Prozent, Zinsen 1 Prozent). Im Geschäfts-
jahr erfolgte eine Tilgung von Darlehensforderungen an 
Aufsichtsräte in Höhe von 0,6 Tsd. EUR. 

An frühere Mitglieder der Geschäftsführung und 
deren Hinterbliebene wurden 401 Tsd. EUR (Vorjahr  
415 Tsd. EUR) gezahlt. Für Pensionsverpflichtungen gegen-
über früheren Mitgliedern des Vorstandes und deren Hin-
terbliebene sind 5.156 Tsd. EUR (Vorjahr 5.220 Tsd. EUR) 
zurückgestellt.

STW KVG EWG KVN KVV NSG SGG GWK BGM Gesamt

Verwaltung 
(Vorjahr)

159 
(170)

55 
(52)

15 
(15)

0 
(0)

133 
(128)

165 
(162)

1 
(2)

0 
(0)*

0 
(0)

528 
(529)

Technik 
(Vorjahr)

81 
(79)

527 
(565)

205 
(210)

265 
(252)

5 
(6)

254 
(264)

0 
(0)

0 
(0)*

1 
(1)

1.338 
(1.367)

Gesamt 
(Vorjahr)

240 
(249)

582 
(607)

220 
(225)

265 
(252)

138 
(134)

419 
(426)

1 
(2)

0 
(0)*

1 
(1)

1.866 
(1.896)

* nicht im Konsolidierungskreis

Ermittlung der Wirksamkeit der Bewertungseinheit ist die 
Übereinstimmung der bewertungsrelevanten Parameter 
von Grund- und Sicherungsgeschäft. Die beizulegenden 
Zeitwerte der derivativen Finanzinstrumente werden mit 
marktüblichen Bewertungsmethoden unter Berücksichti-
gung der am Bewertungsstichtag vorliegenden Marktda-
ten von dem Swap-Geber/Optionspartner ermittelt.

Der Swap Heizöl sichert Preisrisiken gegenüber  
Kunden ab.

(36) Zusatzversorgung
Die folgenden Angaben dienen dazu, Art und Umfang 
der aus der Zusatzversorgung resultierenden mittelbaren 
Verpflichtung der Gesellschaft zu erläutern.

Den Arbeitnehmern/-innen des Unternehmens  
steht ein tarifvertraglich oder einzelarbeitsvertraglich 
begründeter Anspruch auf Verschaffung einer zusätzli-
chen Alters-, Invaliditäts- und Hinterbliebenenversorgung 
nach Maßgabe des Tarifvertrages über die Versorgung der 
Arbeitnehmer kommunaler Verwaltungen und Betriebe 
(VersTV-G) in seiner jeweils gültigen Fassung zu. 

Das Unternehmen erfüllt diesen Anspruch durch den 
Erwerb der Mitgliedschaft bei der regional zuständigen 
kommunalen Zusatzversorgungskasse und Anmeldung 
des/der Arbeitsnehmers/-in zur Pflichtversicherung.  
Der/die Arbeitnehmer/-in hat nach Eintritt des Versiche-
rungsfalles als Bezugsberechtigte/r einen Anspruch auf 
die satzungsgemäßen tariflichen Versorgungsleistungen 
gegen die Zusatzversorgungskasse.
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Das Unternehmen ist Mitglied der Zusatzversorgungs-
kasse der Gemeinden und Gemeindeverbände des Regie-
rungsbezirks Kassel in Kassel.

Der Umlagesatz der Zusatzversorgungskasse beträgt seit 
dem 1. Januar 2007 6,5 Prozent der zusatzversorgungspflich-
tigen Entgelte (i. d. R. der steuerpflichtige Arbeitslohn).

Die Summe der umlagepflichtigen Gehälter des Unter-
nehmens beläuft sich, vorbehaltlich der noch ausstehen-
den Umlageabrechnung, auf voraussichtlich 72,3 Mio. 
EUR (Vorjahr 71,6 Mio. EUR).

Eine Aufteilung der zukünftigen Versorgungsverpflichtun-
gen der Zusatzversorgungskasse, die sich aus den Anwart-
schaften der angemeldeten Pflichtversicherten und der 
Rentenberechtigten des Unternehmens ergeben, ist nicht 
mit vertretbarem Zeitaufwand ermittelbar.

(37) Ereignisse nach dem Abschlussstichtag
Herr Stefan Welsch hat zum 30. April 2018 sein Amt  
als Vorstand der STW niedergelegt. Seitdem besteht der 
Vorstand der STW aus Herrn Dr. Michael Maxelon und 
Herrn Dr. Thorsten Ebert.

(38) Gesellschafter und Konzernverhältnisse
Die KVV und ihre verbundenen Unternehmen werden  
in den Gesamtabschluss der Stadt Kassel, die den Kon-
zernabschluss für den größten Kreis von Unternehmen 
aufstellt, einbezogen.

Umlagepflichtige 
Gehälter

Bezieher von 
 Versorgungs- und  

Versicherungsrenten

31.12.2017  
Mio. EUR

Vorjahr 
Mio. EUR 

31.12.2017 
Anzahl

Vorjahr 
Anzahl

STW 11,2 11,3 173 177

KVG 20,9 20,7 128 119

NSG 21,6 21,3 463 484

EWG 11,8 11,8 52 47

KVV  6,8  6,5 99 102

Gesamt 72,3 71,6 915 929

(39) Prüferhonorar
Die Honorare der Abschlussprüfer für die in den Konzern ein-
bezogenen Gesellschaften setzen sich wie folgt zusammen:

Kassel, 1. Juni 2018

Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH 

Die Geschäftsführung

Dr. Michael Maxelon

KVV* 
Tsd. EUR

Andere 
 Gesellschaften** 

Tsd. EUR

Abschlussprüfungsleistungen
(Vorjahr)

62
(60)

180
(163)

Andere Bestätigungsleistungen
(Vorjahr)

--
(--)

4
(5)

Steuerberatungsleistungen
(Vorjahr)

18
(16)

--
(--)

sonstige Leistungen
(Vorjahr)

--
(--)

35
(37)

Gesamt
(Vorjahr)

80
(76)

219
(205)

*  Abschlussprüfer: WIBERA Wirtschaftsberatung AG Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft

**  Abschlussprüfer: unter anderen sb+p Strecker, Berger + Partner mbB 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft;  
Prof. Dr. Ludewig u. Partner GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
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ANSCHAFFUNGSKOSTEN/HERSTELLKOSTEN ABSCHREIBUNGEN/ZUSCHREIBUNGEN BUCHWERTE

Stand 
01.01.2017  

EUR
Zugänge 

EUR
Abgänge 

EUR
Umbuchungen 

EUR

Stand 
31.12.2017 

EUR

Stand 
01.01.2017 

EUR
Zugänge 

EUR
Abgänge 

EUR
Umbuchungen 

EUR

kumulierte 
 Abschreibungen 

EUR
Zuschreibungen 

EUR

Stand 
31.12.2017 

EUR

Stand 
31.12.2017 

EUR

Stand 
31.12.2016 

EUR

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

 1.  Entgeltlich erworbene Konzessionen, 
gewerbliche Schutzrechte und ähnliche 
Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen 
Rechten und Werten 25.612.976,35 1.468.182,25 61.100,61 60.088,87 27.080.146,86 23.381.467,34 993.938,12 61.100,61 –104,00 24.314.200,85 0,00 24.314.200,85 2.765.946,01 2.231.509,01

 2. Geschäfts- oder Firmenwert 26.030.147,58 1.078.951,06 0,00 0,00 27.109.098,64 25.351.725,58 120.389,06 0,00 0,00 25.472.114,64 0,00 25.472.114,64 1.636.984,00 678.422,00

 3. geleistete Anzahlungen 141.633,27 81.133,10 0,00 –65.608,87 157.157,50 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 157.157,50 141.633,27

Immaterielle Vermögensgegenstände gesamt 51.784.757,20 2.628.266,41 61.100,61 –5.520,00 54.346.403,00 48.733.192,92 1.114.327,18 61.100,61 –104,00 49.786.315,49 0,00 49.786.315,49 4.560.087,51 3.051.564,28

II. Sachanlagen

 1.  Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und 
Bauten einschließlich der Bauten auf fremden 
Grundstücken 255.260.560,55 3.493.485,82 1.721.838,03 6.974.414,17 264.006.622,51 132.947.497,49 6.793.638,06 1.159.561,03 4.656,06 138.586.230,58 0,00 138.586.230,58 125.420.391,93 122.313.063,06

 2. Technische Anlagen und Maschinen 1.448.106.467,83 38.238.025,14 63.370.384,76 14.879.031,90 1.437.853.140,11 864.272.035,79 48.870.236,17 17.279.570,31 –6.297,05 895.856.404,60 0,00 895.856.404,60 541.996.735,51 583.834.432,04

  a) Erzeugungsanlagen 202.833.120,03 944.932,59 48.059.166,86 2.708.473,06 158.427.358,82 114.199.264,03 7.238.235,65 2.556.594,86 104,00 118.881.008,82 0,00 118.881.008,82 39.546.350,00 88.633.856,00

  b) Fortleitungsanlagen 839.400.131,60 24.486.627,24 8.567.012,23 7.412.859,23 862.732.605,84 500.063.826,56 23.622.141,92 8.486.841,23 1.289,55 515.200.416,80 0,00 515.200.416,80 347.532.189,04 339.336.305,04

  c)  Gleisanlagen, Streckenausrüstung und 
Sicherungsanlagen 118.552.437,17 3.912.722,95 1.890.011,02 430.672,00 121.005.821,10 61.197.579,17 5.213.743,35 1.684.557,42 0,00 64.726.765,10 0,00 64.726.765,10 56.279.056,00 57.354.858,00

  d) Fahrzeuge für Personenverkehr 132.011.239,65 5.757.452,13 3.104.804,79 3.363.124,21 138.027.011,20 66.264.340,65 5.369.150,34 3.099.817,79 0,00 68.533.673,20 0,00 68.533.673,20 69.493.338,00 65.746.899,00

  e) Messung 19.734.695,48 1.291.243,69 262.457,26 -8.643,60 20.754.838,31 17.891.048,48 1.085.656,84 74.807,41 –7.690,60 18.894.207,31 0,00 18.894.207,31 1.860.631,00 1.843.647,00

  f) Technische Bäderanlagen 2.324.347,70 86.626,48 0,00 825.309,59 3.236.283,77 401.389,70 149.076,07 0,00 0,00 550.465,77 0,00 550.465,77 2.685.818,00 1.922.958,00

  g) Sonstige technische Anlagen 133.250.496,20 1.758.420,06 1.486.932,60 147.237,41 133.669.221,07 104.254.587,20 6.192.232,00 1.376.951,60 0,00 109.069.867,60 0,00 109.069.867,60 24.599.353,47 28.995.909,00

 3.  Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäfts-
ausstattung 67.721.101,62 3.780.426,39 2.031.420,93 193.643,52 69.663.750,60 51.239.370,62 3.941.604,59 1.979.842,60 1.744,99 53.202.877,60 0,00 53.202.877,60 16.460.873,00 16.481.731,00

 4.  Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 23.230.267,89 8.547.218,84 228.645,86 –22.041.569,59 9.507.271,28 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 9.507.271,28 23.230.267,89

Sachanlagen gesamt 1.794.318.397,89 54.059.156,19 67.352.289,58 5.520,00 1.781.030.784,50 1.048.458.903,90 59.605.478,82 20.418.973,94 104,00 1.087.645.512,78 0,00 1.087.645.512,78 693.385.271,72 745.859.493,99

III. Finanzanlagen

 1. Anteile an verbundenen Unternehmen 2.928.882,70 25.000,00 1.942.170,71 0,00 1.011.711,99 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1.011.711,99 2.928.882,70

 2.  Ausleihungen an verbundene Unternehmen 77.632,00 268.073,44 0,00 0,00 345.705,44 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 345.705,44 77.632,00

 3.  Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 12.293.192,53 9.616.517,46 9.238.318,73 4.319.750,00 16.991.141,26 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 16.991.141,26 12.293.192,53

 4. Sonstige Beteiligungen 24.928.663,00 180.166,20 2.500,00 -4.319.750,00 20.786.579,20 796.200,00 428.000,00 0,00 0,00 1.224.200,00 0,00 1.224.200,00 19.562.379,20 24.132.463,00

 5.  Ausleihungen an Unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis besteht 3.133.300,00 3.500.000,00 0,00 0,00 6.633.300,00 1.615.000,00 0,00 0,00 0,00 1.615.000,00 0,00 1.615.000,00 5.018.300,00 1.518.300,00

 6. Wertpapiere des Anlagevermögens 11.310,34 0,00 0,00 0,00 11.310,34 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 11.310,34 11.310,34

 7. Sonstige Ausleihungen 351.567,01 32.971,36 64.086,84 0,00 320.451,53 42.220,44 0,00 0,00 0,00 42.220,44 12.085,98 30.134,46 290.317,07 309.346,57

Finanzanlagen gesamt 43.724.547,58 13.622.728,46 11.247.076,28 0,00 46.100.199,76 2.453.420,44 428.000,00 0,00 0,00 2.881.420,44 12.085,98 2.869.334,46 43.230.865,30 41.271.127,14

Anlagevermögen gesamt 1.889.827.702,67 70.310.151,06 78.660.466,47 0,00 1.881.477.387,26 1.099.645.517,26 61.147.806,00 20.480.074,55 0,00 1.140.313.248,71 12.085,98 1.140.301.162,73 741.176.224,53 790.182.185,41

Anlage 1 zum Konzernanhang: Entwicklung  
des Anlagevermögens 2017
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ANSCHAFFUNGSKOSTEN/HERSTELLKOSTEN ABSCHREIBUNGEN/ZUSCHREIBUNGEN BUCHWERTE

Stand 
01.01.2017  

EUR
Zugänge 

EUR
Abgänge 

EUR
Umbuchungen 

EUR

Stand 
31.12.2017 

EUR

Stand 
01.01.2017 

EUR
Zugänge 

EUR
Abgänge 

EUR
Umbuchungen 

EUR

kumulierte 
 Abschreibungen 

EUR
Zuschreibungen 

EUR

Stand 
31.12.2017 

EUR

Stand 
31.12.2017 

EUR

Stand 
31.12.2016 

EUR

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

 1.  Entgeltlich erworbene Konzessionen, 
gewerbliche Schutzrechte und ähnliche 
Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen 
Rechten und Werten 25.612.976,35 1.468.182,25 61.100,61 60.088,87 27.080.146,86 23.381.467,34 993.938,12 61.100,61 –104,00 24.314.200,85 0,00 24.314.200,85 2.765.946,01 2.231.509,01

 2. Geschäfts- oder Firmenwert 26.030.147,58 1.078.951,06 0,00 0,00 27.109.098,64 25.351.725,58 120.389,06 0,00 0,00 25.472.114,64 0,00 25.472.114,64 1.636.984,00 678.422,00

 3. geleistete Anzahlungen 141.633,27 81.133,10 0,00 –65.608,87 157.157,50 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 157.157,50 141.633,27

Immaterielle Vermögensgegenstände gesamt 51.784.757,20 2.628.266,41 61.100,61 –5.520,00 54.346.403,00 48.733.192,92 1.114.327,18 61.100,61 –104,00 49.786.315,49 0,00 49.786.315,49 4.560.087,51 3.051.564,28

II. Sachanlagen

 1.  Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und 
Bauten einschließlich der Bauten auf fremden 
Grundstücken 255.260.560,55 3.493.485,82 1.721.838,03 6.974.414,17 264.006.622,51 132.947.497,49 6.793.638,06 1.159.561,03 4.656,06 138.586.230,58 0,00 138.586.230,58 125.420.391,93 122.313.063,06

 2. Technische Anlagen und Maschinen 1.448.106.467,83 38.238.025,14 63.370.384,76 14.879.031,90 1.437.853.140,11 864.272.035,79 48.870.236,17 17.279.570,31 –6.297,05 895.856.404,60 0,00 895.856.404,60 541.996.735,51 583.834.432,04

  a) Erzeugungsanlagen 202.833.120,03 944.932,59 48.059.166,86 2.708.473,06 158.427.358,82 114.199.264,03 7.238.235,65 2.556.594,86 104,00 118.881.008,82 0,00 118.881.008,82 39.546.350,00 88.633.856,00

  b) Fortleitungsanlagen 839.400.131,60 24.486.627,24 8.567.012,23 7.412.859,23 862.732.605,84 500.063.826,56 23.622.141,92 8.486.841,23 1.289,55 515.200.416,80 0,00 515.200.416,80 347.532.189,04 339.336.305,04

  c)  Gleisanlagen, Streckenausrüstung und 
Sicherungsanlagen 118.552.437,17 3.912.722,95 1.890.011,02 430.672,00 121.005.821,10 61.197.579,17 5.213.743,35 1.684.557,42 0,00 64.726.765,10 0,00 64.726.765,10 56.279.056,00 57.354.858,00

  d) Fahrzeuge für Personenverkehr 132.011.239,65 5.757.452,13 3.104.804,79 3.363.124,21 138.027.011,20 66.264.340,65 5.369.150,34 3.099.817,79 0,00 68.533.673,20 0,00 68.533.673,20 69.493.338,00 65.746.899,00

  e) Messung 19.734.695,48 1.291.243,69 262.457,26 -8.643,60 20.754.838,31 17.891.048,48 1.085.656,84 74.807,41 –7.690,60 18.894.207,31 0,00 18.894.207,31 1.860.631,00 1.843.647,00

  f) Technische Bäderanlagen 2.324.347,70 86.626,48 0,00 825.309,59 3.236.283,77 401.389,70 149.076,07 0,00 0,00 550.465,77 0,00 550.465,77 2.685.818,00 1.922.958,00

  g) Sonstige technische Anlagen 133.250.496,20 1.758.420,06 1.486.932,60 147.237,41 133.669.221,07 104.254.587,20 6.192.232,00 1.376.951,60 0,00 109.069.867,60 0,00 109.069.867,60 24.599.353,47 28.995.909,00

 3.  Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäfts-
ausstattung 67.721.101,62 3.780.426,39 2.031.420,93 193.643,52 69.663.750,60 51.239.370,62 3.941.604,59 1.979.842,60 1.744,99 53.202.877,60 0,00 53.202.877,60 16.460.873,00 16.481.731,00

 4.  Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 23.230.267,89 8.547.218,84 228.645,86 –22.041.569,59 9.507.271,28 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 9.507.271,28 23.230.267,89

Sachanlagen gesamt 1.794.318.397,89 54.059.156,19 67.352.289,58 5.520,00 1.781.030.784,50 1.048.458.903,90 59.605.478,82 20.418.973,94 104,00 1.087.645.512,78 0,00 1.087.645.512,78 693.385.271,72 745.859.493,99

III. Finanzanlagen

 1. Anteile an verbundenen Unternehmen 2.928.882,70 25.000,00 1.942.170,71 0,00 1.011.711,99 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1.011.711,99 2.928.882,70

 2.  Ausleihungen an verbundene Unternehmen 77.632,00 268.073,44 0,00 0,00 345.705,44 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 345.705,44 77.632,00

 3.  Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 12.293.192,53 9.616.517,46 9.238.318,73 4.319.750,00 16.991.141,26 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 16.991.141,26 12.293.192,53

 4. Sonstige Beteiligungen 24.928.663,00 180.166,20 2.500,00 -4.319.750,00 20.786.579,20 796.200,00 428.000,00 0,00 0,00 1.224.200,00 0,00 1.224.200,00 19.562.379,20 24.132.463,00

 5.  Ausleihungen an Unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis besteht 3.133.300,00 3.500.000,00 0,00 0,00 6.633.300,00 1.615.000,00 0,00 0,00 0,00 1.615.000,00 0,00 1.615.000,00 5.018.300,00 1.518.300,00

 6. Wertpapiere des Anlagevermögens 11.310,34 0,00 0,00 0,00 11.310,34 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 11.310,34 11.310,34

 7. Sonstige Ausleihungen 351.567,01 32.971,36 64.086,84 0,00 320.451,53 42.220,44 0,00 0,00 0,00 42.220,44 12.085,98 30.134,46 290.317,07 309.346,57

Finanzanlagen gesamt 43.724.547,58 13.622.728,46 11.247.076,28 0,00 46.100.199,76 2.453.420,44 428.000,00 0,00 0,00 2.881.420,44 12.085,98 2.869.334,46 43.230.865,30 41.271.127,14

Anlagevermögen gesamt 1.889.827.702,67 70.310.151,06 78.660.466,47 0,00 1.881.477.387,26 1.099.645.517,26 61.147.806,00 20.480.074,55 0,00 1.140.313.248,71 12.085,98 1.140.301.162,73 741.176.224,53 790.182.185,41
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MUTTERUNTERNEHMEN MINDERHEITSGESELLSCHAFTER

Gezeichnetes 
Kapital

Tsd. EUR
Kapitalrücklage

Tsd. EUR

Erwirtschaftetes 
Eigenkapital

Tsd. EUR
Eigenkapital

Tsd. EUR

Minderheiten-
kapital

Tsd. EUR
Konzernergebnis

Tsd. EUR
Eigenkapital

Tsd. EUR

Konzern 
Eigenkapital 

Tsd. EUR

Stand am 01.01.2016 68.151 139.928 –11.867 196.212 41.371 0 41.371 237.583

Änderung des Konsolidierungskreises 0 0 –423 –423 903 0 903 480

Umgliederung passivischer Unterschiedsbetrag 0 0 0 0 0 0 0 0

Ausschüttungen an Gesellschafter 0 0 –2.215 –2.215 0 0 0 –2.215

Ausschüttungen an Minderheitsgesellschafter 0 0 0 0 0 –4.393 –4.393 –4.393

Einstellung in die Kapitalrücklage 0 6.949 0 6.949 2.490 0 2.490 9.439

Entnahme aus der Kapitalrücklage 0 0 0 0 0 0 0 0

Gutschrift Verlustvortrag 0 0 0 0 0 0 0 0

Jahresüberschuss
68.151

0
146.877

0
–14.505

3.066
200.523

3.066
44.764

0
–4.393

4.393
40.371

4.393
240.894

7.459

Stand am 31.12.2016 68.151 146.877 –11.439 203.589 44.764 0 44.764 248.353

Änderung des Konsolidierungskreises 0 0 –81 –81 627 0 627 546

Ausschüttungen an Gesellschafter 0 0 0 0 0 0 0 0

Ausschüttungen an Minderheitsgesellschafter 0 0 0 0 –34 –5.264 –5.298 –5.298

Einstellung in die Kapitalrücklage 0 7.500 0 7.500 0 0 0 7.500

Entnahme aus der Kapitalrücklage 0 0 0 0 –25 0 –25 –25

Jahresüberschuss
68.151

0
154.377

0
–11.520

–5.791
211.008

–5.791
45.332

119
–5.264

5.264
40.068

5.383
251.076

–408

Stand am 31.12.2017 68.151 154.377 –17.311 205.217 45.451 0 45.451 250.668

Entwicklung des Konzerneigenkapitals 2017  
und des Vorjahres
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MUTTERUNTERNEHMEN MINDERHEITSGESELLSCHAFTER

Gezeichnetes 
Kapital

Tsd. EUR
Kapitalrücklage

Tsd. EUR

Erwirtschaftetes 
Eigenkapital

Tsd. EUR
Eigenkapital

Tsd. EUR

Minderheiten-
kapital

Tsd. EUR
Konzernergebnis

Tsd. EUR
Eigenkapital

Tsd. EUR

Konzern 
Eigenkapital 

Tsd. EUR

Stand am 01.01.2016 68.151 139.928 –11.867 196.212 41.371 0 41.371 237.583

Änderung des Konsolidierungskreises 0 0 –423 –423 903 0 903 480

Umgliederung passivischer Unterschiedsbetrag 0 0 0 0 0 0 0 0

Ausschüttungen an Gesellschafter 0 0 –2.215 –2.215 0 0 0 –2.215

Ausschüttungen an Minderheitsgesellschafter 0 0 0 0 0 –4.393 –4.393 –4.393

Einstellung in die Kapitalrücklage 0 6.949 0 6.949 2.490 0 2.490 9.439

Entnahme aus der Kapitalrücklage 0 0 0 0 0 0 0 0

Gutschrift Verlustvortrag 0 0 0 0 0 0 0 0

Jahresüberschuss
68.151

0
146.877

0
–14.505

3.066
200.523

3.066
44.764

0
–4.393

4.393
40.371

4.393
240.894

7.459

Stand am 31.12.2016 68.151 146.877 –11.439 203.589 44.764 0 44.764 248.353

Änderung des Konsolidierungskreises 0 0 –81 –81 627 0 627 546

Ausschüttungen an Gesellschafter 0 0 0 0 0 0 0 0

Ausschüttungen an Minderheitsgesellschafter 0 0 0 0 –34 –5.264 –5.298 –5.298

Einstellung in die Kapitalrücklage 0 7.500 0 7.500 0 0 0 7.500

Entnahme aus der Kapitalrücklage 0 0 0 0 –25 0 –25 –25

Jahresüberschuss
68.151

0
154.377

0
–11.520

–5.791
211.008

–5.791
45.332

119
–5.264

5.264
40.068

5.383
251.076

–408

Stand am 31.12.2017 68.151 154.377 –17.311 205.217 45.451 0 45.451 250.668
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Kapitalflussrechnung

2017
Tsd.EUR

2016
Tsd.EUR

1. Periodenergebnis (einschließlich Ergebnisanteilen von Minder-
heitsgesellschaftern) vor außerordentlichen Posten

–408 7.459

2. + Zunahme der Anteile Fremder 687 3.393

3. +/– Abnahme/ Zunahme des Unterschiedsbetrags aus der Kapitalkon-
solidierung

–148 –2.067

4. +/– Abschreibungen/Zuschreibungen auf Gegenstände des Anlagever-
mögens

61.148 62.166

5. +/– Zunahme/Abnahme der Rückstellungen –4.586 4.474

6. +/– Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/Erträge 19 –759

7. –/+ Gewinn/Verlust aus dem Abgang von Gegenständen des Anlage-
vermögens

–179 1.015

8. –/+ Zunahme/Abnahme der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions- 
oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind

–6.014 –2.026

9. +/– Veränderung des Saldos gegen verbundene Unternehmen und 
Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht

2.224 –509

10. +/– Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen sowie anderer Passiva, die nicht der I nvestitions- oder 
Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind

5.790 12.923

11. +/– Ertragssteuern 1.803 1.701

12. = Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 60.336 87.770

13. + Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Sach-
anlagevermögens bzw. des immateriellen Anlagevermögens

1.087 440

14. – Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen –58.803 –128.713

15. – Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle 
A nlagevermögen

–2.628 –1.310

16. + Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des 
F inanzanlagevermögens

2.009 3.904

17. – Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen –7.881 –9.982

18. + Einzahlungen aus Abgängen aus dem Konsolidierungskreis 9.420 14.289

19. – Auszahlungen für Zugänge zum Konsolidierungskreis 0 0

20. + Erhaltene Zinsen 833 1.247

21. + Erhaltene Dividenden 4 4

22. = Cashflow aus der Investitionstätigkeit –55.959 –120.121
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Der Finanzmittelfonds besteht ausschließlich aus kurzfris-
tigen Guthaben bei Kreditinstituten.

Die Zins- und Ertragssteuerzahlungen sind der  
Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung zu entnehmen.

2017
Tsd.EUR

2016
Tsd.EUR

23. + Einzahlungen aus Eigenkapitalzuführungen von der 
G esellschafterin des Mutterunternehmens

7.500 6.949

24. – Auszahlungen an Unternehmenseigner und Minderheits-
gesellschafter 

–5.383 –6.608

25. + Einzahlungen aus der Aufnahme von Krediten 50.363 102.499

26. – Auszahlungen aus der Tilgung von Krediten –60.697 –39.842

27. + Einzahlungen aus erhaltenen Zuschüssen 5.444 3.869

28. – Gezahlte Zinsen –9.029 –9.888

29. = Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit –11.802 56.979

30. Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds –7.425 24.628

31. – Konsolidierungskreis- und bewertungsbezogene Änderung –1.091 –19.170

32. + Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 11.241 5.784

33. = Finanzmittelfonds am Ende der Periode 2.724 11.241
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Aufsichtsrat

Christian Geselle, Kassel 
Oberbürgermeister der Stadt Kassel (seit 22.07.2017)
(Aufsichtsratsvorsitzender seit 15.08.2017)

Bertram Hilgen, Kassel
Oberbürgermeister der Stadt Kassel (bis 21.07.2017)
(Aufsichtsratsvorsitzender bis 21.07.2017)

Axel Gerland, Breuna
Bezirksgeschäftsführer ver.di Bezirk Nordhessen 
(Stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender)

Lothar Alexi, Staufenberg
Betriebsratsvorsitzender der KVV, STW, NSG, EWG  
(seit 12.03.2018)

Anke Bergmann, Kassel 
Geschäftsführerin der Firma Anke Bergmann UG 

Dieter Güth, Guxhagen 
Stellvertretender Betriebsratsvorsitzender der KVG

Hermann Hartig, Kassel (seit 17.08.2017)
Rentner

Dr. Bernd Hoppe, Kassel
Jurist

Klaus Horn, Söhrewald
Betriebsratsvorsitzender der KVV, STW, NSG, EWG
(bis 11.03.2018)  

Dominique Kalb, Kassel
Fraktionsgeschäftsführer der CDU Kassel

Eva Koch, Kassel 
Selbstständige Bauingenieurin und Energieberaterin 

Berthold Leinweber, Eichenzell 
Gewerkschaftssekretär ver.di Bezirk Osthessen

Christof Nolda, Kassel 
Stadtbaurat der Stadt Kassel

Matthias Nölke, Kassel
Fraktionsvorsitzender FDP Kassel

Volker Reitze, Kassel 
Freigestelltes Betriebsratsmitglied der KVV, STW, NSG, EWG

Ralf Salzmann, Baunatal 
Betriebsratsvorsitzender der KVG

Enrico Schäfer, Kassel
Büroleiter Europabüro Martina Werner MdEP

Olaf Schüßler, Melsungen
Gewerkschaftssekretär ver.di Bezirk Nordhessen 

Cornelia Seßelmann, Kassel 
Personalsachbearbeiterin der KVG

Geschäftsführung

Dr. Michael Maxelon, Kassel

Anlage 2 zum Konzernanhang:  
Organe der Gesellschaft
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Der Aufsichtsrat ist von der Geschäftsführung während 
des Geschäftsjahres 2017 über die Geschäftsentwicklung 
und über Besonderheiten durch schriftliche und münd-
liche Berichte umfassend unterrichtet worden und hat 
daraufhin die im Rahmen der satzungsmäßigen Zuständig-
keit obliegenden Entscheidungen getroffen.

Der Konzernabschluss und der Konzernlagebericht für 
das Geschäftsjahr 2017 wurden von der gemäß Beschluss 
der Alleingesellschafterin vom 24.10.2017 zum Abschluss-
prüfer bestellten Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
WIBERA Wirtschaftsberatung Aktiengesellschaft, Nieder-
lassung Kassel, geprüft und der uneingeschränkte Bestäti-
gungsvermerk erteilt.

Dem Aufsichtsrat lagen der Prüfungsbericht, der Kon-
zernabschluss sowie der Konzernlagebericht der 
Geschäftsführung vor. 

Der Aufsichtsrat nimmt den Konzernabschluss in der 
von der Geschäftsführung vorgelegten Form zur Kenntnis.

Der Geschäftsführung, den Betriebsräten und allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern spricht der Aufsichts-
rat seinen Dank aus.

Kassel, 19. Juni 2018

Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH

Der Aufsichtsrat

Oberbürgermeister
Christian Geselle
Vorsitzender 

Bericht des Aufsichtsrates
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Antidoron.
Athener Sammlung

Während der documenta 14 residierte die 
Sammlung des Athener Nationalen Museums 
für Zeit genössische Kunst im Fridericianum, 
dem Herzstück der Kasseler Kunstschau.
Unter dem KVV-Dach ist eine ganze Schar von 
Herz  stücken versammelt, die gemeinsam für 
Lebensqualität in Kassel sorgen.
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Die Zentralbereiche der Muttergesellschaft sind Dienstleister. Diese umfassen 
Finanzen, Personalwirtschaft oder Marketing bis hin zum Informations
management. Nur so kann sich jedes Unternehmen auf seine Kernaufgaben 
konzentrieren.

Die KVV als interner Dienstleister

J A H R E S A B S C H L U S S  2 0 17

Kasseler Verkehrs-  
und Versorgungs-GmbH 

Investitionen im Konzern 

65,9 Mio. Euro 

Mitarbeiter 

1.864

Beteiligung an Netcom Kassel 

50 %
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Die Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-
GmbH (KVV) ist die Muttergesellschaft des 
Konzerns mit den Tochterunternehmen 
Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG (KVG), 
Städtische Werke AG (STW), Städtische 
Werke Energie + Wärme GmbH (EWG), 
Müllheizkraftwerk Kassel GmbH (MHKW) 
und KVV Verkehrsgesellschaft Nordhessen 
GmbH (KVN). Das wirtschaftliche Ergebnis 
der KVV wird überwiegend von den Ergeb-
nisübernahmen der Töchter bestimmt.

1. Grundlagen des Unternehmens

1.1  Geschäftsmodell, organisatorische 
und rechtliche Struktur

Die KVV bildet den Rahmen, in dem sowohl die zentralen 
Dienstleistungen und eine einheitliche Management
strategie koordiniert als auch unternehmensübergreifende 
Entwicklungsstrategien aufeinander abgestimmt werden. 
Dabei werden die Aufgaben der KVV in den für die Hol
ding und die Tochtergesellschaften zuständigen Zentral
bereichen wahrgenommen.

Die Verkehrslandschaft im Konzern besteht aus den 
Unternehmen KVG, KVN sowie der Beteiligung der KVG an 
der Regionalbahn Kassel GmbH (RBK) und der RegioTram 
Gesellschaft mbH (RTG). Die Verkehrsverbund und Förder
gesellschaft Nordhessen mbH (NVV) als regionale Aufga
benträgergesellschaft ist Bestellerin des regionalen Bus 
und Schienenverkehrs.

Die KVG nimmt als lokale Aufgabenträgergesellschaft 
in Kassel die Bestellerfunktion wahr. Seit dem 01.10.2016 
bilden KVN und KVG einen arbeitsrechtlichen Gemein
schaftsbetrieb für die Bedienung der Bevölkerung mit Stra
ßenbahn und Busverkehrsleistungen in Kassel und Region. 
Zur rechtssicheren Umsetzung dieses arbeitsrechtlichen 
Gemeinschaftsbetriebs haben KVG und KVN eine Füh
rungsvereinbarung geschlossen. Des Weiteren wurde ein 
neuer VerkehrsServiceVertrag zwischen der KVG und KVN 
abgeschlossen. Darin ist geregelt, dass die KVG die KVN 
von allen erforderlichen und nachgewiesenen Kosten für 
die Erbringung ihrer Leistungen freistellt. Diese beinhalten 
die Kosten der KVN für Servicekräfte und Fahrpersonal. 
Gleichzeitig werden der KVN die für die Leistungserbrin
gung notwendigen Betriebsmittel unentgeltlich von der 

KVG bereitgestellt. Einzelne Teilleistungen sind an die Bör
ner Reisen GmbH als Subunternehmerin nach einer euro
paweiten Ausschreibung vergeben worden.

Die Einhaltung des sogenannten „K4Kriteriums“ aus 
dem AltmarkTransUrteil des Europäischen Gerichtshofes 
(EuGH) (Einhaltung der Kosten eines durchschnittlichen, 
gut geführten Unternehmens) wird alle drei Jahre testiert. 
Im Berichtsjahr ist dies für das Jahr 2016 erfolgt.

Nach der gesellschaftsrechtlichen Trennung von Energie
vertrieb und Netzbetrieb im Jahr 2011 sind in der STW 
neben dem klassischen Energievertrieb die regenerative 
Energieerzeugung (z. B. Wind und Biogas), der Aufbau 
kommunaler Kooperationen im Umland und der Betrieb 
der Kasseler Schwimmbäder angesiedelt. Die 100prozen
tige STWTochter Städtische Werke Netz + Service GmbH 
(NSG) betreibt das Strom und Gasnetz der Stadt und 
angrenzender Umlandgemeinden sowie im Auftrag des 
städtischen Eigenbetriebs KASSELWASSER das Wasserlei
tungsnetz in Kassel und der Nachbarstadt Vellmar.

Das Tochterunternehmen EWG, an dem die KVV zu 
5,1 Prozent und die STW zu 94,9 Prozent beteiligt sind, ist 
für die Erzeugung von Strom und Fernwärme sowie das 
Fern wärmenetz verantwortlich. Die EWG erzeugt an meh
reren Standorten im Kasseler Stadtgebiet Strom und Fern
wärme und ist Eigentümerin des rund 166 Kilometer lan
gen Fernwärmenetzes. Am Standort Dennhäuser Straße 
betreibt die EWG das Fernwärmekraftwerk Kassel (FKK) mit 
einer thermischen Leistung von 80 MWth sowie das 
KombiHeizkraftwerk (HKW). Im Industriepark Mittelfeld 
speist das Heizkraftwerk Mittelfeld (HKWM) als Biomasse
heizkraftwerk ErneuerbareEnergienGesetz(EEG)Strom in 
das Netz der NSG ein.

Die MHKW verwertet seit 1968 Abfälle auf thermi
schem Weg und erzeugt dabei Strom und Fernwärme.  
Vor allem kommunale Kunden nutzen das Angebot der 
MHKW. Der Großteil der angelieferten Abfallmengen 
stammt von den Stadtreinigern Kassel und aus den Land
kreisen SchwalmEder und MarburgBiedenkopf.

Die Netcom Kassel Gesellschaft für Telekommunikation 
mbH (NCK) erbringt mittels eigener und fremder Netze 
Dienstleistungen in der Telekommunikation. Das 
Geschäftsmodell beinhaltet sowohl die Erbringung von 
Telekommunikationsdienstleistungen an Endkunden als 
auch den reinen Aufbau und Betrieb von Netzen – in Kassel 
und in der Region Nordhessen. Die Anteile der NCK werden 
zu je 50 Prozent von der KVV und der EAM Beteiligungen 
GmbH (EAMB), einer 100prozentigen Tochter der EAM 
GmbH & Co. KG (EAM), gehalten.

Die OR Network GmbH (OR), eine 100 prozentige 
Tochter der NCK, bietet alternative Breitbandversorgun
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gen in Regionen an, in denen keine oder eine schlechte Ver
sorgung mit Breitbanddiensten vorzufinden sind. Derzeit 
umfasst das Versorgungsgebiet der OR Network über 450 
Orte, die sich überwiegend in Mittelhessen befinden.

Das Stammkapital der KVV ist zu 100 Prozent im Besitz 
der Stadt Kassel.

1.2 Geschäftsleitung

Seit 2017 ist Herr Dr. Michael Maxelon alleiniger Geschäfts
führer der KVV. 

1.3 Ziele und Strategien

Digitalisierung, Dekarbonisierung und Dezentralisierung 
sind schlagwortartig die strategischen Herausforderungen 
der Zukunft. Die KVV und ihre Tochtergesellschaften berei
ten sich intensiv auf allen Ebenen und in allen Geschäftsfel
dern auf die sich daraus ergebenden Aufgaben vor. Ziel ist, 
dass sich der KVVKonzern in der nächsten Dekade als finan
ziell solides und wirtschaftlich erfolgreiches „Unternehmen 
Lebensqualität“ für die Stadt Kassel und die Region aufstellt.

Das im Jahr 2016 initiierte Konzernprojekt „KVV 360°“ 
wurde deshalb 2017 intensiv fortgeführt. Im Fokus der 
Arbeiten des ersten Quartals standen die Beantwortung 
von strategischen Fragestellungen und die Sicherung des 
nachhaltigen Unternehmenserfolgs der Konzernunterneh
men. Im Rahmen einer gemeinsamen Klausurtagung aller 
Aufsichtsräte im Mai wurden die Projektergebnisse disku
tiert und die Eckpunkte für ein konzernweites Transformati
onsprogramm beschlossen. Das Programm wurde danach 
in zwei Teilsträngen bearbeitet:

Die Zukunftssicherung des Konzerns wird mit der  
im Projekt „Fit für die Zukunft“ stattfindenden Ausarbei
tung von Effizienzsteigerungsmaßnahmen weitergeführt. 
Mit der Vereinten Dienstleistungsgewerkschaft (ver.di) 
wurde ein Absicherungsvertrag zur konzernweiten 
Beschäftigungssicherung bis zum Jahr 2026 abgeschlos
sen. Auf dieser Grundlage wird ein Interessenausgleichs
verfahren für 2018 vorbereitet.

Die Zukunftsgestaltung beschäftigt sich mit dem 
Wandel von Kundenanforderungen und Rahmenbedin
gungen, um die zukünftig erfolgversprechenden Geschäfts
modelle zu identifizieren. Die Gesellschaften der KVV  
sind zu einem großen Teil Infrastrukturunternehmen.  
Eine wesentliche Bedeutung bei der Kosteneffizienz  
und Mittelallokation kommt deshalb der konzernweiten 
Ausgestaltung des Asset Managements zu.

1.4  Steuerungssystem und Leistungs-
indikatoren

Die Basis für die Unternehmenssteuerung innerhalb der 
KVV stellt die Steuerungsgröße „Eigenergebnis KVV“ dar. 
Dieses setzt sich zusammen aus dem Jahresergebnis, 
bereinigt um die Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 
und die Aufwendungen aus Verlustübernahmen. Mittels 
eines zuverlässigen und konsistenten Steuerungssystems, 
welches sich aus strategischer Planung, Mittelfristplanung, 
regelmäßigen Jahreshochrechnungen und dem permanen
ten Controlling der Zielerreichung zusammensetzt, werden 
frühzeitig Hinweise auf die künftige Geschäftsentwick
lung ermittelt und analysiert. Aufgrund der vielfältigen 
Änderungen im Verkehrs und Energiesektor erhöhen sich 
die Anforderungen an die Controllingsysteme. Die bereits 
in den vergangenen Jahren eingeleiteten Anpassungen 
innerhalb der Controllingsysteme werden kontinuierlich 
verfeinert und aufeinander abgestimmt.

2. Wirtschaftsbericht

2.1  Gesamtwirtschaftliche Rahmen-
bedingungen

Bereich Verkehr
Die Anforderungen an den Verkehr sind – bedingt durch 
die erfreulich dynamische Entwicklung der Stadt Kassel – 
ständigen Veränderungen unterworfen und erfordern die 
kontinuierliche Weiterentwicklung der Planungsinstru
mente. Hierzu leistet die Fortschreibung des Nahverkehrs
planes (NVP) – ein strategischplanerisches Konzept zur 
weiteren Entwicklung des öffentlichen Personennahver
kehrs (ÖPNV) – einen wichtigen Beitrag. Die KVG als das 
von der Stadt Kassel mit der Wahrnehmung der hoheit
lichen Aufgabe der Nahverkehrsorganisation betraute 
Unternehmen (Aufgabenträgerorganisation) hat die Fort
schreibung des NVP gemäß § 8 Abs. 3 PBefG in Verbindung 
mit § 14 des Hessischen ÖPNVGesetzes übernommen.

Die am 16.06.2014 von der Stadtverordnetenversamm
lung beschlossene Fortschreibung des NVP definiert die 
strategischen Ziele des ÖPNV bis zum Jahr 2019. Der NVP 
ist sowohl Grundlage der Linienkonzessionierung als auch 
Voraussetzung für die Gewährung von Zuschüssen des 
Landes Hessen für Infrastrukturmaßnahmen. Wesentliche 
Akzente der Fortschreibung des NVP sind eine klarere 
Strukturierung des Netzes, die Etablierung einheitlicher 
Wegeketten, kürzere Fahrzeiten und sicherere Anschlüsse. 
Einerseits sollen an Orten hoher Nachfragepotenziale 
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neue Angebote entstehen, andererseits soll der Aufwand 
dort reduziert werden, wo geringe Nachfragepotenziale 
den aktuellen Ressourceneinsatz nicht rechtfertigen. Das 
neue Liniennetz wurde auf Basis des NVP entwickelt und 
steht mit diesem im Einklang.

Bereich Energie
Die Preise für die Grundlastlieferung Strom sind im 
Berichtsjahr 2017 weiter angestiegen. Seit ihrem Tiefpunkt 
im Frühjahr 2016 bei rund 20 EUR/MWh erhöhten sich die 
Preise zum Jahresanfang 2017 auf 29 EUR/MWh und stiegen 
im Verlauf des Jahres weiter auf rund 37 EUR/MWh an. 
Der Anstieg war im Wesentlichen durch die Preisentwick
lung auf dem Weltsteinkohlemarkt begründet. Die Kohle
preise sind im Jahresverlauf von 64 $/t auf 90 $/t ange
stiegen. Die Zunahme resultiert insbesondere aus 
chinesischen Konjunkturaussichten und einer planwirt
schaftlichen Bewirtschaftung der Kohleminen. Der Preis
anstieg wurde basierend auf der Entwicklung des Wech
selkurses leicht abgemildert, da der Wechselkurs von 
1,05  $/EUR auf rund 1,20 $/EUR zum Jahresende stieg. 

Weiterhin wirkten Unsicherheiten bezüglich der Ver
fügbarkeit der französischen Atommeiler preissteigernd 
im Strommarkt. Schon im Winter 2016/2017 war die Ver
fügbarkeit der Atomreaktoren durch Auflagen der franzö
sischen Atomaufsicht deutlich reduziert, was auf den 
Spotmärkten Strom erhebliche Preisspitzen hervorrief. 
Damit diese Entwicklung nicht wieder auftritt, wurden die 
Terminmärkte ebenfalls nach oben gehandelt.

Die Gaspreise hielten sich im Kalenderjahr recht stabil. 
Der Jahresanfang und das Jahresende waren mit Preisen 
von rund 19 EUR/MWh gleichauf. Im Laufe des Jahres 2017 
war der Tiefpunkt im Juni bei rund 16 EUR/MWh. 

Der Ölmarkt wies mit einem Preisanstieg von rund 
56 $/bbl am Jahresanfang 2017 auf 65 $/bbl am Jahres
ende deutlich mehr Stabilität gegenüber dem Vorjahr auf. 
Preistreibend waren die Einschätzungen einer hohen För
derdisziplin des Kartells der Organisation erdölexportie
render Länder (OPEC) in Verbindung mit geopolitischen 
Befürchtungen aufgrund der Situation in SaudiArabien 
sowie eine mögliche Zuspitzung des Konfliktes zwischen 
den USA und dem Iran. Durch die stetige Zunahme der 
Ölförderung in den USA ist ein weiterer Preisanstieg aus
geblieben. Die guten weltkonjunkturellen Aussichten tru
gen ebenfalls zur hohen Ölnachfrage bei.

2.2 Unternehmensentwicklung

Mit der KVG, der MHKW und der KVN bestehen Beherr
schungs und Ergebnisabführungsverträge. Mit der STW 
besteht ein Ergebnisabführungsvertrag, der eine Aus
gleichszahlung an den Mitgesellschafter Thüga AG vor  
der Ergebnisabführung enthält. Seit dem Jahr 2000 sind 
wiederum zwischen STW und EWG Beherrschung und 
Ergebnisabführung vertraglich geregelt. Mit der Gründung 
der NSG wurde im Jahr 2010 ein Gewinnabführungsver
trag zwischen STW und NSG geschlossen. Zwischen der 
NSG und deren 100prozntigen Tochtergesellschaften 
Niestetal Netz GmbH (NNG) sowie Städtische Werke intel
ligent messen GmbH (IMG) besteht ebenfalls ein Ergebnis
abführungsvertrag.

Bereich Verkehr
Am 19.06.2017 wurde seitens der Stadtverordnetenver
sammlung der Stadt Kassel der Beschluss zur Umsetzung 
des von der KVG vorgelegten überarbeiteten Liniennetz
entwurfs gefasst. Mit diesem Liniennetz – den „Kasseler 
Linien“ – sollen unter Berücksichtigung der Anregungen 
der Kasseler Bürger verschiedene Ziele erreicht werden: 
Neben nachfragegerechten Angebotsanpassungen sorgen 
neuen Linienführungen im Busbereich für eine klarere 
Netzstruktur und ein transparenteres Angebot.

In Vorbereitung auf den Umsetzungsstart der „Kasseler 
Linien“ zum 25.03.2018 wurden intensive Kommunikations
aktivitäten durchgeführt, um alle Kundensegmente und 
Interessengruppen in der Kasseler Bevölkerung über  
die zu erwartenden Neuerungen zu informieren und auf 
das neue Netz mit seinen Vorteilen vorzubereiten. Dass 
damit nicht nur die bisherigen ÖPNVFahrgäste gehalten, 
sondern durch die bessere Qualität und Transparenz des 
Angebots auch zusätzliche Fahrten vermarktet werden 
können, steht im Mittelpunkt der Vermarktungsanstren
gungen. Mit der Umsetzung der „Kasseler Linien“ wurde 
das Projekt „mobil4Kassel“ abgeschlossen.

Der Einsatz von Straßenbahnen mit Beiwagen auf der 
sehr nachfragestarken Achse von Mattenberg/Brückenhof, 
Frankfurter Straße in Richtung Ihringshäuser Straße erfolgt 
mit Umsetzung des neuen Liniennetzes. Damit werden 
derzeit nicht ausreichende Beförderungskapazitäten 
erhöht und gleichzeitig parallele Verstärkerfahrten redu
ziert. Die für den Beiwagenbetrieb notwendige bauliche 
Verlängerung der Bahnsteige auf 45 Meter wurde im Jahr 
2017 weitestgehend umgesetzt, sodass der Betrieb wie 
geplant auf der Tramlinie 6 aufgenommen werden kann. 
Die Maßnahme wird mit Fördermitteln des Landes Hessen 
bezuschusst.
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Der Umbau der Wilhelmshöher Allee im Abschnitt Brüder
GrimmPlatz bis Haltestelle „Kirchweg“ wurde im Jahr 
2017 in Zusammenarbeit mit der Stadt Kassel erfolgreich 
abgeschlossen. Zur Vervollständigung des Erscheinungs
bildes einer Allee wurden neben den Hecken zahlreiche 
neue Bäume entlang der Gleistrasse gepflanzt. Daneben 
erfolgte der Einbau eines automatischen Bewässerungs
systems.

Für den Komplettumbau der Sternkreuzung und die 
Sanierung der Gleise in der Fußgängerzone im Jahr 2018 
waren 2017 umfangreiche konzeptionelle Vorarbeiten 
notwendig. Neben der Planung und Ausschreibung des 
Gleiskreuzes am Stern stand die Harmonisierung der  
Verkehrsführungspläne mit dem Bauzeitenplan im Mittel
punkt, damit der ÖPNV an diesem zentralen Netzpunkt 
trotz Großbaustelle funktionieren kann.

Im Aufgabenträgergebiet der KVG verbleiben bei 
einem Anteil von bereits 98 Prozent umgebauter Straßen
bahnhaltestellen für eine Bedienung mit Niederflur
bahnen nur noch wenige Haltestellen, die der Zielsetzung 
der Barrierefreiheit nicht entsprechen. Für die drei verblei
benden, nicht erhöhten Haltestellen erhielt die KVG im 
Herbst 2017 für die Haltestellen „Wolfsanger“ und „Hugo
PreußStraße“ einen Bewilligungsbescheid zur Förderung 
des Umbaus durch das Land Hessen. Auch für den barrie
refreien Umbau der Bushaltestellen „Riedelstraße stadt
auswärts“ und „Hasenhecke Mitte“ wurden vom Land 
Hessen Fördermittel zugesagt, sodass sich auch der Anteil 
barrierefrei zugänglicher Bushaltestellen von heute 
51 Prozent weiter erhöhen wird.

Die Anforderungen an die Fahrstromversorgung  
steigen seit Jahren durch den Einsatz von komfortableren 
und damit auch schwereren Straßenbahnen, Doppel
traktionen und Beiwagen kontinuierlich an. Im Jahr 2016 
wurde für die netzweite Erhöhung der Fahrleitungsspan
nung von 600 Volt auf 750 Volt ein Zuwendungsantrag 
beim Land Hessen gestellt, welcher den Umbau bezie
hungsweise die Anpassung aller Gleichrichterunterwerke 
im Netz der KVG und der RBK beinhaltet. Das Programm 
hat eine Laufzeit von zehn Jahren. Der erste genehmigte 
Bauantrag für  
ein neues Unterwerk an der Stifterstraße im Stadtteil 
Fasanenhof liegt inzwischen vor. Die Planungen für die 
Standorte Königstor und Fünffensterstraße stehen kurz 
vor dem Abschluss.

Die RegioTram(RT)Verkehrsleistungen erbringt seit 
dem Fahrplanwechsel 2013/2014 die von KVG und Hessi
sche Landesbahn GmbH (HLB) gegründete RTG. Der Auf
trag zur Leistungserbringung endet am 10.12.2023, mit 
einer Verlängerungsoption um sieben Monate. In dem vom 

NVV bestellten RTZielkonzept fahren die RTLinien von 
Kassel nach Wolfhagen, Hofgeismar/Hümme und Melsun
gen im 30MinutenTakt im Tagesverkehr.

Die positive Entwicklung der RTG im Jahr 2017 wird ent
scheidend von der Anpassung des Personalkosten indexes 
und damit der Erhöhung des Leistungspreises im Verkehrs
vertrag beeinflusst, welche mit Wirkung zum 01.01.2015 
mit dem NVV vereinbart wurde. Daneben wurde Ende 2017 
eine Vereinbarung zur Ableitung eines Qualitätsbonus 
abgeschlossen, welcher die hohe Betriebsqualität der RTG 
finanziell honorieren und dauerhaft sichern soll.

Im Ergebnis der Tarifrunde einigten sich RTG und die 
zuständige Gewerkschaft am 17.08.2017 auf die schritt
weise Einführung von in der Branche üblichen Regelungen. 
Bei einer Gesamtlaufzeit des Tarifvertrags bis Ende 2020 
führen diese zu einem Anstieg der Personalkosten, sichern 
aber gleichzeitig die Wettbewerbsfähigkeit der RTG im 
eng begrenzten Arbeitsmarkt für Triebfahrzeugführer.  
Im zweiten Halbjahr 2017 bten egann die Ausbildung wei
terer Triebfahrzeugführer, ab dem Jahr 2018 wird die RTG 
jährlich fünf weitere Triebfahrzeugführer ausbilden.

Bereich Energie und Telekommunikation
Der Wettbewerb in den Segmenten Strom und Gas war 
auch im Geschäftsjahr 2017 von einer hohen Intensität 
geprägt. Im Kasseler Heimatmarkt konnten einige Direkt
vertriebe durch aktive Gegenmaßnahmen, wie verstärkte 
Kundenrückgewinnungsaktionen und Abmahnverfahren 
wegen unlauterem Wettbewerb, zurückgedrängt und  
so höhere Kundenverluste vermieden werden. Werbekam
pagnen der Wettbewerber in Fernsehen, per Telefon und 
auch mittels Mailings wurden jedoch unvermittelt fort
gesetzt und sorgten für anhaltenden Wechseldruck bei 
den Verbrauchern. Die zu Beginn des Jahres durchgeführte 
Preisanpassung der STW hat zusätzliche Impulse zum 
Wechsel gegeben, wodurch insgesamt das Wechselauf
kommen auf dem Vorjahresniveau lag. 

Durch die Ausweitung des Vertriebs wurde die Neu
kundengewinnung des Vorjahres übertroffen. Diese liegt 
jedoch weiter deutlich unterhalb der Jahre 2012 bis 2014, 
in denen die STW mit Nischenprodukten neue Märkte  
und Vertriebskanäle erschließen konnte.

Auch der Markt für Sondervertragskunden war von 
stetig zunehmendem Wettbewerb geprägt. Die Angebote 
der Wettbewerber beliefen sich weiterhin deutlich unter 
den tagesaktuellen Börsenkursen und unter den Angebo
ten der STW. Trotz des Preisdrucks gelang der STW die  
Verlängerung der Energielieferverträge durch eine Kunden
bindungsstrategie verbunden mit einem hohen Grad an 
Kundenzufriedenheit.
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Der Markt der Energiedienstleistungen (EDL) stand wei
terhin unter dem Einfluss der niedrigen Zinsen. Auch die 
aktuellen energierechtlichen Entwicklungen, wie die 
Gesetzgebung des ErneuerbareEnergienGesetzes und 
die Änderung des KraftWärmeKopplungsgesetzes (KWKG), 
sowie die gesetzlichen Forderungen zu Umwelt und  
Klimaschutz geben derzeit keine zusätzlichen Impulse.  
Die abwartende Haltung potenzieller EDLKunden hält 
somit weiter an. Das in den vergangenen Jahren an diese 
Entwicklungen angepasste EDLProduktportfolio wird  
weiter in Richtung Energieeffizienz, Service und Dienst
leistung mit umfangsreduzierten Einstiegsprodukten  
ausgebaut. Das Wärmecontracting im Privatkundenseg
ment wurde erfolgreich ergänzt und etabliert. Im Indus trie 
und Individualkundenbereich wurden Standardlösungen 
angeboten. In der Wohnungswirtschaft zeichnete sich ein 
Bedarf an Dienstleistungen in Form von Energieberatun
gen und Mieterstromlösungen ab. Diesem Bedarf wurde 
mit der bestehenden Produktausrichtung entsprochen.

Als einer der ersten bundesweiten Energieversorger 
ließ die STW das Qualitätsmanagement für ihren gesam
ten Vertriebsbereich nach ISO 9001 zertifizieren. Diese 
Zertifizierung spiegelt die Qualität der betrachteten Kern
prozesse der Energiewirtschaft, Kundenservice, Beschwer
demanagement, Marktkommunikation, Akquisition etc. 
im gesamten Vertriebsbereich der STW wider. Zusätzlich 
fallen seit 2014 auch die Energiedienstleistungen unter 
die Zertifizierung. Das aktuelle Zertifikat ist bis März 2018 
gültig und unterliegt einer jährlichen Gültigkeitsüberprü
fung. Zum Dezember 2017 stellte die STW das Manage
mentsystem auf die neue Norm DIN EN ISO 9001:2015 um. 
Diese wird im Februar 2018 für die nächsten Jahre neu 
auditiert. In diesem Rahmen änderte sich auch der Geltungs
bereich, welcher seitdem nur noch den Bereich „Markt – 
Energiedienstleistungen“ beinhaltet.

Im November 2015 wurde das Energiemanagement
system der STW nach DIN EN ISO 50001 mit einer Gültig
keit bis November 2018 zertifiziert. Mit diesem Manage
mentsystem verpflichtet sich das Unternehmen zu einem 
effizienten und nachhaltigen Umgang mit Energie sowie 
zur Schonung natürlich begrenzter Ressourcen. Das Zerti
fikat unterliegt ebenfalls einer jährlichen Auditierung.

Im Rahmen des Wasserkartellverfahrens haben sich die 
STW und das Land Hessen im Jahr 2015 auf einen Ver
gleich geeinigt, der das Verfahren um die Preissenkungs
verfügung aus 2008 beendet. Eine rechtlich relevante 
Überhöhung der Wasserpreise wurde nicht festgestellt. 
Die seit dem 01.04.2012 mit der Übernahme der Wasser
versorgung in öffentlichrechtliche Trägerschaft von  
KASSELWASSER erhobenen Gebühren bleiben daher unbe

einflusst. Als Kern des Vergleichs wurde vereinbart, dass 
die STW für den Abrechnungszeitraum vom 01.01.2008 bis 
31.03.2012 ihren damaligen Wasserkunden 20 Prozent der 
gezahlten Wasserentgelte bis Ende des Jahres 2016 erstat
tet. Im Geschäftsjahr 2017 lag der Fokus in der Restabwick
lung der im Vorjahr nicht mehr abgeschlossenen Vorgänge. 
Zum 30.06.2017 erfolgte abschließend der Vermerk des 
unabhängigen Wirtschaftsprüfers über eine betriebswirt
schaftliche Prüfung der Wasserentgeltrückerstattung.  
Das im Vergleich vereinbarte Mindesterstattungsvolumen 
konnte zu fast 100 Prozent ausgezahlt werden.

Seit 2014 ist die STW als Partner an der EAM Energie 
GmbH (EAME), der Vertriebstochtergesellschaft der EAM, 
beteiligt. Die STW hält an der EAME Anteile in Höhe von 
50,0 Prozent. Die Ergebnisentwicklung lag in den Jahren 
2014 und 2015 unter den Erwartungen. Aus diesem 
Grund wurden gemeinsam mit der EAM im Jahr 2016 ein 
umfassender Review des Geschäftsmodells sowie der Mit
telfristplanung und darauf aufbauend Maßnahmen für 
eine Verbesserung der Wirtschaftlichkeit erarbeitet. Die 
Umsetzung der Maßnahmen wurde im ersten Halbjahr 
2017 abgeschlossen. Die Neukundengewinnung lag im 
Jahr 2017 deutlich über den Planannahmen. Ursache hier
für war insbesondere die Preiserhöhung der Konkurrenz 
im Sommer 2017. Die Ergebnisse entwickeln sich zurzeit 
planmäßig.

Im September 2017 wurde seitens des Aufsichtsrates 
der STW die Entscheidung getroffen, die Städtische Werke 
Direkt GmbH (DVG) als 100prozentige Tochter der STW zu  
gründen. Der Direktvertrieb ist für die STW seit 2008 ein 
wesentlicher Treiber für Kundengewinne. Nach Jahren  
steten Kundenwachstums mit Hilfe von externen Struktur
vertrieben und Handelsvertretern, sind die Kunden gewinne 
seit 2015 rückläufig. Gründe dafür sind die inzwischen stark 
gestiegenen Provisionsforderungen der Direktvertriebe und 
der ansteigende Wechsel nach der zweijährigen Mindest
laufzeit. Daher wurde der Direkt vertrieb in den letzten drei 
Jahren in Eigenregie unter Nutzung von Personalen durch 
Zeitarbeitsfirmen organisiert. Da dieses aufgrund der 
gesetzlichen Regelungen keine langfristige Lösung dar
stellte und wegen der Restriktionen im Tarifgefüge eine 
direkte Anstellung bei der STW nicht möglich war, wurde 
entschieden, eine Tochterfirma zu gründen und das Perso
nal zu den branchenüblichen Konditionen einzustellen. Die 
Gründung der Gesellschaft wurde im März 2018 umgesetzt.

Die STW hält einen Anteil in Höhe von 5,0 Prozent an 
der Thüga Erneuerbare Energien GmbH & Co. KG (THEE). 
Mit dem Erwerb der Wiebe Wind GmbH & Co. KG im Jahr 
2017 stärkte die THEE die Projektentwicklung nachhaltig, 
indem die vollständige Wertschöpfungskette von der 
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Projektini tiierung über die Flächensicherung bis zur Pro
jektentwicklung und Umsetzung abgebildet wird. Die THEE 
baut zudem bis 2022 das Geschäftsfeld der kaufmänni
schen und technischen Betriebsführung bei Windparkge
sellschaften ihres Beteiligungsportfolios sukzessive aus.

Seit dem Jahr 2013 produzieren fünf Biogaserzeugungs
anlagen in Homberg, Willingshausen, Karben, Leizen  
und Kerstenhausen umweltfreundliche Energie. Die STW 
hält in verschiedener Höhe Anteile an den Erzeugergesell
schaften und stellt zudem jeweils einen Geschäftsführer. 
Gemeinsam mit der lokalen Landwirtschaft hat die STW 
zum Betrieb der Biogaserzeugungsanlagen Kommandit
gesellschaften gegründet und berücksichtigt damit die 
Interessen aller Beteiligten.

Das Biogas der Anlage Kerstenhausen wird direkt in 
einem dazugehörigen Blockheizkraftwerk (BHKW) verwer
tet. Von allen anderen Biogasanlagen übernimmt die STW 
das auf Erdgasqualität aufbereitete Biogas (Biomethan)  
in einer Größenordnung von rund 130 GWh/Jahr und ver
wertet dieses an Standorten, an denen Wärme ganzjährig 
genutzt werden kann – wie in Kliniken, Industrieunterneh
men und Schwimmbädern. Zur Wärmeerzeugung werden 
sowohl eigene als auch fremde BHKW eingesetzt.

Die Biogasanlagen Homberg, Willingshausen und  
Leizen liefen im Geschäftsjahr 2017 planmäßig. Aufgrund 
der anhaltend angespannten Ergebnis und Liquiditätslage 
ließ die Karbener Biogas GmbH & Co. KG (KBG) in Abstim
mung mit der finanzierenden Bank im Jahr 2016 ein Sanie
rungskonzept nach IDW S6 erstellen, um mittels geeigneter 
Maßnahmen die Fortführung der KBG lang fristig zu 
sichern. Im November 2017 wurden die Verhandlungen mit 
der Bank mit der Zielsetzung wieder aufgenommen, die 
ursprünglich bis zum 31.12.2017 befristeten Sanierungs
maßnahmen zu verlängern. Darüber hinaus war das 
Geschäftsjahr 2017 für die Kellerwald Biogas GmbH & 
Co. KG (KWB) von der Erarbeitung von Maßnahmen für die 
nachhaltige Fortführung der Gesellschaft geprägt, die sich 
positiv auf den Geschäftsverlauf auswirkten. Der überwie
gende Anteil der benötigten Maisverträge wurde bereits 
2016 seitens der landwirtschaftlichen Gesellschafter zu 
preisgleichen Konditionen unterzeichnet. Die Verträge 
haben eine Laufzeit von sieben Jahren und beinhalten eine 
liquiditätsschonende Ratenzahlungsvereinbarung für die 
beiden Erntejahre 2016 und 2017. Anschließend wurde mit 
der Hausbank eingehend die wirtschaftliche Entwicklung 
der KWB analysiert. Derzeit wird geprüft, inwieweit ein zu 
installierendes FlexBHKW deren Wirtschaftlichkeit verbes
sern kann. Mit einem  FlexBHKW können Biogasanlagen
betreiber den regelbaren, d. h. jederzeit an und abschaltba
ren, Stromanteil an der Stromproduktion der Biogasanlage 

erhöhen. Diese Flexibilisierung der regenerativen Stromer
zeugung wird durch das EEG gefördert (Flexibilitätsprämie).

Mit Kündigungsschreiben vom 20.12.2017 hat die 
Stadtwerke Bad Nauheim GmbH (SWBN) ihr Ausscheiden 
als Gesellschafter sowohl aus der Biogas Müritz Verwaltungs 
GmbH wie auch aus der Biogas Müritz GmbH & Co. KG 
zum 31.12.2018 erklärt. Die STW prüft zurzeit, ob ein 
Erwerb der Anteile oder eine Veräußerung an einen anderen 
Investor wirtschaftlicher ist.

Im Jahr 2017 hat die STW vier Beteiligungen an operativ 
tätigen Windparkgesellschaften gehalten. Dazu gehören die 
Windpark Söhrewald/Niestetal GmbH & Co. KG (WSN), die 
Windpark Rohrberg GmbH & Co. KG (WPR), die Windpark 
Stiftswald GmbH & Co. KG (WPS) sowie die Windpark Kreuz
stein GmbH & Co. KG (WPK). Das Wind jahr 2017 ist für die 
STWrelevanten Regionen in Nordhessen gemäß BundDeut
scherBaumeister(BBD)Index leicht unterdurch schnittlich 
einzustufen (zwischen 93 Prozent und 96 Prozent).

An der WSN hält die STW 25,2 Prozent der Anteile. Die 
im Geschäftsjahr 2017 mit den sieben Windenergieanla
gen (WEA) mit jeweils einer Nennleistung von 3 MW 
erzielten Winderträge überschritten den Planansatz um 
circa 20 Prozent. Der Betrieb der PhotovoltaikFreiflächen
anlage war durchgehend störungsfrei. Die im Geschäfts
jahr 2017 erzielten Stromerträge lagen im Ergebnis um 
4 Prozent leicht über Planwert.

Der Windpark am Standort Rohrberg wurde im Jahr 
2015 von der STW auf die WPR übertragen. Mit Wirkung 
zum 01.04.2016 veräußerte die STW ihre Gesellschafts
anteile in Höhe von 74,9 Prozent an Bürgerenergiegenos
senschaften und weitere kommunal geprägte Akteure, 
sodass die STW seitdem mit einem Anteil von 25,1 Prozent 
an der WPR beteiligt ist. Seit März 2016 sind alle fünf WEA 
in Betrieb. Das Geschäftsjahr 2017 stellt somit das erste 
vollständige Betriebsjahr der WPR dar. Die geplanten Win
derträge konnten um rund 4 Prozent überschritten werden. 

Nachdem sich seit Herbst 2016 alle neun WEA im Kau
funger Stiftswald im Landkreis Kassel in Betrieb befinden, 
war das Betriebsjahr 2017 für die WPS, analog zur WPR, 
das erste Jahr mit ganzjähriger Stromproduktion. Auch bei 
der WPS konnten in der Folge die Plansätze der Strom
produktion um 13 Prozent übertroffen werden. Mit Wir
kung zum 01.07.2017 hat die STW 67 Prozent ihrer Anteile 
an Bürger energiegenossenschaften und weitere kommunal 
geprägte Akteure übertragen. Der Anteil der STW an der 
WPS bemisst sich seitdem auf 33 Prozent. 

Die WPK betreibt seit 2017 den ersten Windpark,  
der von der SUN Stadtwerke Union Nordhessen GmbH & 
Co. KG (SUN) projektiert wurde. Der acht WEA umfassende 
Windpark konnte planmäßig im dritten Quartal 2017  
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in Betrieb gehen. Die STW hält einen Anteil von 37 Prozent 
an der WPK. Für 2018 sind insbesondere die verbleiben
den WEAAbnahmen und die Umsetzung der Bürgerbetei
ligung an der WPK vorgesehen.

Gemeinsam mit den Stadtwerken Bad SoodenAllen
dorf, Eschwege, Witzenhausen, Wolfhagen und der KBG 
KraftstromBezugsgenossenschaft Homberg eG ist  
die STW mit einem Anteil von 67 Prozent an der SUN 
beteiligt. Tätigkeitsschwerpunkte der SUN sind die 
Akquise von Windstandorten und die Entwicklung von 
Windparkprojekten bis zur Baureife nach Bundes
Immissionsschutz gesetz (BImSchG). Der Bau und die Inbe
triebnahme der Windparks sollen dann über die jeweili
gen Projektgesellschaften erfolgen, an denen 
SUNGesellschafter selektiv langfristig beteiligt sein wer
den. Mit ihren Gesellschaftern verfügt die SUN über ein 
starkes Netzwerk langjähriger, regionaler Energieversor
gungsunternehmen.

In der Projektentwicklung bis zur Genehmigung nach 
BImSchG befanden sich im Jahr 2017 weiterhin der SUN
Windpark Steinberg in Witzenhausen und die Standorte 
Farrenplatz sowie Langenberg im Reinhardswald, welche 
mit der EAM Natur GmbH (EAMN), der Energiegenossen
schaft Reinhardswald eG (EGR) und der Stadtwerke 
Eschwege GmbH kooperativ bearbeitet werden. Grund
lage der Zusammenarbeit im Reinhardswald bietet ein 
gemeinsamer Kooperationsvertrag. Für die Windvorrang
flächen im Reinhardswald konnten im Jahr 2017 die  
notwendigen Flächen durch die EGR gesichert werden. 
Verfügbare Zwischenergebnisse der Windmessung am 
Standort lassen derzeit auf ein deutlich überdurchschnitt
liches Windpotential schließen. Die Gründung der 
gemeinsamen Projektgesellschaft unter Beteiligung der 
STW ist für das zweite Quartal 2018 vorgesehen.

Die STW ist mit einem Geschäftsanteil von 40,0 Pro
zent Gesellschafterin der kommunalen Netzeigentumsge
sellschaft FuldaEder Energie GmbH & Co. KG (FEE). Die 
FEE gewann im Juni 2014 die Ausschreibungen der Netz
konzessionen im nördlichen SchwalmEderKreis und 
schloss mit neun Kommunen Konzessionsverträge für das 
Stromverteilernetz ab. Ziel der FEE ist die Übernahme der  
Stromnetze in diesen Kommunen.

Seit der erfolgreichen Konzessionierung stand die FEE 
in Verhandlungen mit dem Altkonzessionär, der Energie 
Netz Mitte GmbH (ENM), um die Stromnetze zu erwerben. 
Diese Verhandlungen scheiterten bereits an der Daten
herausgabe durch die ENM, weshalb im Jahr 2016 die 
„Klage auf Herausgabe der Netzdaten“ bei dem Land
gericht Kassel eingereicht wurde. Da auch im Jahr 2016 
während des laufenden Klageverfahrens keine positive 

Entwicklung in Richtung einer Netzübernahme zu ver
zeichnen war, beschlossen die FEEGesellschafter die 
„Erweiterung der Klage auf Herausgabe der Netze“ (Stufen
klage), um zu einem späteren Zeitpunkt Schadenersatz  
für entgangenen Gewinn geltend machend zu können. 
Diese Klageerweiterung wurde im Januar 2017 bei dem 
Landgericht Kassel eingereicht. Im ersten Gerichtstermin 
vom 09.02.2018 konnten keine neuen Erkenntnisse zum 
Ausgang des Klageverfahrens erlangt werden. 

Bereits im Jahr 2015 schloss die NSG mit der Stadt
werke Großalmerode GmbH & Co. KG (SGG), an der die STW 
mit 74,9 Prozent beteiligt ist, die Pachtverträge für das 
dortige Strom und Gasnetz ab. Im Jahr 2016 schloss die 
NSG zudem mit der NNG und der Gemeindewerk Kaufun
gen GmbH & Co. KG (GWK) weitere Verträge über die 
Pacht der Stromnetze in den jeweiligen Gemeindegebie
ten ab. An der NNG ist die NSG mit einem Gesellschafts
anteil von 99,0 Prozent beteiligt. An der GWK hält die STW 
einen Gesellschafts anteil von 74,9 Prozent. Die Gemeinden 
halten jeweils die verbleibenden Anteile und haben das 
Recht, ihren Anteil auf bis zu 74,9 Prozent aufzustocken. 
Die NSG konnte ihr Netzgebiet mit den abgeschlossenen 
Pachtverträgen wesentlich erweitern.

Die Bäderlandschaft wurde im Jahr 2017 insgesamt 
sehr gut angenommen. Die gesamten Besucherzahlen 
stiegen auf 580.832 (Vorjahr 561.802). Das neu eröffnete 
Freibad Bad Wilhelmshöhe wurde von 69.137 Badegästen 
besucht. Dies führte zu rückläufigen Besucherzahlen an 
den anderen Bäderstandorten. Das Auebad besuchten 
376.709 (Vorjahr 389.968) Bade und Saunagäste, in das 
Hallenbad Süd kamen 87.128 (Vorjahr 90.006) Besucher 
und das Freibad Harleshausen hat einen deutlichen Rück
gang auf 47.858 (81.828) Gäste zu verzeichnen.

Mit der Eröffnung des grundsanierten Freibads Wil
helmshöhe im Jahr 2017 wurde die von der Stadt in Auftrag 
gegebene Neugestaltung der Kasseler Bäderlandschaft 
abgeschlossen.

Im Jahr 2017 führte die EWG nachfolgende Maßnah
men zur weiteren Optimierung des Kraftwerksparks durch.

Das KombiHKW erhielt mit Bescheid vom 25.11.2016 
die Zulassung als hocheffiziente bestehende KWKAnlage. 
Damit verbunden ist der Anspruch einer Förderung nach 
dem KWKG in Höhe von 15 EUR/MWh bis maximal zum 
31.12.2019. 

Die Gasturbine 2 (GT2) des KombiHKW wird aufgrund 
der KWKFörderung seit Beginn 2017 vermehrt eingesetzt. 
In der Folge erreichen deren Betriebsstunden seit Inbetrieb
nahme eine Größenordnung, die den Austausch wichtiger 
Komponenten in naher Zukunft notwendig macht. Da ein 
solcher Austausch mit hohen Kosten verbunden ist, werden 
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derzeit verschiedene Optionen von einem Austausch der 
Komponenten bis hin zu einem Überführen der Turbine  
in die Kaltreserve untersucht. 

Das FKK wird seit planmäßiger Fertigstellung der  
Klärschlammförder und lagertechnik im Januar 2017 – 
aufgrund der KWKFörderung des KombiHKW – mit leicht 
reduzierter Kapazität eingesetzt. Insgesamt erhöht sich 
der Anteil des biogenen Brennstoffs Klärschlamm bereits 
seit dem Jahr 2016 stetig und trägt zur Dekarbonisierung 
bei. Die Anlage hat im Jahr 2017 circa 55.000 Tonnen Klär
schlamm mitverbrannt. Die damit einhergehenden Erlöse 
und die zusätzliche Ersparnis des Brennstoffes Kohle ver
bessern die Wirtschaftlichkeit der Anlage.

Auch in Zukunft wird an der Fortführung und Intensi
vierung des Einsatzes des biogenen Brennstoffs Klär
schlamm im FKK gearbeitet. Im Geschäftsjahr wurde ein 
Konzept für die Errichtung eines Klärschlammtrockners 
zur Erhöhung der Annahmemengen und damit weiteren 
Dekarbonisierung des FKK erstellt. Dieses dient gleichzei
tig der Ergebnissicherung der EWG. Die Trocknung des 
Klärschlamms erfolgt dabei umweltfreundlich mit Fern
wärme aus der eigenen Erzeugung des FKK. Die Planungs
leistungen wurden im Berichtsjahr 2017 europaweit  
ausgeschrieben und Anfang 2018 vergeben.

Mit einem im Jahr 2017 abgeschlossenen Kohleliefer 
und Abnahmevertrag wurde die Brennstofflieferung im 
FKK ab 2018 für die nächsten Jahre sichergestellt. Der Preis 
konnte im Vergleich zu 2017 gesenkt werden, während 
gleichzeitig ein starker Preisanstieg am weltweiten Stein
kohlemarkt stattfindet.

Der Holzplatz des Biomasseheizkraftwerks HKWM 
wurde im Berichtsjahr erneuert. Maßgeblicher Grund 
dafür sind Anforderungen, die sich aus der geänderten 
Nutzung des Nachbargrundstücks ergeben haben. Gleich
zeitig werden durch die verbesserten Platzverhältnisse  
die Bedingungen bzgl. der Staubentwicklung und der 
Brennstoffqualität verbessert. Zudem wurde das HKWM 
auf Heizöl umgestellt, da dadurch zusätzliche Kosten 
durch das erhöhte Netzentgelt vermieden werden können, 
die aufgrund der Kündigung des Sondernetzentgeltes Gas 
durch den Netzbetreiber entstanden wären.

Während des Berichtszeitraums war die Auslastung 
der Müllverbrennungsanlage aufgrund der guten kon
junkturellen Entwicklung höher als geplant. Durch ein 
ganzheitliches Stoffstrommanagement konnte allen Ver
tragskunden der MHKW volle Entsorgungssicherheit 
garantiert werden. Der milde Winter zu Beginn des Jahres 
2017 führte dazu, dass insbesondere aus dem Bereich Bau 
und Produktion eine positive Mengenentwicklung zu ver
zeichnen war. Die geplante Anliefermenge von 190.000 

Mg konnte mit 206.500 Mg zum Jahresende erneut über
troffen werden.

Die wirtschaftliche Entwicklung der NCK bleibt deut
lich hinter den Erwartungen zurück. Die Risiken im Nord
cluster sind aufgrund der zunehmenden Wettbewerbs
intensität anderer Infrastrukturanbieter wie Deutsche 
Glasfaser und Deutsche Telekom AG gestiegen. Das Projekt 
„Nordcluster“ startete seinerseits (2011/2012) unter deut
lich anderen Voraussetzungen in Bezug auf die Technik, 
Finanzierung und politischen Rahmenbedingungen. Im 
Telekommunikationsbereich haben sich seit der Vectoring
2Entscheidung der Bundenetzagentur vom 01.09.2016 
deutliche Veränderungen ergeben. Dadurch ist faktisch 
eine Remonopolisierung der Telekom im Nahbereich 
erfolgt, die das technisch erschließbare Kundenpotential 
erheblich reduziert hat.

Ursprünglich war keine Förderung und damit einher
gehend keine Finanzierbarkeit für FTTH (Fibre To The Home) 
gegeben, sodass die Entscheidung der Breitband Nord
hessen GmbH, Kassel (BNG) für FTTC fiel (Fibre To The Curb; 
damals Förderung für max. 30 Mbit/s). Aktuell findet aber 
ein Rosinenpicken in den Nordclustergebieten durch die 
Deutsche Glasfaser u. a. Wettbewerber mit dem Ziel statt, 
sich entlang von BackboneTrassen wirtschaftlich attrak
tive Ortslagen mittels FTTH zu erschließen. Das Ziel der 
BNG, alle Bürger im Nordcluster in einer wirtschaftlichen 
Mischkalkulation flächendeckend mit einem hinreichend 
schnellen Internet zu versorgen, wird dadurch torpediert.

Die Tiefbaumaßnahmen im Projekt „Nordcluster“ sind 
verspätet gestartet. Die Umsetzung ist jetzt für die Jahre 
2017 bis 2019 vorgesehen und liegt aktuell im (neuen) 
Zeitplan. Begleitend zum Ausbau werden in den entspre
chenden Kommunen die Kunden gewonnen. Bis zum Jahr 
2022 soll dadurch der Umsatz stark ansteigen.

2.3 Ertragslage

Die Umsatzerlöse der KVV in Höhe von 32,8 Mio. EUR  
(Vorjahr 29,6 Mio. EUR) umfassten insbesondere die 
Konzern erträge mit den Tochtergesellschaften. Zentrale 
Verwaltungsfunktionen werden von der KVV wahrgenom
men und den Tochtergesellschaften nach Inanspruch
nahme weiterberechnet. Diese Struktur ermöglicht aus 
Konzernsicht eine bestmögliche Zielerreichung vor dem 
Hintergrund neuer Herausforderungen und stetiger  
Veränderungen im Energiemarkt und im Verkehrssektor.

Die KVV erwirtschaftete im Berichtsjahr sonstige 
betriebliche Erträge in Höhe von 2,0 Mio. EUR (Vorjahr 6,7 
Mio. EUR). Diese beinhalteten insbesondere Erlöse aus der 
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Auflösung von Rückstellungen. Der Rückgang gegenüber 
dem Vorjahr ist auf die im Vorjahr enthaltenen Erlöse aus 
dem Verkauf von NCKAnteilen an die EAMB zurückzufüh
ren. Die Materialaufwendungen stiegen von 17,7 Mio. EUR 
im Vorjahr auf 19,0 Mio. EUR. Diese setzen sich im Wesentli
chen aus verrechneten Konzernleistungen der Tochtergesell
schaften und ITLeistungen zusammen. Der Personalauf
wand betrug 9,5 Mio. EUR (Vorjahr 9,1 Mio. EUR). Im 
Jahresdurchschnitt waren bei der KVV 138 Mitarbeiter (Vor
jahr 134 Mitarbeiter) beschäftigt. Die Abschreibungen lagen 
im Berichtsjahr bei 0,2 Mio. EUR (Vorjahr 0,4 Mio. EUR).  
Der sonstige betriebliche Aufwand stieg auf 6,1 Mio. EUR 
(Vorjahr 5,0 Mio. EUR). Der Anstieg resultiert im Wesent
lichen aus höheren Beratungskosten.

Das Finanzergebnis der KVV betrug −3,0 Mio. EUR (Vor
jahr 3,0 Mio. EUR). Die Zinserträge sanken von 1,3 Mio. EUR 
im Vorjahr auf 1,0 Mio. EUR. Dagegen lag der Zinsaufwand 
mit 4,7 Mio. EUR über dem Vorjahreswert von 2,0 Mio. EUR. 
Die darin enthaltenen Aufwendungen aus der Aufzinsung 
der Pensionsrückstellungen sind von 1,7 Mio. EUR auf  
4,3 Mio. EUR gestiegen. Hintergrund ist vor allem die Ver
änderung des herangezogenen Abzinsungssatzes der 
Deutschen Bundesbank von 4,01 Prozent auf 3,68 Prozent. 
Darüber hinaus betrugen die Abschreibungen auf Finanz
anlagen 5,6 Mio. EUR (Vorjahr 0,0 Mio. EUR). Der Saldo aus 
den Ergebnissen der Töchter betrug 6,3 Mio. EUR.

Auf Basis des Ergebnisabführungsvertrages führte  
die EWG einen Gewinn in Höhe von 2,3 Mio. EUR (Vorjahr 
2,7 Mio. EUR) an die STW ab. Die NSG führte ihr Ergebnis 
von 12,3 Mio. EUR (Vorjahr 13,6 Mio. EUR) ebenfalls an  
die STW ab.

An den Minderheitsaktionär Thüga ist eine Ausgleichs
zahlung in Höhe von 5,3 Mio. EUR (Vorjahr 4,4 Mio. EUR) 
zu leisten. Die Verbindlichkeit wurde im Jahresabschluss 
passiviert. Der verbleibende Jahresüberschuss von  
18,8 Mio. EUR (Vorjahr 15,7 Mio. EUR) wurde an die Kon
zernobergesellschaft KVV abgeführt.

Der Saldo aus den Ergebnisabführungen und der  
Verlustübernahme der Tochtergesellschaften stieg gegen
über dem Vorjahr auf 6,3 Mio. EUR (Vorjahr 3,7 Mio. EUR).  
Während die MHKW ein Jahresergebnis in Höhe von  
4,9 Mio. EUR (Vorjahr 5,3 Mio. EUR) erreichte, führte die 
STW ein Jahresergebnis in Höhe von 18,8 Mio. EUR (Vorjahr 
15,7 Mio. EUR) an die Konzernmutter KVV ab. Der Anstieg 
gegenüber dem Vorjahr resultierte im Wesentlichen  
aus Sondereffekten aufgrund von Rückstellungsauflösun
gen für das abgeschlossene Wasserkartellverfahren bei  
der STW. Die KVG erzielte 2017 ein Jahresergebnis von 
 –17,4 Mio. EUR (Vorjahr  –17,3 Mio. EUR). Aufgrund des 
bestehenden Beherrschungs und Gewinnabführungs

vertrages zwischen der KVV und der KVG erfolgte eine voll
ständige Verlustübernahme durch die KVV.

Der bestehende Konsolidierungsvertrag wurde zwi
schen der Stadt Kassel und der KVV abgeschlossen und 
trat zum 01.01.2008 in Kraft. Zielsetzung des Vertrags ist 
es, die wirtschaftliche Verantwortung der Unternehmen 
zu stärken, die Arbeitsplätze zu sichern, die Kreditwürdig
keit weiter zu verbessern und langfristig kalkulierbare 
Handlungsbedingungen für beide Seiten zu schaffen. Ziel 
ist auch, eine nachhaltige Reduzierung der finanziellen 
Belastung des städtischen Haushalts um 10,0 Mio. EUR 
gegenüber 2006 zu realisieren. Im Dezember 2009 wurde 
eine Nachtragsvereinbarung mit einer Laufzeit bis zum 
31.12.2014 geschlossen. Unter anderem wurden die 
Geschäftsgrundlagen des Vertrages um das Bestehen 
einer Direktvergabe für die Straßenbahn und Busverkehre 
erweitert. Am 13.01.2015 wurde ein zweiter Nachtrag 
unterzeichnet, der den Konsolidierungsvertrag bis zum 
31.12.2016 verlängerte. Ziel des zweiten Nachtrags war es, 
der KVVGruppe zusätzliche Möglichkeiten zur Eigenkapital
stärkung zu geben. Dieses Ziel wurde im zwischen Stadt 
Kassel und KVV unterzeichneten 3. Nachtrag beibehalten. 
Die Vertragsverlängerung hat eine Laufzeit bis zum 
31.12.2018. Eine Fortführung wird von beiden Vertrags
parteien deutlich über das Jahr 2018 hinaus angestrebt.

2.4 Vermögens- und Finanzlage

Die Bilanzsumme stieg im Vergleich zum Vorjahr von 
340,1 Mio. EUR auf 349,1 Mio. EUR.

Das Anlagevermögen der KVV bestand zum 31.12.2017 
überwiegend aus Finanzanlagen in Höhe von 266,6 Mio. EUR 
(Vorjahr 265,8 Mio. EUR). Der Anstieg im Vergleich zum 
Vorjahr ist vor allem bedingt durch die Kapitaleinlagen 
und Darlehensvergabe der KVV in die NCK in Höhe von 
insgesamt 6,5 Mio. EUR. 

Diesen stehen allerdings Abschreibungen auf die 
Anteile an der NCK in Höhe von 5,6 Mio. EUR entgegen. 
Die KVV führte die Netcom im Finanzanlagevermögen mit 
einem Buchwert von 8,4 Mio. EUR. Im Rahmen der Jahres
abschlussarbeiten 2017 der KVV wurde turnusmäßig die 
Werthaltigkeit aller Beteiligungen überprüft. Aufgrund 
der derzeit vorliegenden Mittelfristplanung und der aktu
ellen Geschäftsentwicklung wurde aus Gründen der kauf
männischen Vorsicht eine deutliche Abwertung der Netcom
Anteile in der Bilanz der KVV vorgenommen. 

Zum Ende des Geschäftsjahres 2017 hielt die KVV  
folgende Anteile an verbundenen Unternehmen bezie
hungsweise Beteiligungen: 
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Zudem beinhaltete das Anlagevermögen zum 31.12.2017 
immaterielle Vermögensgegenstände in Höhe von 0,4 Mio. 
EUR (Vorjahr 0,4 Mio. EUR) und Sachanlagen in Höhe  
von 0,2 Mio. EUR (Vorjahr 0,2 Mio. EUR). Das Anlagevermö
gen belief sich damit zum 31.12.2017 auf 267,2 Mio. EUR 
(Vorjahr 266,3 Mio. EUR).

Das Umlaufvermögen von 81,9 Mio. EUR (Vorjahr  
73,7 Mio. EUR) bestand im Wesentlichen aus Forderungen 
gegenüber verbundenen Unternehmen. Der Anstieg resul
tiert insbesondere aus höheren Kassenkrediten der STW und 
NSG an die KVV. Dagegen ging der Kassenkredit von der RBK 
zurück. Die Höhe der Kassenkredite richtet sich nach dem 
jeweiligen Bestand freier Mittel in den Gesellschaften.

Auf der Passivseite führte die Einstellung in die Kapital
rücklage (7,5 Mio. EUR) durch den Gesellschafter Stadt  
Kassel auf Basis des Konsolidierungsvertrages zu einer 
Kapitalstärkung. Der Bilanzgewinn 2016 wurde gemäß 
Gesellschaftererklärung in die anderen Gewinnrücklagen in 
Höhe von 7,4 Mio. EUR eingestellt. Dabei handelt es sich 
um den Jahresüberschuss des Geschäftsjahres 2015 abzüg
lich der im Geschäftsjahr 2016 erfolgten Ausschüttung  
in Höhe von 2,2 Mio. EUR. Der Jahresfehlbetrag in Höhe 
von 3,7 Mio. EUR belastet das Eigenkapital entsprechend.

Die Rückstellungen blieben mit einer Höhe von 71,0 Mio. 
EUR (Vorjahr 70,8 Mio. EUR) auf nahezu konstantem Niveau. 
Wesentlicher Bestandteil des Bilanzpostens waren Pensions
rückstellungen. Seit dem 23.12.2002 besteht im internen 
Verhältnis von KVV und KVG eine Freistellungsvereinba
rung, durch die sich die KVV verpflichtet hat, die KVG 
Pensionsrückstellungen zu übernehmen und damit die 
KVG von laufenden Pensionszahlungen freizustellen.  
Unsicherheiten bestehen bei der Bemessung der künftigen 
Pensionszahlungen beziehungsweise des Zuführungsbe
darfs für die Pensionsrückstellung durch verschiedene 

ANTEILE BEZIEHUNGSWEISE BETEILIGUNGEN AN % Tsd. EUR *)

Kasseler VerkehrsGesellschaft AG (KVG) 93,5 117.848,9

Städtische Werke AG (STW) 75,1 119.931,7

Müllheizkraftwerk Kassel GmbH (MHKW) 97,5 19.940,7

Städtische Werke Energie + Wärme GmbH (EWG) 5,1 1.152,5

KVV Verkehrsgesellschaft Nordhessen GmbH (KVN) 100,0 25,0

Netcom Kassel Gesellschaft für Telekommunikation mbH (NCK) 50,0 2.782,7

Kasseler Entsorgungs Gesellschaft mbH (KEG) 50,0 12,5

items GmbH (items) 22,0 1.430,4

*) Beteiligungsbuchwert

externe Einflussfaktoren wie die Schwankungen der Zins
sätze oder die Entwicklung der Gehälter. 

Die Verbindlichkeiten stiegen zum Geschäftsjahresende 
auf 40,1 Mio. EUR (Vorjahr 35,1 Mio. EUR). Während die Ver
bindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten aufgrund plan
mäßiger Darlehenstilgungen auf 3,5 Mio. EUR gesunken 
sind (Vorjahr 5,5 Mio. EUR), lagen die Verbindlichkeiten 
gegenüber verbundenen Unternehmen aufgrund eines 
höheren Kassenkredites an die KVG mit 30,5 Mio. EUR über 
dem Vorjahreswert von 22,4 Mio. EUR. Dagegen fielen die 
Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen mit Beteili
gungsverhältnis mit 1,5 Mio. EUR geringer aus (Vorjahr 3,3 
Mio. EUR), insbesondere bedingt durch einen geringeren 
Kassenkredit an die GWK.

Die Eigen und Fremdkapitalquote verschlechterte sich 
gegenüber dem Vorjahr. Während die Eigenkapitalquote 
zum Geschäftsjahresende 68,2 Prozent (Vorjahr 68,9 Pro
zent) betrug, lag die Fremdkapitalquote bei 31,8 Prozent 
(Vorjahr 31,1 Prozent). Hauptgrund für die Entwicklung 
der Kapitalstruktur trotz des Anstiegs des Eigenkapitals 
war die Ausweitung der Verbindlichkeiten, insbesondere 
durch höhere Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 
Unternehmen.

Die KVV erwirtschaftete im Berichtsjahr einen Cashflow 
aus laufender Geschäftstätigkeit in Höhe von 1,4 Mio. EUR 
(Vorjahr 0,7 Mio. EUR). Der Cashflow aus Investitionstätigkeit 
betrug  –6,7 Mio. EUR (Vorjahr  –2,3 Mio. EUR). Die Kapitalfluss
rechnung wies zudem für das Geschäftsjahr 2017 einen posi
tiven Cashflow aus Finanzierungs tätigkeit in Höhe von 5,3 
Mio. EUR (Vorjahr 1,6 Mio. EUR) aus. Dies führte zum Ende der 
Berichtsperiode zu einem Finanzmittelfonds, bestehend aus 
den flüssigen Mitteln abzüglich der kurzfristigen Bankverbind
lichkeiten, von  0 Tsd. EUR (Vorjahr 0 Tsd. EUR). Die Liquidität 
der KVV war im Laufe des Geschäftsjahres jederzeit gesichert.



77
Lagebericht

Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH

KVV Geschäftsbericht 2017KVV Geschäftsbericht 2017

Für den kurzfristigen Liquiditätsbedarf sind mehreren 
Konzerngesellschaften zum Großteil schriftlich verein
barte Kreditlinien von verschiedenen Banken eingeräumt 
worden. Die Kreditlinien haben im Wesentlichen keine 
Laufzeitbegrenzung. Die Kreditlinien stehen über das 
Finanzclearing allen Konzerngesellschaften zur Verfügung. 
Zum 31.12.2017 wurden die bestehenden Kreditlinien 
nicht ausgeschöpft. Die üblichen saisonalen Liquiditäts
schwankungen werden über kurzfristige Geldanlagen  
und aufnahmen ausgeglichen. Die Konditionen bewegen 
sich im Rahmen marktüblicher Spannbreiten.

2.5  Gesamtaussage zur Lage des 
Unternehmens

Das wirtschaftliche Ergebnis der KVV wird primär von den 
Ergebnisübernahmen der Töchter bestimmt. Im Geschäfts
jahr 2017 erzielte die KVV folgende Ergebnisse:

2017  
Mio. EUR

Vorjahr  
Mio. EUR

Eigenergebnis KVV GmbH −10,0 2,7

Erträge aus Gewinnabführung 23,7 20,9

Verlustübernahmen −17,4 −17,3

Jahresergebnis −3,7 6,4

Das Eigenergebnis KVV betrug −10,0 Mio. EUR (Vorjahr  
2,7 Mio. EUR). Das schlechtere Ergebnis im Vergleich zum 
Vorjahr ist insbesondere auf die außerplanmäßige Abschrei
bung im Finanzanlagevermögen i. H. v. 5,6 Mio. EUR, einem 
höheren Pensionsaufwand (2,7 Mio. EUR) sowie den im Vor
jahr enthaltenen Erlösen aus dem Verkauf von NCKAnteilen 
zurückzuführen. Mit der Ergebnisübernahme der Töchter 
erzielte die KVV einen Jahresfehlbetrag von 3,7 Mio. EUR (im 
Vorjahr: Jahresüberschuss 6,4 Mio. EUR). Damit lag das Jah
resergebnis unter dem VorjahresPlanwert. Die gegenüber 
dem Vorjahr höhere Ergebnisabführung der STW konnte das 
geringere Eigenergebnis der KVV teilweise kompensieren.

Im Vorjahr wurde für das Eigenergebnis der KVV ein 
Wert in Höhe von −4,5 Mio. EUR prognostiziert. Die Abwei
chung zum Eigenergebnis 2017 beträgt −5,5 Mio. EUR  
und resultiert insbesondere aus der nicht in der Planung 
enthaltenen Abwertung des Finanzanlagevermögens 
sowie den um 1,1 Mio. EUR unter Plan ausgefallenen Pen
sionsaufwendungen. Das Ergebnis der KVV einschließlich 
der Ergebnisse der Töchter fiel mit  –3,7 Mio. EUR besser als 

der Planwert von  –4,5 Mio. EUR aus, da die Planüberschrei
tung der STW höher ausfällt als die Planunterschreitung 
des Eigenergebnisses der KVV.

Insgesamt verlief das Geschäftsjahr 2017 aus Sicht der 
Geschäftsführung zufriedenstellend. Das negative Ergeb
nis des Geschäftsjahres ist durch den Sondereffekt zur 
Abwertung des Finanzanlagevermögens bedingt.

3. Prognose-, Risiko- und Chancenbericht

3.1 Prognosebericht

Die KVV geht davon aus, dass die Entwicklung der Rahmen
bedingungen des abgelaufenen Geschäftsjahres auch das 
Geschäftsjahr 2018 prägen wird. Im Energiebereich stehen 
dabei der Ausbau der erneuerbaren Energien, die Auswir
kungen der Energiepreise auf die konventionelle Erzeu
gung sowie der Wettbewerb auf dem Strom und Gasmarkt 
im Fokus. Im Verkehrsbereich liegt der Schwerpunkt auf 
der Umsetzung der notwendigen Maßnahmen aus dem 
Projekt „Fit für die Zukunft“, um mittelfristig wieder den 
Zielergebniskorridor zu erreichen.

Umfassende gesetzliche Änderungen sowohl im Ver
kehrs als auch im Versorgungsbereich werden im Geschäfts
jahr 2018 und in den Folgejahren weitere Auswirkungen 
auf den KVVKonzern haben. Die Einhaltung der eingegan
genen Verpflichtungen aus dem Konsolidierungsvertrag 
und weitere Maßnahmen zur Ergebnisverbesserung werden 
weiterhin im Mittelpunkt der Tätigkeiten stehen. Der Kon
solidierungsvertrag läuft bis zum 31.12.2018. Eine Fortfüh
rung des Vertrags darüber hinaus ist angestrebt. 

Insgesamt plant die KVV mit einem Eigenergebnis 2018 
deutlich über dem Niveau des Berichtsjahres. Dies ist begrün
det durch den im Geschäftsjahr 2017 einmalig enthaltenen 
Aufwand aus der Abschreibung von Finanzanlagen.

3.2 Chancen- und Risikobericht

KVV GmbH
Aus den Tätigkeiten der KVV heraus ergeben sich verschie
dene grundsätzliche Risiken. Diese zeichnen sich durch  
ein geringes oder mittleres Risikopotenzial aus. Unter der 
Kategorie Finanzen sind dabei mit mittlerem Risiko die Ent
wicklung der Kapitalmärke und damit verbunden höhere 
Anforderungen an die Kreditwürdigkeit sowie mögliche 
Steuernachzahlungen zu nennen. Weniger wahrscheinlich 
ist dagegen ein verspätetes Erkennen von Liquiditätseng
pässen und Planabweichungen. Beschaffungsseitig besteht 
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ein mittleres Risiko in Bezug auf Einsprüche gegen Aus
schreibungen, unerwartete Preisentwicklungen und Liefer
engpässe, wohingegen mit dem vollständigen Ausfall eines 
monopolistischen Lieferanten ein geringes Risikopotenzial 
verbunden ist. Systemseitig besteht ein mittleres Risiko 
durch eine mögliche Unterlizensierung von Software sowie 
ein geringes Risiko hinsichtlich unzureichender Netzwerk
sicherheit und Systemausfälle. Im Rahmen eines konzern
weiten Risikomanagements werden die identifizierten Risi
ken einer permanenten Kontrolle unterzogen und geeignete 
Maßnahmen entwickelt, um diese zu minimieren.

Vor dem Hintergrund des aktuellen Wandels im Bereich 
Verkehr sowie der Energiewirtschaft mit den wesentlichen 
Trends Dekarbonisierung, Dezentralisierung und Digitali
sierung hat die KVV gemeinsam mit ihren Tochterunterneh
men innerhalb des Strategieprojekts „KVV 360°/Fit für die 
Zukunft“ Chancen und Risiken im Langfristzeitraum identi
fiziert und bewertet. Hierauf aufbauend wurde ein Strate
gieprozess entwickelt, der das Ziel hat, die zukünftigen Risi
ken zu reduzieren und identifizierte Chancen zu nutzen.

Die Chancen und Risiken der KVV ergeben sich vorran
gig durch das wirtschaftliche Handeln der Töchter. Wie im 
Vorjahr besteht das Risiko der mangelnden Refinanzierung 
der Banken im langfristigen Kreditgeschäft.

Die Verpflichtung aus Pensionsansprüchen beinhaltet 
die laufenden Pensionszahlungen sowie die Veränderung 
bei der bestehenden Pensionsrückstellung. Der entstan
dene Zuführungsbedarf wurde im Berichtsjahr vollständig 
erfüllt. Unsicherheiten bestehen künftig bei der Bemes
sung der Pensionszahlungen beziehungsweise des Zufüh
rungsbedarfs für die Pensionsrückstellung durch verschie
dene externe Einflussfaktoren.

Bei der KVV findet eine unterjährige Überwachung der 
Erlös und Kostensituation im Rahmen eines monatlichen 
Berichtswesens und von Quartalsberichten statt. Darüber 
können auf Basis einer ProfitcenterRechnung Planabwei
chungen unmittelbar analysiert werden. Diese Controlling 
und Risikomanagementsysteme ermöglichen frühzeitige 
Analysen des Geschäftsverlaufs. 

Auf Basis der derzeitigen Unsicherheiten besteht kein 
bestandsgefährdendes Risiko für die KVV. Zudem ermög
lichen frühzeitige Analysen des Geschäftsverlaufes und 
laufendes Controlling die rechtzeitige Entwicklung von 
gegensteuernden Maßnahmen.

Die wesentlichen Chancen und Risiken der Töchter mit 
hohem Risikopotenzial werden nachfolgend dargestellt. 

Bereich Verkehr
Die KVG hat das Schülerticket Hessen über das seit einigen 
Jahren bestehende HandyTicket hinaus als weiteres elektro

nisches Medium in ihren Vertriebskanälen eingeführt. 
Diese Chipkarte erleichtert in den kommenden Jahren  
die Umstellung aller weiteren Zeitkarten (Jahr, Monat, 
Woche) für alle Kundensegmente (Erwachsene, JobTickets) 
in die digitale Form. Durch die Einführung des LandesTickets 
Hessen für Landesbedienstete zum 01.01.2018 werden  
im NVVGebiet mehr als 2.400 bisherige JobTicketNutzer 
pauschal in Form eines Solidarmodells versorgt. Mit dem 
Solidarmodell besteht für die KVG eine Chance zur  
Einnahmesteigerung, da der Ausgleich auch für Landes
bedienstete gezahlt wird, die bislang nicht den ÖPNV 
genutzt haben.

Mit dem Zuschlag bei der Ausschreibung des RTVer
kehrsvertrags für die Bietergemeinschaft aus KVG und HLB 
wurde die RTVerkehrsleistung bis Ende 2023 sichergestellt. 
Zur Durchführung dieser Verkehre wurde die RTG gegründet. 
Der von der KVG durchgeführten Wartung und Instandhal
tung der Fahrzeuge sowie der betrieblichen Dienstleistungs
erbringung stehen entsprechende Dienstleistungsentgelte 
der RTG gegenüber. Das RTGeschäft bietet demnach durch 
das bereitzustellende Leistungsvolumen insbesondere inner
halb der Fahrzeuginstandhaltung für die KVG gute Ertrags 
und Entwicklungschancen. Der zwischen RTG, RBK und KVG 
abgeschlossene „Fahrzeugbereitstellungsvertrag und Vertrag 
über die Wartung und Instandhaltung der Fahrzeuge“ führt 
zu einer hohen Planungssicherheit für die KVGWerkstätten. 
In diesem Zusammenhang finden bereits erste Gespräche 
mit dem NVV über eine mögliche umfassende Modernisie
rung der RTFahrzeuge ab 2022 durch die KVG statt, mit der 
voraussichtlich die weiterführende Nutzung der Fahrzeuge 
über das Jahr 2030 hinaus gewährleistet werden kann.

Die abgeschlossenen Finanzierungsvereinbarungen mit 
den Gemeinden Fuldabrück und Habichtswald sowie dem 
NVV und dem Landkreis Kassel bis zum Jahr 2019, wie auch 
die angestrebten Zusatzvereinbarungen für die über das 
Geschäftsjahr 2018 hinausgehende Verlängerung der 
Finanzierungsvereinbarungen mit der Stadt Baunatal und 
Vellmar, dienen dazu, sowohl das dort erbrachte Angebot 
als auch den benötigten Zuschussbedarf abzusichern.

Im Jahr 2017 wurden mit dem Zuwendungsgeber die 
Maßnahmen „Zweiter und dritter Bauabschnitt: Vellmar“ 
zum kaufmännischen Abschluss gebracht. Im Rahmen der 
Neubaustrecke Vellmar (zweiter Bauabschnitt) wurden 
auf Grundlage eines Erhöhungsantrages von Hessen 
Mobil zusätzliche Zuschüsse gezahlt. Das Risiko von Pro
zesskosten für weitere bereits eingereichte, aber noch 
nicht geprüfte Verwendungsnachweise besteht weiterhin. 
Insgesamt konnten jedoch die zugehörigen Prozess
abläufe deutlich verbessert und somit auch das Risiko  
von Rechtsstreitigkeiten minimiert werden.
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Derzeit sieht das Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz 
(GVFG) keine Zuwendungen für Fahrzeuge und Ersatz
investitionen vor. Die Landesregierung diskutiert momen
tan jedoch als Nachfolgeregelung die Verabschiedung 
eines Mobilitätsfördergesetzes, welches vor dem Hinter
grund steigender Instandhaltungskosten die Möglichkeit 
bieten soll, Fördermittel künftig grundsätzlich flexibler 
und bedarfsorientierter und damit auch für Ersatzinvesti
tionen in die Infrastruktur einzusetzen.

Am 05.07.2012 verhängte das Bundeskartellamt Buß
gelder in Höhe von insgesamt 124,5 Mio. EUR gegen vier 
Hersteller und Lieferanten von Schienen aufgrund wettbe
werbswidriger Absprachen zu Lasten der Deutsche Bahn AG. 
Daneben führte das Bundeskartellamt ebenfalls Ermitt
lungen gegen das Kartell der „Schienenfreunde“ wegen 
der Schädigung regionaler und lokaler Unternehmen 
durch. Weil bereits im Frühjahr 2013 von Seiten Hessen 
Mobil mögliche Erstattungsansprüche für zu viel gezahlte 
Zuwendungen angekündigt wurden, suchte die KVG in 
enger Abstimmung mit dem Verband Deutscher Verkehrs
unternehmen die Unterstützung einer auf Kartellrecht 
spezialisierten Kanzlei, die das Verfahren seitdem für die 
KVG und die RBK begleitet. Am 23.07.2013 ergingen Buß
geldbescheide in Höhe von insgesamt 97,6 Mio. EUR 
wegen Kartellabsprachen zu Lasten von Nahverkehrsun
ternehmen, Privat, Regional und Industriebahnen sowie 
Bauunternehmen, da Ausschreibungen beziehungsweise 
Projekte unter den Kartellbeteiligten aufgeteilt worden 
waren. Das Kartell umfasste die Produktbereiche Schie
nen, Weichen und Schwellen im Zeitraum 2001 – 2011. 
Gemeinsam mit über vierzig weiteren Verkehrs und 
Schieneninfrastruktur unternehmen beauftragte die KVG 
ein ökonometrisches Gutachten, mit dessen Hilfe eine 
substantiierte Schätzung des kartellbedingten Überhö
hungsschadens ermöglicht werden konnte. Die KVG bleibt 
bei ihrer Zielsetzung, nur für solche Beschaffungsvor
gänge dem Zuwendungsanteil entsprechende Rückzah
lungen an Hessen Mobil zu leisten, bei denen auch tat
sächlich Schadensersatz zahlungen von den Kartellanten 
erzielt werden. Mit zwei Klagen vor dem Landgericht Kas
sel im Dezember 2014 beziehungsweise Juli 2015 hat die 
KVG inzwischen sämtliche Schadensersatzansprüche 
gegen die Kartellanten gerichtlich geltend gemacht.

Die noch bestehende USLeaseTransaktion wird lau
fend überwacht. Bezüglich der im Jahr 2012 eingetretenen 
Ratingherabstufung von Vertragspartnern bestehen  
seitens der USVertragspartner derzeit keine Anforderun
gen zur Stellung von Sicherheiten. Risiken, die über die 
bestehende Rückstellung hinausgehen, sind momentan 
nicht erkennbar.

Die KVG überwacht unterjährig die Erlös und Kostensitua
tion im Rahmen eines monatlichen Berichtswesens.  
Auf Basis einer ProfitcenterRechnung wird zudem gezielt 
Optimierungsbedarf ermittelt. Die Controlling und Risiko
managementsysteme ermöglichen frühzeitige Analysen 
des Geschäftsverlaufes.

Neben den bestehenden Bankkrediten wird die Finan
zierung der KVG durch den KVVKonzern gesichert. Die 
KVV betreut das CashManagement der KVG und räumt 
der KVG im Bedarfsfall entsprechende Kassenkredite ein. 
Derzeit verfügt die KVG über freie Mittel, die sie dem Kon
zern zur Verfügung stellt. Da die Investitionen langfristig 
finanziert sind, ist das Liquiditätsrisiko begrenzt.

Bereiche Energie, Wasser und Telekommunikation
Das Förderregime für Windkraftanlagen hat sich grund
legend geändert. Für Windenergie ist die Förderung des 
erzeugten Stroms seit dem Jahr 2017 grundsätzlich über 
Ausschreibungen zu erwirken, bei denen eine bestimmte 
Menge an installierter Leistung auf Basis der niedrigsten 
Gebote die Zuschläge für einen Vergütungsanspruch erhält. 
Im Vergleich zu dem bisherigen Modell existiert damit kein 
grundsätzliches Recht mehr, eine Förderung für Strom aus 
Windenergie nutzen zu können. Zudem steht die Höhe  
der erzielbaren Vergütung erst nach erfolgter Teilnahme an 
einer Ausschreibung fest, wobei die Werthaltigkeit von lau
fenden Windparkprojektierungen jeweils näherungsweise 
von den Ergebnissen der bereits erfolgten Ausschreibungs
runden abgeleitet werden kann. Langfristig scheinen heute 
Mehrerlöse über einem gesicherten EEGVergütungsniveau 
tendenziell möglich, sollten die Strompreise tatsächlich den 
Entwicklungen vorliegender Strompreisprognosen folgen. 
Die Deckelung des Zubaus in Regionen mit sogenanntem 
Netzausbaubedarf auf 58 Prozent der zuletzt errichteten 
Mengen führt zu erhöhten Chancen in Hessen, weil die 
meist windstarken Küstenregionen somit auf lediglich 
etwa 900 MW Zubau gedeckelt werden. 

Die im Jahr 2017 erzielten Ausschreibungsergebnisse 
haben zu einer deutlichen Reduzierung des Vergütungs
niveaus geführt. Der durchschnittliche, mengengewichtete 
Zuschlagswert für Windenergie an Land lag in der Aus
schreibung im November 2017 bei 3,82 ct/kWh. Die Ertei
lung von Vergütungsansprüchen im Rahmen der Ausschrei
bungen konzentrierte sich bisher eher auf den Norden 
und Nordosten Deutschlands, wobei vereinzelt auch 
Zuschläge für Projekte in Hessen erteilt wurden. Die bis 
Ende 2017 erfolgten Ausschreibungen waren nahezu voll
ständig durch Zuschläge an Bürgerenergiegesellschaften 
geprägt, die verschiedene Privilegien in Anspruch nehmen 
konnten. Im Jahr 2018 werden mindestens in den ersten 
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beiden Ausschreibungen die Privilegien für Bürgerenergie
gesellschaften in der Art eingeschränkt, dass strategische 
Positionierungen diverser Projektentwickler durch Ausnut
zung der Vorteile von Bürgerenergiegesellschaften nicht 
mehr möglich sind. Dies wird vermutlich zu einer Annähe
rung des Vergütungsniveaus an die tatsächlichen Strom
gestehungskosten von heute verfügbaren WEA führen. 

Vor diesem Hintergrund ist die praktizierte stufenweise 
und konservative Projektentwicklung der STW und SUN 
wesentlich, um im Laufe einer Entwicklungsphase das 
Chancen und Risikopotential ausgewogen zu gestalten.

Die STW hat ein Risikomanagementsystem etabliert, 
das vollumfänglich die Anforderungen des Energiemarktes 
erfüllt. Damit ist die STW in der Lage, zukünftige Marktent
wicklungen zeitnah festzustellen und auf diese mit geeig
neten Maßnahmen zu reagieren beziehungsweise diese 
für sich nutzen zu können. Der Schwerpunkt des Risikoma
nagements liegt neben der Überwachung der verschiede
nen Vertriebsrisiken aufgrund von Preisschwankungen bei 
Strom, Gas und anderen Energierohstoffen vor allem in der 
Energiebeschaffung. Die Überwachung und Steuerung der 
Risiken wird mittels Risikoleitlinien vorgenommen, die 
organisatorische, mengenbezogene und finanzielle Vorga
ben enthalten.

Bedingt durch die höhere Volatilität und die mit Markt
preisen zu bewertenden offenen Positionen der Strom 
und Gasportfolios schwanken die Portfoliowerte bezie
hungsweise die Ergebnisse der Portfolios für die 
Bewirtschaftungsjahre 2018 bis 2020 erheblich. Dadurch 
ist das Beschaffungs risiko deutlich erhöht und eine ver
stärkte und sensible Überwachung und Steuerung der 
Marktpreisrisiken der Portfolios notwendig. Im Jahresver
lauf wurden daher zur Risikoreduzierung Anpassungen an 
den Beschaffungs strategien des 2018erStromportfolios 
vorgenommen, die offenen Positionen wurden klein gehal
ten, damit die Bewertung nicht allzu stark auf die Markt
schwankungen reagiert. Im Gasportfolio konnte damit 
erfolgreich ein positives Ergebnis gesichert werden. Im 
Stromportfolio wurden die Verluste begrenzt.

Volatile Beschaffungspreise auf Brennstoff, Strom  
und CO2Märkten und die entsprechende Gestaltung der 
Verkaufspreise stellen eine dauerhafte Herausforderung  
für die STW dar. Die Preisgestaltung wird dabei maßgeblich 
von den Regelungen und beabsichtigten Änderungen des 
Strommarktdesigns, des EEG, den Folgen des CO2Handels, 
aber vor allem von den Auswirkungen der von der Bundes
regierung beschlossenen Energiewende beeinflusst.

In der Gassparte werden benötigte Mengen am Termin
markt eingekauft. Es besteht generell das Risiko, dass 
Abweichungen zwischen dem Marktpreis und Bezugs

konditionen am Bilanzstichtag identifiziert werden. Der 
Gaspreis ist an den Handelsplätzen weiterhin gefallen 
und liegt unter den Preisen der Beschaffungsgeschäfte der 
STW. Da die gefallenen Beschaffungspreise von den Wett
bewerbern an die Kunden weitergegeben werden, wird 
erwartet, dass die STW bei der Kalkulation ihrer Produkt
preise – aufgrund des harten Wettbewerbs insbesondere 
im Haushaltskundensegment – die gefallenen Beschaf
fungspreise zwangsweise berücksichtigt. Die bestehende 
Drohverlustrückstellung wurde daher an die aktuelle  
Risikoeinschätzung angepasst.

Mengenrisiken und chancen beeinflussen den Absatz 
der STW. Wesentlicher Faktor ist dabei der Witterungs
verlauf, insbesondere in den Wintermonaten. Die Absatz
mengen von Gas und Fernwärme können über den Progno
sen liegen, falls der Winter kälter ist als angenommen. 
Umgekehrt kann das Risiko geringerer Absatzmengen auf
treten, falls es in der Heizperiode wärmer ist als im Durch
schnitt. Der zunehmende Wettbewerb im Privat und Son
dervertragskundengeschäft, welcher mit einem Anstieg 
der Wechselbereitschaft der Kunden einhergeht, kann 
zusätzlich maßgeblichen Einfluss auf die Absatzmengen 
von Strom und Gas haben. Weitere Einflussfaktoren für 
Mengenschwankungen stellen zudem ein verändertes 
Abnahmeverhalten aufgrund von Energieeffizienzmaßnah
men oder bedingt durch veränderte Rahmenbedingungen 
dar. Mit einer intelligenten Energiebeschaffungsstrategie 
sowie wettbewerbsfähigen und für Kunden attraktiven 
Produkten hat die STW erfolgversprechende Alternativen, 
um potenziellen Mengenrisiken zu begegnen.

Während im Strom und Gasbereich die gesetzlich  
vorgegebenen Energieeinsparmaßnahmen ein Erlösrisiko 
darstellen, ergeben sich hieraus für die STW in der EDL
Sparte zukünftig Chancen. So wird die Umsetzung von 
Energiesparmaßnahmen, ohne die damit verbundenen 
Investitionskosten tragen zu müssen, beispielsweise für 
wohnungswirtschaftliche Unternehmen, Gewerbekunden 
sowie Kommunen zunehmend interessant. Aufgrund  
der immer komplexer werdenden energiewirtschaftlichen 
Regelungen und Vorgaben kann eine leichte Erholung  
der Nachfrage nach etablierten Energiedienstleistungen 
erwartet werden. Mit der fortschreitenden Digitalisierung 
der Energiebranche und den damit einhergehenden Mög
lichkeiten für den Vertrieb von individuellen EDLLösungen 
ergeben sich für die Sparte weitere Chancen für eine 
zunehmende Marktdurchdringung auf Grundlage standar
disierter Vorgehensweisen. Durch neue Wettbewerber 
und im Markt bisher unbekannte Teilnehmer nimmt 
jedoch die Wettbewerbsintensität weiterhin zu. Produkte 
und Dienstleistungen erfordern dabei eine erhöhte Flexi
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bilität, denn die Lebensdauer bisher erfolgreich angebo
tener Lösungen und Produkte nimmt zunehmend ab.

Das Risiko möglicher Rückforderungen anlässlich von 
Preisanpassungen im Rahmen von externen Stromverträ
gen mit Fassungen der allgemeinen Geschäftsbedingun
gen (AGB) vor dem 01.04.2013 kann sich erhöhen, falls der 
Bundesgerichtshof (BGH) eine Vereinbarung in den AGB 
für unwirksam erklärt, die dem Kunden bei Weiterberech
nung der staatlich veranlassten Preisbestandteile des 
Strompreises kein Sonderkündigungsrecht einräumt. Die in 
den AltFassungen der STWAGB enthaltene Regelung ist 
mit der vom BGH in diesem Fall zu beurteilenden Regelung 
vergleichbar. Spätere Fassungen der STWAGB unterschei
den sich mehr, sodass mögliche Rückforderungs ansprüche 
mit größerer Erfolgsaussicht zurückgewiesen werden kön
nen. Die bestehende Rückstellung wurde daher auf die 
aktuelle Risikoeinschätzung aktualisiert. 

Des Weiteren erwächst das Risiko von Rückforderungs
ansprüchen der SLPKunden im Kasseler Netzgebiet wegen 
möglicher Nichtweitergabe von Preissenkungen entgegen 
der geltenden Preisänderungsklausel. Im Rahmen der  
Fernwärmevermarktung bleibt das bereits im Vorjahr aufge
zeigte grundsätzliche Risiko bestehen, dass vorgenommene 
Anpassungen der Fernwärmepreise angreifbar werden, 
sobald die ihnen zugrunde liegenden Formeln als unwirk
sam angesehen werden müssen, weil sie die Erzeugungs 
und Bereitstellungskosten der Fernwärme beziehungsweise 
die Verhältnisse auf dem Wärmemarkt nicht mehr zutref
fend abbilden. Von Seiten der Kunden könnten Preisanpas
sungen rückwirkend für drei Jahre beanstandet werden. 

Ein zusätzliches Risiko könnte aus der von der Landes
kartellbehörde Hessen im Oktober 2017 eingeleiteten  
kartellrechtlichen Sektoruntersuchung Fernwärme 
erwachsen. Falls die Landeskartellbehörde anders als die 
STW zu der Einschätzung gelangen sollte, dass die Fern
wärmepreise der STW missbräuchlich überhöht waren/
sind, wären Rückerstattungen an Fernwärmekunden  
in Form von verpflichtend abzusenkenden Fernwärme
preisen nicht auszuschließen.

Durch den Verlustausgleich im Bädervertrag mit der 
Stadt Kassel wird die STW von finanziellen Risiken aus 
dem Betrieb der Kasseler Bäderlandschaft freigestellt.

Ein Ergebnisrisiko liegt bei der NSG in der im Jahr 2009 
begonnenen und mehrfach novellierten Anreizregulierung. 
Im Rahmen der Festlegungen der Erlösobergrenzen (EOG) 
für Strom und Gas in der zweiten Regulierungsperiode 
wurden Effizienzwerte für Gas von 94,81 Prozent (nach
trägliche Anpassung auf 95,17 Prozent) und für Strom von 
100,00 Prozent berechnet. Die NSG geht davon aus, dass 
die Rohmargen durch gute Effizienzwerte und ein wirksa

mes Kostenmanagement auch zukünftig weitgehend 
gehalten werden können. Ausschlaggebend werden hier 
die Ergebnisse der Netzkostenprüfungen im Rahmen der 
dritten Regulierungsperiode für Gas (Basisjahr 2015) und 
Strom (Basisjahr 2016) sein. Die Netzkostenprüfung Gas 
konnte mit einem zufriedenstellenden Ergebnis bei einem 
Effizienzwert von 100,00 Prozent abgeschlossen werden. 
Für die Netzkostenprüfung Strom liegen noch keine belast
baren Ergebnisse vor. Durch die gesunkenen Eigenkapital 
und Fremdkapitalzinsen sowie Kostensenkungen bei den 
operativen Kosten ist von sinkenden EOG auszugehen.

Der erfolgreich verlaufene Konzessionswettbewerb 
um Strom und Gasnetze in umliegenden Netzgebieten 
soll Chancen eröffnen – wie bessere Auslastung der tech
nischen Infrastruktur, Kompetenzgewinn, mehr Markt
gewicht, höhere Umsätze sowie Synergien in technischen 
und kaufmännischen Bereichen. 

Für die NSG kann sich aufgrund der anteilig zugeordne
ten EOG für die übernommenen Strom und Gasnetze  
der SGG, NNG und GWK potenziell ein Risiko ergeben, dass 
die Erlöse im Rahmen der EOGFestlegung der vorherigen 
Netzeigentümer nicht die operativen Kosten der Betriebs
führung der NSG (Pachtmodell) decken. Dies betrifft die 
Netze, für die die NSG im Basisjahr der dritten Regulierungs
periode nicht den Netzbetrieb durchgeführt hat.

Der Fernwärmepreis ist an die Entwicklung der Brenn
stoffpreise gekoppelt. Daher wird das Risiko steigender 
Beschaffungskosten aufgrund einer beschaffungspreis
orientierten Anpassung der Absatzpreise als nachrangig 
eingeschätzt. Allerdings sind die Großhandelspreise für 
Strom marktseitig von den Brennstoffkosten, den Kosten 
für CO2Zertifikate sowie von der Verfügbarkeit der erneu
erbaren Energien und den damit verbundenen Laufzeiten 
der Kraftwerke abhängig. Steigende Strombeschaffungs
preise werden tendenziell auch über Strompreissteige
rungen weitergegeben.

Mit Schreiben vom 06.02.2015 hat die Gemeinnützige 
Wohnungsgesellschaft mbH Hessen (GWH) Planunterlagen 
über die im Wohngebiet Brückenhof noch vorhandenen, 
aber nicht mehr in Betrieb befindlichen Haubenkanal
leitungen angefordert. Aufgrund eines fehlenden Gestat
tungsvertrags der EWG als Fernwärmenetzeigentümerin 
bestand hier ein Risiko, in diesem Bereich Fernwärmeleitun
gen zurückbauen zu müssen. Nach Abschluss des Gestat
tungsvertrags mit der GWH mit einem 40jährigen Nut
zungsrecht steht fest, dass Leitungen zurückgebaut werden 
müssen. Diese Arbeiten konnten aufgrund von langwierigen 
Verhandlungen und der Gestattungsvertragsunterzeich
nung im Dezember 2017 noch nicht umgesetzt werden. Im 
Rahmen der Aufrechterhaltung der Rückstellung bis zum 
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Rückbau im Jahr 2018 ist dieser Sachverhalt im Jahresab
schluss 2017 – abzüglich des vertraglichen Gestattungs
entgeltes – weiterhin berücksichtigt. 

Im Sommer 2017 trat ein Schaden an der Haupttrans
portleitung vom FKK in Richtung Innenstadt auf, welcher 
zunächst provisorisch repariert wurde. Im Zuge der Planung 
für die generelle Erneuerung der Leitung wurde festgestellt, 
dass eine Ausführung der entsprechenden Baumaßnahme 
aufgrund einer fehlenden Gestattung und einer parallelen 
Baumaßnahme des Grundstückseigentümers im selben 
Bereich nicht möglich ist. Es besteht daher das Risiko, dass 
die Leitung umverlegt werden muss. Eine Umverlegung der 
Leitung ist u. a. durch die Querung einer Autobahn mit erheb
lichem Mehraufwand begründet. Die EWG hat im Geschäfts
jahr 2017 eine entsprechende Rückstellung gebildet. 

Wirtschaftliche Risiken entstehen für die Betreiber von 
Müllverbrennungsanlagen vor allem durch den geplanten 
Austritt Großbritanniens aus der Europäischen Union, da 
von dort bisher nennenswerte Abfallmengen in Deutsch
land verwertet wurden. In Anbetracht der derzeitigen Über
mengen am Abfallmarkt wird allerdings davon ausgegan
gen, dass diese Einschränkungen überschaubar bleiben.

Mit der Verlängerung der Entsorgungsverträge konnte 
im Berichtsjahr die Basis für den Fortbestand der MHKW 
sichergestellt werden. Weitere Chancen ergeben sich aus 
der serviceorientierten Ausrichtung der Vertriebsstrategie 
sowie der Verwertung von Spezialabfällen.

Die Dampfkesselanlagen werden im Jahr 2019 das 
Ende ihrer handelsrechtlichen Nutzungsdauer erreichen, 
deren Einsatzfähigkeit richtet sich jedoch nach der techni
schen Beschaffenheit. Daher wurde die TÜV Technische 
Überwachung Hessen GmbH – Industrie Service mit einer 
Lebensdauerbetrachtung der Anlagen beauftragt. Vor dem 
Hintergrund der bisher angewendeten vorausschauenden 
Betriebsweise und der jährlich nach dem Stand der Tech
nik durchgeführten Anlagenrevision wurde ein Erschöp
fungsgrad der beiden Kessel von jeweils unter 10 Prozent 
ermittelt. Erst ab einem Erschöpfungsgrad von 60 Prozent 
sind in Regelwerken definierte Maßnahmen vorzuneh
men. Eine weiterhin gleichbleibende Betriebsweise und 
sorgfältige Revision lassen eine Zeitstanderwartung der 
Anlagen deutlich über die handelsrechtliche Abschrei
bungsdauer hinaus erwarten.

Die Fremdfinanzierung der MHKW und damit die Absi
cherung von Liquiditäts und Zinsrisiken erfolgt über den 
Verkauf von Forderungen aus Entsorgungserlösen sowie 
Bankdarlehen. Die Laufzeiten dieser Finanzierungen sind 
auf die bisherige Laufzeit des Entsorgungsvertrages mit der 
Stadt Kassel abgestellt. Durch die Weiterführung des Ent
sorgungsvertrages bis mindestens 31.12.2024 ergibt sich 

neues Finanzierungspotential für die MHKW. Aufgrund der 
ausgewogenen Kundenstruktur mussten nur sehr geringe 
Abschreibungen auf Kundenforderungen vorgenommen 
werden. Die Bonität der öffentlichrechtlichen Kunden rela
tiviert somit auch das Risiko des Forderungsausfalls.

Die von der NCK gewonnene Ausschreibung der BNG 
zum Aufbau der aktiven Technik und Betrieb des Breit
bandnetzes in Nordhessen vergrößert das Kundengewin
nungspotenzial in Nordhessen erheblich. Auch wenn im 
aktuellen Szenario weniger Kunden als im zugrundelie
genden BusinessCase gewonnen werden, ist davon aus
zugehen, dass die neu geschaffene Infrastruktur aufgrund 
der weiterhin stark steigenden Nachfrage nach Daten
volumen genutzt wird. Allerdings wird deutlich, dass der 
Kapitalbedarf für den Marktangang im Nordcluster 
gegenüber den bisherigen Planungen deutlich ansteigt.

Risiken können grundsätzlich durch regulatorische 
Rahmenbedingungen – wie dem Telekommunikationsge
setz (TKG) und Entscheidungen der Bundesnetzagentur – 
entstehen, welche Veränderungen des Marktes zur Folge 
haben können. Darüber hinaus könnten sich Risiken aus 
neuen Förderprogrammen ergeben sowie aus dem Gesetz 
zur Erleichterung des Ausbaus digitaler Hochgeschwindig
keitsnetze (DigiNetzG). Weiterhin ist beim Glasfaseraus
bau eine sehr hohe Dynamik festzustellen. So ist weiter
hin mit Wettbewerbern zu rechnen, die bei 
entsprechender Nachfrage und vorhandener Backbone
Kapazität in einzelnen Kommunen einen parallelen Breit
bandausbau vornehmen. 

Bei der NCK findet eine unterjährige Überwachung der 
Erlös, Kosten und Liquiditätssituation im Rahmen eines 
monatlichen Berichtswesens und von Quartalsberichten 
statt. Diese Informationen werden auch den beiden Mutter
konzernen KVV und EAMB in einem monatlichen Reporting 
zur Verfügung gestellt. Darüber hinaus können auf Basis 
einer ProfitCenterrechnung Planabweichungen unmittel
bar analysiert werden. Diese Controlling und Risiko
managementsysteme ermöglichen frühzeitige Analysen 
des Geschäftsverlaufs. Weiterhin hat die NCK mit der KVV 
einen Vertrag über den Bezug von Verwaltungsdienst
leistungen abgeschlossen.

Die Finanzierung der NCK erfolgt durch Eigenkapital
einlagen und Gesellschafterdarlehen der KVV und EAMB. 
Die erforderlichen Fremdmittel zur Finanzierung der 
Investitionen „Nordcluster“ werden langfristig durch ein 
Bankenkonsortium mit regionaler Beteiligung zur Verfü
gung gestellt. Durch die geänderten Prämissen im Breit
bandausbau in Nordhessen ist ein weiterer Finanzierungs
bedarf entstanden, der durch die Gesellschafter zu decken 
ist. Die NCK minimiert Forderungsausfallrisiken, indem 
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Transaktionen nur mit Handelspartnern mit hoher Bonität 
durchgeführt werden. Zusätzlich wird bei Bedarf die Hin
terlegung von Sicherheiten vertraglich vereinbart.

Da die Anzahl der potenziellen Kunden im Nordcluster 
unter anderem durch den Glasfaserausbau von Wettbe
werbern gesunken ist und dadurch das Ergebnispotenzial 
reduziert wurde, haben die Netcom, die KVV und die EAM 
mit externer Unterstützung im Januar 2018 das Projekt 
„Optimierung Netcom“ gestartet. Diesem Projekt liegen 
folgende Ziele zugrunde:

•  nachhaltige Verbesserung der Ergebnis und Cash 
Situation der Netcom

•  laufende Optimierung der operativen Performance 
sowie der internen und externen Abläufe (Schwer
punkt Automatisierung von Massenprozessen)

•  Erarbeitung und Umsetzung eines entsprechenden  
Maßnahmenkataloges 

Mittelfristig wird erwartet, dass die NCK Liquiditäts und 
Ergebnisüberschüsse erwirtschaften wird.

Bei der OR hat sich im Jahr 2017 ergeben, dass das bis
herige Geschäftsmodell, das in der Vergangenheit stark auf 
die Versorgung durch Funkverbindungen fokussiert war, 
nicht mehr tragfähig ist. In der Planung 2017 war berück
sichtigt, dass durch einen kabelgebundenen Ausbau mittel
fristig wieder positive Ergebnisse erzielt werden. Im Laufe 
des Jahres wurde festgestellt, dass dazu jedoch erhebliche 
Kapital und Managementkapazitäten erforderlich wären 
und selbst dann das Erreichen positiver Ergebnisse unwahr
scheinlich ist. Für die Folgejahre sind für die OR bei Weiter
führung des derzeitigen Geschäftsmodells keine positiven 
Ergebnisse zu erwarten. Im Rahmen des Jahresabschlusses 
der NCK 2018 wurden die im Finanzanlagevermögen 
befindliche OR sowie das von NCK an OR ausgereichte 
Gesellschafterdarlehen vollständig abgewertet. 

Beim Ausbau des FTTB/HNetzes besteht für die NSG 
ein Risiko hinsichtlich der Vermarktung. Das vertraglich 
zweijährig zugesicherte Direktvermarktungsrecht der  
NCK liegt bisher deutlich unter den angenommen Zielen. 
Gleichzeitig wird die ursprüngliche Zusage der NCK, 
35.000 Kunden der Vodafone GmbH (Vodafone) sukzes
sive auf das FTTB/HNetz zu portieren, nach Rücksprache 
mit der Vodafone nicht umgesetzt. Im Bestandsgeschäft 
der GlasfaserVermarktung hat die NSG den Kooperations
vertrag mit der 1&1 Versatel GmbH (Versatel) neu ver
handelt. Erste Kundenaufträge wurden im Rahmen der 
Kooperation bereits von Versatel beauftragt. Die NSG prüft 
derzeit die Wirtschaftlichkeit von zukünftigen Investitio
nen in weitere Clusterausbauten. 

Die KVV wird deshalb zur Wahrung ihrer Konzerninteressen 
die zur Verfügung stehenden Handlungsoptionen im 
Zusammenhang mit dem Geschäftsfeld Telekommunika
tion prüfen.

Ein weiteres Risiko besteht am Standort Königstor auf
grund der noch nicht absehbaren Sanierungsaufwendungen 
und behördlichen Brandschutzauflagen. Ziel ist deshalb  
die Entwicklung eines wirtschaftlichen und langfristig trag
fähigen Gesamtkonzepts für den Standort. Die Bedarfe und 
Rahmenbedingungen hierfür sollen ebenfalls im Konzern
projekt „Fit für die Zukunft“ erarbeitet werden.

4. Erklärung der Unternehmensführung

Ziele des „Gesetzes für die gleichberechtigte Teilhabe von 
Frauen und Männern an Führungspositionen in der Privat
wirtschaft und im öffentlichen Dienst“ sind die Erhöhung 
des Anteils von Frauen in Führungspositionen und die 
Herstellung einer Geschlechterparität.

Die KVV hat mit dem Beschluss des Aufsichtsrates vom 
27.09.2016 die Zielgrößen der Frauenquote in den Organen 
Aufsichtsrat und Geschäftsführung insofern festgelegt, 
dass der jeweilige Frauenanteil als Zielgröße nicht hinter 
den am 01.09.2016 festgestellten Frauenanteilen im  
Aufsichtsrat von 16 Prozent zurückbleiben darf und in der 
Geschäftsführung von 0 Prozent auf Basis der heutigen 
Organisationsstruktur die Untergrenze darstellt. Daneben 
wurden von der Geschäftsführung der KVV die Zielgrößen 
für die erste und zweite Führungsebene unterhalb des 
Vorstandes festgelegt, für die die heutigen Anteile von 
22 Prozent in der ersten Führungsebene sowie 30 Prozent 
als Zielgröße in der zweiten Führungsebene als Untergren
zen festgelegt wurden. Im Geschäftsjahr 2016 wurden  
die vorgenannten Zielgrößen erreicht.

Kassel, 25. Mai 2018

Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH 

Die Geschäftsführung

Dr. Michael Maxelon
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Bilanz zum 31. Dezember 2017

AKTIVA Anhang EUR
31.12.2017  

EUR
31.12.2016  

Tsd. EUR

A. Anlagevermögen (3)

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 377.005,00 403

II. Sachanlagen 154.737,00 183

III. Finanzanlagen 266.626.467,60 265.752

267.158.209,60 266.338

B. Umlaufvermögen

I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (4) 65.081,74 86

2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen (4) 79.265.312,12 68.943

3. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht (4) 583.989,26 2.909

4. Sonstige Vermögensgegenstände (5) 2.006.464,57 1.764

81.920.847,69 73.702

II. Guthaben bei Kreditinstituten 5.189,18 4

C. Rechnungsabgrenzungsposten 4.199,92 16

349.088.446,39 340.060
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PASSIVA Anhang EUR
31.12.2017  

EUR
31.12.2016  

Tsd. EUR

A. Eigenkapital (6)

  I. Gezeichnetes Kapital 68.151.000,00 68.151

 II. Kapitalrücklage 154.376.925,11 146.877

III. Andere Gewinnrücklagen

Andere Gewinnrücklagen 12.839.222,72 12.839

IV. Bilanzgewinn 2.658.916,45 6.367

238.026.064,28 234.234

B. Rückstellungen

1.  Rückstellungen für Pensionen und ähnliche  
Verpflichtungen (7) 60.538.729,00 61.224

2. Steuerrückstellungen 954.629,00 493

3. Sonstige Rückstellungen (8) 9.502.934,35 9.057

70.996.292,35 70.774

C. Verbindlichkeiten (9)

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 3.502.610,42 5.504

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 589.934,62 425

3.  Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen  
Unternehmen (10) 30.509.132,35 22.371

4.  Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis besteht (10) 1.508.563,60 3.270

5. Sonstige Verbindlichkeiten 3.955.848,77 3.482

40.066.089,76 35.052

349.088.446,39 340.060
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Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit  
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2017

Anhang EUR
2017  

EUR
2016  

Tsd. EUR

  1. Umsatzerlöse (12) 32.823.070,90 29.633

  2. Andere aktivierte Eigenleistungen 4.350,00 12

  3. Sonstige betriebliche Erträge (13) 1.957.889,06 6.708

34.785.309,96 36.353

  4. Materialaufwand (14)

a)  Aufwendungen für Roh, Hilfs und Betriebsstoffe und 
für bezogene Waren −46.024,63 −61

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen −18.931.031,91 −17.679

  5. Personalaufwand (15)

a) Löhne und Gehälter −7.605.662,85 −7.306

b)  Soziale Abgaben und Aufwendungen für  
Altersversorgung und für Unterstützung −1.866.655,98 −1.754

  6.  Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 
und Sachanlagen −226.748,27 −378

  7. Sonstige betriebliche Aufwendungen (16) −6.102.713,01 −4.963

−34.778.836,65 −32.141

Betriebsergebnis 6.473,31 4.212

  8. Erträge aus Beteiligungen 19.592,70 15

  9. Erträge aus Gewinnabführungsverträgen (17) 23.716.219,07 20.923

10.  Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des 
Finanzanlagevermögens 95,99 0

11. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge (18) 982.181,41 1.312

12. Abschreibungen auf Finanzanlagen (19) −5.625.195,11 0

13. Aufwendungen aus Verlustübernahme (20) −17.436.464,89 −17.256

14. Zinsen und ähnliche Aufwendungen (21) −4.684.906,00 −2.011

Finanzergebnis −3.028.476,83 2.983

−3.022.003,52 7.195

15. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag (22) −685.349,94 −828

16. Ergebnis nach Steuern −3.707.353,46 6.367

17. Sonstige Steuern −355,00 0

18. Jahresfehlbetrag/Jahresüberschuss (23) −3.707.708,46 6.367

19. Gewinnvortrag (24) 6.366.624,91 0

20. Bilanzgewinn 2.658.916,45 6.367
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Anhang

I. Allgemeines

(1) Allgemeine Angaben
Die Kasseler Verkehrs und VersorgungsGmbH (KVV) mit 
Sitz im Königstor 3 – 13, 34117 Kassel, ist im Register
gericht Kassel unter der Nummer HRB 4681 eingetragen.

Der Jahresabschluss wurde auf Grundlage der han
delsrechtlichen Ansatz, Bewertungs und Gliederungs
vorschriften sowie den ergänzenden Bestimmungen des 
GmbHGesetzes aufgestellt.

Die KVV ist eine mittelgroße Kapitalgesellschaft im 
Sinne des § 267 Abs. 1 und 4 HGB und stellt den Jahresab
schluss gemäß Gesellschaftsvertrag nach den Vorschriften 
für große Kapitalgesellschaften auf.

(2) Gliederung
Die Gewinn und Verlustrechnung wurde nach dem 
Gesamtkostenverfahren aufgestellt. Aufwandspositionen 
sind mit einem Minuszeichen versehen.

Zur Verbesserung der Klarheit der Darstellung in  
der Bilanz und in der Gewinn und Verlustrechnung sind 
DavonVermerke im Anhang ausgewiesen. 

II.  Bilanzierungs- und Bewertungs-
methoden

Entgeltlich von Dritten erworbene immaterielle Vermö
gensgegenstände des Anlagevermögens werden zu 
Anschaffungskosten aktiviert und ihrer voraussichtlichen 
Nutzungsdauer entsprechend linear, im Zugangsjahr zeit
anteilig, abgeschrieben. Dabei werden entgeltlich erwor
bene EDVProgramme über eine betriebsgewöhnliche 
Nutzungsdauer von drei Jahren abgeschrieben. Soweit die 
beizulegenden Werte einzelner immaterieller Vermögens
gegenstände des Anlagevermögens ihren Buchwert unter
schreiten, werden zusätzlich außerplanmäßige Abschrei
bungen bei voraussichtlich dauernder Wertminderung 
vorgenommen.

Sachanlagen sind mit den Anschaffungs beziehungs
weise Her stellungskosten abzüglich planmäßiger linearer 
Abschreibungen bewertet. Die Abschreibungen auf 
Zugänge des Sachanlagevermögens erfolgen grundsätzlich 
zeitanteilig. Soweit die beizulegenden Werte einzelner 
Vermögens gegenstände ihren Buchwert unterschreiten, 
werden zusätzlich außerplanmäßige Abschreibungen bei 
voraussichtlich dauernder Wertminderung vorgenommen.

Die Herstellungskosten der selbst erstellten Anlagen 
enthalten neben den Einzelkosten angemessene Gemein
kosten.

Die Finanzanlagen werden mit den Anschaffungskosten 
ausgewiesen oder bei dauernder beziehungsweise voraus
sichtlicher Wertminderung mit dem niedrigeren beizule
gendem Wert bilanziert. Unverzinsliche und niedrigver
zinsliche Ausleihungen werden mit dem Barwert 
beziehungsweise die übrigen Ausleihungen mit dem 
Nominalwert bilanziert.

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 
werden mit dem Nennwert beziehungsweise mit dem am 
Bilanzstichtag niedrigeren beizulegenden Zeitwert ange
setzt. Bei Forderungen, deren Einbringlichkeit mit erkenn
baren Risiken behaftet ist, werden angemessene Wertab
schläge vorgenommen; uneinbringliche Forderungen 
werden abgeschrieben. Bei unverzinslichen Forderungen 
mit einer Laufzeit von mehr als einem Jahr wurde wegen 
Gering fügigkeit von einer Abzinsung abgesehen. Langfris
tige Steuererstattungsansprüche i. S. d. § 37 KStG (Körper
schaftsteuerguthaben) werden zum Barwert angesetzt.

Die Guthaben bei Kreditinstituten sind zum Nennwert 
am Bilanzstichtag angesetzt.

Als aktive Rechnungsabgrenzungsposten sind Aus
zahlungen vor dem Abschlussstichtag angesetzt, soweit 
sie Aufwand für einen bestimmten Zeitraum nach diesem 
Zeitpunkt darstellen.

Latente Steuern werden auf die Unterschiede in den 
Bilanzansätzen der Handelsbilanz und der Steuerbilanz 
angesetzt, sofern sich diese in späteren Geschäftsjahren 
voraussichtlich abbauen. Aktive und passive latente  
Steuern werden saldiert ausgewiesen. Bei der Bewertung 
der latenten Steuern wurden unternehmensindividuelle 
Steuersätze herangezogen. Der aus den Steuersätzen  
für Körperschaftsteuer, Solidaritätszuschlag sowie Gewer
besteuer ermittelte Steuersatz zur Berechnung der laten
ten Steuern wurde in Höhe von 31,23 Prozent angesetzt. 
Latente Steuern werden nicht ausgewiesen, da der beste
hende Aktivüberhang unter Ausnutzung des Wahlrechts 
des § 274 HGB bilanziell nicht angesetzt wird. Die aktiven 
latenten Steuern resultieren im Wesentlichen aus folgen
den temporären Differenzen:
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LATENTE STEUERN  
31.12.2017

Latente 
Steueransprüche 

Tsd. EUR

Latente 
Steuerschulden 

Tsd. EUR

Aktivposten:

Anteile verbundene Unternehmen 0,0 0,0

Abzinsung AGDarlehen 0,1 0,0

Sonstige Vermögensgegenstände 24,7 0,0

Passivposten:

Pensionsrückstellung 5.702,9 0,0

Sonstige Rückstellungen 1.013,8 0,0

Verbindlichkeiten verbundene Unternehmen 0,0 0,0

Steuerliche Ausgleichsposten KVG 0,0 818,5

Summe 6.741,5 818,5

Verlustvortrag 2018 – 2022 
(Vorjahr: Verlustvortrag 2017 – 2021)

0,00
(1.164,2)

Gesamt 6.741,5 818,5

Saldierung –818,5 –818,5

Bilanzausweis (entfällt wegen Aktivüberhang) 5.923,0 0,0

Das gezeichnete Kapital wird zum Nennwert bilanziert. 
Die Zahlung des Gesellschafters in das Eigenkapital wurde 
direkt der Kapitalrücklage zugeführt.

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflich
tungen werden auf der Grundlage versicherungs mathe
matischer Berechnung nach dem Anwartschaftsbarwert
verfahren (Projected Unit Credit Method) unter 
Berück sichtigung der Richttafeln 2005 G von Prof. Dr. Heu
beck bewertet. Die Rückstellungen für Pensionen und ähn
liche Verpflichtungen wurden pauschal mit dem von der 
Deutschen Bundesbank im Monat Januar 2018 veröffent
lichten durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen 
zehn Jahre abgezinst, der sich bei einer angenommenen 
Restlaufzeit von 15 Jahren ergibt (§ 253 Abs. 2 Satz 2 HGB). 
Dieser Zinssatz beträgt 3,68 Prozent (Vorjahr 4,01 Prozent). 
Bei der Ermittlung der Rückstellungen für Pensionen und 
ähnliche Verpflichtungen wurden wie im Vorjahr jährliche 
Gehaltssteigerungen von 3,00 Prozent und Rentensteige
rungen von jährlich 2,00 Prozent zugrunde gelegt.

Gemäß § 253 Abs. 2 HGB ist für die handelsrechtliche 
Abzinsung von Pensionsrückstellungen der durchschnitt
liche Marktzinssatz, der sich aus den vergangenen zehn 

Geschäftsjahren ergibt, anzuwenden. Daraus ergeben sich 
zum 31. Dezember 2017 Rückstellungen für Pensionen in 
Höhe von 60.539 Tsd. EUR. Diese liegen um 5.790 Tsd. EUR 
(Vorjahr 5.053 Tsd. EUR) unter dem Bewertungsansatz für 
Pensionsrückstellungen, der sich zum 31. Dezember 2017 
bei Anwendung des SiebenJahresDurchschnittszinssatzes 
ergeben hätte. 

Der Effekt aus der Änderung des Abzinsungssatzes 
wurde im Finanzergebnis erfasst.

Rückstellungen für Jubiläums und Altersteilzeitver
pflichtungen werden auf der Grundlage versicherungs
mathematischer Berechnung nach den Richttafeln 2005 G 
von Prof. Dr. Heubeck mit dem handelsrechtlichen Wert
ansatz nach IDW RS HFA 3 – Handelsrechtliche Bilanzierung 
von Verpflichtungen aus Altersteilzeitregelungen –  
bewertet. Der Rechnungszins von 2,80 Prozent (Vorjahr 
3,24 Prozent) basiert auf den von der Bundesbank veröf
fentlichten Werten. Ein Gehaltstrend von 3,00 Prozent 
(Vorjahr 3,00 Prozent) wurde berücksichtigt.

Die Altersteilzeitverpflichtungen werden mit den  
Vermögensgegenständen, die ausschließlich der Erfüllung 
der Altersversorgungs und ähnlichen Verpflichtungen die
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nen und dem Zugriff aller übrigen Gläubiger entzogen sind 
(sog. Deckungsvermögen), verrechnet. Die Bewertung des 
Deckungsvermögens erfolgt zum beizu legenden Zeitwert.

Die sonstigen Rückstellungen werden in Höhe des 
nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendi
gen Erfüllungsbetrages angesetzt. Zukünftige Preis und 
Kostensteigerungen werden berücksichtigt, sofern aus
reichende objektive Hinweise für deren Eintritt vorliegen.  

Die sonstigen Rückstellungen mit einer Laufzeit von mehr 
als einem Jahr werden mit Zinssätzen abgezinst, die von 
der Deutschen Bundesbank bekannt gegeben worden sind 
(§ 253 Abs. 2 HGB). Für die Abzinsung der Rückstellungen 
betragen die Zinssätze zwischen 1,33 Prozent und 
3,68 Prozent.

Die Verbindlichkeiten sind mit dem Erfüllungsbetrag 
angesetzt.

III. Angaben zur Bilanz 

(3) Anlagevermögen
Die Entwicklung des Anlagevermögens wird in der  
Anlage 1 gezeigt.

Die Finanzanlagen gliedern sich wie folgt:

ANTEILE AN VERBUNDENEN UNTERNEHMEN
Eigenkapital  

Tsd. EUR

letztes  
Jahresergebnis  

Tsd. EUR Anteil % 

Kasseler VerkehrsGesellschaft Aktiengesellschaft (KVG), Kassel (2017) 122.666 0* 93,5

Städtische Werke Aktiengesellschaft (STW), Kassel (2017) 136.502 0* 75,1

Städtische Werke Energie + Wärme GmbH (EWG), Kassel (2017) 22.582 0* 5,1

Müllheizkraftwerk Kassel GmbH (MHKW), Kassel (2017) 20.452 0* 97,5

KVV Verkehrsgesellschaft Nordhessen GmbH (KVN), Kassel (2017) 25 0* 100,0

BETEILIGUNGEN (DIREKT)  
(LETZTER VERFÜGBARER JAHRESABSCHLUSS)

Eigenkapital  
Tsd. EUR

letztes  
Jahresergebnis  

Tsd. EUR Anteil % 

Netcom Kassel Gesellschaft für Telekommunikation mbH (NCK),  
Kassel (2017) 2.424 −16.620 50,0

Kasseler Entsorgungs Gesellschaft mbH (KEG), Kassel (2017) 235 12 50,0

items GmbH Gesellschaft für Informationstechnologie, Kommunikation und 
Organisation mbH (items), Münster (2016) 4.570 64 22,0

* Es liegt ein Ergebnisabführungsvertrag vor.
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ANTEILE AN VERBUNDENEN UNTERNEHMEN/BETEILIGUNGEN (INDIREKT) 
(LETZTER VERFÜGBARER JAHRESABSCHLUSS)

Eigenkapital  
Tsd. EUR

letztes  
Jahresergebnis  

Tsd. EUR Anteil % 

über STW:

Städtische Werke Netz + Service GmbH (NSG), Kassel (2017) 168.621 0* 100,0

Städtische Werke Energie + Wärme GmbH (EWG), Kassel (2017) 22.582 0* 94,9

GasUnion GmbH (GU), Frankfurt am Main (2016) 132.410 −42.738 9,2

Stadtwerke Sangerhausen GmbH (SWS), Sangerhausen (2016) 11.170 0 25,1

Thüga Erneuerbare Energien GmbH & Co. KG, (THEE), München (2016) 203.834 6.571 5,0

Biogas Homberg GmbH & Co. KG (BGH), Kassel (2017)** 1.483 51 50,0

Biogas Homberg Verwaltungs GmbH (BHV), Kassel (2017) 35 1 50,0

Schwälmer Biogas GmbH & Co. KG (SBG), WillingshausenRansbach (2017) 1.791 101 40,0

Schwälmer Biogas Verwaltungs und Beteiligungs GmbH (SBV), Kassel (2017) 48 5 50,0

Karbener Biogas GmbH & Co. KG (KBG), GilserbergMoischeid (2017)** 425 −49 32,8

Karbener Biogas Verwaltungs und Beteiligungsgesellschaft mbH (KBV),  
Karben (2017) 64 0 33,3

Kellerwald Biogas GmbH & Co. KG (KWB), BorkenKerstenhausen (2017)** −111 −24 29,4

Biogas Müritz GmbH & Co. KG (BGM), Kassel (2017)** 3.853 216 62,5

Biogas Müritz Verwaltungs und Beteiligungsgesellschaft mbH (BGMV),  
Kassel (2017) 50 6 50,0

Windenergie Kassel VerwaltungsGmbH (WKV), Kassel (2017) 38 3 100,0

Windpark Söhrewald/Niestetal GmbH & Co. KG (WSN), Kassel (2017) 7.416 1.013 25,2

Windpark Rohrberg GmbH & Co. KG (WPR), Kassel (2017) 7.386 641 25,1

Windpark Stiftswald GmbH & Co. KG (WPS), Kassel (2017) 14.802 1.716 33,0

Windpark Kreuzstein GmbH & Co. KG (WPK), Eschwege (2017)** 12.470 991 37,0

SUN Windpark Kreuzstein VerwaltungsGmbH (SKV), Eschwege (2017)** 27 1 37,0

EAM Energie GmbH (EAME), Kassel (2017)** 522 −1.857 50,0

Stadtwerke Großalmerode GmbH & Co. KG (SGG), Großalmerode (2017) 3.499 134 74,9

SUN Stadtwerke Union Nordhessen Verwaltungs GmbH (SUNV),  
Wolfhagen (2017) 32 1 67,0

SUN Stadtwerke Union Nordhessen GmbH & Co. KG (SUN), Wolfhagen (2017) 1.331 −165 67,0

Gemeindewerk Kaufungen GmbH & Co. KG (GWK), Kaufungen (2017) 2.437 17 74,9

FuldaEder Energie GmbH Co. KG (FEE), Gudensberg (2017) 130 −390 40,0

  * Es liegt ein Ergebnisabführungsvertrag vor.
** vor Jahresabschlussprüfung
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ANTEILE AN VERBUNDENEN UNTERNEHMEN/BETEILIGUNGEN (INDIREKT) 
(LETZTER VERFÜGBARER JAHRESABSCHLUSS)

Eigenkapital  
Tsd. EUR

letztes  
Jahresergebnis  

Tsd. EUR Anteil % 

über NSG:

Städtische Werke intelligent messen GmbH (IMG), Kassel (2017) 25 0* 100,0

Niestetal Netz GmbH (NNG), Kassel (2017) 3.479 0* 99,0

smart OPTIMO GmbH & Co. KG (SOG), Osnabrück (2016) 8.250 1.463 5,0

über KVG:

Regionalbahn Kassel GmbH (RBK), Kassel (2017) 2.600 124 50,0

RegioTram Gesellschaft mbH (RTG), Kassel (2016) −872 122 50,0

über GWK:

Gemeindewerk Kaufungen VerwaltungsGmbH (GWKV), Kaufungen (2017) 27 1 100,0

über SGG:

Stadtwerke Großalmerode Verwaltungs GmbH (SGGV), Großalmerode (2017) 33 1 100,0

über FEE:

FuldaEnergie VerwaltungsGmbH (FEEV), Gudensberg (2017) 33 2 100,0

über NCK:

OR Network GmbH (OR), ReiskirchenWinnerod (2016) 96 −1.050 50,0

* Es liegt ein Ergebnisabführungsvertrag vor.

Mit der KVG, der MHKW, der STW, der KVN sowie über  
die STW mit der EWG, der NSG und über die NSG mit der 
IMG sowie der NNG bestehen Organverträge mit Ergebnis
abführungsvereinbarungen.

Im Geschäftsjahr wurde das Wahlrecht bei Vorliegen 
einer voraussichtlich nicht dauerhaften Wertminderung 
gem. § 253 Abs. 3 Satz 6 HGB zur Durchführung einer 
außerplanmäßigen Abschreibung auf eine Beteiligung  
im Finanzanlagevermögen in Höhe von 5.625 Tsd. EUR 
ausgeübt.

In den Finanzanlagen ist ein an eine Beteiligungs
gesellschaft ausgereichtes Darlehen mit Rangrücktritt in 
Höhe von 3.500 Tsd. EUR enthalten.
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(4) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, 
Forderungen gegen verbundene Unternehmen und 
Beteiligungsunternehmen
Alle Forderungen haben, wie im Vorjahr, eine Restlaufzeit 
von unter einem Jahr.

Die Mitzugehörigkeit der Forderungen gegen verbun
dene Unternehmen und Beteiligungsunternehmen zu 
anderen Bilanzposten stellt sich wie folgt dar:

FORDERUNGEN AUS

Verbundene 
Unternehmen  

in Tsd. EUR

Beteiligungs-
unternehmen 

in Tsd. EUR

Lieferungen und Leistungen
(Vorjahr)

26.841
(9.242)

103
(113)

Finanzierungsverkehr
(Vorjahr)

28.708
(38.778)

481
(2.796)

Unternehmensverträgen
(Vorjahr)

23.716
(20.923)


()

Gesamt
(Vorjahr)

79.265
(68.943)

584
(2.909)

Sofern sich Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen gleichartig, wertig und  
fällig gegenüberstehen, werden diese bilanziell aufge
rechnet.

(5) Sonstige Vermögensgegenstände
In den sonstigen Vermögensgegenständen werden insbe
sondere die anrechenbaren, noch nicht verrechneten Steuer
erstattungsansprüche sowie der Solidaritätszuschlag in 
Höhe von 1.783 Tsd. EUR (Vorjahr 1.728 Tsd. EUR) ausge
wiesen. Weiterhin ist eine Forderung gegen die Gesellschaf
terin Stadt Kassel in Höhe von 200 Tsd. EUR enthalten. 
Darüber hinaus sind Forderungen mit einer Laufzeit länger 
als einem Jahr mit 21 Tsd. EUR (Vorjahr 30 Tsd. EUR) enthalten.

(6) Eigenkapital
Das gezeichnete Kapital (Stammkapital) ist im Alleinbesitz 
der Stadt Kassel. Die Gesellschafterin hat eine Einstellung 
in die Kapitalrücklage in Höhe von 7.500 Tsd. EUR (Vorjahr 
6.800 Tsd. EUR) vorgenommen, davon sind 200 Tsd. EUR 
noch nicht eingezahlt. Aus dem im Vorjahr ausgewiesenen 
Bilanzgewinn in Höhe von 13.788 Tsd. EUR wurde ein 
Betrag in Höhe von 7.421 Tsd. EUR in den Bilanzposten 
„andere Gewinnrücklagen“ eingestellt. Die Vorjahreswerte 
der Bilanzposten „andere Gewinnrücklagen“ und „Bilanz
gewinn“ wurden entsprechend angepasst.

(7) Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Ver-
pflichtungen
Die Rückstellung für Pensionen und ähnliche Verpflich
tungen resultiert aus der Übertragung der Rückstellung 
von der KVG gemäß Freistellungsvereinbarung vom  
23. Dezember 2002. 

Die Pensionsverpflichtungen sind mit dem durchschnitt
lichen Rechnungszinssatz von zehn Jahren in Höhe von 
3,68 Prozent (Vorjahr 4,01 Prozent) berechnet. Bei der 
Ermittlung mit dem durchschnittlichen Rechnungszins
satz über sieben Jahre in Höhe von 2,80 Prozent (Vorjahr 
3,24 Prozent) ergibt sich ein Unterschiedsbetrag nach 
§ 253 Abs. 6 HGB in Höhe von 5.790 Tsd. EUR (im Vorjahr 
5.053 Tsd. EUR). Der Unterschiedsbetrag ist grundsätzlich 
ausschüttungsgesperrt, ist aber in der bestehenden Höhe 
durch ausreichende Kapitalrücklagen gedeckt.

(8) Sonstige Rückstellungen
Die sonstigen Rückstellungen setzen sich wie folgt  
zusammen:

SONSTIGE RÜCKSTELLUNGEN
2017  

Tsd. EUR
Vorjahr

Tsd. EUR

Aufbewahrungs und 
Prüfungspflichten  135  129

Ausstehende Rechnungen 633 378

Verpflichtungen aus einem 
Anteilsverkaufsvertrag und 
ungewisse Verbindlichkeiten 
gegenüber Tochtergesell
schaften 7.759 7.529

Personalrückstellungen 919 967

Übrige sonstige Rückstellungen 57 54

Sonstige Rückstellungen 9.503 9.057
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(9) Verbindlichkeiten

Für die Verbindlichkeiten bestehen folgende  
Restlauf zeiten:

Gesamt  
Tsd. EUR

bis zu 1 Jahr  
Tsd. EUR

mehr als 1 Jahr 
Tsd. EUR

davon mehr  
als 5 Jahre  

Tsd. EUR

gegenüber Kreditinstituten
(Vorjahr)

3.503
(5.504)

2.003
(2.004)

1.500
(3.500)


()

aus Lieferungen und Leistungen
(Vorjahr)

590
(425)

590
(425)


()


()

gegenüber verbundenen Unternehmen
(Vorjahr)

30.509
(22.371)

30.509
(22.371)


()


()

gegenüber Unternehmen mit Beteiligungsverhältnis
(Vorjahr)

1.509
(3.270)

1.509
(3.270)


()


()

sonstige Verbindlichkeiten
(Vorjahr)

3.955
(3.482)

3.852
(3.354)

103
(128)


()

Gesamt
(Vorjahr)

40.066
(35.052)

38.463
(31.424)

1.603
(3.628)

--
()

Der Posten „Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 
Unternehmen“ beinhaltet im Wesentlichen die Verlust
übernahmeverpflichtung gegenüber der KVG in Höhe von 
17.436 Tsd. EUR (Vorjahr 17.256 Tsd. EUR) und die Kassen
kredite in Höhe von 13.793 Tsd. EUR (Vorjahr 5.628 Tsd. 
EUR). Sofern sich Forderungen und Verbindlichkeiten 
gegenüber verbundenen Unternehmen gleichartig, wertig 
und fällig gegenüberstehen, werden diese bilanziell  
aufgerechnet.

In den sonstigen Verbindlichkeiten sind Verbindlichkei
ten zur Insolvenzsicherung der betrieblichen Altersver
sorgung in Höhe von 139 Tsd. EUR (Vorjahr 162 Tsd. EUR) 
sowie für Verbindlichkeiten aus Steuern in Höhe von  
3.778 Tsd. EUR (Vorjahr 3.319 Tsd. EUR) enthalten.

(10) Mitzugehörigkeit der Verbindlichkeiten zu 
anderen Bilanzpositionen
Die Mitzugehörigkeit der Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen und Beteiligungsunterneh
men zu anderen Posten stellt sich wie folgt dar:

VERBINDLICHKEITEN AUS

Verbundene 
Unternehmen  

in Tsd. EUR

Beteiligungs-
unternehmen 

in Tsd. EUR

Lieferungen und Leistungen
(Vorjahr)

−720 
(−541)

22
(353)

dem Finanzierungsverkehr
(Vorjahr)

13.793
(5.656)

1.487
(2.917)

Unternehmensverträgen
(Vorjahr)

17.436
(17.256)


()

Gesamt
(Vorjahr)

30.509
(22.371)

1.509
(3.270)
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(11) Deckungsvermögen
Die Zahlungsverpflichtung aus geschlossenen Altersteil
zeitverträgen wird über eine versicherungsgestützte 
Ansparung finanziert. Es erfolgt eine Verrechnung der  
versicherungstechnischen Deckungsvermögen mit der zu 
bildenden Rückstellung:

RÜCKSTELLUNG  
ALTERSTEILZEIT

2017  
Tsd. EUR

Vorjahr
Tsd. EUR

Zahlungsverpflichtung 115 143

Deckungsvermögen 79 104

Rückstellung 36 39

Der Zinsertrag aus dem angesparten Deckungsvermögen 
wurde dem zu bildenden Zinsanteil der Rückstellung 
gegenübergestellt, sodass ein verminderter Zinsaufwand 
ausgewiesen wird:

ZINSAUFWAND  
ALTERSTEILZEIT

2017  
Tsd. EUR

Vorjahr
Tsd. EUR

Zinsanteil der Rückstellung 3,3 5,7

Zinsertrag 0,4 1,6

Zinsaufwand 2,9 4,1

IV.  Angaben zur Gewinn- und  
Verlustrechnung

(12) Umsatzerlöse
In den Umsatzerlösen sind überwiegend die den Tochter
unternehmen weiterberechneten Verwaltungsdienstleis
tungen und Konzernverrechnungen in Höhe von 27.909 Tsd. 
EUR (Vorjahr 27.337 Tsd. EUR) enthalten.

(13) Sonstige betriebliche Erträge
In den sonstigen betrieblichen Erträgen sind aperiodische 
Erträge aus Auflösung von Rückstellungen in Höhe von 
1.937 Tsd. EUR (Vorjahr 2.025 Tsd. EUR) enthalten.

(14) Materialaufwand 
Die Materialaufwendungen enthalten im Wesentlichen 
die von den Tochterunternehmen weiterberechneten Ver
waltungsdienstleistungen an die KVV sowie von Dritten 
bezogene Leistungen.

(15) Personalaufwand
Vom Personalaufwand betreffen 539 Tsd. EUR (Vorjahr  
518 Tsd. EUR) Aufwendungen für Altersversorgung.

(16) Sonstige betriebliche Aufwendungen
In den sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind die 
Aufwendungen aus der Freistellungsvereinbarung mit  
der KVG im Rahmen der Übertragung der Pensionsrück
stellung in Höhe von 896 Tsd. EUR (Vorjahr 700 Tsd. EUR) 
enthalten. Wesentliche periodenfremde Aufwendungen 
sind nicht angefallen.

(17) Erträge aus Gewinnabführungsverträgen
Die Erträge aus Gewinnabführungsverträgen betreffen  
die Übernahme des Ergebnisses der STW, der MHKW und 
der KVN.

(18) Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge
In den sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträgen sind 
Erträge aus verbundenen Unternehmen in Höhe von  
956 Tsd. EUR (Vorjahr 1.212 Tsd. EUR) enthalten. 

(19) Abschreibungen auf Finanzanlagen
Die Abschreibung betrifft die Beteiligung an einem  
assoziierten Unternehmen.

(20) Aufwendungen aus Verlustübernahme
Die Aufwendungen aus der Verlustübernahme betreffen 
den bei der KVG erforderlichen Ergebnisausgleich.
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(21) Zinsen und ähnliche Aufwendungen
Bei den Zinsen und ähnlichen Aufwendungen sind Auf
wendungen aus verbundenen Unternehmen in Höhe von 
78 Tsd. EUR (Vorjahr 118 Tsd. EUR) enthalten sowie aus der 
Aufzinsung von Rückstellungen in Höhe von 4.508 Tsd. 
EUR (Vorjahr 1.723 Tsd. EUR).

(22) Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag in Höhe von 
685 Tsd. EUR (Vorjahr 828 Tsd. EUR) enthalten Erträge für 
Vorperioden in Höhe von 58 Tsd. EUR. Die Steuerrückstel
lungen betreffen die Gewerbe und Körperschaftsteuer.

(23) Jahresfehlbetrag/Jahresüberschuss
Der Jahresfehlbetrag in Höhe von 3.707.708,46 EUR soll 
auf Vorschlag der Geschäftsführung auf neue Rechnung 
vorgetragen werden.

(24) Gewinnvortrag
Der Vorjahreswert in Höhe von 7.421 Tsd. EUR wurde auf 
Grund der aus dem Bilanzgewinn erfolgten Einstellung in 
Höhe von 7.421 Tsd. EUR in den Posten „andere Gewinn
rücklagen“ um diesen Betrag vermindert.

V. Sonstige Angaben

(25) Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen betreffen  
das Bestellobligo in Höhe von 1.538 Tsd. EUR (Vorjahr  
784 Tsd. EUR).

Es bestehen Mietverpflichtungen aus der Anmietung 
von Büro und Geschäftsräumen:

GESCHÄFTSJAHR Tsd. EUR

2018 384

2019– 2022 535

2023 und später 112

Gesamt 1.031

Die KVV hat eine Erklärung zur Liquiditätsausstattung  
zu Gunsten eines assoziierten Unternehmens in Verbin
dung mit einer Darlehensverbindlichkeit gegenüber 
einem Kreditinstitut (10,5 Mio. EUR) abgegeben. Mit der 
Inanspruchnahme der KVV aus dieser Erklärung zur 
Liquiditäts ausstattung ist nicht zu rechnen, da die Mittel
bedarfs planung des assoziierten Unternehmens keine 
Anhaltspunkte dazu gibt. 

Die Mittelbedarfsplanung 2018 des assoziierten 
Unternehmens beinhaltet die Bereitstellung von Gesell
schaftermitteln u. a. in Form von Gesellschafterdarlehen. 
Diese sind zum Teil bereits in 2017 in Höhe von  
3,5 Mio. EUR ausgegeben worden. Eine Erhöhung des  
Darlehens gegenüber dem assoziierten Unternehmen 
erfolgte zum 1. April 2018 in Höhe von 3,0 Mio. EUR. Das 
Kreditlimit für das zum 31. Dezember 2017 vollständig 
von der KVV ausgereichte und mit Rangrücktritt verse
hene Gesellschafterdarlehen wurde ab 1. April 2018 somit 
auf 6,5 Mio. EUR erhöht. Das Darlehen hat eine Laufzeit 
bis zum Jahr 2021. Es wird von einer Tilgung des Gesell
schafterdarlehens ab dem Jahr 2022 ausgegangen.

(26) Personalstand
Im Geschäftsjahr 2017 waren durchschnittlich 
 beschäftigt:

2017 Vorjahr 

Verwaltung 133 128

Technik 5 6

Gesamt 138 134
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(27) Organe der Gesellschaft
Die Zusammensetzung der Organe wird in der Anlage 2 
gezeigt.

Die Bezüge der Aufsichtsratsmitglieder betragen 
10 Tsd. EUR.

Unter Hinweis auf § 286 Abs. 4 HGB unterbleibt die 
Angabe der Geschäftsführerbezüge.

(28) Zusatzversorgung
Die folgenden Angaben dienen dazu, Art und Umfang  
der aus der Zusatzversorgung resultierenden mittelbaren 
Verpflichtung der Gesellschaft zu erläutern, über deren 
Gesamtbetrag keine Informationen verfügbar sind.

Den Arbeitnehmern/innen des Unternehmens steht 
ein tarifvertraglich oder einzelarbeitsvertraglich begrün
deter Anspruch auf Verschaffung einer zusätzlichen 
Alters, Invaliditäts und Hinterbliebenenversorgung nach 
Maßgabe des Tarifvertrages über die Versorgung der 
Arbeitnehmer kommunaler Verwaltungen und Betriebe 
(VersTVG) in seiner jeweils gültigen Fassung zu.

Das Unternehmen erfüllt diesen Anspruch durch den 
Erwerb der Mitgliedschaft bei der regional zuständigen 
kommunalen Zusatzversorgungskasse und Anmeldung 
des/der Arbeitsnehmers/in zur Pflichtversicherung.  
Der/die Arbeitnehmer/in hat nach Eintritt des Versiche
rungsfalles als Bezugsberechtigte/r einen Anspruch auf 
die satzungsgemäßen tariflichen Versorgungsleistungen 
gegen die Zusatzversorgungskasse.

Das Unternehmen ist Mitglied der Zusatzversorgungs
kasse der Gemeinden und Gemeindeverbände des Regie
rungsbezirks Kassel in Kassel.

Der Umlagesatz der Zusatzversorgungskasse beträgt 
seit dem 01. Januar 2007 6,5 Prozent der zusatzversor
gungspflichtigen Entgelte (i. d. R. der steuerpflichtige 
Arbeitslohn). 

Die Summe der umlagepflichtigen Gehälter des Unter
nehmens beläuft sich, vorbehaltlich der noch ausstehen
den Umlageabrechnung, auf voraussichtlich 6,8 Mio. EUR 
(Vorjahr 6,5 Mio. EUR.)

Die Zahl der Bezieher von Versorgungs und Versiche
rungsrenten belief sich zum 31. Dezember 2017 auf  
99 (Vorjahr 102). Eine Aufteilung der zukünftigen Versor
gungsverpflichtungen der Zusatzversorgungskasse, die 
sich aus den Anwartschaften der angemeldeten Pflicht
versicherten und der Rentenberechtigten des Unter
nehmens ergeben, ist nicht mit vertretbarem Zeitaufwand 
ermittelbar.

(29) Konzernabschluss
Die Kasseler Verkehrs und VersorgungsGmbH, Kassel, 
stellt einen Konzernabschluss für den kleinsten und größten 
Konsolidierungskreis auf. Dieser Abschluss wird im elektro
nischen Bundesanzeiger veröffentlicht.

(30) Prüferhonorar
Die Angaben zu den Honoraren des Abschlussprüfers 
erfolgen im Konzernanhang der KVV.

Kassel, 25. Mai 2018

Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH 

Die Geschäftsführung

Dr. Michael Maxelon
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Anlage 1 zum Anhang:  
Entwicklung des Anlagevermögens 2017

ANSCHAFFUNGSKOSTEN /HERSTELLKOSTEN ABSCHREIBUNGEN/ ZUSCHREIBUNGEN BUCHWERTE

Stand 
01.01.2017

EUR
Zugänge

EUR
Abgänge

EUR
Umbuchungen

 EUR

Stand 
31.12.2017

EUR

Stand 
01.01.2017

 EUR
Zugänge

 EUR
Abgänge

 EUR

Umbu-
chungen

 EUR

kumulierte 
Abschreibungen  

EUR

Zuschrei-
bungen

 EUR

Stand 
31.12.2017

 EUR

Stand 
31.12.2017

EUR

Stand 
31.12.2016

EUR

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1.  Entgeltlich erworbene  Konzessionen, 
gewerbliche Schutzrechte und ähnliche 
Rechte und Werte sowie Lizenzen  
an solchen Rechten und Werten 1.193.379,77 173.110,10 0,00 51.813,17 1.418.303,04 842.561,77 198.736,27 0,00 0,00 1.041.298,04 0,00 1.041.298,04 377.005,00 350.818,00

2. geleistete Anzahlungen 51.813,17 0,00 0,00 −51.813,17 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 51.813,17

Immaterielle Vermögensgegenstände gesamt 1.245.192,94 173.110,10 0,00 0,00 1.418.303,04 842.561,77 198.736,27 0,00 0,00 1.041.298,04 0,00 1.041.298,04 377.005,00 402.631,17

II. Sachanlagen

1.  Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte 
und Bauten einschließlich der Bauten 
auf fremden  Grundstücken 242.004,95 0,00 0,00 0,00 242.004,95 59.780,95 27.680,00 0,00 0,00 87.460,95 0,00 87.460,95 154.544,00 182.224,00

2.  Andere Anlagen, Betriebs und  
Geschäftsausstattung 995,00 0,00 0,00 0,00 995,00 470,00 332,00 0,00 0,00 802,00 0,00 802,00 193,00 525,00

Sachanlagen gesamt 242.999,95 0,00 0,00 0,00 242.999,95 60.250,95 28.012,00 0,00 0,00 88.262,95 0,00 88.262,95 154.737,00 182.749,00

III. Finanzanlagen

1.  Anteile an verbundenen  Unternehmen 258.898.826,94 0,00 0,00 0,00 258.898.826,94 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 258.898.826,94 258.898.826,94

2. Beteiligungen 6.850.780,36 3.000.000,00 0,00 0,00 9.850.780,36 0,00 5.625.195,11 0,00 0,00 5.625.195,11 0,00 5.625.195,11 4.225.585,25 6.850.780,36

3.  Ausleihungen an Unternehmen, mit 
denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 0,00 3.500.000,00 0,00 0,00 3.500.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 3.500.000,00 0,00

4. Sonstige Ausleihungen 2.681,59 0,00 281,05 0,00 2.400,54 415,57 0,00 0,00 0,00 415,57 70,44 345,13 2.055,41 2.266,02

Finanzanlagen gesamt 265.752.288,89 6.500.000,00 281,05 0,00 272.252.007,84 415,57 5.625.195,11 0,00 0,00 5.625.610,68 70,44 5.625.540,24 266.626.467,60 265.751.873,32

Anlagevermögen gesamt 267.240.481,78 6.673.110,10 281,05 0,00 273.913.310,83 903.228,29 5.851.943,38 0,00 0,00 6.755.171,67 70,44 6.755.101,23 267.158.209,60 266.337.253,49
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ANSCHAFFUNGSKOSTEN /HERSTELLKOSTEN ABSCHREIBUNGEN/ ZUSCHREIBUNGEN BUCHWERTE

Stand 
01.01.2017

EUR
Zugänge

EUR
Abgänge

EUR
Umbuchungen

 EUR

Stand 
31.12.2017

EUR

Stand 
01.01.2017

 EUR
Zugänge

 EUR
Abgänge

 EUR

Umbu-
chungen

 EUR

kumulierte 
Abschreibungen  

EUR

Zuschrei-
bungen

 EUR

Stand 
31.12.2017

 EUR

Stand 
31.12.2017

EUR

Stand 
31.12.2016

EUR

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1.  Entgeltlich erworbene  Konzessionen, 
gewerbliche Schutzrechte und ähnliche 
Rechte und Werte sowie Lizenzen  
an solchen Rechten und Werten 1.193.379,77 173.110,10 0,00 51.813,17 1.418.303,04 842.561,77 198.736,27 0,00 0,00 1.041.298,04 0,00 1.041.298,04 377.005,00 350.818,00

2. geleistete Anzahlungen 51.813,17 0,00 0,00 −51.813,17 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 51.813,17

Immaterielle Vermögensgegenstände gesamt 1.245.192,94 173.110,10 0,00 0,00 1.418.303,04 842.561,77 198.736,27 0,00 0,00 1.041.298,04 0,00 1.041.298,04 377.005,00 402.631,17

II. Sachanlagen

1.  Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte 
und Bauten einschließlich der Bauten 
auf fremden  Grundstücken 242.004,95 0,00 0,00 0,00 242.004,95 59.780,95 27.680,00 0,00 0,00 87.460,95 0,00 87.460,95 154.544,00 182.224,00

2.  Andere Anlagen, Betriebs und  
Geschäftsausstattung 995,00 0,00 0,00 0,00 995,00 470,00 332,00 0,00 0,00 802,00 0,00 802,00 193,00 525,00

Sachanlagen gesamt 242.999,95 0,00 0,00 0,00 242.999,95 60.250,95 28.012,00 0,00 0,00 88.262,95 0,00 88.262,95 154.737,00 182.749,00

III. Finanzanlagen

1.  Anteile an verbundenen  Unternehmen 258.898.826,94 0,00 0,00 0,00 258.898.826,94 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 258.898.826,94 258.898.826,94

2. Beteiligungen 6.850.780,36 3.000.000,00 0,00 0,00 9.850.780,36 0,00 5.625.195,11 0,00 0,00 5.625.195,11 0,00 5.625.195,11 4.225.585,25 6.850.780,36

3.  Ausleihungen an Unternehmen, mit 
denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 0,00 3.500.000,00 0,00 0,00 3.500.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 3.500.000,00 0,00

4. Sonstige Ausleihungen 2.681,59 0,00 281,05 0,00 2.400,54 415,57 0,00 0,00 0,00 415,57 70,44 345,13 2.055,41 2.266,02

Finanzanlagen gesamt 265.752.288,89 6.500.000,00 281,05 0,00 272.252.007,84 415,57 5.625.195,11 0,00 0,00 5.625.610,68 70,44 5.625.540,24 266.626.467,60 265.751.873,32

Anlagevermögen gesamt 267.240.481,78 6.673.110,10 281,05 0,00 273.913.310,83 903.228,29 5.851.943,38 0,00 0,00 6.755.171,67 70,44 6.755.101,23 267.158.209,60 266.337.253,49
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Anlage 2 zum Anhang:  
Organe der Gesellschaft
Aufsichtsrat

Christian Geselle, Kassel 
Oberbürgermeister der Stadt Kassel (seit 22.07.2017)
(Aufsichtsratsvorsitzender seit 15.08.2017)

Bertram Hilgen, Kassel
Oberbürgermeister der Stadt Kassel (bis 21.07.2017)
(Aufsichtsratsvorsitzender bis 21.07.2017)

Axel Gerland, Breuna
Bezirksgeschäftsführer ver.di Bezirk Nordhessen 
(Stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender) 

Lothar Alexi, Staufenberg
Betriebsratsvorsitzender der KVV, STW, NSG, EWG
(seit 12.03.2018) 

Anke Bergmann, Kassel 
Geschäftsführerin der Firma Anke Bergmann UG 

Dieter Güth, Guxhagen 
Stellvertretender Betriebsratsvorsitzender der KVG

Hermann Hartig, Kassel (seit 17.08.2017)
Rentner

Dr. Bernd Hoppe, Kassel 
Jurist

Klaus Horn, Söhrewald
Betriebsratsvorsitzender der KVV, STW, NSG, EWG
(bis 11.03.2018) 

Dominique Kalb, Kassel 
Fraktionsgeschäftsführer der CDU Kassel

Eva Koch, Kassel 
Selbstständige Bauingenieurin und Energieberaterin 

Berthold Leinweber, Eichenzell 
Gewerkschaftssekretär ver.di Bezirk Osthessen

Christof Nolda, Kassel 
Stadtbaurat der Stadt Kassel

Matthias Nölke, Kassel
Fraktionsvorsitzender der FDP Kassel

Volker Reitze, Kassel 
Freigestelltes Betriebsratsmitglied der KVV, STW,  
NSG, EWG

Ralf Salzmann, Baunatal 
Betriebsratsvorsitzender der KVG

Enrico Schäfer, Kassel
Büroleiter Europabüro Martina Werner MdEP

Olaf Schüßler, Melsungen
Gewerkschaftssekretär ver.di Bezirk Nordhessen 

Cornelia Seßelmann, Kassel 
Personalsachbearbeiterin der KVG

Geschäftsführung

Dr. Michael Maxelon, Kassel
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Bericht des Aufsichtsrates/ 
Feststellung des Jahresabschlusses
Der Aufsichtsrat ist von der Geschäftsleitung während des 
Geschäftsjahres 2017 über die Geschäftsentwicklung und 
über Besonderheiten durch schriftliche und mündliche 
Berichte umfassend unterrichtet worden. In den Aufsichts
ratssitzungen am 24.03., 05.05., 27.06., 27.09., 16.11. und 
23.11.2017 wurden wesentliche Fragen der Unternehmens
politik ausführlich beraten. Der Aufsichtsrat konnte seine 
gesetzlich vorgeschriebene Kontrollfunktion gegenüber 
der Geschäftsführung wahrnehmen und die ihm im Rah
men der satzungsmäßigen Zuständigkeit obliegenden 
Entscheidungen treffen.

Der Jahresabschluss und der Lagebericht für das 
Geschäftsjahr 2017 wurden von der gemäß Gesellschafter
beschluss vom 24.10.2017 zum Abschlussprüfer bestell
ten Wirtschaftsprüfungsgesellschaft WIBERA Wirtschafts
beratung Aktiengesellschaft, Niederlassung Kassel, 
geprüft und der uneingeschränkte Bestätigungsvermerk 
erteilt.

Dem Aufsichtsrat lagen der Prüfungsbericht, der Jahres
abschluss, der Lagebericht sowie der ergänzende Bericht 
der Geschäftsführung vor. Der Aufsichtsrat billigt den  
Jahresabschluss in der von der Geschäftsführung vorgeleg
ten Form. Der Jahresabschluss ist damit festgestellt.

Der Geschäftsführung, dem Betriebsrat und allen Mit
arbeiterinnen und Mitarbeitern spricht der Aufsichtsrat 
seinen Dank aus.

Kassel, 19. Juni 2018

Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH

Der Aufsichtsrat

Oberbürgermeister
Christian Geselle
Vorsitzender 
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Expiration Movement.
Daniel Knorr

100 Tage lang rauchte der Zwehrenturm 
in Kassel. Ob der Rauch als Fabrik qualm, 
Nebel oder Wolke gedeutet wird, richtet 
sich laut Künstler nach dem Wind.  
Nach dem Wind richten sich auch die  
von den Städtischen Werken projektierten 
Windkraftanlagen. Sie erzeugen rund  
202 GWh Strom im Jahr.
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Doch eine lange Tradition widerspricht nicht fortwährender Modernisie-
rung und Nachhaltigkeit. Als erstes Stadtwerk versorgen die Städtischen 
Werke seit 2007 alle Tarifkunden zu 100 Prozent mit Naturstrom und seit 
2009 mit Naturgas.

Seit über 100 Jahren der Energie- und Wasserversorger 
der Stadt Kassel

J A H R E S A B S C H L U S S  2 0 17

Städtische Werke  
Aktiengesellschaft 

Investitionen 

4,8 Mio. Euro

Mitarbeiter 

240

Besucher in Bädern 

580.832
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Im Geschäftsjahr 2017 stellte der Ausbau  
der regionalen Geschäfte in den Bereichen 
Vertrieb, erneuerbare Energien und kommu-
nale Kooperationen einen Tätigkeitsschwer-
punkt der STW dar. Zur Sicherstellung des 
langfristigen Vertriebserfolgs wurden im Jahr 
2017 alle vorbereitenden Maßnahmen zur 
Neugründung der Direktvertriebsgesellschaft 
Städtische Werke Direkt GmbH (DVG) als 
100-prozentige Tochter der STW durchgeführt.

1. Grundlagen des Unternehmens

1.1 Geschäftsmodell

Gesellschafter der STW sind die Kasseler Verkehrs- und  
Versorgungs-GmbH (KVV) mit einem Anteil von 75,1 Prozent 
sowie die Thüga Aktiengesellschaft (Thüga) mit 24,9 Pro-
zent. Bei der STW sind neben dem klassischen Energiever-
trieb die regenerative Energieerzeugung (zum Beispiel Wind, 
Biogas und Photovoltaik), der Aufbau kommunaler Koopera-
tionen im Umland und der Betrieb der Kasseler Schwimm-
bäder angesiedelt. Die 100-prozentige Tochter Städtische 
Werke Netz + Service GmbH (NSG) betreibt das Strom- und  
Gasnetz der Stadt Kassel und angrenzender Umlandgemein-
den sowie im Auftrag des städtischen Eigenbetriebs KASSEL-
WASSER das Wasserleitungsnetz in Kassel und der Nachbar-
stadt Vellmar. Das Tochterunternehmen Städtische Werke 
Energie + Wärme GmbH (EWG), an der die STW  
94,9 Prozent der Anteile hält, ist für die Erzeugung von Strom 
und Fernwärme sowie das Fernwärmenetz verantwortlich.

1.2  Steuerungssystem und Leistungs-
indikatoren

Die Basis für die Unternehmenssteuerung der STW stellt 
die Steuerungsgröße „Eigenergebnis vor Ertragsteuern“ 
dar. Das Eigenergebnis der STW wird definiert als Ergebnis 
vor Gewinnabführungen der Töchter NSG und EWG.  
Mittels eines zuverlässigen und konsistenten Steuerungs-
systems, welches sich aus strategischer Planung, Mittel-
fristplanung, regelmäßigen Jahreshochrechnungen und 
dem permanenten Controlling der Zielerreichung zusam-
mensetzt, werden frühzeitig Hinweise auf die künftige 
Geschäftsentwicklung ermittelt und analysiert. Aufgrund 

der vielfältigen Änderungen im Energiesektor erhöhen 
sich die Anforderungen an die Controllingsysteme.  
Die bereits in den vergangenen Jahren eingeleiteten 
Anpassungen innerhalb der Controllingsysteme werden 
kontinuierlich verfeinert und aufeinander abgestimmt.

2. Wirtschaftsbericht

2.1  Gesamtwirtschaftliche Rahmen-
bedingungen

Die Preise für die Grundlastlieferung Strom sind im 
Berichtsjahr 2017 weiter angestiegen. Seit ihrem Tiefpunkt 
im Frühjahr 2016 bei rund 20 EUR/MWh erhöhten sich die 
Preise zum Jahresanfang 2017 auf 29 EUR/MWh und  
stiegen im Verlauf des Jahres weiter auf rund 37 EUR/MWh 
an. Der Anstieg war im Wesentlichen durch die Preisent-
wicklung auf dem Weltsteinkohlemarkt begründet. Die 
Kohlepreise sind im Jahresverlauf von 64 $/t auf 90 $/t 
angestiegen. Die Zunahme resultiert insbesondere aus 
chinesischen Konjunkturaussichten und einer planwirt-
schaftlichen Bewirtschaftung der Kohleminen. Der Preis-
anstieg wurde basierend auf der Entwicklung des Wech-
selkurses leicht abgemildert, da der Wechselkurs von  
1,05 $/EUR auf rund 1,20 $/EUR zum Jahresende stieg. 

Weiterhin wirkten Unsicherheiten bezüglich der  
Verfügbarkeit der französischen Atommeiler preisstei-
gernd im Strommarkt. Schon im Winter 2016/2017 war 
die Verfügbarkeit der Atomreaktoren durch Auflagen  
der französischen Atomaufsicht deutlich reduziert, was 
auf den Spotmärkten Strom erhebliche Preisspitzen her-
vorrief. Damit diese Entwicklung nicht wieder auftritt,  
wurden die Terminmärkte ebenfalls nach oben gehandelt.

Die Gaspreise hielten sich im Kalenderjahr recht stabil. 
Der Jahresanfang und das Jahresende waren mit Preisen 
von rund 19 EUR/MWh gleichauf. Im Laufe des Jahres 
2017 war der Tiefpunkt im Juni bei rund 16 EUR/MWh. 

Der Ölmarkt wies mit einem Preisanstieg von rund 
56  $/ bbl am Jahresanfang 2017 auf 65 $/bbl am Jahres-
ende deutlich mehr Stabilität gegenüber dem Vorjahr auf. 
Preistreibend waren die Einschätzungen einer hohen För-
derdisziplin des Kartells der Organisation erdölexportieren-
der Länder (OPEC) in Verbindung mit geopolitischen 
Befürchtungen aufgrund der Situation in Saudi-Arabien 
sowie eine mögliche Zuspitzung des Konfliktes zwischen 
den USA und dem Iran. Durch die stetige Zunahme der 
Ölförderung in den USA ist ein weiterer Preisanstieg ausge-
blieben. Die guten weltkonjunkturellen Aussichten trugen 
ebenfalls zur hohen Ölnachfrage bei.

Lagebericht
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2.2 Unternehmensentwicklung

Der Wettbewerb in den Segmenten Strom und Gas war 
auch im Geschäftsjahr 2017 von einer hohen Intensität 
geprägt. Im Kasseler Heimatmarkt konnten einige Direkt-
vertriebe durch aktive Gegenmaßnahmen, wie verstärkte 
Kundenrückgewinnungsaktionen und Abmahnverfahren 
wegen unlauterem Wettbewerb, zurückgedrängt und so 
höhere Kundenverluste vermieden werden. Werbekampa-
gnen der Wettbewerber in Fernsehen, per Telefon und 
auch mittels Mailings wurden jedoch unvermittelt fort-
gesetzt und sorgten für anhaltenden Wechseldruck bei 
den Verbrauchern. Die zu Beginn des Jahres durchgeführte 
Preisanpassung der STW hat zusätzliche Impulse zum 
Wechsel gegeben, wodurch insgesamt das Wechselauf-
kommen auf dem Vorjahresniveau lag. 

Durch die Ausweitung des Vertriebs wurde die Neu-
kundengewinnung des Vorjahres übertroffen. Diese liegt 
jedoch weiter deutlich unterhalb der Jahre 2012 – 2014,  
in denen die STW mit Nischenprodukten neue Märkte und 
Vertriebskanäle erschließen konnte.

Auch der Markt für Sondervertragskunden war von 
stetig zunehmendem Wettbewerb geprägt. Die Angebote 
der Wettbewerber beliefen sich weiterhin deutlich unter 
den tagesaktuellen Börsenkursen und unter den Angebo-
ten der STW. Trotz des Preisdrucks gelang der STW die  
Verlängerung der Energielieferverträge durch eine Kunden-
bindungsstrategie verbunden mit einem hohen Grad an 
Kundenzufriedenheit.

Der Markt der Energiedienstleistungen (EDL) stand  
weiterhin unter dem Einfluss der niedrigen Zinsen. Auch 
die aktuellen energierechtlichen Entwicklungen, wie die 
Gesetzgebung des Erneuerbare-Energien-Gesetzes und die 
Änderung des Kraft-Wärme-Kopplungsgesetzes (KWKG), 
sowie die gesetzlichen Forderungen zu Umwelt- und Klima-
schutz geben derzeit keine zusätzlichen Impulse. Die 
abwartende Haltung potenzieller EDL-Kunden hält somit 
weiter an. Das in den vergangenen Jahren an diese Entwick-
lungen angepasste EDL-Produktportfolio wird weiter in 
Richtung Energieeffizienz, Service- und Dienstleistung mit 
umfangsreduzierten Einstiegsprodukten ausgebaut. Das 
Wärmecontracting im Privatkundensegment wurde erfolg-
reich ergänzt und etabliert. Im Industrie- und Individual-
kundenbereich wurden Standardlösungen angeboten.  
In der Wohnungswirtschaft zeichnete sich ein Bedarf an 
Dienstleistungen in Form von Energieberatungen und  
Mieterstromlösungen ab. Diesem Bedarf wurde mit der 
bestehenden Produktausrichtung entsprochen.

Als einer der ersten bundesweiten Energieversorger ließ 
die STW das Qualitätsmanagement für ihren gesamten 

Vertriebsbereich nach ISO 9001 zertifizieren. Diese Zertifi-
zierung spiegelt die Qualität der betrachteten Kernprozesse 
der Energiewirtschaft, Kundenservice, Beschwerdemanage-
ment, Marktkommunikation, Akquisition etc. im gesamten 
Vertriebsbereich der STW wider. Für das bestehende Quali-
tätsmanagementsystem wurde im Jahr 2017 der Geltungs-
bereich neu festgelegt, sodass sich dieser ausschließlich 
auf die Energiedienstleistungen bezieht.

Im November 2015 wurde das Energiemanagement-
system der STW nach DIN EN ISO 50001 zertifiziert. Mit 
diesem Managementsystem verpflichtet sich das Unter-
nehmen zu einem effizienten und nachhaltigen Umgang 
mit Energie sowie zur Schonung natürlich begrenzter  
Ressourcen. Das aktuelle Zertifikat wird jährlich überprüft 
und ist gültig bis November 2018. Die anschließende 
erneute Zertifizierung für weitere drei Jahre ist bereits in Vor-
bereitung und für die zweite Jahreshälfte 2018 terminiert.

Im Rahmen des Wasserkartellverfahrens haben sich die 
STW und das Land Hessen im Jahr 2015 auf einen Vergleich 
geeinigt, der das Verfahren um die Preissenkungsverfügung 
aus 2008 beendet. Eine rechtlich relevante Überhöhung  
der Wasserpreise wurde nicht festgestellt. Die seit dem 
01.04.2012 mit der Übernahme der Wasserversorgung  
in öffentlich-rechtliche Trägerschaft von KASSELWASSER 
erhobenen Gebühren bleiben daher unbeeinflusst. Als Kern 
des Vergleichs wurde vereinbart, dass die STW für den 
Abrechnungszeitraum vom 01.01.2008 bis 31.03.2012 
ihren damaligen Wasserkunden 20 Prozent der gezahlten 
Wasser entgelte bis Ende des Jahres 2016 erstattet.

Die Auszahlung der Wasserentgeltrückerstattung erfolgt 
aus umsatzsteuerlichen Gründen durch die NSG und wird 
an die STW weiterberechnet. Der Vergleich sieht vor, dass 
die STW die Beträge an ihre damaligen direkten Vertrags-
partner rückerstatten muss. Alle Erstattungsempfänger 
werden jedoch darauf hingewiesen, dass die Rückerstattung 
grundsätzlich an die damaligen Letztverbraucher weiterzu-
reichen ist. Mit dem 31.12.2016 endete die Erstattungs-
pflicht der STW. Das im Vergleich vereinbarte Mindesterstat-
tungsvolumen konnte zu fast 100 Prozent ausgezahlt 
werden. Im Geschäftsjahr 2017 lag der Fokus in der Restab-
wicklung der im Vorjahr nicht mehr abgeschlossenen Vor-
gänge. Zum 30.06.2017 erfolgte abschließend der Vermerk 
des unabhängigen Wirtschaftsprüfers über eine betriebs-
wirtschaftliche Prüfung der Wasserentgeltrückerstattung.

Seit 2014 ist die STW als Partner an der EAM Energie 
GmbH (EAME), der Vertriebstochtergesellschaft der EAM 
GmbH & Co. KG (EAM), beteiligt. Die STW hält an der 
EAME Anteile in Höhe von 50,0 Prozent. Die Ergebnisent-
wicklung lag in den Jahren 2014 – 2015 unter den Erwar-
tungen. Aus diesem Grund wurden gemeinsam mit der 
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EAM im Jahr 2016 ein umfassender Review des Geschäfts-
modells sowie der Mittelfristplanung und darauf aufbau-
end Maßnahmen für eine Verbesserung der Wirtschaft-
lichkeit erarbeitet. Die Umsetzung der Maßnahmen 
wurde im ersten Halbjahr 2017 abgeschlossen. Die 
Neukunden gewinnung lag im Jahr 2017 deutlich über den 
Planannahmen. Ursache hierfür war insbesondere die 
Preiserhöhung der Konkurrenz im Sommer 2017. Die 
Ergebnisse entwickeln sich zurzeit planmäßig.

Im September 2017 wurde seitens des Aufsichtsrates der 
STW die Entscheidung getroffen, die DVG als 100-prozentige 
Tochter der STW zu gründen. Der Direktvertrieb ist für  
die STW seit 2008 ein wesentlicher Treiber für Kundenge-
winne. Nach Jahren steten Kundenwachstums mit Hilfe 
von externen Strukturvertrieben und Handelsvertretern 
sind die Kundengewinne seit 2015 rückläufig. Gründe 
dafür sind die inzwischen stark gestiegenen Provisions-
forderungen der Direktvertriebe und der ansteigende 
Wechsel nach der zweijährigen Mindestlaufzeit. Daher 
wurde der Direktvertrieb in den letzten drei Jahren in 
Eigenregie unter Nutzung von Personalen durch Zeitar-
beitsfirmen organisiert. Da dieses aufgrund der gesetzli-
chen Regelungen keine langfristige Lösung darstellte und 
wegen der Restriktionen im Tarifgefüge eine direkte Anstel-
lung bei der STW nicht möglich war, wurde entschieden, 
eine Tochterfirma zu gründen und das Personal zu den 
branchenüblichen Konditionen einzustellen. Die Gründung 
der Gesellschaft wurde im März 2018 umgesetzt.

Die STW hält einen Anteil in Höhe von 5,0 Prozent an 
der Thüga Erneuerbare Energien GmbH & Co. KG (THEE).  
Mit dem Erwerb der Wiebe Wind GmbH & Co. KG im Jahr 
2017 stärkte die THEE die Projektentwicklung nachhaltig, 
indem die vollständige Wertschöpfungskette von der Pro-
jektinitiierung über die Flächensicherung bis zur Projekt-
entwicklung und Umsetzung abgebildet wird. Die THEE 
baut zudem bis 2022 das Geschäftsfeld der kaufmänni-
schen und technischen Betriebsführung bei Windpark-
gesellschaften ihres Beteiligungsportfolios sukzessive aus.

Seit dem Jahr 2013 produzieren fünf Biogaserzeugungs-
anlagen in Homberg, Willingshausen, Karben, Leizen und 
Kerstenhausen umweltfreundliche Energie. Die STW hält  
in verschiedener Höhe Anteile an den Erzeugergesellschaf-
ten und stellt zudem jeweils einen Geschäftsführer. 
Gemeinsam mit der lokalen Landwirtschaft hat die STW 
zum Betrieb der Biogaserzeugungsanlagen Kommandit-

gesellschaften gegründet und berücksichtigt damit die Inte-
ressen aller Beteiligten.

Das Biogas der Anlage Kerstenhausen wird direkt in 
einem dazugehörigen Blockheizkraftwerk (BHKW) verwer-
tet. Von allen anderen Biogasanlagen übernimmt die STW 

das auf Erdgasqualität aufbereitete Biogas (Biomethan)  
in einer Größenordnung von rund 130 GWh/Jahr und ver-
wertet dieses an Standorten, an denen Wärme ganzjährig 
genutzt werden kann – wie in Kliniken, Industrieunter-
nehmen und Schwimmbädern. Zur Wärmeerzeugung  
werden sowohl eigene als auch fremde BHKW eingesetzt.

Die Biogasanlagen Homberg, Willingshausen und  
Leizen liefen im Geschäftsjahr 2017 planmäßig. Aufgrund 
der anhaltend angespannten Ergebnis- und Liquiditäts-
lage ließ die Karbener Biogas GmbH & Co. KG (KBG) in 
Abstimmung mit der finanzierenden Bank im Jahr 2016 
ein Sanierungskonzept nach IDW S6 erstellen, um mittels 
geeigneter Maßnahmen die Fortführung der KBG langfristig 
zu sichern. Im November 2017 wurden die Verhandlungen 
mit der Bank mit der Zielsetzung wieder aufgenommen, die 
ursprünglich bis zum 31.12.2017 befristeten Sanierungs-
maßnahmen zu verlängern. Darüber hinaus war das 
Geschäftsjahr 2017 für die Kellerwald Biogas GmbH & Co. KG 
(KWB) von der Erarbeitung von Maßnahmen für die nach-
haltige Fortführung der Gesellschaft geprägt, die sich 
positiv auf den Geschäftsverlauf auswirkten. Der überwie-
gende Anteil der benötigten Maisverträge wurde bereits 
2016 seitens der landwirtschaftlichen Gesellschafter zu 
preisgleichen Konditionen unterzeichnet. Die Verträge 
haben eine Laufzeit von sieben Jahren und beinhalten 
eine liquiditätsschonende Ratenzahlungsvereinbarung für 
die beiden Erntejahre 2016 und 2017. Anschließend 
wurde mit der Hausbank eingehend die wirtschaftliche 
Entwicklung der KWB analysiert. Derzeit wird geprüft, 
inwieweit ein zu installierendes Flex-BHKW deren Wirt-
schaftlichkeit verbessern kann. Mit einem Flex-BHKW können 
Biogasanlagenbetreiber den regelbaren, d. h. jederzeit an- 
und abschaltbaren, Stromanteil an der Stromproduktion 
der Biogasanlage erhöhen. Diese Flexibilisierung der rege-
nerativen Stromerzeugung wird durch das EEG gefördert 
(Flexibilitätsprämie).

Mit Kündigungsschreiben vom 20.12.2017 hat die 
Stadtwerke Bad Nauheim GmbH (SWBN) ihr Ausscheiden 
als Gesellschafter sowohl aus der Biogas Müritz Verwaltungs 
GmbH wie auch aus der Biogas Müritz GmbH & Co. KG zum 
31.12.2018 erklärt. Die STW prüft zurzeit, ob ein Erwerb 
der Anteile oder eine Veräußerung an einen anderen 
Investor wirtschaftlicher ist.

Im Jahr 2017 hat die STW vier Beteiligungen an operativ 
tätigen Windparkgesellschaften gehalten. Dazu gehören die 
Windpark Söhrewald/Niestetal GmbH & Co. KG (WSN), die 
Windpark Rohrberg GmbH & Co. KG (WPR), die Windpark 
Stiftswald GmbH & Co. KG (WPS) sowie die Windpark Kreuz-
stein GmbH & Co. KG (WPK). Das Windjahr 2017 ist für die 
STW-relevanten Regionen in Nordhessen gemäß Bund-Deut-
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scher-Baumeister(BBD)-Index 2011 leicht unterdurchschnitt-
lich einzustufen (zwischen 93 Prozent und 96 Prozent).

An der WSN hält die STW 25,2 Prozent der Anteile. Die 
im Geschäftsjahr 2017 mit den sieben Windenergieanla-
gen (WEA) mit jeweils einer Nennleistung von 3 MW 
erzielten Winderträge überschritten den Planansatz um 
circa 20 Prozent. Der Betrieb der Photovoltaik-Freiflächen-
anlage war durchgehend störungsfrei. Die im Geschäfts-
jahr 2017 erzielten Stromerträge lagen im Ergebnis um 
4 Prozent leicht über Planwert.

Der Windpark am Standort Rohrberg wurde im Jahr 
2015 von der STW auf die WPR übertragen. Mit Wirkung 
zum 01.04.2016 veräußerte die STW ihre Gesellschafts-
anteile in Höhe von 74,9 Prozent an Bürgerenergiegenos-
senschaften und weitere kommunal geprägte Akteure, 
sodass die STW seitdem mit einem Anteil von 25,1 Prozent 
an der WPR beteiligt ist. Seit März 2016 sind alle fünf WEA 
in Betrieb. Das Geschäftsjahr 2017 stellt somit das erste 
vollständige Betriebsjahr der WPR dar. Die geplanten Win-
derträge konnten um rund 4 Prozent überschritten wer-
den. 

Nachdem sich seit Herbst 2016 alle neun WEA im  
Kaufunger Stiftswald im Landkreis Kassel in Betrieb befin-
den, war das Betriebsjahr 2017 für die WPS, analog zur 
WPR, das erste Jahr mit ganzjähriger Stromproduktion. 
Auch bei der WPS konnten in der Folge die Plansätze der 
Stromproduktion um 13 Prozent übertroffen werden. Mit 
Wirkung zum 01.07.2017 hat die STW 67 Prozent ihrer 
Anteile an Bürgerenergiegenossenschaften und weitere 
kommunal geprägte Akteure übertragen. Der Anteil der 
STW an der WPS bemisst sich seitdem auf 33 Prozent. 

Die WPK betreibt seit 2017 den ersten Windpark, der 
von der SUN Stadtwerke Union Nordhessen GmbH & 
Co. KG (SUN) projektiert wurde. Der acht WEA umfassende 
Windpark konnte planmäßig im dritten Quartal 2017 in 
Betrieb gehen. Die STW hält einen Anteil von 37 Prozent 
an der WPK. Für 2018 sind insbesondere die verbleiben-
den WEA-Abnahmen und die Umsetzung der Bürgerbetei-
ligung an der WPK vorgesehen.

Gemeinsam mit den Stadtwerken Bad Sooden-Allen-
dorf, Eschwege, Witzenhausen, Wolfhagen und der KBG 
Kraftstrom-Bezugsgenossenschaft Homberg eG ist die 
STW mit einem Anteil von 67 Prozent an der SUN beteiligt. 
Tätigkeitsschwerpunkte der SUN sind die Akquise von 
Wind stand  orten und die Entwicklung von Windparkpro-
jekten bis zur Baureife nach Bundes-Immissionsschutzge-
setz (BImSchG). Der Bau und die Inbetriebnahme der 
Windparks sollen dann über die jeweiligen Projektgesell-
schaften erfolgen, an denen SUN-Gesellschafter selektiv 
langfristig beteiligt sein werden. Mit ihren Gesellschaftern 

verfügt die SUN über ein starkes Netzwerk langjähriger, 
regionaler Energieversorgungsunternehmen.

In der Projektentwicklung bis zur Genehmigung nach  
BImSchG befanden sich im Jahr 2017 weiterhin der  
SUN-Windpark Steinberg in Witzenhausen und die Stand-
orte Farrenplatz sowie Langenberg im Reinhardswald, 
welche mit der EAM Natur GmbH (EAMN), der Energiege-
nossenschaft Reinhardswald eG (EGR) und der Stadtwerke 
Eschwege GmbH kooperativ bearbeitet werden. Grund-
lage der Zusammenarbeit im Reinhardswald bietet ein 
gemeinsamer Kooperationsvertrag. Für die Windvorrang-
flächen im Reinhardswald konnten im Jahr 2017 die  
notwendigen Flächen durch die EGR gesichert werden. 
Verfügbare Zwischenergebnisse der Windmessung am 
Standort lassen derzeit auf ein deutlich überdurchschnitt-
liches Windpotential schließen. Die Gründung der 
gemeinsamen Projektgesellschaft unter Beteiligung der 
STW ist für das erste Halbjahr 2018 vorgesehen.

Die STW ist mit einem Geschäftsanteil von 40,0 Pro-
zent Gesellschafterin der kommunalen Netzeigentumsge-
sellschaft Fulda-Eder Energie GmbH & Co. KG (FEE). Die 
FEE gewann im Juni 2014 die Ausschreibungen der Netz-
konzessionen im nördlichen Schwalm-Eder-Kreis und 
schloss mit neun Kommunen Konzessionsverträge für das 
Stromverteilernetz ab. Ziel der FEE ist die Übernahme der 
Stromnetze in diesen Kommunen.

Seit der erfolgreichen Konzessionierung stand die FEE 
in Verhandlungen mit dem Altkonzessionär, der Energie 
Netz Mitte GmbH (ENM), um die Stromnetze zu erwerben. 
Diese Verhandlungen scheiterten bereits an der Datenher-
ausgabe durch die ENM, weshalb im Jahr 2016 die „Klage 
auf Herausgabe der Netzdaten“ bei dem Landgericht  
Kassel eingereicht wurde. Da auch im Jahr 2016 während 
des laufenden Klageverfahrens keine positive Entwicklung 
in Richtung einer Netzübernahme zu verzeichnen war, 
beschlossen die FEE-Gesellschafter die „Erweiterung der 
Klage auf Herausgabe der Netze“ (Stufenklage), um zu 
einem späteren Zeitpunkt Schadenersatz für entgangenen 
Gewinn geltend machen zu können. Diese Klageerweite-
rung wurde im Januar 2017 bei dem Landgericht Kassel 
eingereicht. Im ersten Gerichtstermin vom 09.02.2018 
konnten keine neuen Erkenntnisse zum Ausgang des  
Klageverfahrens erlangt werden. Das Gericht hat die  
herausgearbeiteten Positionen in einem ersten „Hinweis-
beschluss“ am 16.03.2018 an die Parteien verkündet. Das 
Gericht hat bekanntgegeben, eine detaillierte Prüfung des 
Partnersuch- und Vergabeverfahrens durchzuführen. Die FEE 
muss sich bis zum 27.04.2018 zu den darin aufgeführten 
Punkten erklären beziehungsweise diese weiter vortragen. 
Unabhängig davon sind beide Parteien dazu aufgerufen 
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zu überprüfen, ob eine Aussetzung des Verfahrens zur 
Fortsetzung der Netzkaufverhandlung in Betracht kommt.
Bereits im Jahr 2015 schloss die NSG mit der Stadtwerke 
Großalmerode GmbH & Co. KG (SGG), an der die STW mit 
74,9 Prozent beteiligt ist, die Pachtverträge für das dortige 
Strom- und Gasnetz ab. Im Jahr 2016 schloss die NSG zudem 
mit der Niestetal Netz GmbH (NNG) und der Gemeindewerk 
Kaufungen GmbH & Co. KG (GWK) weitere Verträge über 
die Pacht der Stromnetze in den jeweiligen Gemeindege-
bieten ab. An der NNG ist die NSG mit einem Gesell-
schaftsanteil von 99,0 Prozent beteiligt. An der GWK hält 
die STW einen Gesellschaftsanteil von 74,9 Prozent. Die 
Gemeinden halten jeweils die verbleibenden Anteile und 
haben das Recht, ihren Anteil auf bis zu 74,9 Prozent auf-
zustocken. Die NSG konnte ihr Netzgebiet mit den abge-
schlossenen Pacht verträgen wesentlich erweitern.

Das im Jahr 2016 initiierte Konzernprojekt „KVV 360°“ 
wurde im Jahr 2017 intensiv fortgeführt. Im Fokus der 
Arbeiten des ersten Quartals standen die Beantwortung 
von strategischen Fragestellungen und die Sicherung des 
nachhaltigen Unternehmenserfolgs der Konzernunter-
nehmen. Im Rahmen einer gemeinsamen Klausurtagung 
aller Aufsichtsräte im Mai wurden die Projektergebnisse 
diskutiert und die Eckpunkte für ein konzernweites Trans-
formationsprogramm beschlossen. Das Programm wurde 
danach in zwei Teilsträngen bearbeitet:

•   Die Zukunftssicherung wird mit der im Projekt „Fit für 
die Zukunft“ stattfindenden Ausarbeitung von Effizi-
enzsteigerungsmaßnahmen weitergeführt. Mit der 
Vereinten Dienstleistungsgewerkschaft (ver.di) wurde 
ein Absicherungsvertrag zur konzernweiten Beschäfti-
gungssicherung bis zum Jahr 2026 abgeschlossen.  
Auf dieser Grundlage wird ein Interessenausgleichs-
verfahren für 2018 vorbereitet.

•  Die Zukunftsgestaltung beschäftigt sich mit dem  
Wandel von Kundenanforderungen und Rahmenbedin-
gungen, um die zukünftig erfolgversprechenden 
Geschäftsmodelle zu identifizieren. 

Die Bäderlandschaft wurde im Jahr 2017 insgesamt sehr 
gut angenommen. Die gesamten Besucherzahlen stiegen 
auf 580.832 (Vorjahr 561.802). Das neu eröffnete Freibad 
Bad Wilhelmshöhe wurde von 69.137 Badegästen 
besucht. Dies führte zu rückläufigen Besucherzahlen an 
den anderen Bäderstandorten. Das Auebad besuchten 
376.709 (Vorjahr 389.968) Bade- und Saunagäste, in das 
Hallenbad Süd kamen 87.128 (Vorjahr 90.006) Besucher 
und das Freibad Harleshausen hat einen deutlichen Rück-
gang auf 47.858 (81.828) Gäste zu verzeichnen.

Gemeinsam mit demselben Generalunternehmer wie 
im Freibad Harleshausen begann die STW im Jahr 2016 
mit der Sanierung des Freibades Wilhelmshöhe. Im Jahres-
verlauf wurden Rohbau, Beckenkonstruktion und einige 
Ausbaugewerke abgeschlossen. Die verbleibenden Aus-
baugewerke, Außenanlagen und Technik wurden im Jahr 
2017 fertiggestellt, sodass das Bad wie geplant am 
01.05.2017 eröffnet wurde. Mit der Sanierung bezie-
hungsweise dem Neubau aller vier Bäder ist der Beschluss 
der Stadtverordneten umgesetzt.

2.3 Ertragslage

Im Geschäftsjahr 2016 wurde das Bilanzrichtlinie- 
Umsetzungsgesetz (BilRUG) umgesetzt. Wesentliche Aus-
wirkungen bei der Anwendung des BilRUG ergeben sich 
aufgrund der Neudefinition der Umsatzerlöse bei den 
Umsatzerlösen, den sonstigen betrieblichen Erträgen, 
dem Materialaufwand und den sonstigen betrieblichen 
Aufwendungen. Die Vorjahreswerte wurden dementspre-
chend angepasst. Sämtliche Vorjahresangaben beziehen 
sich auf die Werte nach BilRUG. Im Weiteren sind die 
Angaben zu Veränderungen zum Vorjahr auf die ange-
passten Werte bezogen.

Die STW erzielte im Jahr 2016 Umsatzerlöse in Höhe von 
361,0 Mio. EUR (Vorjahr 381,9 Mio. EUR). Davon entfielen auf 
die Kernsparten Strom, Gas, Wärme und EDL Umsatzerlöse 
in Höhe von 334,5 Mio. EUR (Vorjahr 348,5 Mio. EUR).

2017 
 Mio. EUR

2016  
Mio. EUR

Veränderung 
in %

Strom 189,4 177,4 +6,8

Gas 89,2 105,3 −15,3

Wärme  34,8 35,5 −2,0

EDL  16,9  16,3 +3,7

Gesamt 330,4 334,5 −1,2
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Außerhalb der Kernsparten erwirtschaftete die STW im 
Geschäftsjahr Umsatzerlöse in Höhe von 19,4 Mio. EUR 
(Vorjahr 26,5 Mio. EUR). Die Umsatzerlöse der Bäder 
bewegten sich mit 2,2 Mio. EUR leicht über dem Vorjah-
resniveau von 2,1 Mio. EUR.

Die Verteilung der Umsatzerlöse nach Sparten stellt 
sich wie folgt dar:

Die Umsatzerlöse in der Sparte Strom lagen mit 189,4 Mio. 
EUR über dem Vorjahresniveau (Vorjahr 177,4 Mio. EUR). 
Hauptgrund sind die höheren Erlöse bei der Kraftwerks-
vermarktung sowie dem zusätzlichen Weiterverteiler, die 
EAM Energie GmbH (EAME).

In der Sparte Gas sanken die Umsatzerlöse aufgrund 
gegenüber dem Vorjahr niedrigerer Absatzmengen auf 
89,2 Mio. EUR (Vorjahr 105,3 Mio. EUR). Die gesunkene 
Absatzmenge ist auf den Wegfall des Weiterverteilers 
Gasversorgung Süddeutschland GmbH (GVS) zurückzu-
führen.

In der Wärmesparte erzielte die STW Umsatzerlöse  
in Höhe von 34,8 Mio. EUR (Vorjahr 35,5 Mio. EUR). Die 
Reduzierung der Umsatzerlöse ist in der leicht gesunkenen 
Abnahmemenge und dem niedrigeren Durchschnittspreis 
begründet sowie dem Wegfall der Contractingrate des 
Kunden Avior Oppidum Property GmbH.

Die Umsatzerlöse in der Sparte EDL lagen mit 16,9 Mio. 
EUR aufgrund zusätzlicher Projekte über dem Vorjahres-
niveau von 16,3 Mio. EUR.

Die sonstigen betrieblichen Erträge lagen mit 15,1 Mio. 
EUR über dem Vorjahreswert von 14,3 Mio. EUR und ent-
halten periodenfremde Erträge aus der Auflösung von 
Rückstellungen, insbesondere für das abgeschlossene 
Wasserkartellverfahren sowie Preisänderungsklauseln. 

Der Materialaufwand reduzierte sich im Berichtsjahr 
auf 316,5 Mio. EUR (Vorjahr 327,2 Mio. EUR). In dieser 
Position standen gestiegene Aufwendungen für den 
Bezug von Strom in Höhe von 111,9 Mio. EUR (Vorjahr 
103,0 Mio. EUR) gesunkenen Aufwendungen für Gasbe-
zug in Höhe von 73,7 Mio. EUR (Vorjahr 87,4 Mio. EUR) 
und Aufwendungen für bezogene Leistungen mit 98,8 Mio. 
EUR (Vorjahr 97,0 Mio. EUR) gegenüber. Gegenüber dem 

Strom 54,2 %

Gas 25,5 %

Wärme 10,0 %

EDL 4,8 %

Sonstige 5,5 %

Vorjahr stieg die beschaffte Strommenge überwiegend 
bedingt durch den Zusatzbedarf für den Weiterverteiler 
EAME von 1.181 GWh auf 1.294 GWh und der Bedarf an 
Gas sank vorwiegend aufgrund Wegfall des Weiterver-
teilers GVS von 3.904 GWh auf 3.076 GWh.

Im Berichtsjahr waren durchschnittlich 240 Mitarbeiter 
(Vorjahr 249 Mitarbeiter) für die STW tätig. Der Personal-
aufwand betrug 17,0 Mio. EUR (Vorjahr 16,0 Mio. EUR) 
und lag damit um 1,0 Mio. EUR über dem Vorjahreswert 
aufgrund Bildung einer Personalrückstellung aus Ver-
pflichtungen gegenüber Mitarbeitern der items GmbH.

Die Abschreibungen lagen im Berichtsjahr mit 5,0 Mio. 
EUR bedingt durch geringere Investitionen leicht unter 
dem Vorjahresniveau von 5,2 Mio. EUR. 

Der Rückgang der sonstigen betrieblichen Aufwendun-
gen auf 8,3 Mio. EUR (Vorjahr 13,6 Mio. EUR) resultierte 
insbesondere aus geringeren Aufwendungen für sonstige 
Lieferungen und Leistungen. Im Vorjahr waren hier einma-
lige Kosten für die Rückholung der externen Abrechnung 
mit 1,6 Mio. EUR und Kosten für das Vertriebscontrolling 
der EAME in Höhe von 0,9 Mio. EUR, welche an diese  
weiterberechnet wurden, enthalten. Daneben lagen die 
Forderungsabschreibungen sowie Zuführungen zu Rück-
stellungen unter dem Vorjahreswert. 

Die STW erwirtschaftete ein Finanzergebnis von 11,2 Mio. 
EUR (Vorjahr 12,8 Mio. EUR). Hauptgründe des Rückgangs 
sind gesunkene Gewinnabführungen der Tochtergesell-
schaften EWG und NSG, gesunkene Erträge aus Beteili-
gungen sowie höherer Zinsaufwand – insbesondere durch 
Aufzinsungen von Rückstellungen. Die Erträge aus Beteili-
gungen setzten sich im Wesentlichen aus Gewinnaus-
schüttungen der THEE und der Stadtwerke Sangerhausen 
GmbH zusammen.

2.4 Vermögens- und Finanzlage

Die Bilanzsumme der STW betrug zum Bilanzstichtag 
376,4 Mio. EUR und lag damit unter dem Vorjahreswert 
von 388,6 Mio. EUR. Wesentlicher Faktor für die Entwick-
lung war die Reduzierung der Finanzanlagen aufgrund  
der Veräußerung von 67 Prozent der Anteile an der Wind-
park Stiftswald KG. Das Anlagevermögen reduzierte sich 
dadurch auf einen Wert von 298,6 Mio. EUR (Vorjahr  
308,9 Mio. EUR). Der Anteil des Anlagevermögens am 
Gesamtvermögen in Höhe von 79,3 Prozent (Vorjahr 
79,5 Prozent) spiegelt eine hohe Anlagenintensität wider.

Das Umlaufvermögen reduzierte sich auf 77,6 Mio. 
EUR (Vorjahr 79,7 Mio. EUR). Der Rückgang im Vergleich 
zum Vorjahresstichtag ergibt sich insbesondere durch 
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gesunkene sonstige Vermögensgegenstände und Forde-
rungen gegenüber verbundenen Unternehmen.

Die bilanzielle Eigenkapitalquote lag mit 36,3 Prozent 
leicht über dem Vorjahreswert von 35,2 Prozent. 

Die Passivseite der Bilanz wies zum 31.12.2017 einen 
Rückstellungsbestand in Höhe von 44,7 Mio. EUR (Vorjahr 
56,0 Mio. EUR) aus, welcher zum größten Teil aus sonsti-
gen Rückstellungen besteht. Der Rückgang der Rückstel-
lungen war u. a. durch die Auflösung der Rückstellung für 
das Wasserkartellverfahren in Höhe von 3,7 Mio. EUR. 
Gleichzeitig wurde die in diesem Zusammenhang gebil-
dete Prozesskostenrückstellung um 0,7 Mio. EUR auf  
0,3 Mio. EUR gesenkt.

Im Jahresabschluss bildete die STW alle erforderlichen 
Rückstellungen für Pensionen, Urlaubsansprüche und sons-
tige soziale Verpflichtungen. Darüber hinaus bestehen ent-
sprechende Rückstellungen für ausstehende Rechnungen, 
sonstige Risiken sowie für ungewisse Verbindlichkeiten.

Die Verbindlichkeiten sanken zum 31.12.2017 von 
196,1 Mio. EUR nur geringfügig auf 195,2 Mio. EUR. Die 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten reduzierten 
sich durch die Tilgung von Krediten. Die Verbindlichkeiten 
gegenüber verbundenen Unternehmen wurden gegen-
über dem Vorjahr mit einem höheren Wert von 51,9 Mio. 
EUR (Vorjahr 45,4 Mio. EUR) in der Bilanz ausgewiesen. 
Dies ist hauptsächlich auf die höhere Ergebnisabführung 
der STW an die KVV sowie aus dem Anstieg der Verbind-
lichkeiten aus dem Kassenkreditvertrag zwischen STW 
und KVV begründet.

Im Geschäftsjahr 2017 tätigte die STW Bruttoinvesti-
tionen in Höhe von 4,8 Mio. EUR (Vorjahr 29,1 Mio. EUR). 
Hierin enthalten waren Zuschüsse in Höhe von 0,2 Mio. 
EUR. Investitionsschwerpunkte waren neue Projekte im 
Bereich der Energiedienstleistungen (Investitionsvolumen 
3,1 Mio. EUR). Daneben investierte die STW weitere 0,7 Mio. 
EUR in die Erneuerung des Freibades Wilhelmshöhe, wel-
ches im Mai 2017 eröffnet wurde.

Die STW erzielte im Geschäftsjahr 2017 einen positi-
ven Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit nach 
DRS 21 in Höhe von 10,0 Mio. EUR (Vorjahr 7,0 Mio. EUR). 
Der positive Cashflow aus der laufenden Geschäftstätig-
keit resultiert im Wesentlichen aus den nicht zahlungs-
wirksamen Abschreibungen (5,0 Mio. EUR) sowie der 
Zunahme der Verbindlichkeiten (26,2 Mio. EUR), denen 
insbesondere ein Rückgang der Rückstellungen (13,3 Mio. 
EUR) sowie der Beteiligungserträge (15,8 Mio. EUR) gegen-
übersteht. Der Cashflow aus der Investitionstätigkeit ist 
im Wesentlichen durch Auszahlungen in das Sachanlage-
vermögen (2,7 Mio. EUR) sowie der immateriellen Vermö-
gensgegenstände (0,5 Mio. EUR) beeinflusst. Diesen Aus-

zahlungen stehen erhaltene Zinsen und Dividenden in 
Höhe von insgesamt 17,5 Mio. EUR sowie Einzahlungen 
aus Abgängen des Finanzanlagevermögens in Höhe von 
9,5 Mio. EUR gegenüber, sodass ein positiver Cashflow aus 
Investitionstätigkeit in Höhe von 22,8 Mio. EUR erwirt-
schaftet wurde. Der Cashflow aus der Finanzierungstätig-
keit ist im Berichtsjahr mit 26,5 Mio. EUR negativ. Dabei 
stehen den Einzahlungen aufgrund der Aufnahme von 
Krediten in Höhe von 1,2 Mio. EUR planmäßige Tilgungs-
leistungen in Höhe von 5,0 Mio. EUR, gezahlte Dividenden 
an Gesellschafter in Höhe von 20,1 Mio. EUR sowie 
gezahlte Zinsen in Höhe von 2,8 Mio. EUR gegenüber. Der 
Bestand des Finanzmittelfonds reduzierte sich im Vergleich 
zum Vorjahresstichtag von −45,1 Mio. EUR auf −38,7 Mio. 
EUR und enthält neben den liquiden Mitteln in Höhe von 
1,6 Mio. EUR kurzfristige Kontokorrentkredite in Höhe von 
15,6 Mio. EUR sowie einen Kassenkredit der KVV in Höhe 
von 24,8 Mio. EUR.

2.5  Gesamtaussage zur Lage des 
Unternehmens

Die STW erwirtschaftete im Berichtsjahr Gesamterträge  
in Höhe von 377,5 Mio. EUR (Vorjahr 389,3 Mio. EUR) und 
die Aufwendungen auf 353,5 Mio. EUR (Vorjahr 369,2 Mio. 
EUR). Das Eigenergebnis vor Steuern lag mit 10,7 Mio. EUR 
deutlich über dem Vorjahreswert von 4,6 Mio. EUR und 
auch über dem geplanten Ergebnis von 2,9 Mio. EUR. 
Hauptgründe waren die Auflösung der Rückstellung für 
das Wasserkartellverfahren sowie niedrigere Fernwärme-
bezugskosten von der EWG. Im Jahresabschluss wurden 
alle erforderlichen Rückstellungen für Pensionen, 
Urlaubsansprüche und sonstige soziale Verpflichtungen 
gebildet. Diese umfassen auch Rückstellungen für noch 
nicht abgeschlossene Altersteilzeitverträge der Jahrgänge 
1954 bis 1958.

Die NSG führte auf Basis eines Teilbeherrschungs-  
und Ergebnisabführungsvertrags das Jahresergebnis in 
Höhe von 12,3 Mio. EUR (Vorjahr 13,6 Mio. EUR) an die 
STW ab. Auf Basis des Ergebnisabführungsvertrages mit 
der EWG, an der die STW 94,9 Prozent hält, wurde ein 
Gewinn der EWG in Höhe von 2,3 Mio. EUR (Vorjahr 2,7 
Mio. EUR) an die STW abgeführt.

Das Jahresergebnis nach Gewinnabführung von NSG 
und EWG und Ertragsteuern sowie sonstigen Steuern 
betrug 24,1 Mio. EUR (Vorjahr 20,1 Mio. EUR). An den Min-
derheitsaktionär Thüga ist eine Ausgleichszahlung netto 
in Höhe von 5,3 Mio. EUR (Vorjahr 4,4 Mio. EUR) zu leisten. 
Die Verbindlichkeit wurde im Jahresabschluss passiviert. 
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Der verbleibende Jahresüberschuss von 18,8 Mio. EUR 
(Vorjahr 15,7 Mio. EUR) wurde an die Konzernobergesell-
schaft KVV abgeführt. 

Die Eigenkapitalrentabilität nach Ertragsteuern lag bei 
17,7 Prozent (Vorjahr 14,7 Prozent).

3. Prognose-, Risiko- und Chancenbericht

3.1 Prognosebericht

Die STW plant für das Jahr 2018 ein Eigenergebnis vor 
Steuern in Höhe von 4,4 Mio. EUR, welches deutlich unter 
dem Wert des Jahres 2017 liegt. Die STW rechnet für das 
Jahr 2018 mit weiteren Mengenverlusten in Folge des sich 
weiter intensivierenden Wettbewerbs im Privatkunden-
segment resultierend aus einer wachsenden Wechselbe-
reitschaft der Kunden. Daher sind einerseits die konse-
quente Weiterentwicklung und Optimierung der 
Energiebeschaffungsstrategie bei den erwarteten Bedin-
gungen auf den Brennstoffmärkten von zentraler Bedeu-
tung. Andererseits hat die STW sich das Ziel gesetzt, ihre 
Marktstellung nachhaltig zu festigen. In diesem Zusam-
menhang soll insbesondere die Kundenbindung weiter 
gestärkt werden. Attraktive Preise, umweltfreundliche 
Produkte, innovative Vertriebsstrategien sowie ein leis-
tungsstarker Kundenservice werden daher wichtig sein, 
damit die STW ihre Produkte erfolgreich vermarkten kann. 
Im Rahmen des Direktvertriebes soll die Anzahl der Privat-
kunden mithilfe der Anfang 2018 von der STW gegründe-
ten DVG mittelfristig wieder steigen.

Auch in den kommenden Jahren wird die STW ihre 
Strategie des Ausbaus der erneuerbaren Energien weiter 
verfolgen und auf die geänderte Rechts- und Marktlage 
ggf. anpassen. Weitere Investitionen in Windparks werden 
umfassend geprüft und bei einer dem Risiko adäquaten 
Wirtschaftlichkeit durchgeführt. 

3.2 Chancen- und Risikobericht

Die Identifizierung, Vermeidung und Minimierung 
potenzieller Risiken sind bei der STW von zentraler 
Bedeutung. Vor dem Hintergrund des aktuellen Wandels 
der Energiewirtschaft mit den wesentlichen Trends 
Dekarbonisierung, Dezentralisierung und Digitalisierung 
hat die STW innerhalb des Strategieprojekts „Fit für die 
Zukunft“ Chancen und Risiken im Langfristzeitraum 
identifiziert und bewertet. Hierauf aufbauend wurde ein 
Strategieprozess entwickelt, der das Ziel hat, die zukünf-

tigen Risiken zu reduzieren und identifizierte Chancen  
zu nutzen.

Das Förderregime für Windkraftanlagen hat sich 
grundlegend geändert. Für Windenergie ist die Förderung 
des erzeugten Stroms seit dem Jahr 2017 grundsätzlich 
über Ausschreibungen zu erwirken, bei denen eine 
bestimmte Menge an installierter Leistung auf Basis der 
niedrigsten Gebote die Zuschläge für einen Vergütungs-
anspruch erhält. Im Vergleich zu dem bisherigen Modell 
existiert damit kein grundsätzliches Recht mehr, eine För-
derung für Strom aus Windenergie nutzen zu können. 
Zudem steht die Höhe der erzielbaren Vergütung erst 
nach erfolgter Teilnahme an einer Ausschreibung fest, 
wobei die Werthaltigkeit von laufenden Windparkprojek-
tierungen jeweils näherungsweise von den Ergebnissen 
der bereits erfolgten Ausschreibungsrunden abgeleitet 
werden kann. Langfristig scheinen heute Mehrerlöse über 
einem gesicherten EEG-Vergütungsniveau tendenziell 
möglich, sollten die Strompreise tatsächlich den Entwick-
lungen vorliegender Strompreisprognosen folgen. Die 
Deckelung des Zubaus in Regionen mit sogenanntem 
Netzausbaubedarf auf 58 Prozent der zuletzt errichteten 
Mengen führt zu erhöhten Chancen in Hessen, weil die 
meist windstarken Küstenregionen somit auf lediglich 
etwa 900 MW Zubau gedeckelt werden. 

Die im Jahr 2017 erzielten Ausschreibungsergebnisse 
haben zu einer deutlichen Reduzierung des Vergütungs-
niveaus geführt. Der durchschnittliche, mengengewich-
tete Zuschlagswert für Windenergie an Land lag in der 
Ausschreibung im November 2017 bei 3,82 ct/kWh. Die 
Erteilung von Vergütungsansprüchen im Rahmen der Aus-
schreibungen konzentrierte sich bisher eher auf den 
Norden und Nordosten Deutschlands, wobei vereinzelt 
auch Zuschläge für Projekte in Hessen erteilt wurden. Die 
bis Ende 2017 erfolgten Ausschreibungen waren nahezu 
vollständig durch Zuschläge an Bürgerenergiegesellschaf-
ten geprägt, die verschiedene Privilegien in Anspruch neh-
men konnten. Im Jahr 2018 werden mindestens in den 
ersten beiden Ausschreibungen die Privilegien für Bürge-
renergiegesellschaften in der Art eingeschränkt, dass stra-
tegische Positionierungen diverser Projektentwickler 
durch Ausnutzung der Vorteile von Bürgerenergiegesell-
schaften nicht mehr möglich sind. Dies wird vermutlich zu 
einer Annäherung des Vergütungsniveaus an die tatsäch-
lichen Stromgestehungskosten von heute verfügbaren 
WEA führen. 

Vor diesem Hintergrund ist die praktizierte stufenweise 
und konservative Projektentwicklung der STW und SUN 
wesentlich, um im Laufe einer Entwicklungsphase das 
Chancen- und Risikopotential ausgewogen zu gestalten. 
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Die STW hat ein Risikomanagementsystem etabliert, das 
vollumfänglich die Anforderungen des Energiemarktes 
erfüllt. Damit ist die STW in der Lage, zukünftige Markt-
entwicklungen zeitnah festzustellen und auf diese mit 
geeigneten Maßnahmen zu reagieren beziehungsweise 
diese für sich nutzen zu können. Der Schwerpunkt des 
Risikomanagements liegt neben der Überwachung der 
verschiedenen Vertriebsrisiken aufgrund von Preisschwan-
kungen bei Strom, Gas und anderen Energierohstoffen vor 
allem in der Energiebeschaffung. Die Überwachung und 
Steuerung der Risiken wird mittels Risikoleitlinien vorge-
nommen, die organisatorische, mengenbezogene und 
finanzielle Vorgaben enthalten.

Bedingt durch die höhere Volatilität und die mit 
Marktpreisen zu bewertenden offenen Positionen der 
Strom- und Gasportfolios schwanken die Portfoliowerte 
beziehungsweise die Ergebnisse der Portfolios für die 
Bewirtschaftungsjahre 2018 bis 2020 erheblich. Dadurch 
ist das Beschaffungsrisiko deutlich erhöht und eine ver-
stärkte und sensible Überwachung und Steuerung der 
Marktpreisrisiken der Portfolios notwendig. Im Jahresver-
lauf wurden daher zur Risikoreduzierung Anpassungen an 
den Beschaffungsstrategien des 2018er-Stromportfolios 
vorgenommen, die offenen Positionen wurden klein gehal-
ten, damit die Bewertung nicht allzu stark auf die Markt-
schwankungen reagiert. Im Gasportfolio konnte damit 
erfolgreich ein positives Ergebnis gesichert werden. Im 
Stromportfolio wurden die Verluste begrenzt.

Volatile Beschaffungspreise auf Brennstoff-, Strom- und 
CO2-Märkten und die entsprechende Gestaltung der Ver-
kaufspreise stellen eine dauerhafte Herausforderung für 
die STW dar. Die Preisgestaltung wird dabei maßgeblich 
von den Regelungen und beabsichtigten Änderungen des 
Strommarktdesigns, des EEG, den Folgen des CO2-Handels, 
aber vor allem von den Auswirkungen der von der Bundes-
regierung beschlossenen Energiewende beeinflusst.

In der Gassparte werden benötigte Mengen am Ter-
minmarkt eingekauft. Es besteht generell das Risiko, dass 
Abweichungen zwischen dem Marktpreis und Bezugskon-
ditionen am Bilanzstichtag identifiziert werden. Der Gas-
preis ist an den Handelsplätzen bis Ende 2017 weiterhin 
gefallen und liegt unter den Preisen der Beschaffungsge-
schäfte der STW. Da die gefallenen Beschaffungspreise 
von den Wettbewerbern an die Kunden weitergegeben 
werden, wird erwartet, dass die STW bei der Kalkulation 
ihrer Produktpreise – aufgrund des harten Wettbewerbs 
insbesondere im Haushaltskundensegment – die gefalle-
nen Beschaffungspreise zwangsweise berücksichtigt. Die 
bestehende Drohverlustrückstellung wurde daher an die 
aktuelle Risikoeinschätzung angepasst.

Mengenrisiken und -chancen beeinflussen den Absatz der 
STW. Wesentlicher Faktor ist dabei der Witterungsverlauf, 
insbesondere in den Wintermonaten. Die Absatzmengen 
von Gas und Fernwärme können über den Prognosen  
liegen, falls der Winter kälter ist als angenommen. Umge-
kehrt kann das Risiko geringerer Absatzmengen auftreten, 
falls es in der Heizperiode wärmer ist als im Durchschnitt. 
Der zunehmende Wettbewerb im Privat- und Sonderver-
tragskundengeschäft, welcher mit einem Anstieg der 
Wechselbereitschaft der Kunden einhergeht, kann zusätz-
lich maßgeblichen Einfluss auf die Absatzmengen von 
Strom und Gas haben. Weitere Einflussfaktoren für Men-
genschwankungen stellen zudem ein verändertes Abnah-
meverhalten aufgrund von Energieeffizienzmaßnahmen 
oder bedingt durch veränderte Rahmenbedingungen dar. 
Mit einer intelligenten Energiebeschaffungsstrategie 
sowie wettbewerbsfähigen und für Kunden attraktiven 
Produkten hat die STW erfolgversprechende Alternativen, 
um potenziellen Mengenrisiken zu begegnen.

Während im Strom- und Gasbereich die gesetzlich  
vorgegebenen Energieeinsparmaßnahmen ein Erlösrisiko 
darstellen, ergeben sich hieraus für die STW in der EDL-
Sparte zukünftig Chancen. So wird die Umsetzung von 
Energiesparmaßnahmen, ohne die damit verbundenen 
Investitionskosten tragen zu müssen, beispielsweise für 
wohnungswirtschaftliche Unternehmen, Gewerbekunden 
sowie Kommunen zunehmend interessant. Aufgrund der 
immer komplexer werdenden energiewirtschaftlichen 
Regelungen und Vorgaben kann eine leichte Erholung der 
Nachfrage nach etablierten Energiedienstleistungen 
erwartet werden. Mit der fortschreitenden Digitalisierung 
der Energiebranche und den damit einhergehenden Mög-
lichkeiten für den Vertrieb von individuellen EDL-Lösungen 
ergeben sich für die Sparte weitere Chancen für eine 
zunehmende Marktdurchdringung auf Grundlage stan-
dardisierter Vorgehensweisen. Durch neue Wettbewerber 
und im Markt bisher unbekannte Teilnehmer nimmt 
jedoch die Wettbewerbsintensität weiterhin zu. Produkte 
und Dienstleistungen erfordern dabei eine erhöhte Flexi-
bilität, denn die Lebensdauer bisher erfolgreich angebote-
ner Lösungen und Produkte nimmt zunehmend ab.

Das Risiko möglicher Rückforderungen anlässlich von 
Preisanpassungen im Rahmen von externen Stromverträgen 
mit Fassungen der allgemeinen Geschäftsbedingungen 
(AGB) vor dem 01.04.2013 kann sich erhöhen, falls der 
Bundesgerichtshof (BGH) eine Vereinbarung in den AGB 
für unwirksam erklärt, die dem Kunden bei Weiterberech-
nung der staatlich veranlassten Preisbestandteile des 
Strompreises kein Sonderkündigungsrecht einräumt. Die 
in den Alt-Fassungen der STW-AGB enthaltene Regelung 
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ist mit der vom BGH in diesem Fall zu beurteilenden  
Regelung vergleichbar. Spätere Fassungen der STW-AGB 
unterscheiden sich mehr, sodass mögliche Rückforderungs-
ansprüche mit größerer Erfolgsaussicht zurückgewiesen 
werden können. Die bestehende Rückstellung wurde daher 
auf die aktuelle Risikoeinschätzung aktualisiert.

Des Weiteren besteht das Risiko von Rückforderungs-
ansprüchen der SLP-Kunden im Kasseler Netzgebiet wegen 
der möglichen Nichtweitergabe von Preissenkungen ent-
gegen der geltenden Preisänderungsklausel. Im Rahmen 
der Fernwärmevermarktung bleibt das bereits im Vorjahr 
aufgezeigte grundsätzliche Risiko bestehen, dass vorge-
nommene Anpassungen der Fernwärmepreise angreifbar 
werden, sobald die ihnen zugrunde liegenden Formeln als 
unwirksam angesehen werden müssen, weil sie die Erzeu-
gungs- und Bereitstellungskosten der Fernwärme bezie-
hungsweise die Verhältnisse auf dem Wärmemarkt nicht 
mehr zutreffend abbilden. Von Seiten der Kunden könnten 
Preisanpassungen rückwirkend für drei Jahre beanstandet 
werden.

Ein zusätzliches Risiko könnte aus der von der Landes-
kartellbehörde Hessen im Oktober 2017 eingeleiteten kar-
tellrechtlichen Sektoruntersuchung Fernwärme erwachsen. 
Falls die Landeskartellbehörde, anders als die STW, zu der 
Einschätzung gelangen sollte, dass die Fernwärmepreise der 
STW missbräuchlich überhöht waren/sind, wären Rücker-
stattungen an Fernwärmekunden in Form von verpflichtend 
abzusenkenden Fernwärmepreisen eine mögliche Folge.

Am 27.03.2017 hat das Verwaltungsgericht Kassel 
zugunsten von zwei Klägern in einem Streitverfahren 
gegen die Stadt Kassel wegen der Heranziehung zu Wasser-
gebühren entschieden. Das Gericht ist der Auffassung, 
dass die Konzessionsabgabe in der vorliegenden Konstel-
lation nicht unter die gebührenfähigen Kosten fällt. Die 
Stadt Kassel ist grundsätzlich auf der Grundlage von meh-
reren Gutachten anderer Auffassung und hat gegen das 
Urteil Berufung beim Verwaltungsgerichtshof Kassel 
(VGH) eingelegt. Sollten sich die Kläger letztinstanzlich 
durchsetzen, kann sich dies negativ auf das Ergebnis der 
STW auswirken.

Bei der STW findet eine unterjährige Überwachung  
der Erlös- und Kostensituation im Rahmen eines monat-
lichen Berichtswesens und von Quartalsberichten statt. 
Darüber können auf Basis einer Profitcenter-Rechung 
Planabweichungen unmittelbar analysiert werden. Diese 
Controlling- und Risikomanagementsysteme ermöglichen 
frühzeitige Analysen des Geschäftsverlaufs. Die sich durch 
Einbindung der STW in den KVV-Konzern ergebenden  
Synergiepotenziale werden konsequent genutzt. 

Unsicherheiten bestehen künftig bei der Bemessung 

der Pensionszahlungen beziehungsweise des Zuführungs-
bedarfs für die Pensionsrückstellung durch verschiedene 
externe Einflussfaktoren wie das Volumen von Rentener-
höhungen bei der gesetzlichen Rente oder die Entwick-
lung der Bewertungskriterien der Rückstellungen.

Über die bestehenden Bankenkredite und eine mögliche 
Inanspruchnahme von Kreditlinien hinaus ist die Finanzie-
rung der STW durch den KVV-Konzern gesichert, da im 
Rahmen des Cash-Managements im Konzern entspre-
chende Kassenkredite eingeräumt werden können. Die 
Investitionen werden, soweit Mittel erforderlich sind, 
langfristig finanziert. Durch die Kreditvergabepolitik der 
Banken werden im Markt langfristige Darlehen zurückhal-
tend ausgereicht, denn diese bevorzugen die Vergabe von 
Darlehen mit einer Laufzeit von bis zu zehn Jahren. Durch 
das breite Bankenportfolio und die bestehende Bonität  
ist das Liquiditätsrisiko begrenzt.

Die STW minimiert Forderungsausfallrisiken, indem 
Transaktionen nur mit Handelspartnern und Banken mit 
hoher Bonität durchgeführt werden. Zusätzlich wird bei 
Bedarf mit Kunden die Hinterlegung von Sicherheiten  
vertraglich vereinbart.

Der Liquiditätsbedarf der STW wird u. a. von der Inves-
titionstätigkeit geprägt. Die laufende Finanzierung erfolgt 
über kurzfristige Darlehensaufnahmen und Konzernmit-
tel. Bei der derzeitigen Zinsentwicklung werden die kurz-
fristigen Zinsänderungsrisiken als eher gering einge-
schätzt. Bestehende langfristige Darlehen sind mit einer 
möglichst langen Zinsbindung abgeschlossen worden. 
Diese Strategie wird, wenn die Umfeldparameter stimmig 
sind, künftig auch fortgeführt werden. Die Zinsentwick-
lung wird laufend beobachtet, um ggf. die geeigneten 
Zinsinstrumente zur Zinssicherung einzusetzen.
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4. Erklärung der Unternehmensführung

Ziele des „Gesetzes für die gleichberechtigte Teilhabe von 
Frauen und Männern an Führungspositionen in der Privat-
wirtschaft und im öffentlichen Dienst“ sind die Erhöhung 
des Anteils von Frauen in Führungspositionen und die 
Herstellung einer Geschlechterparität.

Die STW hat mit dem Beschluss des Aufsichtsrates 
vom 20.06.2017 die Zielgrößen der Frauenquote in den 
Organen Aufsichtsrat und Vorstand insofern festgelegt, 
als dass der jeweilige Frauenanteil als Zielgröße nicht hin-
ter den am 31.05.2017 festgestellten Frauenanteilen im 
Aufsichtsrat von 25 Prozent zurückbleiben darf und im 
Vorstand von 0 Prozent auf Basis der heutigen Organisati-
onsstruktur die Untergrenze darstellt. Daneben wurden 
vom Vorstand  
der STW die Zielgrößen für die erste und zweite Führungs-
ebene unterhalb des Vorstandes festgelegt, für die die 
heutigen Anteile von 9 Prozent in der ersten Führungs-
ebene und 7 Prozent in der zweiten Führungsebene als 
Untergrenzen festgelegt wurden. Diese Festlegungen sind 
befristet bis zum 30.06.2022.

Im Geschäftsjahr 2017 wurden die vorgenannten Ziel-
größen erreicht.

Kassel, 29. März 2018

Städtische Werke
Aktiengesellschaft

Der Vorstand

Dr. Michael Maxelon Dr. Thorsten Ebert Stefan Welsch
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Bilanz zum 31. Dezember 2017

AKTIVA Anhang EUR
31.12.2017  

EUR
31.12.2016  

Tsd. EUR

A. Anlagevermögen (3)

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 712.511,00 535

II. Sachanlagen 60.612.800,96 62.765

III. Finanzanlagen (4) 237.284.304,56 245.555

298.609.616,52 308.855

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 1.484.478,79 1.128

2. Unfertige Leistungen 655.015,93 4.255

3. Erhaltene Anzahlungen auf unfertige Leistungen −565.452,89 −4.036

4. Entgeltlich erworbene Schadstoffemissionsrechte 214.203,81 293

1.788.245,64 1.640

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 49.417.815,88 50.036

2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen (6) 15.204.204,69 16.469

3.  Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht (6) 655.626,86 948

4. Sonstige Vermögensgegenstände (7) 8.940.003,39 10.262

74.217.650,82 77.715

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 1.629.216,87 306

C. Rechnungsabgrenzungsposten (8) 138.015,58 131

376.382.745,43 388.647
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PASSIVA Anhang EUR
31.12.2017  

EUR
31.12.2016  

Tsd. EUR

A. Eigenkapital (9)

I. Gezeichnetes Kapital 48.654.000,00 48.654

II. Kapitalrücklage 80.502.859,52 80.503

III. Gewinnrücklagen

1. Gesetzliche Rücklage 4.865.400,00 4.865

2. Andere Gewinnrücklagen 2.479.820,16 2.480

7.345.220,16 7.345

136.502.079,68 136.502

B. Empfangene Ertragszuschüsse (10) 3.871,00 11

C. Rückstellungen

1.  Rückstellungen für Pensionen und ähnliche  
Verpflichtungen (11) 4.960.797,00 5.001

2. Steuerrückstellungen 373.314,92 0

3. Sonstige Rückstellungen (12) 39.374.591,89 51.019

44.708.703,81 56.020

D. Verbindlichkeiten (13)

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 85.070.560,02 97.089

2. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 626.363,74 656

3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 9.173.101,92 7.836

4.  Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen  
Unternehmen (14) 51.889.530,38 45.435

5.  Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis besteht 6.332.301,64 4.534

6. Sonstige Verbindlichkeiten (15) 42.076.233,24 40.564

195.168.090,94 196.114

376.382.745,43 388.647
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Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit  
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2017

Anhang EUR
2017  

EUR
2016  

Tsd. EUR

1. Umsatzerlöse (16) 375.413.438,70 387.003

abgeführte Stromsteuer/Energiesteuer −25.628.141,68 −26.047

349.785.297,02 360.956

2.  Erhöhung oder Verminderung des Bestands an unfertigen 
Leistungen −3.599.962,21 −4.821

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 163.899,72 255

4. Sonstige betriebliche Erträge (17) 15.065.309,70 14.269

5. Erträge aus der Auflösung empfangener Ertragszuschüsse 6.776,00 19

361.421.320,23 370.678

6. Materialaufwand

a)  Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und 
für bezogene Waren −217.606.706,18 −230.236

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen −98.848.860,79 −96.990

7. Personalaufwand (18)

a) Löhne und Gehälter −13.730.860,86 −12.723

b)  Soziale Abgaben und Aufwendungen für  
Altersversorgung und für Unterstützung −3.274.884,45 −3.247

8. Abschreibungen

a)  auf immaterielle Vermögensgegenstände des  
Anlagevermögens und Sachanlagen −4.975.211,21 −4.705

b)  auf Vermögensgegenstände des Umlaufvermögens, 
soweit diese die in der Kapitalgesellschaft üblichen 
Abschreibungen überschreiten 0,00 −440

9. Sonstige betriebliche Aufwendungen −8.326.694,68 −13.611

−346.763.218,17 −361.952

Betriebsergebnis 14.658.102,06 8.726
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Anhang EUR
2017  

EUR
2016  

Tsd. EUR

10. Erträge aus Beteiligungen 1.177.685,54 2.003

11. Erträge aus Gewinnabführungsvertrag (19) 14.594.683,64 16.317

12.  Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des 
Finanzanlagevermögens 2.345,64 3

13. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge (20) 339.807,62 303

14. Abschreibungen auf Finanzanlagen −428.000,00 −2.036

15. Zinsen und ähnliche Aufwendungen (21) −4.529.705,02 −3.745

Finanzergebnis 11.156.817,42 12.845

16. Ausgleichszahlung für außenstehende Gesellschafter −5.262.809,37 −4.393

17. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag (22) −1.184.539,20 −912

18. Ergebnis nach Steuern 19.367.570,91 16.266

19. Sonstige Steuern −569.749,85 −596

18.797.821,06 15.670

20.  Aufgrund eines Gewinnabführungsvertrags abgeführter 
Gewinn (23) −18.797.821,06 −15.670

21. Jahresüberschuss 0,00 0
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Anhang

I. Allgemeines

(1) Allgemeine Angaben
Die Städtische Werke Aktiengesellschaft (STW) mit Sitz  
im Königstor 3 – 13, 34117 Kassel, ist im Registergericht 
Kassel unter der Nummer HRB 2150 eingetragen. 

Der Jahresabschluss wurde auf Grundlage der han-
delsrechtlichen Ansatz-, Bewertungs- und Gliederungsvor-
schriften des Handelsgesetzbuches erstellt.

Die STW ist eine große Kapitalgesellschaft im Sinne 
des § 267 Abs. 3 HGB.

(2) Gliederung
Zur Aufstellung eines klaren und übersichtlichen Jahres-
abschlusses und eines verbesserten Einblicks in die Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage wurden einzelne Posten 
in Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung ergänzt:

Bilanz:
•  Aktiva Posten B.I.4. Entgeltlich erworbene Schadstoff-

emissionsrechte
•  Passiva Posten B. Empfangene Ertragszuschüsse

Gewinn- und Verlustrechnung:
•  Der Posten Stromsteuer wurde offen von dem Posten 

Umsatzerlöse abgesetzt.
•  Der Posten 5. Erträge aus der Auflösung empfangener 

Ertragszuschüsse wurde aus dem Posten 4. Sonstige 
betriebliche Erträge ausgegliedert.

•  Posten 11. Erträge aus Gewinnabführungsvertrag
•  Posten 16. Ausgleichzahlungen für außenstehende 

Gesellschafter 
•  Posten 20. Aufgrund eines Gewinnabführungsvertrags 

abgeführter Gewinn

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem 
Gesamtkostenverfahren aufgestellt. Aufwandspositionen 
sind mit einem Minuszeichen versehen.

Zur Verbesserung der Klarheit der Darstellung in der 
Bilanz und in der Gewinn- und Verlustrechnung sind 
Davon-Vermerke im Anhang ausgewiesen.

Die Darstellung der Sachanlagen wurde im Anlagenspie-
gel im Posten „Technische Anlagen und Maschinen“ nach 
Kriterien der Versorgungswirtschaft gemäß § 265 Abs. 4 
HGB erweitert. 

II.  Bilanzierungs- und Bewertungs-
methoden

Die immateriellen Vermögensgegenstände und die Sach-
anlagen sind zu Anschaffungs- beziehungsweise Herstel-
lungskosten bewertet; die aktivierten Eigenleistungen 
enthalten neben den Einzelkosten angemessene Gemein-
kosten. Investitionszuschüsse werden zum Zeitpunkt der 
Fertigstellung der begünstigten Vermögensgegenstände 
aktivisch von den Anschaffungs- beziehungsweise Her-
stellungskosten abgesetzt. Zuschüsse für Anlagen im Bau 
werden aktivisch von den Anschaffungs-/Herstellungskos-
ten gekürzt. 

Die planmäßigen Abschreibungen werden nach der 
betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer der Vermögens-
gegenstände entsprechend linear vorgenommen. 

Die ab 2003 empfangenen Ertragszuschüsse werden 
direkt aktivisch von den Anschaffungs-/Herstellungskosten 
abgesetzt.

Vermögensgegenstände mit Anschaffungskosten von 
unter 150 EUR werden im Jahr des Zugangs in voller Höhe 
als Aufwand erfasst.

Von den Finanzanlagen wurden Anteile an verbundenen 
Unternehmen, Beteiligungen und Wertpapiere des Anlage-
vermögens mit den Anschaffungskosten, verzinsliche Auslei-
hungen mit dem Nennwert, unverzinsliche und niedrig 
verzinsliche Ausleihungen mit dem Barwert ausgewiesen. 
Eine Abschreibung der Finanzanlagen auf den niedrigeren 
beizulegenden Wert erfolgt bei voraussichtlich dauernder 
Wertminderung.

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sind zu fortgeschrie-
benen, durchschnittlichen Anschaffungskosten bezie-
hungsweise mit dem niedrigeren beizulegenden Wert 
angesetzt. Aufgrund von durchgeführten Einzelwertbe-
richtigungen bei der geringen Anzahl an Materialien ent-
fällt die noch im Vorjahr vorgenommene Pauschalwertbe-
richtigung von 2,50 Prozent zur Abdeckung der 
Lagerrisiken.
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Die unfertigen Leistungen werden wie aktivierte Eigen-
leistungen bewertet. Von dem Wahlrecht gemäß  
§ 268 Abs. 5 HGB, die erhaltenen Anzahlungen auf unfer-
tige Leistungen offen von dem Posten Vorräte abzusetzen, 
wurde Gebrauch gemacht.

Alle übrigen Vermögensgegenstände sind grundsätz-
lich mit den Nennbeträgen beziehungsweise mit den 
niedrigeren beizulegenden Zeitwerten erfasst.

Bei Forderungen werden erkennbare Risiken durch 
Wertberichtigungen berücksichtigt. Im Bereich der Einzelbe-
wertung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
wurden zweifelhafte Forderungen mit 50,00 Prozent und 
uneinbringliche Forderungen vollumfänglich wertberich-
tigt. Die Pauschalwertberichtigung auf Forderungen 
wurde mit 1,00 Prozent auf die nicht einzelwertberichtig-
ten Nettoforderungen in Ansatz gebracht.

Die liquiden Mittel sind zum Nennbetrag erfasst.
Der Ansatz der Rückstellungen für Pensionen erfolgt 

auf Basis der nach versicherungsmathematischen Grund-
sätzen berechneten Barwerte nach der sogenannten  
PUC-Methode (Projected Unit Credit Method), der ein 
Rechnungszinsfuß von 3,68 Prozent p.a. sowie erwartete 
Rentensteigerungen von 2,00 Prozent p.a. zugrunde liegen. 
Die Werte wurden unter Anwendung der Richttafeln 2005 
G von Prof. Dr. Heubeck ermittelt. Bei dem Rechnungszins-
fuß von 3,68 Prozent handelt es sich um den durchschnitt-
lichen Zinssatz der letzten 10 Jahre nach § 253 Abs. 6 HGB.

Die Rückstellung für Jubiläumsverpflichtungen wurde 
auf Grundlage eines versicherungsmathematischen Gut-
achtens unter Zugrundelegung der Richttafeln 2005 G von 
Prof. Klaus Heubeck ermittelt. Bei der Berechnung wurde 
ein Abzinsungszinssatz von 2,80 Prozent p.a. sowie ein 
Gehaltstrend von 3,00 Prozent p.a. unterstellt.

Die Rückstellung für Altersteilzeitverpflichtungen 
wurde mit dem handelsrechtlich möglichen Wertansatz 
(IDW RS HFA 3 – Handelsrechtliche Bilanzierung von  
Verpflichtungen aus Altersteilzeitregelungen) bewertet. 

Es wurden ein Rechnungszinsfuß von 2,80 Prozent p.a. 
sowie ein Anwartschaftstrend von 3,00 Prozent p.a. 
zugrunde gelegt.

Bei den sonstigen Rückstellungen sind alle erkennbaren 
Risiken berücksichtigt. Sie werden in Höhe des Erfüllungs-
betrages angesetzt. Bei der Bewertung des Erfüllungsbe-
trages wurden Kostensteigerungen nur insoweit berück-
sichtigt, wie in den Berechnungen inflationsabhängige 
Parameter enthalten sind. Die sonstigen Rückstellungen 
mit einer Laufzeit von mehr als einem Jahr werden mit 
Zinssätzen abgezinst, die von der Deutschen Bundesbank 
bekannt gegeben worden sind (§ 253 Abs. 2 HGB). Für die 
Abzinsung der Rückstellungen betragen die Zinssätze  
zwischen 1,57 Prozent p.a. und 2,80 Prozent p.a. 

Bei der passivierten Rückstellung für Kosten der Auf-
bewahrung von Geschäftsunterlagen wurde wegen 
Unwesentlichkeit für die Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage von einer Berücksichtigung künftiger Preissteigerungen 
und einer Abzinsung der Verpflichtung abgesehen.

Die Verbindlichkeiten sind zum Erfüllungsbetrag 
bilanziert.
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III. Angaben zur Bilanz

(3) Anlagevermögen
Die Entwicklung des Anlagevermögens einschließlich der 
Abschreibungen des Geschäftsjahres wird in der Anlage 1 
gezeigt.

(4) Finanzanlagen
Die unter den Finanzanlagen ausgewiesenen Anteile an 
verbundenen Unternehmen und Beteiligungen gliedern 
sich wie folgt:

ANTEILE AN VERBUNDENEN UNTERNEHMEN
Eigenkapital  

Tsd. EUR

letztes  
Jahresergebnis  

Tsd. EUR Anteil % 

Städtische Werke Energie + Wärme GmbH (EWG), Kassel (2017) 22.582 0* 94,9

Städtische Werke Netz + Service GmbH (NSG), Kassel (2017) 168.621 0* 100,0

Stadtwerke Großalmerode GmbH & Co. KG (SGG), Großalmerode (2017) 3.499 134 74,9

Gemeindewerk Kaufungen GmbH & Co. KG (GWK), Kaufungen (2017) 2.437 17 74,9

SUN Stadtwerke Union Nordhessen Verwaltungs GmbH (SUNV),  
Wolfhagen (2017) 32 1 67,0

SUN Stadtwerke Union Nordhessen GmbH & Co. KG (SUN), Wolfhagen (2017) 1.331 −165 67,0

Biogas Müritz GmbH & Co. KG (BGM), Kassel (2017) 3.853 216 62,5

Windenergie Kassel Verwaltungs-GmbH (WKV), Kassel (2017) 38 3 100,0

*nach Ergebnisabführung
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BETEILIGUNGEN (DIREKT)
Eigenkapital  

Tsd. EUR

letztes  
Jahresergebnis  

Tsd. EUR Anteil % 

Strategische Beteiligung

Gas-Union GmbH (GU), Frankfurt am Main (2016) 132.410 −42.738 9,2

Stadtwerke Sangerhausen GmbH (SWS), Sangerhausen (2016) 11.170 0 25,1

Thüga Erneuerbare Energien GmbH & Co. KG, (THEE), München (2016) 203.834  6.571  5,0

Biogas

Biogas Homberg GmbH & Co. KG (BGH), Kassel (2017) 1.483 51 50,0

Biogas Homberg Verwaltungs GmbH (BHV), Kassel (2017) 35 1 50,0

Schwälmer Biogas GmbH & Co. KG (SBG), Willingshausen-Ransbach (2017) 1.791 101 40,0

Schwälmer Biogas Verwaltungs- und Beteiligungs GmbH (SBV), Kassel (2017) 48 5 50,0

Karbener Biogas GmbH & Co. KG (KBG), Gilserberg-Moischeid (2017) 425 −49 32,8

Karbener Biogas Verwaltungs- und Beteiligungsgesellschaft mbH (KBV), Karben 
(2017) 64 0 33,3

Kellerwald Biogas GmbH & Co. KG (KWB), Borken-Kerstenhausen (2017) −111 −24 29,4

Biogas Müritz Verwaltungs- und Beteiligungsgesellschaft mbH (BMV),  
Kassel (2017) 50 6 50,0

Wind

Windpark Söhrewald/Niestetal GmbH & Co. KG (WSN), Kassel (2017) 7.416 1.013 25,2

Windpark Rohrberg GmbH & Co. KG (WPR), Kassel (2017) 7.386 641 25,1

Windpark Stiftswald GmbH & Co. KG (WPS), Kassel (2017) 14.802 1.716 33,0

Windpark Kreuzstein GmbH & Co. KG (WPK), Eschwege (2017) 12.470 991 37,0

SUN Windpark Kreuzstein Verwaltungs-GmbH (SKV), Eschwege (2017) 27 1 37,0

Kommunale Kooperation

EAM Energie GmbH (EAME), Kassel (2017) 522 −1.857 50,0

Fulda-Eder Energie GmbH & Co. KG (FEE), Gudensberg (2017) 130 −390 40,0
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(5) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Bei Forderungen aus Lieferungen und Leistungen ist 
auch der abgegrenzte Verbrauch zwischen Ablese-  
und Bilanzstichtag, gekürzt um erhaltene Abschlags-
zahlungen von Kunden, enthalten. Der Werthaltigkeit  
der Forderungen wurde im Rahmen einer Einzelwert-
berichtigung und einer Pauschalwertberichtigung  
Rechnung getragen.

(6) Mitzugehörigkeit der Forderungen zu anderen 
Bilanzposten
Die Mitzugehörigkeit der Forderungen gegen verbundene 
Unternehmen und Beteiligungsunternehmen zu anderen 
Posten stellt sich wie folgt dar:

Bei den Forderungen gegen verbundene Unternehmen 
handelt es sich im Wesentlichen um den Saldo aus gegen-
seitigem Lieferungs- und Leistungsaustausch mit der  
Kasseler Verkehrs-Gesellschaft Aktiengesellschaft (KVG), 
der EWG, der SUN, der SUNV, der GWK und der NSG, der 
Forderung aufgrund des Gewinnabführungsvertrags mit 
der NSG und EWG sowie aus einem Darlehensvertrag  
mit der GWK.

Forderungen gegen verbundene Unternehmen in 
Höhe von 1.467 Tsd. EUR (Vorjahr 0 Tsd. EUR) haben eine 
Restlaufzeit von über einem Jahr.

FORDERUNGEN AUS 

Verbundene 
Unternehmen  

in Tsd. EUR

Beteiligungs-
unternehmen 

in Tsd. EUR

Lieferungen und 
Leistungen
(Vorjahr)

−940
(152)

656
(948)

Finanzierungsverkehr
(Vorjahr)

1.549
(--)

--
(--)

Unternehmensverträgen
(Vorjahr)

14.595
(16.317)

 --
(--)

Gesamt
(Vorjahr)

15.204
(16.469)

656
(948)

(7) Sonstige Vermögensgegenstände
Die sonstigen Vermögensgegenstände enthalten im 
Wesentlichen: 

Sonstige Vermögensgegenstände in Höhe von 9 Tsd. EUR 
(Vorjahr 9 Tsd. EUR) haben eine Restlaufzeit von mehr als 
einem Jahr. 

(8) Rechnungsabgrenzungsposten
Der aktive Rechnungsabgrenzungsposten beinhaltet ins-
besondere die Abgrenzung von Versicherungsprämien.

(9) Eigenkapital
Das gezeichnete Kapital setzt sich wie folgt zusammen:

Aufgrund des bestehenden Gewinnabführungsbetrags 
haben die Posten 1 bis 4 des § 158 Abs. 1 AktG keinen 
Wert, sodass diese nicht gesondert ausgewiesen werden. 
Der darzustellende Bilanzgewinn entspricht dem ausge-
wiesenen Jahresüberschuss in Höhe von 0 Tsd. EUR.

(10) Empfangene Ertragszuschüsse
Die bis 2002 empfangenen Ertragszuschüsse stellen  
Baukostenzuschüsse von Kunden dar, die jährlich zu 5 Pro-
zent erfolgswirksam aufgelöst werden.

2017 
Tsd. EUR

Vorjahr 
Tsd. EUR

Erstattungsansprüche gegen die 
Stadt Kassel 6.792 6.645

Forderungen gegen Lieferanten 1.224 841

Steuern (Umsatzsteuer, Vorsteuer, 
Ertragsteuer) 786 1.013

AKTIONÄR

Namens aktien 
zu 100 EUR 

Stück

Nominal-
betrag 

EUR

Kasseler Verkehrs- und 
Versorgungs-GmbH (KVV) 365.391 36.539.100

Thüga AG 121.149 12.114.900

Gesamt 486.540 48.654.000
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(11) Rückstellungen für Pensionen
Die Pensionsverpflichtungen sind mit dem durchschnitt-
lichen Rechnungszinssatz von zehn Jahren in Höhe von 
3,68 Prozent p.a. berechnet. Bei der Ermittlung mit dem 
durchschnittlichen Rechnungszinssatz über sieben Jahre 
in Höhe von 2,80 Prozent p.a. ergibt sich ein Unterschieds-
betrag nach § 253 Abs. 6 HGB in Höhe von 490 Tsd. EUR 
(Vorjahr 422 TEUR). Der Unterschiedsbetrag ist grundsätz-
lich ausschüttungsgesperrt, ist aber in der bestehenden 
Höhe durch ausreichende Kapitalrücklagen gedeckt.

(12) Sonstige Rückstellungen
Die sonstigen Rückstellungen setzen sich wie folgt  
zusammen:

SONSTIGE RÜCKSTELLUNGEN
2017 

Tsd. EUR
Vorjahr 

Tsd. EUR

Absatzrisiken gegenüber Kunden 1.707 6.409

Ausstehende Rechnungen 18.719 28.327

Risiken aus Beschaffungsgeschäf-
ten 3.647 3.350

Rückbauverpflichtungen 4.588  2.434

Verpflichtungen gegenüber 
Mitarbeitern 3.436 2.204

Übrige sonstige Rückstellungen 7.278 8.295

Sonstige Rückstellungen 39.375 51.019

(13) Verbindlichkeiten
Für die Verbindlichkeiten bestehen folgende Restlaufzeiten:

Gesamt 
Tsd. EUR

bis zu 
1 Jahr 

Tsd. EUR

mehr als 
1 Jahr 

Tsd. EUR

davon mehr  
als 5 Jahre 

Tsd. EUR

gegenüber Kreditinstituten
(Vorjahr)

85.071 
(97.089)

19.008 
(27.777)

66.063 
(69.312)

22.563 
(25.312)

erhaltene Anzahlungen
(Vorjahr)

626 
(656)

626 
(656)

--
(--)

--
(--)

aus Lieferungen und Leistungen
(Vorjahr)

9.173 
(7.836)

9.173 
(7.836)

--
(--)

--
(--)

gegenüber verbundenen Unternehmen
(Vorjahr)

51.890 
(45.435)

51.890 
(45.435)

--
(--)

--
(--)

gegenüber Unternehmen mit Beteiligungsverhältnis
(Vorjahr)

6.332 
(4.534)

6.332 
(4.534)

--
(--)

--
(--)

sonstige Verbindlichkeiten
(Vorjahr)

42.076 
(40.564)

 8.292 
(6.660)

 33.784 
(33.904)

 28.504 
(28.816)

Gesamt
(Vorjahr)

195.168 
(196.114)

95.321 
(92.898)

99.847 
(103.216)

51.067 
(54.128)
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(14) Mitzugehörigkeit der Verbindlichkeiten zu 
anderen Bilanzposten
Die Mitzugehörigkeit der Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen und Beteiligungsunterneh-
men zu anderen Posten stellt sich wie folgt dar:

Bei den Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen  
Unternehmen handelt es sich um den Saldo aus gegen-
seitigem Lieferungs- und Leistungsaustausch mit der KVV, 
der MHKW und der BGM sowie Kassenkredite und der  
Verpflichtung aus dem Gewinnabführungsvertrag mit  
der KVV.

Gegenüber der Gesellschafterin KVV bestehen  
Verbindlichkeiten in Höhe von 51.599 Tsd. EUR (Vorjahr 
45.123 Tsd. EUR). Gegenüber der Gesellschafterin Thüga AG 
besteht eine Verbindlichkeit in Höhe von 5.263 Tsd. EUR 
(Vorjahr 4.392 Tsd. EUR), die rechtlich erst mit Feststellung 
des Jahresabschlusses entsteht.

(15) Sonstige Verbindlichkeiten
In den sonstigen Verbindlichkeiten sind enthalten:

VERBINDLICHKEITEN 
AUS

Verbundene 
Unternehmen  

in Tsd. EUR

Beteiligungs-
unternehmen 

in Tsd. EUR

Lieferungen und 
Leistungen
(Vorjahr)

8.315
(8.244)

1.069
(142)

dem Finanzierungsverkehr
(Vorjahr)

24.777
(21.520)

--
(--)

Unternehmensverträgen
(Vorjahr)

18.798
(15.671)

5.263
(4.392)

Gesamt
(Vorjahr)

51.890
(45.435)

6.332
(4.534)

2017 
Tsd. EUR

Vorjahr 
Tsd. EUR

aus Steuern 5.614 4.009

im Rahmen der sozialen Sicherheit 10 12

IV.  Angaben zur Gewinn- und  
Verlustrechnung

(16) Umsatzerlöse
Die Umsatzerlöse der Sparten gliedern sich wie folgt auf:

(17) Sonstige betriebliche Erträge
Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten perioden-
fremde Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen  
in Höhe von 6.017 Tsd. EUR (Vorjahr 4.674 Tsd. EUR) 
sowie die Erstattung des Verlustes aus dem Betrieb der  
städtischen Bäder in Höhe von 6.792 Tsd. EUR (Vorjahr 
6.645 Tsd. EUR).

(18) Personalaufwand
Im Personalaufwand sind Aufwendungen für die Altersver-
sorgung in Höhe von 1.033 Tsd. EUR (Vorjahr 974 Tsd. EUR) 
enthalten.

SPARTE 
2017 

Tsd. EUR
Vorjahr 

Tsd. EUR

Strom brutto 207.269 195.184

abzgl. Stromsteuer  −17.845  −17.785

Strom netto 189.424 177.399

Gas brutto 96.975 113.540

abzgl. Mineralölsteuer  −7.783  −8.262

Gas netto 89.192 105.278

Fernwärme 34.839 35.543

Energiedienstleistung 16.931 16.330

330.386 334.550

Sonstige Umsatzerlöse

 Bäder 2.216 2.119

Nebengeschäfte 
allgemein 3.781 19.239

Nebengeschäfte 
Konzern 2.127 2.098

Sonstiges 11.275 2.950

19.399 26.406

Umsatzerlöse 349.785 360.956
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(19) Abschreibungen
In den Abschreibungen sind außerplanmäßige Abschrei-
bungen auf Sachanlagevermögen in Höhe von 148 Tsd. EUR 
sowie auf Beteiligungen des Finanzanlagevermögens in 
Höhe von 428 Tsd. EUR enthalten.

(20) Erträge aufgrund eines Gewinnabführungs-
vertrags
Die Erträge betreffen die Ergebnisabführung der EWG und 
der NSG.

(21) Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge
In den sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträgen sind 
Erträge aus verbundenen Unternehmen in Höhe von  
187 Tsd. EUR (Vorjahr 75 Tsd. EUR) sowie Zinserträge aus 
der Abzinsung von Rückstellungen in Höhe von 81 Tsd. EUR 
(Vorjahr 49 Tsd. EUR) enthalten.

(22) Zinsen und ähnliche Aufwendungen
Bei den Zinsen und ähnlichen Aufwendungen sind Auf-
wendungen an verbundene Unternehmen in Höhe von 
509 Tsd. EUR (Vorjahr 697 Tsd. EUR) sowie aus der Aufzin-
sung von Rückstellungen in Höhe von 1.735 Tsd. EUR  
(Vorjahr 610 Tsd. EUR) enthalten.

(23) Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag enthalten 
Ertragsteuern in Höhe von 205 Tsd. EUR (Vorjahr 94 Tsd. EUR), 
die per Konzernumlage von der KVV als Organträger ver-
rechnet wurden. Weiterhin ist der für die Ausgleichszah-
lung für außenstehende Gesellschafter abzuführende 
Steuerbetrag enthalten. 

(24) Aufwendungen für Gewinnabführung
Der aufgrund eines Gewinnabführungsvertrags abge-
führte Gewinn betrifft die Verpflichtung gegenüber der 
KVV aus dem Beherrschungs- und Gewinnabführungs-
vertrag. Der Gewinn wird in voller Höhe abgeführt. Nach  
§ 253 Abs. 6 HGB ergibt sich ein ausschüttungsgesperrter 
Betrag von 489.505,00 EUR (Vorjahr 422.142,00 EUR).

V. Sonstige Angaben

(25) Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Die Stadt Kassel hat mit der STW eine Vereinbarung zur 
Wahrung eines angemessenen Interessenausgleichs für 
den Fall finanzieller Nachteile aus der Rekommunalisie-
rung der Wasserversorgung abgeschlossen. Die Vorausset-
zungen für eine Inanspruchnahme liegen nicht vor.

Es besteht ein Bestellobligo in Höhe von 3.883 Tsd. EUR 
(Vorjahr 6.926 Tsd. EUR). 

Es bestehen Verpflichtungen aus der Energiebeschaf-
fung und dem Fahrzeugleasing:

(26) Derivate Finanzinstrumente

Für Kundenverträge, in deren Preisformel ein Heizölfaktor 
vereinbart ist, wird zur Absicherung von Wertschwankun-
gen ein Swap eingesetzt. Der Swap steht in einem direk-
ten Zusammenhang mit dem Grundgeschäft, sodass eine 
Bewertungseinheit i. S. d. § 254 HGB gebildet wird. Zur 
bilanziellen Abbildung wird die sog. Einfrierungsmethode 
angewendet. 

Die beizulegenden Zeitwerte der derivativen Finanzin-
strumente werden mit marktüblichen Bewertungsmetho-
den unter Berücksichtigung der am Bewertungsstichtag 
vorliegenden Marktdaten von dem Swap-Geber/Options-
partner ermittelt. 

GESCHÄFTSJAHR 
Energiebeschaffung  

Tsd. EUR
Fahrzeugleasing  

Tsd. EUR

2018 49.056 110

2019 – 2021  30.081  115

2022 und später --  --

Gesamt 79.137 225

ROHSTOFFDERIVATE Menge

Marktwert  
zum 31.12.2017  

Tsd. EUR

SWAP Heizöl 1.549 t −64
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(27) Zusatzversorgung
Die folgenden Angaben dienen dazu, Art und Umfang  
der aus der Zusatzversorgung resultierenden mittelbaren 
Verpflichtung der Gesellschaft zu erläutern.

Den Arbeitnehmern/-innen des Unternehmens steht 
ein tarifvertraglich oder einzelarbeitsvertraglich begrün-
deter Anspruch auf Verschaffung einer zusätzlichen 
Alters-, Invaliditäts- und Hinterbliebenenversorgung nach 
Maßgabe des Tarifvertrages über die Versorgung der 
Arbeitnehmer kommunaler Verwaltungen und Betriebe 
(VersTV-G) in seiner jeweils gültigen Fassung zu.

Das Unternehmen erfüllt diesen Anspruch durch den 
Erwerb der Mitgliedschaft bei der regional zuständigen 
kommunalen Zusatzversorgungskasse und Anmeldung 
des/der Arbeitsnehmers/-in zur Pflichtversicherung. Der/
die Arbeitnehmer/-in hat nach Eintritt des Versicherungs-
falles als Bezugsberechtigte/r einen Anspruch auf die  
satzungsgemäßen tariflichen Versorgungsleistungen 
gegen die Zusatzversorgungskasse.

Das Unternehmen ist Mitglied der Zusatzversorgungs-
kasse der Gemeinden und Gemeindeverbände des Regie-
rungsbezirks Kassel in Kassel.

Der Umlagesatz der Zusatzversorgungskasse beträgt 
seit dem 1. Januar 2007 6,5 Prozent der zusatzversorgungs-
pflichtigen Entgelte (i. d. R. der steuerpflichtige Arbeits-
lohn). 

Die Summe der umlagepflichtigen Gehälter des Unter-
nehmens beläuft sich, vorbehaltlich der noch ausstehen-
den Umlageabrechnung, auf voraussichtlich 11,2 Mio. EUR 
(Vorjahr 11,3 Mio. EUR).

Die Zahl der Bezieher von Versorgungs- und Versiche-
rungsrenten belief sich zum 31. Dezember 2017 auf 173 
(Vorjahr 177). Eine Aufteilung der zukünftigen Versor-
gungsverpflichtungen der Zusatzversorgungskasse, die 
sich aus den Anwartschaften der angemeldeten Pflicht-
versicherten und der Rentenberechtigten des Unterneh-
mens ergeben, ist nicht mit vertretbarem Zeitaufwand 
ermittelbar.

(28) Personalstand
Im Durchschnitt des Berichtsjahres betrug der Personal-
stand ohne Auszubildende:

(29) Organe der Gesellschaft
Die Zusammensetzung der Organe ist als Anlage 2 auf-
geführt.

Im Berichtsjahr wandte die Gesellschaft für Bezüge des 
Aufsichtsrates 7 Tsd. EUR auf. Für frühere Mitglieder des 
Vorstandes und deren Hinterbliebene wurden 337 Tsd. EUR 
(Vorjahr 354 Tsd. EUR) aufgewandt. Für Pensionsverpflich-
tungen gegenüber früheren Mitgliedern des Vorstandes 
und deren Hinterbliebene sind 4.875 Tsd. EUR (Vorjahr 
4.912 Tsd. EUR) zurückgestellt. 

(30) Geschäftsführung
Unter Hinweis auf § 286 Abs. 4 HGB unterbleibt die 
Angabe der Vorstandsbezüge.

(31) Geschäfte größeren Umfangs
Gemäß § 6b Absatz 2 EnWG sind Geschäfte größeren 
Umfangs mit verbundenen sowie assoziierten Unterneh-
men oder mit Unternehmen derselben Aktionäre darzu-
stellen. 

Die STW hat im Geschäftsjahr 2017 wesentliche 
Geschäfte aufgrund folgender Verträge mit Unternehmen 
im Sinne dieser Vorschrift durchgeführt:

•  Vertrag über die Verrechnung von Leistungen mit der 
KVV und Schwestergesellschaften (Dezember 2010)

• Stromlieferungsverträge mit der EWG (Januar 2017)
• Gaslieferungsvertrag mit der EWG (November 2016)
• Fernwärmelieferungsvertrag mit der EWG (Januar 2017)
• Stromlieferungsvertrag mit der MHKW (Oktober 2015)

2017 Vorjahr

Verwaltung 159 170

Technik 81 79

Gesamt 240 249
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(32) Konzernabschluss
Die KVV mit Sitz in Kassel ist oberstes Mutterunter-
nehmen der STW. Das Mutterunternehmen stellt zum  
31. Dezember 2017 einen Konzernabschluss auf, in den 
die STW einbezogen wird. Der Konzernabschluss wird im 
elektronischen Bundesanzeiger veröffentlicht.

(33) Prüferhonorar
Die Darstellung des Honorars der Abschlussprüfer erfolgt 
im Konzernanhang der KVV.

Kassel, 29. März 2018

Städtische Werke
Aktiengesellschaft

Der Vorstand

Dr. Michael Maxelon Dr. Thorsten Ebert Stefan Welsch
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Anlage 1 zum Anhang:  
Entwicklung des Anlagevermögens 2017

ANSCHAFFUNGSKOSTEN/HERSTELLKOSTEN ABSCHREIBUNGEN/ZUSCHREIBUNGEN BUCHWERTE

Stand 
01.01.2017  

EUR
Zugänge  

EUR
Abgänge  

EUR
Umbu chungen  

EUR

Stand 
31.12.2017  

EUR

Stand 
01.01.2017  

EUR
Zugänge  

EUR
Abgänge  

EUR
Umbu chungen  

EUR
Zuschrei bungen  

EUR

Stand 
31.12.2017  

EUR

Stand 
31.12.2017  

EUR

Stand 
31.12.2016  

EUR

I.  Immaterielle V ermögensgegenstände

1.  Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche 
Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie 
Lizenzen an solchen Rechten und Werten 13.066.685,97 467.109,13 0,00 0,00 13.533.795,10 12.607.490,47 370.951,13 0,00 0,00 0,00 12.978.441,60 555.353,50 459.195,50

2. geleistete Anzahlungen 76.024,40 81.133,10 0,00 0,00 157.157,50 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 157.157,50 76.024,40

 Immaterielle V ermögensgegenstände gesamt 13.142.710,37 548.242,23 0,00 0,00 13.690.952,60 12.607.490,47 370.951,13 0,00 0,00 0,00 12.978.441,60 712.511,00 535.219,90

II. Sachanlagen

1.  Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 40.300.215,14 508.914,03 0,00 2.079.700,65 42.888.829,82 5.902.979,35 1.394.519,68 0,00 0,00 0,00 7.297.499,03 35.591.330,79 34.397.235,79

2.  Technische Anlagen und Maschinen

a) Erzeugunganlagen 3.099.732,35 0,00 0,00 0,00 3.099.732,35 1.431.686,35 162.292,00 0,00 0,00 0,00 1.593.978,35 1.505.754,00 1.668.046,00

b) Fortleitungsanlagen 5.598.082,82 0,00 50.515,67 0,00 5.547.567,15 1.482.373,82 261.524,00 50.095,67 0,00 0,00 1.693.802,15 3.853.765,00 4.115.709,00

c)  Gleisanlagen, Streckenausrüstung und Sicherungsanlagen

Gleisanlagen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Sicherungsanlagen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

d)  Fahrzeuge für Personenverkehr 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

e) Messung 25.896,39 0,00 0,00 0,00 25.896,39 23.290,39 580,00 0,00 0,00 0,00 23.870,39 2.026,00 2.606,00

Messung GWG 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

f) Technische Bäderanlagen 2.324.347,70 86.626,48 0,00 825.309,59 3.236.283,77 401.389,70 149.076,07 0,00 0,00 0,00 550.465,77 2.685.818,00 1.922.958,00

g)  Sonstige technische Anlagen 29.935.993,73 1.115.933,25 783.178,00 128.755,33 30.397.504,31 15.061.763,73 2.124.617,11 681.354,00 0,00 0,00 16.505.026,84 13.892.477,47 14.874.230,00

3.  Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 6.198.972,29 294.111,18 46.056,65 37.474,04 6.484.500,86 3.485.782,29 511.651,22 45.403,65 0,00 0,00 3.952.029,86 2.532.471,00 2.713.190,00

4.  Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 3.071.239,61 549.158,70 0,00 −3.071.239,61 549.158,70 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 549.158,70 3.071.239,61

Sachanlagen gesamt 90.554.480,03 2.554.743,64 879.750,32 0,00 92.229.473,35 27.789.265,63 4.604.260,08 776.853,32 0,00 0,00 31.616.672,39 60.612.800,96 62.765.214,40

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 211.347.042,27 0,00 9.161.440,00 −4.475.460,00 197.710.142,27 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 197.710.142,27 211.347.042,27

2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 77.632,00 268.073,44 0,00 0,00 345.705,44 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 345.705,44 77.632,00

3. Beteiligungen 33.341.073,63 1.060.000,00 2.500,00 4.475.460,00 38.874.033,63 796.200,00 428.000,00 0,00 0,00 0,00 1.224.200,00 37.649.833,63 32.544.873,63

4.  Ausleihungen an Unternehmen mit denen ein  
Beteiligungsverhältnis besteht 2.758.300,00 0,00 0,00 0,00 2.758.300,00 1.240.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1.240.000,00 1.518.300,00 1.518.300,00

5. Wertpapiere des Anlagevermögens 11.310,34 0,00 0,00 0,00 11.310,34 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 11.310,34 11.310,34

6. Sonstige Ausleihungen 67.102,45 0,00 8.486,89 0,00 58.615,56 11.318,65 0,00 0,00 0,00 −1.715,97 9.602,68 49.012,88 55.783,80

Finanzanlagen gesamt 247.602.460,69 1.328.073,44 9.172.426,89 0,00 239.758.107,24 2.047.518,65 428.000,00 0,00 0,00 −1.715,97 2.473.802,68 237.284.304,56 245.554.942,04

Anlagevermögen gesamt 351.299.651,09 4.431.059,31 10.052.177,21 0,00 345.678.533,19 42.444.274,75 5.403.211,21 776.853,32 0,00 −1.715,97 47.068.916,67 298.609.616,52 308.855.376,34



131
Jahresabschluss

Städtische Werke Aktiengesellschaft

KVV Geschäftsbericht 2017KVV Geschäftsbericht 2017

ANSCHAFFUNGSKOSTEN/HERSTELLKOSTEN ABSCHREIBUNGEN/ZUSCHREIBUNGEN BUCHWERTE

Stand 
01.01.2017  

EUR
Zugänge  

EUR
Abgänge  

EUR
Umbu chungen  

EUR

Stand 
31.12.2017  

EUR

Stand 
01.01.2017  

EUR
Zugänge  

EUR
Abgänge  

EUR
Umbu chungen  

EUR
Zuschrei bungen  

EUR

Stand 
31.12.2017  

EUR

Stand 
31.12.2017  

EUR

Stand 
31.12.2016  

EUR

I.  Immaterielle V ermögensgegenstände

1.  Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche 
Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie 
Lizenzen an solchen Rechten und Werten 13.066.685,97 467.109,13 0,00 0,00 13.533.795,10 12.607.490,47 370.951,13 0,00 0,00 0,00 12.978.441,60 555.353,50 459.195,50

2. geleistete Anzahlungen 76.024,40 81.133,10 0,00 0,00 157.157,50 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 157.157,50 76.024,40

 Immaterielle V ermögensgegenstände gesamt 13.142.710,37 548.242,23 0,00 0,00 13.690.952,60 12.607.490,47 370.951,13 0,00 0,00 0,00 12.978.441,60 712.511,00 535.219,90

II. Sachanlagen

1.  Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 40.300.215,14 508.914,03 0,00 2.079.700,65 42.888.829,82 5.902.979,35 1.394.519,68 0,00 0,00 0,00 7.297.499,03 35.591.330,79 34.397.235,79

2.  Technische Anlagen und Maschinen

a) Erzeugunganlagen 3.099.732,35 0,00 0,00 0,00 3.099.732,35 1.431.686,35 162.292,00 0,00 0,00 0,00 1.593.978,35 1.505.754,00 1.668.046,00

b) Fortleitungsanlagen 5.598.082,82 0,00 50.515,67 0,00 5.547.567,15 1.482.373,82 261.524,00 50.095,67 0,00 0,00 1.693.802,15 3.853.765,00 4.115.709,00

c)  Gleisanlagen, Streckenausrüstung und Sicherungsanlagen

Gleisanlagen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Sicherungsanlagen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

d)  Fahrzeuge für Personenverkehr 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

e) Messung 25.896,39 0,00 0,00 0,00 25.896,39 23.290,39 580,00 0,00 0,00 0,00 23.870,39 2.026,00 2.606,00

Messung GWG 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

f) Technische Bäderanlagen 2.324.347,70 86.626,48 0,00 825.309,59 3.236.283,77 401.389,70 149.076,07 0,00 0,00 0,00 550.465,77 2.685.818,00 1.922.958,00

g)  Sonstige technische Anlagen 29.935.993,73 1.115.933,25 783.178,00 128.755,33 30.397.504,31 15.061.763,73 2.124.617,11 681.354,00 0,00 0,00 16.505.026,84 13.892.477,47 14.874.230,00

3.  Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 6.198.972,29 294.111,18 46.056,65 37.474,04 6.484.500,86 3.485.782,29 511.651,22 45.403,65 0,00 0,00 3.952.029,86 2.532.471,00 2.713.190,00

4.  Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 3.071.239,61 549.158,70 0,00 −3.071.239,61 549.158,70 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 549.158,70 3.071.239,61

Sachanlagen gesamt 90.554.480,03 2.554.743,64 879.750,32 0,00 92.229.473,35 27.789.265,63 4.604.260,08 776.853,32 0,00 0,00 31.616.672,39 60.612.800,96 62.765.214,40

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 211.347.042,27 0,00 9.161.440,00 −4.475.460,00 197.710.142,27 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 197.710.142,27 211.347.042,27

2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 77.632,00 268.073,44 0,00 0,00 345.705,44 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 345.705,44 77.632,00

3. Beteiligungen 33.341.073,63 1.060.000,00 2.500,00 4.475.460,00 38.874.033,63 796.200,00 428.000,00 0,00 0,00 0,00 1.224.200,00 37.649.833,63 32.544.873,63

4.  Ausleihungen an Unternehmen mit denen ein  
Beteiligungsverhältnis besteht 2.758.300,00 0,00 0,00 0,00 2.758.300,00 1.240.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1.240.000,00 1.518.300,00 1.518.300,00

5. Wertpapiere des Anlagevermögens 11.310,34 0,00 0,00 0,00 11.310,34 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 11.310,34 11.310,34

6. Sonstige Ausleihungen 67.102,45 0,00 8.486,89 0,00 58.615,56 11.318,65 0,00 0,00 0,00 −1.715,97 9.602,68 49.012,88 55.783,80

Finanzanlagen gesamt 247.602.460,69 1.328.073,44 9.172.426,89 0,00 239.758.107,24 2.047.518,65 428.000,00 0,00 0,00 −1.715,97 2.473.802,68 237.284.304,56 245.554.942,04

Anlagevermögen gesamt 351.299.651,09 4.431.059,31 10.052.177,21 0,00 345.678.533,19 42.444.274,75 5.403.211,21 776.853,32 0,00 −1.715,97 47.068.916,67 298.609.616,52 308.855.376,34
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Aufsichtsrat

Christian Geselle, Kassel
Oberbürgermeister der Stadt Kassel (seit 22.07.2017)
(Aufsichtsratsvorsitzender seit 21.08.2017)

Bertram Hilgen, Kassel 
Oberbürgermeister der Stadt Kassel (bis 21.07.2017)
(Aufsichtsratsvorsitzender bis 21.07.2017)

Klaus Horn, Söhrewald
Betriebsratsvorsitzender der KVV, STW, NSG, EWG
(Stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender)

Sina Alexi, Staufenberg
Dipl.-Wirtschaftsjuristin bei der Städtische Werke AG

Dr. Matthias Cord, München 
Stellvertretender Vorstandsvorsitzender der Thüga AG

Axel Gerland, Breuna
Bezirksgeschäftsführer ver.di Bezirk Nordhessen

Dr. Gerhard Holtmeier, Essen (bis 31.12.2017)
Vorstandsmitglied der Thüga AG

Ute Jungton, Kassel 
Sekretärin bei der NSG

Dominique Kalb, Kassel
Fraktionsgeschäftsführer der CDU Kassel

Eva Koch, Kassel 
Selbstständige Bauingenieurin und Energieberaterin 

Volker Reitze, Kassel 
Freigestelltes Betriebsratsmitglied der KVV, STW, NSG, EWG

Olaf Schüßler, Melsungen
Gewerkschaftssekretär ver.di Bezirk Nordhessen 

Vorstand

Dr. Michael Maxelon, Kassel
(Vorstandsvorsitzender)

Dr. Thorsten Ebert, Kassel

Stefan Welsch, Vellmar 

Anlage 2 zum Anhang: Organe der Gesellschaft
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Bericht des Aufsichtsrates/ 
Feststellung des Jahresabschlusses
Der Aufsichtsrat wurde vom Vorstand während des 
Geschäftsjahres 2017 über die Geschäftsentwicklung und 
Besonderheiten durch schriftliche und mündliche Berichte 
umfassend unterrichtet. In den Aufsichtsratssitzungen 
am 21.03., 05.05., 20.06., 19.09. und 16.11.2017 wurden 
wesentliche Fragen der Unternehmenspolitik und Investi-
tionsentscheidungen ausführlich beraten. Der Aufsichts-
rat konnte seine gesetzlich vor-geschriebene Kontrollfunk-
tion gegenüber der Geschäftsführung wahrnehmen und 
die ihm im Rahmen der satzungsmäßigen Zuständigkeit 
obliegenden Entscheidungen treffen.

Der Jahresabschluss und der Lagebericht für das 
Geschäftsjahr 2017 wurden von der in der Hauptversamm-
lung am 20.06.2017 zu Abschlussprüfern bestellten Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft Strecker, Berger + Partner mbB, 
Kassel, geprüft und der uneingeschränkte Bestätigungs-
vermerk erteilt.

Dem Aufsichtsrat lagen der Prüfungsbericht, der  
Jahresabschluss, der Lagebericht sowie der ergänzende 
Bericht des Vorstandes vor. Er hat sich von der Ordnungs-
mäßigkeit der Geschäftsführung überzeugt und billigt 
den Jahresabschluss in der vom Vorstand vorgelegten 
Form. Der Jahresabschluss ist damit festgestellt.

Dem Vorstand, dem Betriebsrat und allen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern spricht der Aufsichtsrat seinen 
Dank aus.

Kassel, 14. Juni 2018

Städtische Werke
Aktiengesellschaft

Der Aufsichtsrat

Oberbürgermeister
Christian Geselle
Vorsitzender
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When we were exhaling images.
Hiwa K.

Inspiriert durch Flüchtlinge, die  
im Hafen von Patras in Rohren 
Unterschlupf fanden, richtete 
der Künstler zusammen mit  
Kasseler Kunststudenten Kanal
rohre wie Zimmer ein. 
Die eigene Wohnung gegen ein 
Rohr tauschen, das möchte wohl 
kein Kasseler Bürger. Er profitiert 
vielmehr davon, dass die NSG 
mithilfe von Rohren, Kabeln und 
Dienstleistungen für sein Wohl
befinden sorgt.
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Das Know-how und der ausgeprägte Teamgeist bei der Netz + Service GmbH 
sorgen für das reibungslose Funktionieren von Strom-, Gas-, Wasser- und 
Datennetzen und auch dafür, dass die Straßenbeleuchtung Kassels stets 
zuverlässig leuchtet.

Netze und mehr

J A H R E S A B S C H L U S S  2 0 17

Städtische Werke  
Netz + Service GmbH

Länge Leitungsnetz Strom 

 2.522 km 

Mitarbeiter und Auszubildende 

450

Investitionen 

27,9 Mio. Euro
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Im Geschäftsjahr 2017 erzielte die Städtische 
Werke Netz + Service GmbH (NSG) erneut ein 
über Plan liegendes Jahresergebnis. Dabei 
standen die Kostenprüfungen und die 
Erhebung der Strukturdaten für das Strom- 
und Gasnetz sowie Nacharbeiten bzgl. der 
Netzbetriebsübernahmen im Vordergrund 
der unternehmerischen Aktivitäten.

1. Grundlagen des Unternehmens

1.1 Geschäftsmodell

Die NSG ist ein 100-prozentiges Tochterunternehmen der  
Städtische Werke Aktiengesellschaft (STW). Sie ist Eigentüme-
rin und Betreiberin des circa 2.500 Kilometer  langen Strom-
verteilnetzes in der Stadt Kassel sowie des  circa 1.100 Kilo-
meter langen Gasverteilnetzes in der Stadt Kassel und den 
benachbarten Kommunen. Daneben betreibt die NSG die 
von den Eigentümerkommunen gepachteten Strom- und 
Gasverteilnetze in den Gemeinden Niestetal, Großalmerode 
und Kaufungen mit einer Gesamtlänge von über 600 Kilo-
metern. Im Auftrag der Stadt Kassel (KASSELWASSER) be treibt 
sie das circa 1.400 Kilometer lange Wasserverteilnetz in  
Kassel und der Nachbarstadt Vellmar sowie die öffentliche 
Beleuchtung in Kassel. 

Für den Betrieb des Trinkwassernetzes und der Was-
sergewinnungsanlagen wurde per 01.04.2012 ein Pacht- 
und Dienstleistungsvertrag mit der Stadt Kassel abge-
schlossen. Der Vertrag regelt die Verpachtung der für die 
Wasserversorgung notwendigen Betriebsanlagen an  
KASSELWASSER sowie das Erbringen von technischen und 
kaufmännischen Dienstleistungen gegen ein Pacht- und 
Betriebsführungsentgelt an die NSG, das nach den Vor-
gaben des öffentlichen Preisrechts und des Hessischen 
Kommunalabgabengesetzes kalkuliert wurde. Der Vertrag 
läuft bis zum 31.12.2021 und verlängert sich automatisch 
um weitere fünf Jahre, wenn keine Partei von ihrem  
Kündigungsrecht Gebrauch macht.

Im Rahmen des Wasserkartellverfahrens haben sich die 
STW und das Land Hessen im Jahr 2015 auf einen Vergleich 
geeinigt, der das Verfahren um die Preissenkungsverfügung 
aus 2008 beendet. Eine rechtlich relevante Überhöhung  
der Wasserpreise wurde nicht festgestellt. Die seit dem 
01.04.2012 mit der Übernahme der Wasserversorgung in 
öffentlich-rechtliche Trägerschaft von KASSELWASSER  

erhobenen Gebühren bleiben daher unbeeinflusst. Als  
Kern des Vergleichs wurde vereinbart, dass die STW für den 
Abrechnungszeitraum vom 01.01.2008 bis 31.03.2012 
ihren damaligen Wasserkunden 20 Prozent der gezahlten 
Wasser entgelte bis Ende des Jahres 2016 erstattet. 

Die Auszahlung der Wasserentgeltrückerstattung 
erfolgt aus umsatzsteuerlichen Gründen durch die NSG 
und wird an die STW weiterberechnet. Der Vergleich sieht 
vor, dass die STW die Beträge an ihre damaligen direkten 
Vertragspartner rückerstatten muss. Alle Erstattungs-
empfänger werden jedoch darauf hingewiesen, dass die 
Rückerstattung grundsätzlich an die damaligen Letztver-
braucher weiterzureichen ist. Mit dem 31.12.2016 endete 
die Erstattungspflicht der STW. Da das im Vergleich verein-
barte Mindesterstattungsvolumen ausgezahlt wurde, 
kommt eine Pönale nicht zur Anwendung. Im Geschäfts-
jahr 2017 lag der Fokus in der Restabwicklung der im  
Vorjahr begonnen Vorgänge. Zum 30.06.2017 erfolgte 
abschließend der Vermerk des unabhängigen Wirtschafts-
prüfers über eine betriebswirtschaftliche Prüfung der 
Wasserentgeltrückerstattung.

Die Wegenutzungsverträge (Konzessionsverträge) für 
die Strom- und Gasversorgung wurden im Jahr 2014 zwi-
schen der NSG und der Stadt Kassel mit einer Laufzeit von 
zehn Jahren und zwei Verlängerungsoptionen von jeweils 
fünf Jahren abgeschlossen. Für das Wasserversorgungsnetz 
unterzeichneten die NSG und die Stadt Kassel im Jahr 2015 
den Wegenutzungsvertrag mit einer Laufzeit von 20 Jahren.

Bereits im Jahr 2015 schloss die NSG mit der Stadt-
werke Großalmerode GmbH & Co. KG (SGG), an der die 
STW mit 74,9 Prozent beteiligt ist, die Pachtverträge für 
das dortige Strom- und Gasnetz ab. Auf dieser Basis 
betreibt die NSG das Stromnetz seit dem 31.12.2015 und 
das Gasnetz seit dem 01.01.2016. Gemeinsam mit der an 
Kassel angrenzenden Gemeinde Niestetal ist die NSG 
Gesellschafterin der Niestetal Netz GmbH (NNG). Die NSG 
hat das Gasnetz als Sacheinlage in die Gesellschaft einge-
bracht, das sie seit 2015 zurückpachtet und betreibt. Im 
Jahr 2016 schloss die NSG zudem mit der NNG und der 
Gemeindewerk Kaufungen GmbH & Co. KG (GWK) weitere 
Verträge über die Pacht der Stromnetze in den jeweiligen 
Gemeindegebieten ab. Vertragsgemäß werden die Netze 
seit dem 01.01.2017 von der NSG betrieben. An der NNG 
ist die NSG mit einem Gesellschaftsanteil von 99,0 Prozent 
beteiligt. An der GWK hält die STW einen Gesellschaftsan-
teil von 74,9 Prozent. Die Gemeinden halten jeweils die 
verbleibenden Anteile und haben das Recht, ihren Anteil 
auf bis zu 74,9 Prozent aufzustocken. Die NSG konnte ihr 
Netzgebiet durch die Übernahme des Netzbetriebes für 
die gepachteten Netze wesentlich erweitern.

Lagebericht 
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1.2  Steuerungssystem und  
Leistungsindikatoren

Die Basis für die Unternehmenssteuerung der NSG stellt 
die Steuerungsgröße „Eigenergebnis vor Ertragsteuern“ dar. 
Das Eigenergebnis der NSG wird definiert als Ergebnis vor 
Gewinnabführungen der Töchter Städtische Werke intelli-
gent messen GmbH (IMG) und NNG. Mittels eines zuverläs-
sigen und konsistenten Steuerungssystems, welches sich 
aus strategischer Planung, Mittelfristplanung, regelmäßigen 
Jahreshochrechnungen und der permanenten Überwa-
chung der Zielerreichung zusammensetzt, werden frühzeitig 
Hinweise auf die künftige Geschäftsentwicklung ermittelt 
und analysiert. Aufgrund der vielfältigen Änderungen im 
Energiesektor erhöhen sich die Anforderungen an die 
Unternehmenssteuerung. Die bereits in den vergangenen 
Jahren eingeleiteten Anpassungen innerhalb der Unterneh-
menssteuerungssysteme werden kontinuierlich verfeinert 
und aufeinander abgestimmt.

2. Wirtschaftsbericht

2.1 Rechtliche Rahmenbedingungen

Die im Jahr 2016 novellierte Anreizregulierungsverordnung 
(ARegV) findet ab dem Jahr 2018 für das Gasnetz und ab 
dem Jahr 2019 für das Stromnetz zur Ermittlung der Erlös-
obergrenzen (EOG) Anwendung. Für die Kalkulation der  
Netzerlöse im System der ARegV sind neben der eigenen 
Kostensituation auch die Kosten der als effizient definierten 
Netzbetreiber (Benchmark-Unternehmen) im Vergleich aus-
schlaggebend. Alle Netzbetreiber haben eine generelle und 
ggf. eine individuelle Effizienzsteigerung zu realisieren. Seit 
der zweiten Regulierungsperiode sind die individuellen  
Effizienzvorgaben innerhalb einer fünfjährigen Regulierungs-
periode abzubauen. Die zweite Regulierungsperiode endete 
für Gas mit Ablauf des Jahres 2017 und endet für Strom mit 
Ablauf des Jahres 2018. Mit Beschluss vom 13.12.2017 legte 
die Bundesnetzagentur (BNetzA) die generelle Effizienzvor-
gabe (genereller sektoraler Produktivitätsfaktor) Gas für die 
dritte Regulierungsperiode im Wege einer vorläufigen Anord-
nung fest. Die generelle Effizienzvorgabe soll demnach für 
die dritte Regulierungsperiode 0,49 Prozent multiplikativ je 
Jahr betragen. Dieser Wert gilt bundesweit für alle der 
Anreiz regulierung unterliegenden Gasnetzbetreiber. Die NSG 
hat vor dem Oberlandesgericht (OLG) Düsseldorf 
Beschwerde gegen die vorläufige Anordnung eingelegt.

Bei der Ermittlung der individuellen Effizienzwerte durch 
die BNetzA kam es zu zwei bedeutenden Änderungen,  

welche ein Risiko für höhere Effizienzvorgaben darstellen. 
Zum einen werden nun alle Netzbetreiber im regulären Ver-
fahren unabhängig von ihrer Größe miteinander verglichen, 
zum anderen kann die BNetzA die Parameter für den Effizi-
enzvergleich frei wählen und einschränken. Weiterhin wurde 
als zusätzlicher Anreiz die Möglichkeit einer Supereffizienz 
geschaffen, die unter bestimmten Bedingungen Effizienz-
werte größer 100,00 Prozent ermöglicht und diesen Unter-
nehmen einen Aufschlag auf die EOG gewährt. Neben der 
Ermittlung der generellen Effizienzvorgabe durch die BNetzA 
hat der neu eingeführte jährliche Kapitalkostenabgleich Aus-
wirkungen auf die EOG. Der Kapitalkostenabgleich beseitigt 
den Zeitverzug zwischen der Investition und der Anrechnung 
der daraus resultierenden Kapitalkosten in der EOG. Die 
Umsetzung dieser Maßnahme war eine der wesentlichen 
Forderungen der Verteilnetzbetreiber im politischen Prozess 
und verbessert grundsätzlich die Investitionsbedingungen. 
Nachteilig ist, dass für Investitionen aus dem Zeitraum 2008 
bis 2016 – trotz des schon realisierten Zeitverzuges im bishe-
rigen Modell – der diesen Nachteil ausgleichende Sockelef-
fekt nach der dritten Regulierungsperiode nicht mehr 
gewährt werden soll, wodurch die Wirtschaftlichkeit bereits 
getätigter Investitionen verschlechtert wird. Zum 30.06.2017 
wurde gemäß ARegV für die Sparte Gas erstmalig ein Kapi-
talkostenaufschlag beantragt. Ein Bescheid liegt hierzu noch 
nicht vor. Ab dem 30.06.2018 kann ein Kapitalkostenauf-
schlag für die Sparte Strom beantragt werden. 

Für die dritte Regulierungsperiode hat die BNetzA das 
Verfahren zur Festlegung der Eigenkapitalzinssätze abge-
schlossen. Maßgeblicher Einflussfaktor ist die über einen 
zehnjährigen Zeitraum gemittelte Umlaufrendite der Deut-
schen Bundesbank. Aufgrund des niedrigen Zinsniveaus 
der vergangenen Jahre reduziert sich der Eigenkapitalzins-
satz für die dritte Regulierungsperiode erheblich. Für Altan-
lagen sinkt die Verzinsung von 7,14 Prozent auf 5,12 Pro-
zent und für Neuanlagen von 9,05 Prozent auf 6,91 Prozent. 
Die NSG hat gegen die Festlegung der BNetzA Beschwerde 
beim OLG Düsseldorf eingelegt, da diese Absenkung erheb-
lichen Einfluss auf die Höhe der EOG hat und grundsätzlich 
die Eigenkapitalverzinsung des im Netzbetrieb gebunde-
nen Kapitals senkt. Systembedingt führt eine Absenkung 
der kalkula torischen Eigenkapitalverzinsung dann auch zu 
einer sehr deutlichen Absenkung der Rohmarge in den 
Sparten Strom- und Gasverteilnetzbetrieb. Das OLG Düssel-
dorf hat in einem Urteil vom 23.03.2018 die BNetzA ver-
pflichtet, die Eigenkapitalzinssätze für die dritte Regulie-
rungsperiode neu festzulegen. Da die Netzbehörde die 
Marktrisiken nicht hinreichend berücksichtige, seien die 
Zinssätze  deshalb rechtsfehlerhaft zu niedrig bemessen. 
Ein neuer Effizienzwert wurde noch nicht festgelegt.
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Im Jahr 2016 wurde als Schwerpunkt die Kosten prüfung 
für die dritte Regulierungsperiode Gas auf Basis des 
Geschäftsjahres 2015 (Basisjahr Gas) beantragt.  
Mittlerweile liegt der Kostenprüfungsbericht der Regulie-
rungskammer Hessen vor. Diese Daten sowie die erhobe-
nen Strukturdaten wurden von der BNetzA als Grundlage  
für den Effizienzvergleich verwendet. Im Ergebnis wurde 
ein Effizienzwert in Höhe von 100,00 Prozent (zuvor 
95,17 Prozent) ermittelt. Im Jahr 2017 stellten die Kosten-
prüfung und die Erhebung der Strukturdaten für das 
Stromnetz die Schwerpunkte dar. Für Strom liegt noch 
kein Effizienzwert für die dritte Regulierungsperiode vor, 
in der zweiten Regulierungsperiode konnte die NSG einen 
Effizienzwert von 100,00 Prozent erzielen.

Gegen den ablehnenden Bescheid für den Antrag auf 
einen Erweiterungsfaktor in der Sparte Strom aus dem 
Jahr 2013 wurde seitens der NSG Beschwerde beim OLG 
Düsseldorf eingelegt. In der mündlichen Verhandlung am 
12.07.2017 vor dem OLG Düsseldorf wurde der Beschwerde 
stattgegeben und das Urteil ist mittlerweile rechtskräftig.

Der Antrag auf Investitionsmaßnahme gemäß § 23 
ARegV für das Umspannwerk (UW) Sandershausen wurde 
nur zum Teil durch die BNetzA genehmigt. Die Kürzung der 
Kosten aus den Netzebenen Höchstspannung“ und „Höchst-
spannung/Hochspannung lässt rund 5,5 Mio. EUR von 11,2 
Mio. EUR Investitionssumme unberücksichtigt. Daher wurde 
auch hier eine Beschwerde gegen den Bescheid beim OLG 
Düsseldorf eingereicht. In der mündlichen Verhandlung 
am 06.12.2017 wurde der Beschwerde nicht stattgegeben, 
das Urteil ist aber im Jahr 2017 noch nicht rechtskräftig. 
Die NSG hat Rechtsbeschwerde gegen das Urteil des OLG  
Düsseldorf vor dem Bundesgerichtshof eingelegt.

Das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie 
hat das Messwesen mit dem Gesetz zur Digitalisierung 
der Energiewende neu geregelt, dessen Schwerpunkt das 
Messstellenbetriebsgesetz (MsbG) bildet. Das MsbG 
wurde am 02.09.2016 verabschiedet und bündelt alle not-
wendigen Regelungen zu den Messsystemen, zur Daten-
kommunikation und zum „Rollout“ der Messsysteme.

Wesentliche Verpflichtungen sind der diskriminierungs-
freie Messstellenbetrieb intelligenter Messsysteme und 
moderner Messeinrichtungen sowie der Rollout innerhalb 
eines gesetzlich definierten Zeitraumes. Neu eingeführt 
wurde die Rolle des SmartMeter Gateway Administrators. 
Die ebenfalls neu definierte Rolle des grundzuständigen 
Messstellenbetreibers hat der Netzbetreiber, sofern dieser 
nicht von der Möglichkeit zur Ausschreibung in seinem 
Netzgebiet Gebrauch macht. Das Gesetz sieht den vollstän-
digen Austausch aller Stromverbrauchsmessgeräte bis zum 
Jahr 2032 vor. Die neu ausgerollten Messgeräte sollen nicht 

mehr über Entgelte im Rahmen der Anreizregulierung  
refinanziert werden. Der Gesetzgeber hat vielmehr für defi-
nierte Leistungen und in Abhängigkeit des Verbrauchs eine 
Preisobergrenze eingeführt. Wird der Netzbetreiber in diesem 
Geschäftsfeld aktiv, muss er hierfür eine buchhalterische 
Entflechtung vom regulierten Netzbetrieb vornehmen. Wei-
terhin werden einige Verantwortlichkeiten unter anderem 
zwischen Verteilnetzbetreiber und Übertragungsnetzbe-
treiber im Bereich der Datenbereitstellung sowie zwischen 
Messstellenbetreiber und den Lieferanten im Bereich der 
Abrechnung des Messstellenbetriebs neu geregelt.

Im Juni 2017 meldete die NSG die Grundzuständigkeit 
für den Messstellenbetrieb intelligenter Messsysteme und 
moderner Messeinrichtungen im eigenen Netzgebiet bei 
der BNetzA an. Somit ist die NSG für die Erfüllung der 
gesetzlichen Rolloutvorgaben zuständig. Im Rahmen einer 
strategischen Partnerschaft hat die NSG daher entschie-
den, sich im Jahr 2017 mit einem Anteil von 5,0 Prozent an 
der smart OPTIMO GmbH & Co. KG (SO) zu beteiligen. Die 
SO bündelt die Aufgaben des Gateway Administrators für 
viele Netzbetreiber, insbesondere jedoch für die Netzbe-
treiber aus Münster und Osnabrück. Mit diesen besteht 
eine enge Partnerschaft über die gemeinsame IT-Tochter-
gesellschaft items GmbH. Größere Anpassungen und 
Erweiterungen an der bestehenden IT-Landschaft – im 
Hinblick auf die gesetzlichen Anforderungen sowie die 
strategische Ausrichtung des Unternehmens im Messstel-
lenbetrieb – werden derzeit umgesetzt.

2.2 Unternehmensentwicklung

Das im Jahr 2016 initiierte Konzernprojekt „KVV 360°“ 
wurde 2017 intensiv fortgeführt. Im Fokus der Arbeiten  
des ersten Quartals standen die Beantwortung von strate-
gischen Fragestellungen und die Sicherung des nachhalti-
gen Unternehmenserfolgs der Konzernunternehmen. Im 
Rahmen einer gemeinsamen Klausurtagung aller Konzern-
Aufsichtsräte wurden im Mai 2017 die Eckpunkte für ein 
konzernweites Transformationsprogramm beschlossen. Das 
Programm wurde danach in zwei Teilsträngen bearbeitet:

•  Die Zukunftssicherung wird mit der im Projekt „Fit  
für die Zukunft“ stattfindenden Ausarbeitung von 
 Effizienzsteigerungsmaßnahmen weitergeführt. Mit 
der Vereinten Dienstleistungsgewerkschaft (ver.di) 
wurde ein Absicherungsvertrag zur konzernweiten 
Beschäftigungssicherung bis zum Jahr 2026 abgeschlos-
sen. Auf dieser Grundlage wird ein Interessenausgleichs-
verfahren für 2018 vorbereitet.
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•  Die Zukunftsgestaltung beschäftigt sich mit dem  
Wandel von Kundenanforderungen und Rahmenbedin-
gungen, um die zukünftig erfolgversprechenden 
Geschäftsmodelle zu identifizieren.

Im Jahr 2017 setzte sich der Zubau von Photovoltaik(PV)-
Anlagen – resultierend aus dem Erneuerbare-Energien-
Gesetz (EEG) – moderat fort. Im Berichtsjahr wurden  
58 Anlagen mit einer Leistung von 617 kW an das Strom-
verteilnetz sowie ein Windpark mit einer Leistung von 
24.000 kW angeschlossen. Bei den PV-Anlagen geht der 
Trend eher zu kleineren Anlagen unter 10 kWp mit integrier-
ter Speichertechnik. Im Bereich des Kraft-Wärme-Kopplungs-
gesetzes (KWKG) erfolgte im Berichtsjahr ein Zubau von  
sieben Blockheizkraftwerken mit einer Leistung von 100 kW.

Am Standort Eisenacher Straße konnte der geplante 
Neubau einer modernen Werkstatthalle im Jahr 2016 
abgeschlossen werden. Nach dem Umzug aus den alten 
Bestandsgebäuden konnte 2017 schon ein Großteil der 
instandhaltungsintensiven Altgebäude aufgegeben und 
abgerissen werden. Für den Standort Königstor wurden 
Planungen für die Umsetzung weiterer Ertüchtigungen 
beziehungsweise Sanierungen aufgrund behördlicher Auf-
lagen – insbesondere zum Brandschutz – begonnen.

2.3 Ertragslage

Im Geschäftsjahr 2017 erzielte die NSG Umsatzerlöse in 
Höhe von 145,4 Mio. EUR (Vorjahr 124,0 Mio. EUR) in den 
Segmenten „Stromnetz“, „Strom – sonstige Tätigkeiten“, 
„Gasnetz“ und „Sonstige Tätigkeiten“. Dabei entfielen  
folgende Umsatzzahlen auf die einzelnen Segmente:

2017  
Mio. EUR

2016  
Mio. EUR

Verände
rung in %

Stromnetz 70,3 59,1 19,0

Strom – Sonstige 
Tätigkeiten

4,7 4,5 2,8

Gasnetz 27,5 26,7 3,3

Sonstige Tätigkeiten
(davon Wasser)

42,8
22,7

33,7
14,8

27,1
53,9

Gesamt 145,4 124,0 17,2

Im Segment „Stromnetz“ erwirtschaftete die NSG Umsatz-
erlöse in Höhe von 70,3 Mio. EUR (Vorjahr 59,1 Mio. EUR). 
Diese beinhalteten insbesondere Umsatzerlöse, die sich 
nach der genehmigten EOG gemäß § 4 ARegV für die 
zweite Regulierungsperiode richten. Der Anstieg der 
Umsatz erlöse gegenüber dem Vorjahr resultiert insbeson-
dere aus höheren Netzentgelten, welche sich aus gestie-
genen vorgelagerten Netzkosten ergeben. 

Das Segment „Strom – sonstige Tätigkeiten“ umfasste 
unter anderem Umsatzerlöse aus dem Betrieb der Straßenbe-
leuchtung mit der Stadt Kassel gemäß Straßenbeleuchtungs-
vertrag. Insgesamt wurden in diesem Segment Umsatz erlöse 
in Höhe von 4,7 Mio. EUR (Vorjahr 4,5 Mio. EUR) erzielt. Der 
Anstieg gegenüber dem Vorjahr ist in der vertraglich definier-
ten Preissteigerung im Jahr 2017 begründet.

Die Umsatzerlöse im Segment „Gasnetz“ ermittelten 
sich vor allem – analog zum Segment „Stromnetz“ – durch 
die genehmigte EOG gemäß § 4 ARegV für die zweite Regu-
lierungsperiode. Die NSG erzielte in diesem Segment 
Umsatz erlöse in Höhe von 27,5 Mio. EUR (Vorjahr 26,7 Mio. 
EUR). Innerhalb der Umsatzerlöse liegen die Netzerlöse 
 aufgrund eines Mengeneffekts über der genehmigten EOG. 
Dies ist über eine Rückstellungszuführung zum Regulie-
rungskonto auszugleichen. Die Abweichung der Umsatz-
erlöse Gas gegenüber dem Vorjahr resultiert aus 
 peri odenfremden Rückstellungszuführungen zum Regu-
lierungskonto Gas 2016 im Jahresabschluss zum 
31.12.2016, die umsatz erlösmindernd erfasst wurden.

Im Segment „Sonstige Tätigkeiten“ realisierte die NSG 
Umsatz erlöse in Höhe von 42,8 Mio. EUR (Vorjahr 33,7 Mio. 
EUR). Hierin waren Erlöse aus dem Pacht- und Dienstleis-
tungsvertrag mit KASSELWASSER in Höhe von 22,7 Mio. EUR 
(Vorjahr 14,8 Mio. EUR) enthalten. Diesen stehen Aufwen-
dungen für die angefallenen Kundenauszahlungen im  
Rahmen der Wasserentgeltrückerstattung in Höhe von  
0,2 Mio. EUR (Vorjahr 8,0 Mio. EUR) erlösmindernd gegen-
über. Die Auszahlung der Wasserentgeltrückerstattung 
erfolgt aus umsatzsteuerlichen Gründen durch die NSG 
und wird an die STW weiterverrechnet. Die entsprechenden 
Erlöse mit der STW sind innerhalb der sonstigen betriebli-
chen Erträge abgebildet. Der gesamte Vorgang ist für die 
NSG erfolgsneutral.

Die NSG erzielte im Berichtsjahr sonstige betriebliche 
Erträge in Höhe von 2,3 Mio. EUR (Vorjahr 8,8 Mio. EUR). 
Der Rückgang ist im Wesentlichen auf geringere Erträge 
aus der Weiterberechnung der Kundenrückzahlungen an 
die STW im Rahmen der Wasserentgeltrückerstattung in 
Höhe von 0,2 Mio. EUR (Vorjahr 8,0 Mio. EUR) zurückzuführen, 
die mit den rückläufigen Aufwendungen für Kundenrück-
zahlungen korrespondieren. 
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Der Materialaufwand in Höhe von 77,1 Mio. EUR  
(Vorjahr 63,4 Mio. EUR) setzte sich unter anderem aus Auf-
wendungen für die Ein- und Ausspeisung von Strom und 
Gas 35,4 Mio. EUR (Vorjahr 22,4 Mio. EUR) und Aufwen-
dungen für bezogene Leistungen 35,0 Mio. EUR (Vorjahr 
34,3 Mio. EUR) zusammen. Die Steigerung des Aufwandes 
für die Ein- und Ausspeisung von Strom und Gas ist insbe-
sondere durch die gestiegenen vorgelagerten Netzkosten 
sowie höhere vermiedene Netzkosten begründet. 

Im Berichtsjahr waren durchschnittlich 419 Mitarbeiter 
(Vorjahr 426 Mitarbeiter) ohne Auszubildende beschäftigt. 
Der Personalaufwand lag bei 28,8 Mio. EUR (Vorjahr 28,6 Mio. 
EUR) und damit aufgrund tariflicher und betriebsbedingter 
Steigerungen über dem Vorjahreswert.

Die Abschreibungen auf immaterielle Vermögens-
gegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen 
betrugen 23,5 Mio. EUR (Vorjahr 22,1 Mio. EUR). Ursächlich 
hierfür sind im Vorjahr getätigte Investitionen, die sich  
im Berichtsjahr erstmalig in voller Höhe auf das Jahreser-
gebnis auswirkten.

Das Finanzergebnis betrug −2,7 Mio. EUR (Vorjahr  
−3,1 Mio. EUR).

2.4 Vermögens- und Finanzlage

Die Bilanzsumme zum 31.12.2017 betrug 363,9 Mio. EUR 
(Vorjahr 350,5 Mio. EUR). Die ausgewiesene Bilanzsumme 
des Vorjahres wird rückwirkend um die erhaltenen Anzah-
lungen auf Bestellungen in Höhe von 4,5 Mio. EUR aufgrund 
der Aktiv-Passiv-Minderung korrigiert. Das Anlagevermögen 
war zum Geschäftsjahresende mit einem Wert in Höhe von 
330,8 Mio. EUR (Vorjahr 328,4 Mio. EUR) bilanziert. Der 
Anteil des Anlagevermögens in Höhe von 90,9 Prozent spie-
gelt die anlagenintensive Vermögensstruktur wider.

Die Bilanzposition „Forderungen und sonstige Vermö-
gensgegenstände“ wies zum Jahresende einen Wert von 
29,4 Mio. EUR (Vorjahr 19,0 Mio. EUR) aus. Die Erhöhung 
im Vergleich zum Vorjahr ist im Wesentlichen in gestiege-
nen Forderungen aus Lieferungen und Leistungen auf  
25,3 Mio. EUR (Vorjahr 17,0 Mio. EUR) begründet.

Das Eigenkapital wurde wie im Vorjahr in der Bilanz 
mit einem Wert von 168,6 Mio. EUR ausgewiesen. Die 
bilanzielle Eigenkapitalquote lag damit bei 46,3 Prozent 
(Vorjahr 48,1 Prozent).

Die Rückstellungen betrugen zum 31.12.2017 20,9 Mio. 
EUR (Vorjahr 18,5 Mio. EUR). Der Anstieg der Rückstellun-
gen war im Wesentlichen durch höhere Rückstellungen 
für ausstehende Rechnungen, die Zuführung Rückstellung 
Regulierungskontos Strom und Gas sowie für Rückstellun-

gen für durchlaufende Netzbetreiberumlagen (KWKG und 
§ 19 StromNEV) begründet.

Die Verbindlichkeiten erhöhten sich von 149,9 Mio. 
EUR im Vorjahr auf 162,3 Mio. EUR. Die erhaltenen Anzah-
lungen auf Bestellungen werden rückwirkend seit 2016 
neu auf der Aktivseite innerhalb der Vorräte ausgewiesen. 
Hauptgrund für den Anstieg waren höhere Verbindlichkeiten 
gegenüber verbundenen Unternehmen, die zum Jahres-
ende 20,7 Mio. EUR (Vorjahr 14,9 Mio. EUR) betrugen.

Im Berichtsjahr führte die NSG Brutto-Investitionen in 
Höhe von 27,9 Mio. EUR (Zuschüsse 1,7 Mio. EUR) mit den 
nachfolgenden Schwerpunkten durch:

• Glasfaserausbau FTTx Bereich Mitte 2,7 Mio. EUR
• Neubau Wasserwerk Niestetal 2,3 Mio. EUR
• Generalerneuerung Block A Königstor 2,1 Mio. EUR
• Einzahlung Kapitalrücklage NNG 0,8 Mio. EUR
• Netzerneuerungen Schönfelder Straße 0,8 Mio. EUR

Die dauerhafte Erhaltung der hohen Zuverlässigkeit ihrer 
Versorgungsnetze bei gleichzeitiger Verbesserung der  
Effizienz und Senkung der Kosten ist die Leitlinie für das 
Bauprogramm der NSG. Dies spiegelt sich in den Investi-
tionsmaßnahmen im Strom-, Gas- und Wassernetz sowie 
im Glasfaserausbau wider. Investitionsschwerpunkte im 
Jahr 2017 bildeten daher insbesondere Optimierungs- 
und Erneuerungsmaßnahmen im Stromnetz.

Nachdem der Ausbau des Hochspannungsnetzes im 
Jahr 2016 weitgehend abgeschlossen wurde, erfolgte 
2017 die sukzessive Einbindung aller UW. Im Anschluss an 
die Einbindung wurde die 10-KV-Schaltanlage im UW Ost 
fertiggestellt. Neben den übrigen Netzerneuerungsmaß-
nahmen innerhalb der Sparte Strom ist als größte Einzel-
maßnahme die Erschließung des neuen Gewerbeparks 
Oberzwehren auf dem Langen Feld zu nennen.

Ein weiterer Schwerpunkt der NSG lag in der Anbin-
dung des Windparkstandortes Kreuzstein an das UW 
Stiftswald. Über das verbundene UW Bergshausen kann 
somit auch der am Windparkstandort erzeugte Strom 
direkt nach Kassel fließen.

Für die Wassergewinnung und -verteilung wurde im  
Rahmen eines Wassernetzkonzepts untersucht, welche lang- 
und mittelfristigen Optimierungen des Anlagenbestandes 
möglich sind. Auf Basis der erwarteten Veränderungen in der 
Versorgungsstruktur sollen notwendige Investitionen in 
enger Abstimmung mit KASSELWASSER zukunftsorientiert 
getätigt und dabei die Versorgungssicherheit bei optimier-
ten Kosten langfristig sichergestellt werden.

Dabei stellen der Bau des Wasserwerks in Nieste ver-
bunden mit der Neustrukturierung der Brunnenleitungen 
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im Bestand die größten Herausforderungen dar. Die Arbeiten 
sind weit vorangeschritten. Nach Vorliegen der wasser-
rechtlichen Voraussetzungen wird das Wasserwerk vor-
aussichtlich im Jahr 2018 in Betrieb gehen. Daneben 
wurde im Wassertransport- und Verteilnetz die weitere 
Vereinfachung der Versorgungsstruktur durch zahlreiche 
Baumaßnahmen vorangetrieben. Als besonders hervorzu-
hebende Maßnahme ist dabei die Auflösung der 
Maschenstruktur im Stadtteil Kassel-West zu nennen. 

Gemeinsam mit der Stadt Kassel wurde die gesamte 
Schönfelder Straße in allen Sparten – inklusive der FTTx-
Erschließung und der Erneuerung der Straßenbeleuch-
tung – ausgebaut. Aus städtebaulichen Gründen kam  
hier im Bereich der Straßenbeleuchtung eine technisch 
ambitionierte Abspannung zum Einsatz. 

Im Rahmen der fortschreitenden Digitalisierung 
wurde die Erschließung der Stadt Kassel mit FTTx weiter 
vorangetrieben. Das Cluster Mitte-West in den Stadtbezirken 
West und Wehlheiden wurde technisch fertiggestellt und 
zur Vermarktung freigegeben. Das Cluster Mitte-Mitte 
wurde direkt im Anschluss begonnen. Darüber hinaus 
wurde im Jahr 2017 begonnen, das Gewerbegebiet 
Waldau mit dem Ausbau eines Glasfaserrings auf die fort-
schreitende Digitalisierung vorzubereiten. Wenngleich die 
Arbeiten im Jahr 2018 noch andauern werden, können 
hier in Kürze höchste Bandbreiten zur Verfügung gestellt 
werden, um den Standort noch attraktiver zu gestalten.

Der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit betrug 
im Berichtsjahr 16,6 Mio. EUR (Vorjahr 28,2 Mio. EUR). Im 
gleichen Zeitraum lag der Cashflow aus Investitionstätig-
keit bei einem Wert von −25,7 Mio. EUR (Vorjahr −41,0 Mio. 
EUR). Die Kapitalflussrechnung wies zudem für das 
Geschäftsjahr 2017 einen positiven Cashflow aus Finanzie-
rungstätigkeit in Höhe von 2,4 Mio. EUR (6,5 Mio. EUR) aus. 
Dies führte zum Ende der Berichtsperiode zu einem Finanz-
mittelbestand von −16,9 Mio. EUR (Vorjahr −10,3 Mio. EUR). 

2.5  Gesamtaussage zur Lage des 
Unternehmens

Die NSG erzielte im Berichtsjahr bei Gesamterträgen  
in Höhe 152,9 Mio. EUR (Vorjahr 139,6 Mio. EUR) und 
Gesamtaufwendungen in Höhe von 140,6 Mio. EUR  
(Vorjahr 126,0 Mio. EUR) ein Ergebnis nach Steuern in 
Höhe von 12,3 Mio. EUR und lag damit um 1,3 Mio. EUR 
unter dem Vorjahresniveau. Das Jahresergebnis wurde  
auf Basis des Teilbeherrschungs- und Ergebnisabfüh-
rungsvertrages an die STW abgeführt. Die Eigenkapital-
rentabilität lag bei 7,3 Prozent (Vorjahr 8,0 Prozent).

Das Ergebnis vor Ertragsteuern betrug 13,1 Mio. EUR und 
lag damit über dem Planwert 2017 von 12 Mio. EUR inklu-
sive Ergebnisabführung NNG und IMG. Das höhere Ergeb-
nis ist unter anderem auf höhere Dienstleistungserlöse 
mit Dritten zurückzuführen, die zum Beispiel aufgrund der 
Arbeiten im Rahmen der Netzentflechtung Strom für die 
GWK erwirtschaftet wurden. 

Im Jahresabschluss wurden alle erforderlichen Rückstel-
lungen für Pensionen, Urlaubsansprüche und sonstige  
soziale Verpflichtungen gebildet. Diese umfassen auch Rück-
stellungen für noch nicht abgeschlossene Altersteilzeitver-
träge der Jahrgänge 1954 bis 1958. Darüber hinaus enthält 
der Jahresabschluss entsprechende Rückstellungen für aus-
stehende Rechnungen, sonstige Risiken und für im 
Geschäftsjahr nicht realisierte Instandhaltungen sowie für 
ungewisse Verbindlichkeiten. Hierin enthalten sind mehrjäh-
rige Ansparrückstellungen für die Rückbauverpflichtung von 
Tief- und Flachbrunnen sowie die Rückstellungszuführung 
zum Regulierungskonto Strom und Gas.

3. Prognosebericht

Die NSG wird in den kommenden Jahren weiter in die 
Optimierung ihrer technischen Anlagen investieren, um 
mit einer modernen Infrastruktur den sich verändernden 
Anforderungen Rechnung zu tragen. Im Mittelpunkt wer-
den dabei weiterhin die geplanten Investitionen in die 
Sparten Strom, Gas und Wasser sowie Investitionen in den 
Glasfaserbreitbandausbau in der Stadt Kassel stehen.

Analog zum Netzkonzept Strom wurden in den Sparten 
Gas und Wasser ebenfalls Gewinnungs- und Netzkonzepte 
erstellt, die kontinuierlich fortgeschrieben werden. Das  
Wassergewinnungs- und Netzkonzept sowie das Netzkon-
zept Gas haben das Optimierungsziel, unter wirtschaftlichen 
Bedingungen durch gezielte Investitionen die Versorgung der 
Kasseler Haushalte langfristig und nachhaltig zu sichern. 

Die NSG wird auch zukünftig ihre Aufgaben als Netz-
betreiber effizient und rechtssicher erfüllen können. Die 
bereits heute erfolgreiche Vermarktung technischer 
Dienstleistungen wird zukünftig weiter ausgebaut. Dies 
bildet die erforderliche Basis, um im Wettbewerb erfolg-
reich agieren zu können. Hierauf aufbauend wird die regi-
onale Ausweitung des Geschäftsfeldes Netzdienstleistun-
gen angestrebt. Zudem wird der Ausbau anderer 
Geschäftsfelder, wie die Breitbanderschließung über das 
bereits beschlossene Maß hinaus, kontinuierlich geprüft.

Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und die 
technisch-organisatorischen Strukturen bilden eine gute 
Basis, um zukünftigen Herausforderungen erfolgreich 
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begegnen zu können. Aufgrund des gesunkenen risikolosen 
Basiszinses im Rahmen der kalkulatorischen Eigenkapital-
verzinsung, individueller und genereller Effizienzvorgaben 
aus der Anreizregulierung und Kostensteigerungen in den 
nicht regulierten Sparten wird davon ausgegangen, dass 
das Ergebnis zurückgehen wird. Sich zukünftig bietende 
Effizienzpotenziale und Marktchancen werden genutzt, um 
die positive wirtschaftliche Entwicklung fortzusetzen.

Für das Geschäftsjahr 2018 rechnet die NSG mit einem 
Eigenergebnis vor Ertragsteuern in Höhe von 11,4 Mio. EUR.

3.1 Chancen- und Risikobericht

Ein Ergebnisrisiko liegt in der im Jahr 2009 begonnenen und 
mehrfach novellierten Anreizregulierung. Im Rahmen der 
EOG-Festlegungen für Strom und Gas in der zweiten Regu-
lierungsperiode wurden Effizienzwerte für Gas von 
94,81 Prozent (nachträgliche Anpassung auf 95,17 Prozent) 
und für Strom von 100,00 Prozent berechnet. Die NSG geht 
davon aus, dass die Rohmargen durch gute Effizienzwerte 
und ein wirksames Kostenmanagement auch zukünftig 
weitgehend gehalten werden können. Ausschlaggebend 
werden hier die Ergebnisse der Netzkostenprüfungen im 
Rahmen der dritten Regulierungsperiode für Gas (Basisjahr 
2015) und Strom (Basisjahr 2016) sein. Die Netzkostenprü-
fung Gas konnte mit einem zufriedenstellenden Ergebnis 
bei einem Effizienzwert von 100,00 Prozent abgeschlossen 
werden. Für die Netzkostenprüfung Strom liegen noch keine 
belastbaren Ergebnisse vor. Durch die gesunkenen Eigenka-
pital- und Fremdkapitalzinsen sowie Kostensenkungen bei 
den operativen Kosten ist von sinkenden EOG auszugehen.

Beim Ausbau des FTTB/H-Netzes besteht ein Risiko 
hinsichtlich der Vermarktung. Das vertraglich zweijährig 
zugesicherte Direktvermarktungsrecht der Netcom Kassel 
Gesellschaft für Telekommunikation mbH (Netcom) 
liegt bisher deutlich unter den angenommen Zielen. 
Gleich zeitig wird die ursprüngliche Zusage der Netcom, 
35.000 Kunden der Vodafone GmbH (Vodafone) sukzessive 
auf das FTTB/H-Netz zu portieren, nach Rücksprache mit 
der Vodafone nicht umgesetzt. Im Bestandsgeschäft der 
Glasfaser-Vermarktung hat die NSG den Kooperationsver-
trag mit der 1&1 Versatel GmbH (Versatel) neu verhan-
delt. Erste Kundenaufträge wurden im Rahmen der Koope-
ration bereits von Versatel beauftragt. Die NSG prüft 
derzeit die Wirtschaftlichkeit von zukünftigen Investiti-
onen in weitere Clusterausbauten.

Ein weiteres Risiko besteht aufgrund der noch nicht 
absehbaren Sanierungsaufwendungen am Standort 
Königstor aufgrund behördlicher Auflagen, insbesondere 

zum Brandschutz. Ziel ist die Entwicklung eines wirtschaft-
lichen Gesamtkonzeptes für den Standort. Die Bedarfe 
und Rahmenbedingungen hierfür sollen im Konzern pro jekt 
„Fit für die Zukunft“ erarbeitet werden.

Der erfolgreich verlaufene Konzessionswettbewerb 
um Strom- und Gasnetze in umliegenden Netzgebieten 
soll Chancen eröffnen – wie bessere Auslastung der tech-
nischen Infrastruktur, Kompetenzgewinn, mehr Marktge-
wicht, höhere Umsätze sowie Synergien in technischen 
und kaufmännischen Bereichen. 

Für die NSG kann sich aufgrund der anteilig zugeordneten 
EOG für die übernommenen Strom- und Gasnetze der SGG, 
NNG und GWK potenziell ein Risiko ergeben, dass die Erlöse 
im Rahmen der EOG-Festlegung der vorherigen Netzeigen-
tümer nicht die operativen Kosten der Betriebsführung der 
NSG (Pachtmodell) decken. Dies betrifft die Netze, für die 
die NSG im Basisjahr der dritten Regulierungsperiode nicht 
den Netzbetrieb durchgeführt hat.

Bei der NSG findet eine unterjährige Überwachung der 
Erlös- und Kostensituation im Rahmen eines monatlichen 
sowie quartalsweisen Berichtswesens statt. Darüber 
hi naus können mit der bestehenden Profitcenter-Rech-
nung Planabweichungen unmittelbar analysiert werden. 
Diese Controlling- und Risikomanagementsysteme sollen  
frühzeitige Analysen des Geschäftsverlaufs ermöglichen. 
Die sich durch Einbindung der NSG in den Konzern der 
Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH ergebenden 
Synergiepotenziale werden konsequent genutzt.

Kassel, 29. März 2018

Städtische Werke 
Netz + Service GmbH

Die Geschäftsführung

Eike Weldner Andreas Kreher
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Bilanz zum 31. Dezember 2017

AKTIVA Anhang EUR
31.12.2017  

EUR
31.12.2016  

Tsd. EUR

A. Anlagevermögen (3)

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 1.409.218,00 864

II. Sachanlagen 325.843.070,49 324.761

III. Finanzanlagen (4) 3.588.312,42 2.789

330.840.600,91 328.414

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 2.555.172,75 2.463

2. Unfertige Leistungen 5.170.001,80 4.593

3. Waren 8.740,63 7

4. Erhaltene Anzahlungen auf unfertige Leistungen −4.720.400,72 −4.470

3.013.514,46 2.593

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (5) 25.252.489,17 16.957

2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen (6) 2.615.570,29 820

3. Sonstige Vermögensgegenstände (7) 1.558.133,03 1.206

29.426.192,49 18.983

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 170.332,76 295

C. Rechnungsabgrenzungsposten 434.837,25 245

363.885.477,87 350.530
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PASSIVA Anhang EUR
31.12.2017  

EUR
31.12.2016  

Tsd. EUR

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital (8) 20.000.000,00 20.000

II. Kapitalrücklage 148.620.694,21 148.621

168.620.694,21 168.621

B. Empfangene Ertragszuschüsse (9) 1.357.102,00 2.107

C. Rückstellungen

1.  Rückstellungen für Pensionen und ähnliche  
Verpflichtungen (10) 1.706,00 2

2. Sonstige Rückstellungen (11) 20.870.915,96 18.456

20.872.621,96 18.458

D. Verbindlichkeiten (12)

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 130.334.694,39 125.085

2. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 21.131,06 47

3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 8.270.781,68 6.905

4.  Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen  
Unternehmen (13) 20.666.753,40 14.899

5. Sonstige Verbindlichkeiten (14) 2.957.046,42 3.004

162.250.406,95 149.940

E. Rechnungsabgrenzungsposten 10.784.652,75 11.404

363.885.477,87 350.530
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Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit  
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2017

Anhang EUR
2017  

EUR
2016  

Tsd. EUR

1. Umsatzerlöse (16) 145.356.814,20 124.000

145.356.814,20 124.000

2.  Erhöhung oder Verminderung des Bestands an unfertigen 
Leistungen

576.739,09 1.724

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 3.625.995,49 3.902

4. Sonstige betriebliche Erträge (17) 2.301.611,77 8.846

5. Erträge aus der Auflösung empfangener Ertragszuschüsse 749.965,00 930

152.611.125,55 139.402

6. Materialaufwand (18)

a)  Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und 
für bezogene Waren

−42.074.733,16 −29.049

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen −34.981.151,15 −34.333

7. Personalaufwand (19)

a) Löhne und Gehälter −22.487.959,57 −22.369

b)  Soziale Abgaben und Aufwendungen für 
A ltersversorgung und für Unterstützung

−6.288.439,71 −6.189

8.  Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 
des Anlagevermögens und Sachanlagen

−23.523.629,50 −22.057

9. Sonstige betriebliche Aufwendungen (18) −7.536.648,26 −8.086

−136.892.561,35 −122.083

Betriebsergebnis 15.718.564,20 17.319

10. Erträge aus Gewinnabführungsvertrag (20) 214.987,11 157

11.  Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen  
des Finanzanlagevermögens

4.822,73 5

12. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge (21) 72.864,50 63

13. Aufwendungen aus Verlustübernahme (22) −4.248,40 −4

14. Zinsen und ähnliche Aufwendungen (23) −2.946.480,47 −3.326

Finanzergebnis −2.658.054,53 −3.105

13.060.509,67 14.214

15. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag (24) −254.976,00 −95

16. Ergebnis nach Steuern 12.805.533,67 14.119

17. Sonstige Steuern −512.105,98 -499

12.293.427,69 13.620

18.  Aufgrund eines Gewinnabführungsvertrages  
abgeführter Gewinn

(25) −12.293.427,69 −13.620

19. Jahresüberschuss 0,00 0
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Anhang

I. Allgemeines

(1) Allgemeine Angaben
Die Städtische Werke Netz + Service GmbH (NSG) mit Sitz 
im Königstor 3 – 13, 34117 Kassel, ist im Registergericht 
Kassel unter der Nummer HRB 15211 eingetragen. 

Der Jahresabschluss wurde auf Grundlage der handels-
rechtlichen Ansatz-, Bewertungs- und Gliederungsvor-
schriften des Handelsgesetzbuches erstellt.

Die NSG ist eine große Kapitalgesellschaft im Sinne 
des § 267 Abs. 3 HGB und stellt den Jahresabschluss nach 
den Vorschriften für große Kapitalgesellschaften auf.

(2) Gliederung
Zur Aufstellung eines klaren und übersichtlichen Jahres-
abschlusses und eines verbesserten Einblicks in die Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage wurden einzelne Posten 
in Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung ergänzt:

Bilanz:
• Passiva Posten B. Empfangene Ertragszuschüsse

Gewinn- und Verlustrechnung:
•  Der Posten 5. Erträge aus der Auflösung empfangener 

Ertragszuschüsse wurde aus dem Posten 4. Sonstige 
betriebliche Erträge ausgegliedert.

•  Posten 10. Erträge aus Gewinnabführungsvertrag
•  Posten 14. Aufwendungen aus Verlustübernahme
•  Posten 19. Aufgrund eines Gewinnabführungsvertrages 

abgeführter Gewinn

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem 
Gesamtkostenverfahren aufgestellt. Aufwandspositionen 
sind mit einem Minuszeichen versehen. 

Zur Verbesserung der Klarheit der Darstellung in der 
Bilanz und in der Gewinn- und Verlustrechnung sind 
Davon-Vermerke im Anhang ausgewiesen.

II.  Bilanzierungs- und Bewertungs-
methoden

Die immateriellen Vermögensgegenstände und die Sach-
anlagen sind zu Anschaffungs- beziehungsweise Herstel-
lungskosten bewertet; die aktivierten Eigenleistungen ent-
halten neben den Einzelkosten angemessene 
Gemeinkosten. Investi tionszuschüsse werden zum Zeit-
punkt der Fertigstellung der begünstigten Vermögensge-
genstände aktivisch von den Anschaffungs- beziehungs-
weise Herstellungskosten abgesetzt. Zuschüsse für 
Anlagen im Bau werden aktivisch von den Anschaffungs-/
Herstellungskosten gekürzt. 

Die planmäßigen Abschreibungen werden nach der 
betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer der Vermögens-
gegenstände linear vorgenommen. 

Die ab 2003 empfangenen Ertragszuschüsse werden 
direkt aktivisch von den Anschaffungs-/Herstellungskos-
ten abgesetzt.

Vermögensgegenstände mit Anschaffungskosten von 
unter 150 EUR werden im Jahr des Zugangs in voller Höhe 
als Aufwand erfasst.

Von den Finanzanlagen wurden Anteile an verbunde-
nen Unternehmen, Beteiligungen und Wertpapiere des 
Anlagevermögens mit den Anschaffungskosten, verzinsli-
che Ausleihungen mit dem Nennwert, unverzinsliche und 
niedrig verzinsliche Ausleihungen mit dem Barwert aus-
gewiesen. Eine Abschreibung der Finanzanlagen auf den 
niedrigeren beizulegenden Wert erfolgt bei voraussicht-
lich dauernder Wertminderung.

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sind zu fortgeschrie-
benen, durchschnittlichen Anschaffungskosten angesetzt. 
Es wurde für das Vorratsvermögen eine Pauschalwertbe-
richtigung von 15,0 Prozent auf den Anteil von nicht 
bewegten Gütern sowie für die Übrigen von 2,5 Prozent 
zur Abdeckung der Lagerrisiken vorgenommen.

Die unfertigen Leistungen werden wie aktivierte 
Eigenleistungen bewertet. Von dem Wahlrecht gemäß 
§ 268 Abs. 5 HGB, die erhaltenen Anzahlungen auf unfer-
tige Leistungen offen von der Position Vorräte abzusetzen, 
wurde im Geschäftsjahr erstmals für die konzerneinheitli-
che Darstellung Gebrauch gemacht. Die Vorjahreswerte 
wurden angepasst.

Alle übrigen Vermögensgegenstände und die liquiden 
Mittel sind grundsätzlich mit den Nennbeträgen beziehungs-
weise deren niedrigeren beizulegenden Zeitwerten erfasst.

Bei Forderungen werden erkennbare Risiken durch 
Wertberichtigungen berücksichtigt. Im Bereich der Einzel-
bewertung der Forderungen aus Lieferungen und Leistun-
gen wurden zweifelhafte Forderungen mit 50 Prozent und 
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uneinbringliche Forderungen vollumfänglich wertberich-
tigt. Die Pauschalwertberichtigung auf Forderungen 
wurde mit 1 Prozent auf die nicht einzelwertberichtigten 
Nettoforderungen in Ansatz gebracht.

Der Ansatz der Rückstellungen für Pensionen erfolgt 
auf Basis der nach versicherungsmathematischen  
Grundsätzen berechneten Barwerte nach der sogenann-
ten PUC-Methode (Projected Unit Credit Method), der ein 
Rechnungszinsfuß von 3,68 Prozent p.a., sowie erwartete  
Rentensteigerungen von 2,00 Prozent p.a. zugrunde liegen. 
Die Werte wurden unter Anwendung der Richttafeln 2005 
G von Prof. Dr. Heubeck ermittelt. Bei dem Rechnungszins-
fuß von 3,68 Prozent p.a. handelt es sich um den durch-
schnittlichen Zinssatz der letzten 10 Jahre nach § 253 Abs. 
6 HGB.

Die Rückstellung für Jubiläumsverpflichtungen wurde 
auf Grundlage eines versicherungsmathematischen Gut-
achtens unter Zugrundelegung der Richttafeln 2005 G von 
Prof. Klaus Heubeck ermittelt. Bei der Berechnung wurde 
ein Abzinsungszinssatz von 2,80 Prozent p.a. sowie ein 
Gehaltstrend von 3,00 Prozent p.a. unterstellt.

Die Rückstellung für Altersteilzeitverpflichtungen 
wurde mit dem handelsrechtlich möglichen Wertansatz 
(IDW RS HFA 3 – Handelsrechtliche Bilanzierung von  
Verpflichtungen aus Altersteilzeitregelungen) bewertet. 
Es wurden ein Rechnungszinsfuß von 2,80 Prozent p.a. 
sowie ein Anwartschaftstrend von 3,00 Prozent p.a. 
zugrunde gelegt. Gemäß § 246 Abs. 2 Satz 2 HGB wurde 
eine Verrechnung mit dem vorhandenen Deckungsvermö-
gen vorgenommen. 

Bei den sonstigen Rückstellungen sind alle erkennbaren 
Risiken berücksichtigt. Sie werden in Höhe des Erfüllungs-
betrages angesetzt. Zukünftige Preis- und Kostensteige-
rungen werden berücksichtigt, sofern ausreichende objek-
tive Hinweise für deren Eintritt vorliegen. Die sonstigen 
Rückstellungen mit einer Laufzeit von mehr als einem Jahr 
werden mit Zinssätzen abgezinst, die von der Deutschen 
Bundesbank bekannt gegeben worden sind (§ 253 Abs. 2 
HGB). Für die Abzinsung der Rückstellungen betragen die 
Zinssätze zwischen 1,57 Prozent p.a. und 2,80 Prozent p.a. 

Bei der passivierten Rückstellung für Kosten der Auf-
bewahrung von Geschäftsunterlagen wurde wegen 
Unwesentlichkeit für die Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage von einer Berücksichtigung künftiger Preissteigerungen 
und einer Abzinsung der Verpflichtung abgesehen.

Die Verbindlichkeiten sind zu ihrem Erfüllungsbetrag 
bilanziert.

III. Angaben zur Bilanz

(3) Anlagevermögen
Die Entwicklung des Anlagevermögens einschließlich der 
Abschreibungen des Geschäftsjahres wird in der Anlage 1 
gezeigt.

Im Geschäftsjahr wurden von den Zugängen Inves ti-
tionszuschüsse in Höhe von 1.690 Tsd. EUR aktivisch abge-
setzt.

(4) Finanzanlagen
Die unter den Finanzanlagen ausgewiesenen Anteile an 
verbundenen Unternehmen gliedern sich wie folgt:

Mit der IMG und der NNG bestehen Organverträge mit 
Ergebnisabführungsvereinbarungen.

ANTEILE AN 
VERBUNDENEN 
UNTERNEHMEN

Eigen
kapital 

Tsd. EUR

letztes 
Jahres

ergebnis 
Tsd. EUR

Anteil 
%

Städtische Werke 
intelligent messen 
GmbH (IMG), 
Kassel (2016)

25 0* 100,0

Niestetal Netz 
GmbH (NNG), 
Kassel (2016)

3.479 0* 99,0

*nach Ergebnisabführung

BETEILIGUNGEN

Eigen
kapital 

Tsd. EUR

letztes 
Jahres

ergebnis 
Tsd. EUR

Anteil 
%

smart OPTIMO 
GmbH & Co. KG 
(SO), Osnabrück 
(2016)

8.250 1.463 5,0
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(5) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
In den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen ist 
auch der abgegrenzte Umsatz zwischen Abrechnungs- 
und Bilanzstichtag, gekürzt um erhaltene Abschlagszah-
lungen von Kunden, enthalten. Der Werthaltigkeit der 
Forderungen wurde im Rahmen einer Einzelwertberichti-
gung und einer Pauschalwertberichtigung Rechnung 
getragen.

(6) Mitzugehörigkeit der Forderungen zu anderen 
Bilanzposten
Die Mitzugehörigkeit der Forderungen gegen verbundene 
Unternehmen zu anderen Posten stellt sich wie folgt dar:

Bei den Forderungen gegen verbundene Unternehmen 
handelt es sich im Wesentlichen um den Saldo aus gegen-
seitigem Lieferungs- und Leistungsaustausch mit der NNG 
und der Stadtwerke Großalmerode GmbH & Co. KG sowie 
der Forderung aufgrund eines Darlehensvertrags und des 
Gewinnabführungsvertrags mit der NNG. Forderungen 
gegen verbundene Unternehmen in Höhe von 2.304 Tsd. 
EUR haben eine Restlaufzeit von mehr als einem Jahr.

 
(7) Sonstige Vermögensgegenstände
Die sonstigen Vermögensgegenstände enthalten im 
Wesentlichen:

FORDERUNGEN AUS
Verbundene Unternehmen  

in Tsd. EUR

Lieferungen und Leistungen
(Vorjahr)

−31
(13)

Finanzierungsverkehr
(Vorjahr)

2.432
(650)

Unternehmensverträgen 
(Vorjahr)

215
(157)

Gesamt
(Vorjahr)

2.616
(820)

2017 
Tsd. EUR

Vorjahr 
Tsd. EUR

aus Steuern 1.145 798

davon Vorsteuer  
(noch nicht abzugsfähig)

1.030 737

Für sonstige Vermögensgegenstände in Höhe von 5 Tsd. 
EUR (Vorjahr 5 Tsd. EUR) beträgt die Restlaufzeit mehr als 
ein Jahr.

(8) Gezeichnetes Kapital
Das gezeichnete Kapital beläuft sich auf den im Gesell-
schaftervertrag festgelegten Betrag und ist zu 100 Pro-
zent im Besitz der Städtische Werke Aktiengesellschaft 
(STW), Kassel.

(9) Empfangene Ertragszuschüsse
Die im Rahmen der Ausgliederung übertragenen empfan-
genen Ertragszuschüsse stellen Baukostenzuschüsse von 
Kunden dar, die jährlich zu 5 Prozent erfolgswirksam auf-
gelöst werden.

(10) Rückstellungen für Pensionen
Die Pensionsverpflichtungen sind mit dem durchschnitt-
lichen Rechnungszinssatz von 10 Jahren in Höhe von 
3,68 Prozent p.a. berechnet. Bei der Ermittlung mit dem 
durchschnittlichen Rechnungszinssatz über sieben Jahre 
in Höhe von 2,80 Prozent p.a. ergibt sich ein Unterschieds-
betrag nach § 253 Abs. 6 HGB in Höhe von 480,00 EUR 
(Vorjahr 358,00 EUR). Der Unterschiedsbetrag ist grund-
sätzlich ausschüttungsgesperrt, ist aber in der bestehen-
den Höhe durch ausreichende Kapitalrücklagen gedeckt.

(11) Sonstige Rückstellungen
Die sonstigen Rückstellungen setzen sich wie folgt  
zusammen:

SONSTIGE RÜCKSTELLUNGEN
2017 

Tsd. EUR
Vorjahr 

Tsd. EUR

Ausstehende Rechnungen 2.847 1.408

Rückbauverpflichtungen 6.827 7.358

Unterlassene Instandhaltungen 728 728

Verpflichtungen gegenüber 
Mitarbeitern

3.213 3.156

Übrige sonstige Rückstellungen 7.256 5.806

Sonstige Rückstellungen 20.871 18.456



150
Jahresabschluss
Städtische Werke Netz + Service GmbH

KVV Geschäftsbericht 2017KVV Geschäftsbericht 2017

Bei den Rückstellungen für unterlassene Instandhaltun-
gen in Höhe von 728 Tsd. EUR handelt es sich um Rückstel-
lungen, die nach §249 (1) S. 3 HGB a. F. gebildet wurden 
und gemäß Artikel 67 EGHGB beibehalten werden.

(12) Verbindlichkeiten
Für die Verbindlichkeiten bestehen folgende 
R estlaufzeiten:

(13) Mitzugehörigkeit der Verbindlichkeiten zu 
anderen Bilanzposten
Die Mitzugehörigkeit der Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen und Beteiligungsunterneh-
men zu anderen Posten stellt sich wie folgt dar:

Gesamt 
Tsd. EUR

bis zu 
1 Jahr 

Tsd. EUR

mehr als 
1 Jahr 

Tsd. EUR

davon mehr  
als 5 Jahre 

Tsd. EUR

gegenüber Kreditinstituten
(Vorjahr)

130.335 
(125.085)

25.689 
(23.737)

104.646 
(101.348)

35.434 
(30.922)

erhaltene Anzahlungen
(Vorjahr)

21
(47)

21
(47)

--
(--)

--
(--)

aus Lieferungen und Leistungen
(Vorjahr)

8.270
(6.905)

8.270
(6.905)

--
(--)

--
(--)

gegenüber verbundenen Unternehmen
(Vorjahr)

20.667
(14.899)

20.667
(14.899)

--
(--)

--
(--)

sonstige Verbindlichkeiten
(Vorjahr)

2.957
(3.004)

2.957
(3.004)

--
(--)

--
(--)

Gesamt
(Vorjahr)

162.250
(149.940)

57.604 
(48.592)

104.646 
(101.348)

35.434 
(30.922)

VERBINDLICHKEITEN AUS
Verbundene Unternehmen  

in Tsd. EUR

Lieferungen und Leistungen
(Vorjahr)

−8.651
(−9.284)

dem Finanzierungsverkehr
(Vorjahr)

17.025
(10.559)

Unternehmensverträgen
(Vorjahr)

12.293
(13.624)

Gesamt
(Vorjahr)

20.667
(14.899)

Bei den Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unter-
nehmen handelt es sich um den Saldo aus gegenseitigem 
Lieferungs- und Leistungsaustausch mit der STW, der IMG, 
der Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH (KVV), der 
Städtische Werke Energie + Wärme GmbH (EWG), der 
Müllheizkraftwerk Kassel GmbH (MHKW) und der Stadt-
werke Großalmerode GmbH &Co. KG (SGG) sowie aus 
dem Ergebnisausgleich mit der STW und der IMG. Gegen 
die Gesellschafterin STW bestehen Verbindlichkeiten in 
Höhe von 2.100 Tsd. EUR (Vorjahr 2.265 Tsd. EUR).
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(14) Sonstige Verbindlichkeiten
In den sonstigen Verbindlichkeiten sind enthalten:

(15) Bewertungseinheiten
Die Zahlungsverpflichtung aus geschlossenen Altersteil-
zeitverträgen wird über eine versicherungsgestützte 
Ansparung kompensiert. Es erfolgt eine Verrechnung der 
versicherungstechnischen Deckungssumme mit der zu 
bildenden Rückstellung:

Der Zinsertrag aus der angesparten Deckungssumme 
wurde dem zu bildenden Zinsanteil der Rückstellung 
gegenübergestellt, sodass ein verminderter Zinsaufwand 
ausgewiesen wird:

2017 
Tsd. EUR

Vorjahr 
Tsd. EUR

aus Steuern 2.175 1.201

IV.  Angaben zur Gewinn- und  
Verlustrechnung

(16) Umsatzerlöse
Die Umsatzerlöse gliedern sich wie folgt auf:

In den sonstigen Umsatzerlösen sind die Erlösschmälerungen 
aus der Verpflichtung zur Rückzahlung von Wasserentgelten 
in Höhe von 223 Tsd. EUR (Vorjahr 7.976 Tsd. EUR) abgesetzt. 
Die Erstattung dieser Rückzahlung durch die STW ist in glei-
cher Höhe in den sonstigen betrieblichen Erträgen enthalten.

(17) Sonstige betriebliche Erträge
Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten perioden-
fremde Erträge aus: 

SPARTE
2017 

Tsd. EUR
Vorjahr 

Tsd. EUR

Strom 70.581 59.083

Regulierung NE −262 0

Strom gesamt 70.319 59.083

Gas 28.059 28.942

Regulierung NE −520 −2.274

Gas gesamt 27.539 26.668

Straßenbeleuchtung 4.660 4.534

Sonstige Umsatzerlöse 42.839 33.715

Umsatzerlöse 145.357 124.000

2017 
Tsd. EUR

Vorjahr 
Tsd. EUR

Erstattung der Rückzahlung von 
Wasserentgelten

223 7.976

Auflösung von Rückstellungen 531 206

RÜCKSTELLUNG ALTERSTEILZEIT
2017 

Tsd. EUR
Vorjahr 

Tsd. EUR

Zahlungsverpflichtung 716 855

Deckungssumme 442 435

Rückstellung 274 420

ZINSAUFWAND ALTERSTEILZEIT
2017 

Tsd. EUR
Vorjahr 

Tsd. EUR

Zinsanteil der Rückstellung 26 33

Zinsertrag 6 5

Zinsaufwand 20 28
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(18) Materialaufwand und sonstige betriebliche 
Aufwendungen
Die Konzessionsabgaben sind mit einem Betrag von 
12.282 Tsd. EUR (Vorjahr 11.712 Tsd. EUR) enthalten.

(19) Personalaufwand
Im Personalaufwand sind Aufwendungen für die Alters-
versorgung in Höhe von 1.859 Tsd. EUR (Vorjahr 1.845 Tsd. 
EUR) enthalten.

(20) Erträge aus Gewinnabführungsvertrag
Die Erträge betreffen die Ergebnisabführung der NNG.

(21) Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge
In den sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträgen sind 
Erträge aus verbundenen Unternehmen in Höhe von  
28 Tsd. EUR (Vorjahr 27 Tsd. EUR) sowie aus der Abzinsung 
von Rückstellungen in Höhe von 28 Tsd. EUR (Vorjahr  
33 Tsd. EUR) enthalten.

(22) Aufwendungen aus Verlustübernahme
Die Aufwendungen aus Verlustübernahme betreffen den 
bei der IMG erforderlichen Ergebnisausgleich.

(23) Zinsen und ähnliche Aufwendungen
Bei den Zinsen und ähnlichen Aufwendungen sind  
Aufwendungen aus verbundenen Unternehmen in Höhe 
von 202 Tsd. EUR (Vorjahr 304 Tsd. EUR) sowie aus der  
Aufzinsung von Rückstellungen in Höhe von 242 Tsd. EUR  
(Vorjahr 334 Tsd. EUR) enthalten.

(24) Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
Die auf die NSG entfallenden Ertragsteuern in Höhe  
von 255 Tsd. EUR (Vorjahr 95 Tsd. EUR) werden per Kon-
zernumlage von der KVV als Organträgerin verrechnet. 

(25) Aufgrund eines Gewinnabführungsvertrags 
abgeführter Gewinn
Die Aufwendungen für Gewinnabführung betreffen das 
an die STW aufgrund eines (Teil-) Beherrschungs- und 
Gewinnabführungsvertrags abgeführte Ergebnis des 
Geschäftsjahres.

V. Sonstige Angaben

(26) Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Es besteht ein Bestellobligo in Höhe von 10.753 Tsd. EUR 
(Vorjahr 12.296 Tsd. EUR). Zur Entlastung des eigenen 
Fahrzeugpools sind in geringem Umfang Fahrzeugleasing-
verträge mit üblichen Laufzeiten geschlossen worden.

Es bestehen langfristige Verpflichtungen aus einem 
Immobilienleasingvertrag sowie aus Pachtverträgen:

Im Geschäftsjahr wurden langfristige Darlehensverträge 
über 20 Mio. EUR abgeschlossen, die erst im März 2018 
zur Auszahlung kommen.

(27) Derivate Finanzinstrumente
Bei den derivativen Finanzinstrumenten der Gesellschaft 
handelt es sich um drei Zinsderivate. Die maximale Lauf-
zeit der Geschäfte beträgt vier Jahre und sechs Monate. 
Der Einsatz von derivativen Finanzinstrumenten unter-
liegt klar definierten Vorgaben und internen Kontrollen. 
Sie stellen sich wie folgt dar:

Zur Absicherung des Zinsänderungsrisikos bei variabel 
verzinsten Darlehen werden Zinsswaps eingesetzt. Die 
Zinsswaps stehen im Rahmen der Zinssicherung in einem 
direkten Zusammenhang zu bestehenden Darlehensver-
bindlichkeiten. Für die Zinsswaps wird eine Bewertungs-
einheit i. S. d. § 254 HGB (Microhedge) gebildet. Zur bilan-
ziellen Abbildung wird die sog. Einfrierungsmethode 
angewendet. 

GESCHÄFTSJAHR 
Leasing

Tsd. EUR
Pacht

Tsd. EUR

2018 659 1.334

2019 – 2022 2.635 2.852

2023 und später 11.629 --

Gesamt 14.923 4.186

ZINSDERIVATE
Nominalwert 

Tsd. EUR

Marktwert  
zum 31.12.2017 

Tsd. EUR

SWAP
(Vorjahr)

8.028
(10.295)

−298
(−515)
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Die Effektivität der Sicherungsbeziehung wird zu jedem 
Bilanzstichtag festgestellt. Grundlage für die Ermittlung 
der Wirksamkeit der Bewertungseinheit ist die Überein-
stimmung der bewertungsrelevanten Parameter von 
Grund- und Sicherungsgeschäft. Die beizulegenden Zeit-
werte der derivativen Finanzinstrumente werden mit 
marktüblichen Bewertungsmethoden unter Berücksichti-
gung der am Bewertungsstichtag vorliegenden Markt-
daten von dem Swap-Geber/Optionspartner ermittelt.

(28) Zusatzversorgung
Die folgenden Angaben dienen dazu, Art und Umfang  
der aus der Zusatzversorgung resultierenden mittelbaren 
Verpflichtung der Gesellschaft zu erläutern.

Den Arbeitnehmern/-innen des Unternehmens steht 
ein tarifvertraglich oder einzelarbeitsvertraglich begrün-
deter Anspruch auf Verschaffung einer zusätzlichen 
Alters-, Invaliditäts- und Hinterbliebenenversorgung nach 
Maßgabe des Tarifvertrages über die Versorgung der 
Arbeitnehmer kommunaler Verwaltungen und Betriebe 
(VersTV-G) in seiner jeweils gültigen Fassung zu.

Das Unternehmen erfüllt diesen Anspruch durch den 
Erwerb der Mitgliedschaft bei der regional zuständigen 
kommunalen Zusatzversorgungskasse und Anmeldung 
des/der Arbeitsnehmers/-in zur Pflichtversicherung. Der/
die Arbeitnehmer/-in hat nach Eintritt des Versicherungs-
falles als Bezugsberechtigte/r einen Anspruch auf die  
satzungsgemäßen tariflichen Versorgungsleistungen 
gegen die Zusatzversorgungskasse.

Das Unternehmen ist Mitglied der Zusatzversorgungs-
kasse der Gemeinden und Gemeindeverbände des Regie-
rungsbezirks Kassel in Kassel.

Der Umlagesatz der Zusatzversorgungskasse be - 
trägt seit dem 01. Januar 2007 6,5 Prozent der zusatzver-
sorgungspflichtigen Entgelte (i. d. R. der steuerpflichtige 
Arbeitslohn). 

Die Summe der umlagepflichtigen Gehälter des  
Unternehmens beläuft sich, vorbehaltlich der noch  
ausstehenden Umlageabrechnung, auf voraussichtlich 
21,6 Mio. EUR (Vorjahr 21,3 Mio. EUR).

Die Zahl der Bezieher von Versorgungs- und Versiche-
rungsrenten belief sich zum 31. Dezember 2017 auf 463 
(Vorjahr 484). Eine Aufteilung der zukünftigen Versor-
gungsverpflichtungen der Zusatzversorgungskasse, die 
sich aus den Anwartschaften der angemeldeten Pflicht-
versicherten und der Rentenberechtigten des Unterneh-
mens ergeben, ist nicht mit vertretbarem Zeitaufwand 
ermittelbar.

(29) Personalstand
Im Durchschnitt des Berichtsjahres betrug der Personal-
stand ohne Auszubildende:

(30) Organe der Gesellschaft
Die Zusammensetzung der Organe ist in der Anlage 2 
aufgeführt.

Im Berichtsjahr wandte die Gesellschaft für Bezüge 
des Aufsichtsrates 7 Tsd. EUR auf.

Für ein Mitglied des Aufsichtsrates bestand am Stich-
tag eine Darlehensforderung in Höhe von 1,3 Tsd. EUR (Til-
gung 5 Prozent, Zinsen 1 Prozent). Die Tilgung erfolgte im 
Geschäftsjahr in Höhe von 0,3 Tsd. EUR.

(31) Geschäftsführung
Unter Hinweis auf § 286 Abs. 4 HGB unterbleibt die 
Angabe der Geschäftsführerbezüge.

(32) Geschäfte größeren Umfangs
Gemäß § 6b Absatz 2 EnWG sind Geschäfte größeren 
Umfangs mit verbundenen sowie assoziierten Unterneh-
men oder mit Unternehmen derselben Aktionäre darzu-
stellen. 

Die NSG hat im Geschäftsjahr 2017 wesentliche 
Geschäfte aufgrund folgender Verträge mit Unternehmen 
im Sinne dieser Vorschrift durchgeführt:

•  Vertrag über die Verrechnung von Leistungen mit der 
KVV und Schwestergesellschaften (Dezember 2010)

• Pachtvertrag mit der NNG (Dezember 2015)
• Pachtvertrag mit der SGG (Oktober 2015)

2017 Vorjahr

Verwaltung 165 162

Technik 254 264

Gesamt 419 426
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(33) Regulierung
Die Erstellung der Segmentabschlüsse der NSG erfolgt 
nach den Vorschriften des HGB für große Kapitalgesell-
schaften. Die Werte des Gesamtabschlusses bilden für 
den Segmentabschluss die Grundlage. Nach der Defini-
tion des EnWG betreibt die Gesellschaft die Segmente 
Stromnetz, sonstige Tätigkeiten innerhalb der Strom-
versorgung, Gasnetz, Messstellenbetrieb sowie sonstige 
Tätigkeiten.

Bilanz
Die Bilanzpositionen werden soweit wie möglich direkt 
zugeordnet. Eine überwiegend direkte Zuordnung erfolgt 
bei den Positionen Anlagevermögen, Vorräte, Forderungen 
und Verbindlichkeiten, empfangene Ertragszuschüsse, 
Rückstellungen sowie den Abgrenzungsposten. Allge-

Gesamt 
Tsd. EUR

bis zu 
1 Jahr 

Tsd. EUR

mehr als 
1 Jahr 

Tsd. EUR

davon mehr  
als 5 Jahre 

Tsd. EUR

gegenüber Kreditinstituten 130.335 25.689 104.646 35.434

Stromnetz 56.891 11.213 45.678 15.467

Gasnetz 23.578 4.647 18.931 6.410

erhaltene Anzahlungen 21 21 -- --

Stromnetz -- -- -- --

Gasnetz -- -- -- --

aus Lieferungen und Leistungen 8.270 8.270 -- --

Stromnetz 6.146 6.146 -- --

Gasnetz 169 169 -- --

gegenüber verbundenen Unternehmen 20.667 20.667 -- --

Stromnetz 990 990 -- --

Gasnetz 7.459 7.459 -- --

sonstige Verbindlichkeiten 2.957 2.957 -- --

Stromnetz 1.173 1.173 -- --

Gasnetz 435 435 -- --

Gesamt 162.250 57.604 104.646 35.434

Stromnetz 65.200 19.522 45.678 15.467

Gasnetz 31.641 12.710 18.931 6.410

meine Posten werden nach dem Anlagen-, Umsatz-,  
Produkt- oder Personalschlüssel auf die Segmente verteilt.

Gewinn- und Verlustrechnung
Zur Kostenstrukturierung und verursachungsgerechten 
Zuordnung wird eine Kostenstellen-, Kostenträger- und Kos-
tenartenrechnung geführt. Die Einzelkosten werden soweit 
wie möglich verursachungsgerecht erfasst. Gemeinkosten 
werden nach verschiedenen Schlüsseln unter Berücksichti-
gung des Verursacherprinzips aufgeteilt. 

(34) Fristigkeiten nach Tätigkeiten
Die Forderungen in den Tätigkeitsabschlüssen Stromnetz 
und Gasnetz haben keine Restlaufzeit von über einem Jahr.

Für die Verbindlichkeiten bestehen folgende Restlauf-
zeiten:
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(35) Konzernabschluss
Die KVV mit Sitz in Kassel ist oberstes Mutterunternehmen 
der NSG. Das Mutterunternehmen stellt zum 31. Dezember 
2017 einen Konzernabschluss auf, in den die NSG einbe-
zogen wird. Der Konzernabschluss wird im elektronischen 
Bundesanzeiger veröffentlicht.

(36) Prüferhonorar
Die Darstellung des Honorars der Abschlussprüfer erfolgt 
im Konzernanhang der KVV.

Kassel, 29. März 2018

Städtische Werke 
Netz + Service GmbH

Die Geschäftsführung

Eike Weldner Andreas Kreher



156
Jahresabschluss
Städtische Werke Netz + Service GmbH

KVV Geschäftsbericht 2017KVV Geschäftsbericht 2017

Anlage 1 zum Anhang:  
Entwicklung des Anlagevermögens 2017

ANSCHAFFUNGSKOSTEN/HERSTELLKOSTEN ABSCHREIBUNGEN/ZUSCHREIBUNGEN BUCHWERTE

Stand 
01.01.2017  

EUR
Zugänge  

EUR
Abgänge  

EUR
Umbu chungen  

EUR

Stand 
31.12.2017  

EUR

Stand 
01.01.2017  

EUR
Zugänge  

EUR
Abgänge  

EUR

Umbu
chungen  

EUR

Kumulierte 
Abschreibungen  

EUR

Zuschrei
bungen  

EUR

Stand 
31.12.2017  

EUR

Stand 
31.12.2017  

EUR

Stand 
31.12.2017  

EUR

I.  Immaterielle V ermögensgegenstände

1.  Entgeltlich erworbene Konzessionen, 
gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte 
und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten 
und Werten 7.107.162,39 811.015,48 3.297,83 13.795,70 7.928.675,74 6.257.170,39 265.585,18 3.297,83 0,00 6.519.457,74 0,00 6.519.457,74 1.409.218,00 849.992,00

2. geleistete Anzahlungen 13.795,70 0,00 0,00 −13.795,70 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 13.795,70

  Immaterielle V ermögensgegenstände gesamt 7.120.958,09 811.015,48 3.297,83 0,00 7.928.675,74 6.257.170,39 265.585,18 3.297,83 0,00 6.519.457,74 0,00 6.519.457,74 1.409.218,00 863.787,70

II. Sachanlagen

1.  Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und 
Bauten einschließlich der Bauten auf fremden 
 Grundstücken 55.579.433,59 2.838.254,46 1.110.932,45 1.888.466,70 59.195.222,30 32.631.953,47 1.916.089,84 1.106.404,45 0,00 33.441.638,86 0,00 33.441.638,86 25.753.583,44 22.947.480,12

2.  Technische Anlagen und Maschinen 732.963.079,65 18.244.526,29 1.826.482,28 3.046.911,15 752.428.034,81 441.169.177,65 20.159.212,17 1.818.768,28 −22,73 459.509.598,81 0,00 459.509.598,81 292.918.436,00 291.793.902,00

3.  Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäfts-
ausstattung 22.765.741,79 1.212.391,04 1.222.504,31 2.184,00 22.757.812,52 18.399.599,79 1.182.742,31 1.197.618,31 22,73 18.384.746,52 0,00 18.384.746,52 4.373.066,00 4.366.142,00

4.  Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 5.653.364,24 2.295.237,30 213.054,64 −4.937.561,85 2.797.985,05 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 2.797.985,05 5.653.364,24

Sachanlagen gesamt 816.961.619,27 24.590.409,09 4.372.973,68 0,00 837.179.054,68 492.200.730,91 23.258.044,32 4.122.791,04 0,00 511.335.984,19 0,00 511.335.984,19 325.843.070,49 324.760.888,36

III. Finanzanlagen

1.  Anteile an verbundenen Unternehmen 2.694.681,96 782.000,00 0,00 0,00 3.476.681,96 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 3.476.681,96 2.694.681,96

2. Beteiligungen 0,00 20.166,20 0,00 0,00 20.166,20 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 20.166,20 0,00

3. Sonstige Ausleihungen 111.736,17 13.576,44 20.510,84 0,00 104.801,77 17.055,14 0,00 0,00 0,00 17.055,14 3.717,63 13.337,51 91.464,26 94.681,03

Finanzanlagen gesamt 2.806.418,13 815.742,64 20.510,84 0,00 3.601.649,93 17.055,14 0,00 0,00 0,00 17.055,14 3.717,63 13.337,51 3.588.312,42 2.789.362,99

Anlagevermögen gesamt 826.888.995,49 26.217.167,21 4.396.782,35 0,00 848.709.380,35 498.474.956,44 23.523.629,50 4.126.088,87 0,00 517.872.497,07 3.717,63 517.868.779,44 330.840.600,91 328.414.039,05
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ANSCHAFFUNGSKOSTEN/HERSTELLKOSTEN ABSCHREIBUNGEN/ZUSCHREIBUNGEN BUCHWERTE

Stand 
01.01.2017  

EUR
Zugänge  

EUR
Abgänge  

EUR
Umbu chungen  

EUR

Stand 
31.12.2017  

EUR

Stand 
01.01.2017  

EUR
Zugänge  

EUR
Abgänge  

EUR

Umbu
chungen  

EUR

Kumulierte 
Abschreibungen  

EUR

Zuschrei
bungen  

EUR

Stand 
31.12.2017  

EUR

Stand 
31.12.2017  

EUR

Stand 
31.12.2017  

EUR

I.  Immaterielle V ermögensgegenstände

1.  Entgeltlich erworbene Konzessionen, 
gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte 
und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten 
und Werten 7.107.162,39 811.015,48 3.297,83 13.795,70 7.928.675,74 6.257.170,39 265.585,18 3.297,83 0,00 6.519.457,74 0,00 6.519.457,74 1.409.218,00 849.992,00

2. geleistete Anzahlungen 13.795,70 0,00 0,00 −13.795,70 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 13.795,70

  Immaterielle V ermögensgegenstände gesamt 7.120.958,09 811.015,48 3.297,83 0,00 7.928.675,74 6.257.170,39 265.585,18 3.297,83 0,00 6.519.457,74 0,00 6.519.457,74 1.409.218,00 863.787,70

II. Sachanlagen

1.  Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und 
Bauten einschließlich der Bauten auf fremden 
 Grundstücken 55.579.433,59 2.838.254,46 1.110.932,45 1.888.466,70 59.195.222,30 32.631.953,47 1.916.089,84 1.106.404,45 0,00 33.441.638,86 0,00 33.441.638,86 25.753.583,44 22.947.480,12

2.  Technische Anlagen und Maschinen 732.963.079,65 18.244.526,29 1.826.482,28 3.046.911,15 752.428.034,81 441.169.177,65 20.159.212,17 1.818.768,28 −22,73 459.509.598,81 0,00 459.509.598,81 292.918.436,00 291.793.902,00

3.  Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäfts-
ausstattung 22.765.741,79 1.212.391,04 1.222.504,31 2.184,00 22.757.812,52 18.399.599,79 1.182.742,31 1.197.618,31 22,73 18.384.746,52 0,00 18.384.746,52 4.373.066,00 4.366.142,00

4.  Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 5.653.364,24 2.295.237,30 213.054,64 −4.937.561,85 2.797.985,05 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 2.797.985,05 5.653.364,24

Sachanlagen gesamt 816.961.619,27 24.590.409,09 4.372.973,68 0,00 837.179.054,68 492.200.730,91 23.258.044,32 4.122.791,04 0,00 511.335.984,19 0,00 511.335.984,19 325.843.070,49 324.760.888,36

III. Finanzanlagen

1.  Anteile an verbundenen Unternehmen 2.694.681,96 782.000,00 0,00 0,00 3.476.681,96 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 3.476.681,96 2.694.681,96

2. Beteiligungen 0,00 20.166,20 0,00 0,00 20.166,20 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 20.166,20 0,00

3. Sonstige Ausleihungen 111.736,17 13.576,44 20.510,84 0,00 104.801,77 17.055,14 0,00 0,00 0,00 17.055,14 3.717,63 13.337,51 91.464,26 94.681,03

Finanzanlagen gesamt 2.806.418,13 815.742,64 20.510,84 0,00 3.601.649,93 17.055,14 0,00 0,00 0,00 17.055,14 3.717,63 13.337,51 3.588.312,42 2.789.362,99

Anlagevermögen gesamt 826.888.995,49 26.217.167,21 4.396.782,35 0,00 848.709.380,35 498.474.956,44 23.523.629,50 4.126.088,87 0,00 517.872.497,07 3.717,63 517.868.779,44 330.840.600,91 328.414.039,05
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Anlage 2 zum Anhang: Organe der Gesellschaft

Aufsichtsrat

Christian Geselle, Kassel 
Oberbürgermeister der Stadt Kassel (seit 22.07.2017)
(Aufsichtsratsvorsitzender seit 21.08.2017)

Bertram Hilgen, Kassel 
Oberbürgermeister der Stadt Kassel (bis 21.07.2017)
(Aufsichtsratsvorsitzender bis 21.07.2017)

Klaus Horn, Söhrewald
Betriebsratsvorsitzender der KVV, STW, NSG, EWG
(Stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender)

Sina Alexi, Staufenberg
Dipl.-Wirtschaftsjuristin bei der Städtische Werke AG

Dr. Matthias Cord, München 
Stellvertretender Vorstandsvorsitzender der Thüga AG

Axel Gerland, Breuna
Bezirksgeschäftsführer ver.di Bezirk Nordhessen

Dr. Gerhard Holtmeier, Essen (bis 31.12.2017)
Vorstandsmitglied der Thüga AG

Ute Jungton, Kassel 
Sekretärin bei der NSG

Dominique Kalb, Kassel
Fraktionsgeschäftsführer der CDU Kassel

Eva Koch, Kassel
Selbstständige Bauingenieurin und Energieberaterin 

Volker Reitze, Kassel 
Freigestelltes Betriebsratsmitglied der KVV, STW, NSG, EWG

Olaf Schüßler, Melsungen
Gewerkschaftssekretär ver.di Bezirk Nordhessen 

Geschäftsführung

Eike Weldner, Kassel

Andreas Kreher, Habichtswald
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Bericht des Aufsichtsrates/ 
Feststellung des Jahresabschlusses
Der Aufsichtsrat ist von der Geschäftsleitung während  
des Geschäftsjahres 2017 über die Geschäftsentwicklung 
und über Besonderheiten durch schriftliche und münd liche 
Berichte umfassend unterrichtet worden. In den Auf-
sichtsratssitzungen am 21.03., 05.05., 20.06., 19.09. und 
16.11.2017 wurden wesentliche Fragen der Unterneh-
menspolitik und Investitionsentscheidungen ausführlich 
beraten. Der Aufsichtsrat konnte seine gesetzlich vorge-
schriebene Kontrollfunktion gegenüber der Geschäftsfüh-
rung wahrnehmen und die ihm im Rahmen der satzungs-
mäßigen Zuständigkeit obliegenden Entscheidungen 
treffen.

Der Jahresabschluss und der Lagebericht für das 
Geschäftsjahr 2017 wurden von der gemäß Gesellschaf-
terbeschluss vom 28.06.2017 zu Abschlussprüfern bestell-
ten Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Strecker, Berger + 
Partner mbB, Kassel, geprüft und der uneingeschränkte 
Bestätigungsvermerk erteilt.

Dem Aufsichtsrat lagen der Prüfungsbericht, der Jahres-
abschluss, der Lagebericht sowie der ergänzende Bericht 
der Geschäftsführung vor. Der Aufsichtsrat billigt den Jah-
resabschluss in der von der Geschäftsführung vorgelegten 
Form. Der Jahresabschluss ist damit festgestellt.

Der Geschäftsführung, dem Betriebsrat und allen  
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern spricht der Aufsichtsrat 
seinen Dank aus.

Kassel, 14. Juni 2018

Städtische Werke 
Netz + Service GmbH

Der Aufsichtsrat

Oberbürgermeister
Christian Geselle
Vorsitzender
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Mühle des Blutes. 
Antonio Vega Macotela

Die Mühle des Blutes ist der Nach-
bau einer Apparatur, mit der in den 
Silberminen Boliviens unter Einsatz 
von Sklavenarbeit Münzen geprägt 
wurden.
Die Kollegen der Städtische Werke 
Energie + Wärme arbeiten rund um 
die Uhr, an 365 Tagen im Jahr mit 
viel Herzblut an Kassels sicherer 
Versorgung mit Strom und Fern-
wärme.
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Dafür, dass sich die Kasseler in ihrem Zuhause wohl fühlen, sorgt die  
Städtische Werke Energie + Wärme GmbH. Mit Strom und Wärme aus 
ihren Kraftwerken, die sie in Kassel betreibt.

Energie zum Wohlfühlen

J A H R E S A B S C H L U S S  2 0 17

Städtische Werke  
Energie + Wärme GmbH 

Länge Leitungsnetz Fernwärme

 
175,3 km  

Mitarbeiter 

220

Genutzte Abgabe  

482,4 GWh

0 0 1 0
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Die Städtische Werke Energie + Wärme 
GmbH (EWG) konnte im Geschäftsjahr 2017 
ein über Plan liegendes Ergebnis erzielen. 
Im Berichtsjahr setzte die EWG schwer-
punktmäßig weitere Maßnahmen zur 
dauerhaften Mitverbrennung von kommu-
nalem Klärschlamm um.

1. Grundlagen des Unternehmens

1.1 Geschäftsmodell

Zu den Aufgaben der EWG gehören Bau, Betrieb, Einsatz-
planung und Optimierung der Strom- und Fernwärme-
erzeugungsanlagen sowie des Fernwärmenetzes. Die EWG 
betreibt verschiedenste Kraftwerke auf Basis der umwelt-
freundlichen Kraft-Wärme-Kopplung (KWK).

Gesellschafter der EWG sind zu 94,9 Prozent die 
 Städtische Werke Aktiengesellschaft (STW) und zu 5,1 Pro-
zent die Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH (KVV).

Die Lieferung des in Kassel erzeugten Stroms erfolgt 
an die STW zu marktüblichen Konditionen. Alle Kunden-
verträge der Fernwärme liegen bei der STW. Die STW 
bezieht Fernwärme von der EWG, die sie auf eigene Rech-
nung vermarktet.

1.2 Ziele und Strategien

Durch die Umsetzung der Energiewende unterliegt der 
Erzeugungsmarkt derzeit grundlegenden Veränderungen. 
Der politisch geförderte Ausbau der erneuerbaren Ener-
gien hat große Auswirkungen auf die konventionelle 
Erzeugung. Zeitweise verdrängt der Strom aus erneuer-
baren Energien denjenigen aus der Stromerzeugung  
konventioneller Kraftwerke bereits vollständig aus dem 
Netz. Als Folge sinkt der Strompreis an den Strombörsen 
kontinuierlich und deckt immer weniger die Kosten für 
Brennstoffe und Emissionszertifikate. Der wirtschaftliche 
Betrieb von Kraftwerken wird dadurch zunehmend 
schwieriger.

Die EWG hat im Berichtsjahr 2017 im Rahmen des 
konzernweiten Projekts „KVV 360°/Fit für die Zukunft“ 
ihre Strategie aus dem im Jahr 2014 abgeschlossenen  
Projekt „Neue Erzeugungsstrategien (NES)“ konsequent 
weiterentwickelt. Für die weitere Dekarbonisierung der 

Strom- und Fernwärmeerzeugung in Kassel sind in den 
nächsten Jahren Investitionen in die vorhandenen Anlagen 
geplant. Damit wird auch ein wesentlicher Beitrag zur 
Erhöhung des Anteils erneuerbarer Energien an der 
 Fernwärmeerzeugung angestrebt. Unter anderem ist 
geplant, die Verwertungsmöglichkeiten für Klärschlamm 
weiter auszubauen und das vorhandene Gas- und Dampf-
turbinen-Kraftwerk zu modernisieren.

Das im Jahr 2016 initiierte Konzernprojekt „KVV 360°“ 
wurde 2017 intensiv fortgeführt. Im Fokus der Arbeiten des 
ersten Quartals standen die Beantwortung von strategi-
schen Fragestellungen und die Sicherung des nachhaltigen 
Unternehmenserfolgs der Konzernunternehmen. Im Rah-
men einer gemeinsamen Klausurtagung aller Aufsichts-
räte im Mai wurden die Projektergebnisse diskutiert und 
die Eckpunkte für ein konzernweites Transformationspro-
gramm beschlossen. Das Programm wurde danach in zwei 
Teilsträngen bearbeitet:

Die Zukunftssicherung wird mit der im Projekt „Fit  
für die Zukunft“ stattfindenden Ausarbeitung von Effi zi-
enzsteigerungsmaßnahmen weitergeführt. Mit der  
Vereinten Dienstleistungsgewerkschaft (ver.di) wurde ein 
Absicherungsvertrag zur konzernweiten Beschäftigungs-
sicherung bis zum Jahr 2026 abgeschlossen. Auf dieser 
Grundlage wird ein Interessenausgleichsverfahren für 
2018 vorbereitet. 

Die Zukunftsgestaltung beschäftigt sich mit dem 
Wandel von Kundenanforderungen und Rahmenbe-
dingungen, um die zukünftig erfolgversprechenden 
Geschäftsmodelle zu identifizieren.

Lagebericht 
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1.3  Steuerungssystem und Leistungs
indikatoren

Die Basis für die Unternehmenssteuerung bei der EWG 
stellt die Steuerungsgröße „Ergebnis vor Ertragsteuern“ 
dar. Mittels eines zuverlässigen und konsistenten Steue-
rungssystems, welches sich aus strategischer Planung, 
Mittelfristplanung, regelmäßigen Jahreshochrechnungen 
und dem permanenten Controlling der Zielerreichung 
zusammensetzt, werden frühzeitig Hinweise auf die künf-
tige Geschäftsentwicklung ermittelt, analysiert und bei 
Bedarf Maßnahmen zur Gegensteuerung eingeleitet.  
Aufgrund der vielfältigen Änderungen im Energiesektor 
erhöhen sich die Anforderungen an die Controllingsys-
teme. Die bereits in den vergangenen Jahren eingeleiteten 
Anpassungen innerhalb dieser Systeme werden kontinu-
ierlich verfeinert und aufeinander abgestimmt.

2. Wirtschaftsbericht

2.1  Gesamtwirtschaftliche Rahmen
bedingungen

Die Preise für die Grundlastlieferung Strom sind im Berichts-
jahr 2017 weiter angestiegen. Seit ihrem Tiefpunkt im Früh-
jahr 2016 bei rund 20 EUR/MWh erhöhten sich die Preise 
zum Jahresanfang 2017 auf 29 EUR/MWh und stiegen im 
Verlauf des Jahres weiter auf rund 37 EUR/MWh an. 
Obwohl sich der Preisanstieg durch frühzeitige 
Absicherungs geschäfte nicht in voller Höhe auf die EWG 
auswirkt, ist dieser positiv für deren Kraftwerke zu sehen, 
da die Strompreiserhöhung vor allem durch Anstiege im 
internationalen Steinkohlemarkt begründet war. Die  
Marktentwicklung des Brennstoffes spielt für die Beschaf-
fung der EWG keine primäre Rolle, sondern trägt durch 
eine günstigere Beschaffung auf Basis eines Kohleliefer- 
und Abnahme vertrages – neben der Vergütung nach 
dem Kraft-Wärme-Kopplungsgesetz (KWKG) für das 
Kombi-Heizkraftwerk (Kombi-HKW) und dem verstärkten 
Einsatz von alternativen, weitgehend CO2-neutralen Brenn-
stoffen – zur Verbesserung der Erzeugungsmargen bei. 

Der Ölmarkt wies mit einem Preisanstieg von rund 
56 USD/Barrel (bbl) am Jahresanfang 2017 auf 65 USD/bbl 
am Jahresende deutlich mehr Stabilität gegenüber dem 
Vorjahr auf. Preistreibend waren die Einschätzungen einer 
hohen Förderdisziplin des Kartells der Organisation erdöl-
exportierender Länder (OPEC) in Verbindung mit geopoliti-
schen Befürchtungen aufgrund der Situation in Saudi- 
Arabien sowie eine mögliche Zuspitzung des Konfliktes 

zwischen den USA und dem Iran. Durch die stetige 
Zunahme der Ölförderung in den USA ist ein weiterer 
Preisanstieg ausgeblieben. 

Die Kohlepreise sind im Jahresverlauf von 64 USD/t 
auf 90 USD/t angestiegen. Diese Zunahme ist insbeson-
dere durch chinesische Konjunkturaussichten und eine 
planwirtschaftliche Bewirtschaftung der Kohleminen 
begründet. Der Preisanstieg wurde basierend auf der Ent-
wicklung des Wechselkurses leicht abgemildert, da der 
Wechselkurs von 1,05 USD/EUR auf rund 1,20 USD/EUR 
zum Jahresende stieg.

Der CO2-Preis erhöhte sich im Jahresverlauf 2017  
von 5,5 EUR/EUA (European Emission Allowance) auf  
rund 8 EUR/EUA und unterlag seit Mai einem kontinuierli-
chen Anstieg, der von starken positiven und negativen 
Preisausschlägen überlagert wurde. Der wesentlichste 
preisbeeinflussende Faktor ist weiterhin die europäische 
Politik, in deren Folge von weiteren CO2-Preisanstiegen 
auszugehen ist. Ein zuletzt genanntes Preisziel liegt  
mittelfristig im Bereich von 30 EUR/EUA. Die EWG plant, 
der Marktentwicklung durch die weitere Reduktion von 
CO2-Emissionen und frühzeitigen EUA-Käufen zu begegnen.

Die Gaspreise hielten sich im Berichtsjahr stabil. 
Sowohl am Jahresanfang als auch am Jahresende betrug 
der Preis rund 19 EUR/MWh. Im Laufe des Jahres 2017 lag 
der Tiefpunkt im Juni bei rund 16 EUR/MWh. 

Die EWG betreibt mehrere emissionshandelspflichtige 
Anlagen mit einer Feuerungswärmeleistung größer  
20 MW. Daher hat jedes Jahr für jede emittierte Tonne CO2 
die Entwertung eines zuvor erworbenen CO2-Zertifikates 
(EUA) zu erfolgen. Die Werte dieser Zertifikate werden  
bislang weitgehend unreguliert im Handelsmarkt über 
Angebot und Nachfrage ermittelt. Da historisch größere 
Teile des Bedarfs auch kostenlos zugeteilt wurden, waren 
die Preise bislang eher niedrig (kleiner10 EUR/EUA).

Die EWG baute in den letzten Jahren einen größeren 
Bestand ehemals kostenlos zugeteilter Rechte auf, indem 
teilweise Emissionen reduziert wurden beziehungsweise 
den jährlichen Abgabeverpflichtungen durch zugekaufte 
Zertifikate entsprochen wurde. Die aktuellen Zuteilungs-
regeln für die Jahre 2013 bis 2020 führen zu einem 
wesentlichen Rückgang der Zuteilung von kostenlosen 
Emissionsberechtigungen (im Mittel nur noch circa 
20 Prozent des Bedarfs). Für die ab 2021 beginnende Han-
delsperiode ist mit weiteren Kürzungen zu rechnen. 

Im Berichtsjahr 2017 hat die EWG sich erneut für  
eine Erfüllung der Abgabepflicht durch zugekaufte Emissi-
onsrechte entschieden. Dadurch verbleiben mehr kosten-
los zugeteilte Rechte für die künftige Verwendung in den 
Folgejahren.
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2.2 Unternehmensentwicklung

Das Kombi-HKW erhielt mit Bescheid vom 25.11.2016  
die Zulassung als hocheffiziente bestehende KWK-Anlage. 
Damit verbunden ist der Anspruch einer Förderung nach 
dem KWKG in Höhe von 15 EUR/MWh bis maximal zum 
31.12.2019. 

Die Gasturbine 2 (GT2) des Kombi-HKW wird aufgrund 
der KWK-Förderung seit Beginn 2017 vermehrt eingesetzt. 
In der Folge erreichen deren Betriebsstunden seit Inbetrieb-
nahme eine Größenordnung, die den Austausch wichtiger 
Komponenten in naher Zukunft notwendig macht. Da ein 
solcher Austausch mit hohen Kosten verbunden ist, werden 
derzeit verschiedene Optionen von einem Austausch der 
Komponenten bis hin zu einem Überführen der Turbine in 
die Kaltreserve untersucht. 

Das Fernwärmekraftwerk-Kassel (FKK) wird seit plan-
mäßiger Fertigstellung der Klärschlammförder- und lager-
technik im Januar 2017 – aufgrund der KWK-Förderung 
des Kombi-HKW – mit leicht reduzierter Kapazität ein-
gesetzt. Insgesamt erhöht sich der Anteil des biogenen 
Brennstoffs Klärschlamm bereits seit dem Jahr 2016 ste-
tig und trägt zur Dekarbonisierung bei. Die Anlage hat im 
Jahr 2017 circa 55.000 Tonnen Klärschlamm mitverbrannt. 
Die damit einhergehenden Erlöse und die zusätzliche 
Ersparnis des Brennstoffes Kohle verbessern die Wirt-
schaftlichkeit der Anlage.

Auch in Zukunft wird an der Fortführung und Intensi-
vierung des Einsatzes des biogenen Brennstoffs Klär-
schlamm im FKK gearbeitet. Im Geschäftsjahr wurde ein 
Konzept für die Errichtung eines Klärschlammtrockners 
zur Erhöhung der Annahmemengen und damit weiteren 
Dekarbonisierung des FKK erstellt. Dieses dient gleichzeitig 
der Ergebnissicherung der EWG. Die Trocknung des Klär-
schlamms erfolgt dabei umweltfreundlich mit Fernwärme 
aus der eigenen Erzeugung des FKK. Die Planungsleistungen 
wurden im Berichtsjahr 2017 europaweit ausgeschrieben 
und Anfang 2018 vergeben.

Mit einem im Jahr 2017 abgeschlossenen Kohleliefer- 
und Abnahmevertrag wurde die Brennstofflieferung im 
FKK ab 2018 für die nächsten Jahre sichergestellt. Der 
Preis konnte im Vergleich zu 2017 gesenkt werden, während 
gleichzeitig ein starker Preisanstieg am weltweiten Stein-
kohlemarkt stattfindet.

Der Holzplatz des Heizkraftwerks Mittelfeld (HKW-M) 
wurde im Berichtsjahr erneuert. Maßgeblicher Grund 
dafür sind Anforderungen, die sich aus der geänderten 
Nutzung des Nachbargrundstücks ergeben haben. Gleich-
zeitig werden durch die verbesserten Platzverhältnisse die 
Bedingungen bezüglich der Staubentwicklung und der 

Brennstoffqualität verbessert. Zudem wurde das HKW-M 
auf Heizöl umgestellt, da dadurch zusätzliche Kosten 
durch das erhöhte Netzentgelt vermieden werden können, 
die aufgrund der Kündigung des Sondernetzentgeltes Gas 
durch den Netzbetreiber entstanden wären.

Im Rahmen des von der Stadt Kassel vorgenommenen 
Ausbaus der Kreuzung Schönfelder Straße, Ludwig-Mond-
Straße, Heinrich-Heine-Straße und Sternbergstraße wurde 
im Berichtsjahr eine Fernwärmeversorgungsleitung mit-
verlegt. Damit wurde der Anschluss an das vorhandene 
Fernwärmenetz im Sternberg-Carrée realisiert und die 
Möglichkeit zur weiteren Erschließung des Bereiches 
Heinrich-Heine-Straße geschaffen. 

Die Kraftwerkseinsatzoptimierung berücksichtigt 
neben Fernwärmelasten, verfügbaren Einheiten und 
Marktpreisen unter anderem auch die Stromnetzlasten. 
Hierdurch ist es möglich, die sogenannten vermiedenen 
Netznutzungsgelte, die an Erzeugungsanlagen ausgezahlt 
werden, zu optimieren.

Im Jahr 2017 wurden Verträge mit einer Vertragsleistung 
von 6,9 MW und einer Liefermenge von rund 10.350 MWh 
abgeschlossen. Physikalisch neu an das Fernwärmenetz 
angeschlossen wurden 8,3 MW bei einem gleichzeitigen 
Rückgang von 4,5 MW aufgrund von Modernisierungs- 
und Dämmungsmaßnahmen. Damit betrug per 
31.12.2017 die gesamte Anschlussleistung 443,7 MW.

Für die EWG ist die Förderung des Neu- und Ausbaus 
von Wärmenetzen gemäß der Novelle des KWKG 2017 im 
Hinblick auf die bereits begonnenen und weiter geplanten 
Investitionen von wesentlicher Bedeutung. Die Förderung 
richtet sich nach Trassenlänge sowie Dimension des Fern-
wärmenetzes und ist je nach Leitungsdurchmesser auf 
30 Prozent beziehungsweise 40 Prozent der Investitionskos-
ten und auf 20,0 Mio. EUR für ein Neu- beziehungsweise 
Ausbauprojekt begrenzt. Bei der Beantragung der 
Zuschüsse muss die entsprechende Maßnahme abge-
schlossen und durch einen Wirtschaftsprüfer testiert sein. 
Antragstellungen können bislang jeweils nur bis zum 
01.07. des Folgejahres erfolgen. Die EWG prüft kontinuier-
lich die Förderfähigkeit der in Frage kommenden Baumaß-
nahmen im Fernwärmenetz. Aus der Beantragung der 
EWG-Maßnahmen für den Fernwärmenetzausbau im  
Jahr 2017 beim Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhr-
kontrolle (BAFA) (Antragstellung aus dem Jahr 2018)  
wurden Zuschüsse in Höhe von 0,2 Mio. EUR gewährt.
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2.3 Ertragslage

Die EWG erwirtschaftete im Jahr 2017 Betriebserträge in 
Höhe von 63,2 Mio. EUR (Vorjahr 59,2 Mio. EUR). Innerhalb 
der Erträge entfielen 60,9 Mio. EUR Umsatzerlöse auf die 
Bereiche Strom, Fernwärme und Sonstiges. 

Die Absatzmenge im Strombereich stieg aufgrund 
einer vertraglichen Neuregelung der Lieferungen und  
Vergütungen innerhalb des KVV-Konzerns erheblich an. 
Hintergrund ist die Risikoübernahme der Stromvermark-
tung für die Strommenge der Müllheizkraftwerk Kassel 
GmbH (MHKW) durch die EWG. Die MHKW wird dadurch 
von den Schwankungen aus den Fahrplanvorgaben der 
Kraftwerkseinsatzplanung der EWG befreit. Die vermark-
tete Strommenge im Jahr 2017 beträgt 299,9 GWh, wobei 
die Eigenerzeugung 203,9 GWh beträgt (Vorjahr 190,6 GWh). 
Der leichte Anstieg der Eigenerzeugung resultiert aus 
einer geänderten Fahrweise der Anlagen im Vergleich zum 
Vorjahr. Die Umsatzerlöse stiegen analog dazu auf 18,3 Mio. 
EUR (Vorjahr 11,9 Mio. EUR). Der Anstieg im Vergleich  
zum Vorjahr ist im Wesentlichen durch einen verstärkten 
Einsatz des Kombi-HKW mit entsprechender, höherer  
Vergütung nach KWKG begründet. Die Stromlieferungen  
der Kraftwerke werden auf Basis der Börsenpreise der  
European Energy Exchange (EEX) vergütet. Die Preisfin-
dung erfolgt dabei unter Berücksichtigung der unter-
schiedlichen Lastgänge der einzelnen Kraftwerke. Zusätz-
lich werden vermiedene Netznutzungsentgelte vergütet, 
welche durch eine optimierte Kraftwerkseinsatzplanung 
im Vergleich zum Vorjahr von 1,7 Mio EUR auf 5,1 Mio. 
EUR gestiegen sind.

Im Bereich Fernwärme erzielte die EWG Umsatzerlöse 
in Höhe von 32,5 Mio. EUR (Vorjahr 35,6 Mio. EUR). Dabei 
ging die Menge der Fernwärmeabgabe in das Netz von 
488,2 GWh im Vorjahr auf 482,4 GWh zurück. Aufgrund 
der KWKG-Förderung im Kombi-HKW konnten die variablen 
Kosten für das Jahr 2017 deutlich gesenkt werden.  
Der Transferpreis zwischen STW und EWG begründet aus 
diesem Sachverhalt eine Gutschrift für den geringeren 
variablen Anteil des Fernwärmeverrechnungspreises im 
Zuge des Wärmeliefervertrags.

Die sonstigen Umsatzerlöse lagen mit 10,1 Mio. EUR 
über dem Vorjahresniveau (Vorjahr 9,3 Mio. EUR). Hierin 
waren zum Großteil unter dem Vorjahr liegende Umsatz-
erlöse mit der MHKW aus Personalgestellung enthal ten, 
denen insbesondere deutlich über dem Vorjahr liegende 
Umsatzerlöse aus der Klärschlammmitverbrennung 
gegenüberstehen.

Die Betriebsaufwendungen stiegen im Jahr 2017 auf 
59,6 Mio. EUR (Vorjahr 55,1 Mio. EUR). Dabei stieg der 

Materialaufwand auf 31,4 Mio. EUR (Vorjahr 26,4 Mio. EUR). 
Ursache für diese Entwicklung waren unter anderem 
höhere Kosten für den Strombezug von der STW sowie 
höhere Kosten für den Brennstoff Gas, da das Kombi-HKW 
aufgrund der bereits erwähnten KWKG-Förderung stärker 
eingesetzt wurde. Korrespondierend dazu stiegen die 
Erlöse aus der Energiesteuererstattung von 1,5 Mio. EUR 
im Vorjahr auf 1,7 Mio. EUR im Berichtsjahr an, da aus 
dem erhöhten Gasverbrauch eine höhere Energiesteuer-
erstattung resultierte. Der Materialaufwand beinhaltete 
unter anderem auch Aufwendungen für den Fernwärme-
bezug der MHKW. Der Anteil der von der MHKW bezoge-
nen Fernwärme betrug 30,2 Prozent (Vorjahr 34,0 Prozent). 
Der restliche Fernwärmeanteil wurde in den Anlagen der 
EWG erzeugt.

Im Geschäftsjahr 2017 wurde der zwischen EWG und 
MHKW bestehende Wärmeliefervertrag dahingehend 
angepasst, dass seit Abschluss des Vertrags die verfügbare 
Wärmeleistung des MHKW durch die EWG vergütet wird. 
Die EWG erhält dadurch bei der Planung des Kraftwerks-
einsatzes – vor allem der eigenen Anlagen – die Flexibi-
lität, unter anderem die Vergütung nach dem KWKG für 
das Kombi-HKW zu optimieren.

Der Personalaufwand lag mit 15,9 Mio. EUR unter  
dem Vorjahreswert von 16,4 Mio. EUR. Die Absenkung ist 
im Wesentlichen in einem Rückgang der Mitarbeiterzahl 
begründet. Die EWG beschäftigte im Berichtsjahr durch-
schnittlich 220 Mitarbeiter (Vorjahr 225 Mitarbeiter). Die 
Abschreibungen bewegten sich mit 8,4 Mio. EUR leicht 
unter dem Vorjahresniveau (Vorjahr 8,5 Mio. EUR).

Das Finanzergebnis schloss mit −1,2 Mio. EUR (Vorjahr 
−1,3 Mio. EUR) ab.

2.4 Vermögens und Finanzlage

Die Bilanzsumme der EWG betrug zum Ende des Berichts-
jahres 86,8 Mio. EUR (Vorjahr 90,0 Mio. EUR). Das Anlage-
vermögen sank auf einen Wert von 77,3 Mio. EUR (Vorjahr 
81,5 Mio. EUR). Der Anteil des Anlagevermögens am 
Gesamtvermögen in Höhe von 89,0 Prozent spiegelt eine 
hohe Anlagenintensität wider.

Die bilanzielle Eigenkapitalquote lag bedingt durch 
eine geringere Bilanzsumme mit 26,0 Prozent über dem 
Vor jahreswert von 25,1 Prozent.

Die Passivseite der Bilanz wies zum 31.12.2017 einen 
Rückstellungbestand von 6,4 Mio. EUR (Vorjahr 7,7 Mio. 
EUR) aus, der sich insbesondere aus sonstigen Rückstel-
lungen sowie Rückstellungen für ungewisse Verbindlich-
keiten zusammensetzte. Die Verbindlichkeiten lagen bei 
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56,4 Mio. EUR (Vorjahr 58,1 Mio. EUR). Der Rückgang ist  
im Wesentlichen durch geringere Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten begründet.

Im Geschäftsjahr 2017 tätigte die EWG Bruttoinvesti-
tionen in Höhe von 4,4 Mio. EUR (Vorjahr 7,5 Mio. EUR). Im 
Geschäftsjahr wurde unter anderem in den Bau des Not-
stromaggregats für die Druckhaltung am Standort Losse 
(0,6 Mio. EUR), den Ausbau des Fernwärmenetzes (0,4 Mio. 
EUR) sowie in den Bau des Heizöl-Tanklagers am Standort 
Mittelfeld (0,4 Mio. EUR) investiert. Die Finanzierung der 
Gesamt investitionen erfolgte hauptsächlich durch die ver-
einnahmten Zuschüsse und Abschreibungen des 
Geschäftsjahres.

Der Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit  
lag im Berichtsjahr bei einem Wert von 11,3 Mio. EUR. Im 
gleichen Zeitraum lag der Cashflow aus Investitionstätig-
keit bei einem Wert von −4,4 Mio. EUR. Die Kapitalfluss-
rechnung wies zudem für das Geschäftsjahr 2017 einen 
negativen Cashflow aus Finanzierungstätigkeit aufgrund 
der Tilgung von Krediten in Höhe von −7,0 Mio. EUR aus. 
Dies führte zum Ende der Berichtsperiode zu einem 
Finanzmittelbestand von −6,5 Mio. EUR.

2.5 Gesamtaussage zur Lage des 
Unternehmens

Die EWG erzielte im Geschäftsjahr 2017 trotz weiterhin 
schwieriger Rahmenbedingungen ein Ergebnis in Höhe 
von 2,3 Mio. EUR (Vorjahr 2,7 Mio. EUR). Damit lag das 
Ergebnis der EWG über dem Planwert 2017 in Höhe von 
2,1 Mio. EUR. Der Gewinn wurde auf Basis eines Beherr-
schungs- und Ergebnisabführungsvertrages an die STW 
abgeführt. 

Die Eigenkapitalrentabilität der EWG vor Ertragsteuern 
betrug 10,2 Prozent.

3. Prognose, Risiko und Chancenbericht

3.1 Prognosebericht

Im Rahmen der Klimaschutzbestrebungen der Stadt  
Kassel spielt das Produkt Fernwärme aufgrund seines 
geringen CO2-Anteils und des sehr guten Primärenergie-
faktors von 0,24 – Gas und Heizöl haben dagegen 
circa 1,1 – eine wichtige Rolle. Daher sind neben den 
gerade in der jüngeren Vergangenheit erschlossenen 
zusätzlichen Fernwärmeabsatzpotenzialen auch weiter-
hin Steigerungen des Fernwärmeabsatzes geplant. Der 
Neuanschluss von Fernwärmekunden wird in den kom-
menden Jahren zielgerichtet dort fortgesetzt, wo ange-
messene Ergebnisbeiträge erzielt werden können.

Die Entwicklung der Strompreise hängt von verschie-
denen Faktoren ab. Neben der Entwicklung der Weltener-
giemärkte und daraus resultierend der Brennstoffpreise 
nimmt vor allem die Schaffung und Erweiterung neuer 
Erzeugungskapazitäten in Deutschland eine wichtige 
Rolle ein. Dabei spiegeln sich die Auswirkungen der EU-
Finanzkrise auf die Energiewirtschaft sowie die zuneh-
mende Erzeugung durch erneuerbare Energien in dem 
Investitionsrückgang hinsichtlich Neubau und Moderni-
sierung von Kraftwerken wider. Die Ausweitung oder 
Schaffung von neuen Erzeugungskapazitäten hängt dane-
ben im Wesentlichen von der künftigen Entwicklung der 
Strompreise an den Großhandelsmärkten ab, da die 
Marktteilnehmer nur dann in neue Kraftwerke investieren 
werden, wenn mit hinreichender Sicherheit ausreichende 
Ertragschancen zu erwarten sind.

Der von der Bundesregierung beschlossene Ausstieg 
aus der Atomkraft sowie der damit verbundene Ausbau 
der erneuerbaren Energien führen zu erheblichen Preis-
effekten. Während Endverbraucher von zunehmend stei-
genden Strompreisen betroffen sind, wirken sich sinkende 
Preise an den Strombörsen negativ auf die Wirtschaftlich-
keit konventioneller Erzeugungsanlagen aus.

Trotz des weiterhin schwierigen Marktumfeldes plant 
die EWG für das Jahr 2018 ein positives Ergebnis in Höhe 
von 2,3 Mio. EUR. Dies ist unter anderem in der weiteren 
Mitver brennung von Sekundärbrennstoffen begründet, 
welche im Jahr 2018 durch die Errichtung einer Klär-
schlammbandtrocknung weiter optimiert werden soll. 

Mit der Bandtrocknung können die Vollbenutzungs-
stunden des FKK erhöht, zusätzlich weitere Mengen an 
Klärschlammm angenommen und die Kosten für die  
eingesetzte Rohbraunkohle sowie für erforderliche CO2-
Zertifikate reduziert werden. Die Inbetriebnahme ist für 
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das Jahr 2019 vorgesehen. Die durch Einbindung der EWG 
in den KVV-Konzern resultierenden Synergiepotenziale 
werden auch in den Folgejahren konsequent genutzt.

3.2 Chancen und Risikobericht

Der Fernwärmepreis ist an die Entwicklung der Brennstoff-
preise gekoppelt. Daher wird das Risiko steigender Beschaf-
fungskosten aufgrund einer beschaffungspreisorientierten 
Anpassung der Absatzpreise als nachrangig eingeschätzt. 
Allerdings sind die Großhandelspreise für Strom marktsei-
tig von den Brennstoffkosten, den Kosten für CO2-Zertifikate 
sowie von der Verfügbarkeit der erneuerbaren Energien 
und den damit verbundenen Laufzeiten der Kraftwerke 
abhängig. Steigende Strombeschaffungspreise werden ten-
denziell auch über Strompreissteigerungen weitergegeben. 

Die EWG ist verpflichtet, für alle emissionshandels-
pflichtigen Anlagen Emissionsrechte (EUA) in Höhe der 
tatsächlichen CO2-Emissionen abzugeben. In der dritten 
Handelsperiode (2013–2020) kam erstmals eine EU-weite 
Emissionsobergrenze zum Einsatz, von deren Auswirkun-
gen auch die EWG betroffen ist. 

Die kostenlose CO2-Zuteilung der EWG beträgt im  
Mittel der Jahre 2013–2020 noch 20 Prozent des Bedarfs. 
Die Lücke zwischen Bedarf und kostenloser Zuteilung 
kann bis etwa 2020 durch Überschüsse (Mengen aus der 
Zuteilungsperiode vor 2013 und aktiven Handelsgeschäf-
ten) gedeckt werden. Dadurch kann der Effekt von Markt-
preisschwankungen zunächst reduziert werden. Im 
Berichtsjahr 2017 wurde erneut entschieden, die Abgabe-
pflicht durch zugekaufte Emissionsrechte mit einem mitt-
leren Beschaffungspreis von 6,32 EUR/EUA zu erfüllen. 
Dadurch verbleiben mehr kostenlos zugeteilte Rechte für 
die  künftige Verwendung. Sofern im Vorfeld keine weite-
ren Zukäufe erfolgen, muss ab etwa 2022 der gesamte 
Bedarf von 150.000 t bis 250.000 t CO2 pro Jahr am Markt 
gedeckt werden.

Die Mehrheit der Analysten erwartet für den Mittel-
fristzeitraum einen Anstieg der Preise für Emissionsrechte. 
So ergibt sich als Durchschnitt der Preiserwartungen ein 
mittlerer Preis von circa 7,60 EUR/EUA für 2018, von circa 
10,80 EUR/EUA für 2019 sowie von etwa 15 EUR/ EUA für 
das Jahr 2020. Der größte preisbeeinflussende Faktor ist 
weiterhin die europäische Politik. Es kann davon ausgegan-
gen werden, dass die Zuteilungsregeln der künftigen vier-
ten Handelsperiode ab 2021 eine erneute Reduktion von 
kostenlosen Emissionsrechten bewirken werden, deren 
Folge ein stabilerer Markt mit höheren Preisen darstellt.

Mit Schreiben vom 06.02.2015 hat die Gemeinnützige 
Wohnungsgesellschaft mbH Hessen (GWH) Planunterlagen 
über die im Wohngebiet Brückenhof noch vorhandenen, 
aber nicht mehr in Betrieb befindlichen Haubenkanal-
leitungen angefordert. Aufgrund eines fehlenden Gestat-
tungsvertrags der EWG als Fernwärmenetzeigentümerin 
bestand hier ein Risiko, in diesem Bereich Fernwärmelei-
tungen zurückbauen zu müssen. Nach Abschluss des 
Gestattungsvertrags mit der GWH mit einem 40-jährigen 
Nutzungsrecht steht fest, dass Leitungen zurückgebaut 
werden müssen. Diese Arbeiten konnten aufgrund von 
langwierigen Verhandlungen und der Gestattungsver-
tragsunterzeichnung im Dezember 2017 noch nicht 
umgesetzt werden. Im Rahmen der Aufrechterhaltung der 
Rückstellung bis zum Rückbau im Jahr 2018 ist dieser Sach-
verhalt im Jahresabschluss 2017 – abzüglich des vertragli-
chen Gestattungsentgeltes – weiterhin berücksichtigt. 

Im Sommer 2017 trat ein Schaden an der Haupttrans-
portleitung vom FKK in Richtung Innenstadt auf, welcher 
zunächst provisorisch repariert wurde. Im Zuge der  
Planung für die generelle Erneuerung der Leitung wurde 
festgestellt, dass eine Ausführung der entsprechenden 
Baumaßnahme aufgrund einer fehlenden Gestattung und 
einer parallelen Baumaßnahme des Grundstückseigen-
tümers im selben Bereich nicht möglich ist. Es besteht 
daher das Risiko, dass die Leitung umverlegt werden 
muss. Eine Umverlegung der Leitung ist unter anderem 
durch die Querung einer Autobahn mit erheblichem 
Mehraufwand begründet. Die EWG hat im Geschäftsjahr 
2017 eine entsprechende Rückstellung gebildet. 

Bei der EWG erfolgt die unterjährige Überwachung  
der Erlös- und Kostensituation durch ein monatliches 
Berichtswesen. Darüber hinaus kann durch die beste-
hende Profitcenter-Rechnung gezielt Optimierungsbedarf 
ermittelt werden. Diese Controlling- und Risikomanage-
mentsysteme ermöglichen frühzeitige Analysen des 
Geschäftsverlaufes.

Die Finanzierung des Anlagevermögens wird durch 
Eigenkapital und langfristige Darlehen sichergestellt. 
Kurzfristige Liquiditätsbedarfe werden im Rahmen des 
konzernweiten Cash-Managements ausgeglichen. Über 
einen Kassenkreditvertrag mit der KVV verfügt die EWG 
im Bedarfsfall über hinreichend Liquidität. Zur Absiche-
rung variabler Darlehen wurden in Vorjahren bei Dar-
lehensabschluss laufzeitkonforme Zinssicherungsge-
schäfte abgeschlossen. Beide Geschäfte (Darlehen und 
Zinssicherung) sind als Bewertungseinheit zu betrachten. 
Wirtschaftlich ergeben sich somit Festdarlehen. Auf 
Grund des gesunkenen Zinsniveaus haben die Zinssiche-



169
Lagebericht

Städtische Werke Energie + Wärme GmbH 

KVV Geschäftsbericht 2017KVV Geschäftsbericht 2017

rungsgeschäfte einzeln betrachtet einen negativen  
Marktwert. Die Zinszahlungen der Swap-Geschäfte  
werden durch geringere Zinszahlungen für die variablen 
Darlehen kompensiert, sodass sich kein Nachteil im  
Vergleich zu einer Festzinsvereinbarung ergibt. Durch die 
Einbindung in den KVV-Konzern wird das Liquiditätsrisiko 
weiter begrenzt.

Kassel, 29. März 2018

Städtische Werke
Energie + Wärme GmbH

Die Geschäftsführung

Dr. Michael Maxelon  Dr. Gudrun Stieglitz
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Bilanz zum 31. Dezember 2017

AKTIVA Anhang EUR
31.12.2017  

EUR
31.12.2016  

Tsd. EUR

A. Anlagevermögen (3)

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 80.810,00 149

II. Sachanlagen 77.128.792,81 81.291

III. Finanzanlagen 44.399,38 45

77.254.002,19 81.485

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 4.391.242,21 4.541

2. Unfertige Leistungen 954.260,33 790

3. Erhaltene Anzahlungen auf unfertige Leistungen −768.271,37 −763

4. Unentgeltlich ausgegebene Schadstoffemissionsrechte 1,00 0

5. Entgeltlich erworbene Schadstoffemissionsrechte 214.418,56 156

4.791.650,73 4.724

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände (4)

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 931.752,24 412

2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen (5) 1.337.386,28 757

3. Sonstige Vermögensgegenstände 2.034.321,94 2.141

4.303.460,46 3.310

III. Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 1.233,05 1

C. Rechnungsabgrenzungsposten (6) 425.278,03 475

86.775.624,46 89.995
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PASSIVA Anhang EUR
31.12.2017  

EUR
31.12.2016   

Tsd. EUR

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital (7) 16.899.000,00 16.899

II. Kapitalrücklage 5.683.240,47 5.683

22.582.240,47 22.582

B. Sonderposten und Ertragszuschüsse

1. Empfangene Ertragszuschüsse (8) 100.326,00 168

2.  Sonderposten für unentgeltlich ausgegebene  
Schadstoffemissionsrechte 1,00 0

100.327,00 168

C. Rückstellungen

1.  Rückstellungen für Pensionen u. ähnliche  
Verpflichtungen (9) 23.804,00 23

2. Sonstige Rückstellungen (10) 6.422.312,96 7.694

6.446.116,96 7.717

D. Verbindlichkeiten (12)

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 42.808.938,35 46.249

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 2.765.438,68 3.837

3.  Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen  
Unternehmen (13) 10.615.374,68 7.786

4. Sonstige Verbindlichkeiten 212.188,32 217

56.401.940,03 58.089

E. Rechnungsabgrenzungsposten 1.245.000,00 1.439

86.775.624,46 89.995
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Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit  
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2017

Anhang EUR
2017  

EUR
2016  

Tsd. EUR

1. Umsatzerlöse (14) 60.860.422,53 56.848

2.  Erhöhung oder Verminderung des Bestands an unfertigen 
Leistungen 164.249,13 68

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 799.379,99 512

4. Sonstige betriebliche Erträge (15) 1.336.674,27 1.710

5. Erträge aus der Auflösung empfangener Ertragszuschüsse 67.298,00 84

63.228.023,92 59.222

6. Materialaufwand

a)  Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und 
für bezogene Waren −18.111.776,46 −16.082

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen −13.327.782,48 −10.357

7. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter −12.652.030,15 −13.057

b)  Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversor-
gung und für Unterstützung −3.296.360,44 −3.319

8.  Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 
des Anlagevermögens und Sachanlagen −8.391.311,08 −8.519

9. Sonstige betriebliche Aufwendungen −3.866.919,45 −3.802

−59.646.180,06 −55.136

Betriebsergebnis 3.581.843,86 4.086

10.  Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des 
Finanzanlagevermögens 2.917,50 2

11. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge (16) 6,17 254

12. Zinsen und ähnliche Aufwendungen (17) −1.196.676,66 −1.525

Finanzergebnis −1.193.752,99 −1.269

13. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag (18) 11.489,00 −7

14. Ergebnis nach Steuern 2.399.579,87 2.810

15. Sonstige Steuern −98.323,92 −113

2.301.255,95 2.697

16.  Aufgrund eines Gewinnabführungsvertrags abgeführter 
Gewinn (19) −2.301.255,95 −2.697

17. Jahresüberschuss 0,00 0



173
Jahresabschluss

Städtische Werke Energie + Wärme GmbH 

KVV Geschäftsbericht 2017KVV Geschäftsbericht 2017

Anhang

I. Allgemeines 

(1) Allgemeine Angaben
Die Städtische Werke Energie + Wärme GmbH (EWG)  
mit Sitz im Königstor 3 – 13, 34117 Kassel, ist im Register-
gericht Kassel unter der Nummer HRB 4795 eingetragen. 

Der Jahresabschluss wurde auf Grundlage der handels-
rechtlichen Ansatz-, Bewertungs- und Gliederungsvor-
schriften des Handelsgesetzbuches erstellt.

Die EWG ist eine große Kapitalgesellschaft im Sinne 
des § 267 Abs. 3 HGB.

(2) Gliederung
Zur Aufstellung eines klaren und übersichtlichen Jahres-
abschlusses und eines verbesserten Einblicks in die Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage wurden einzelne Posten 
in der Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung ergänzt:

Bilanz:
•  Aktiva Posten B.I.4. Unentgeltlich ausgegebene  

Schadstoffemissionsrechte
•  Aktiva Posten B.I.5. Entgeltlich erworbene Schadstoff-

emissionsrechte
•  Passiva Posten B.1. Empfangene Ertragszuschüsse
•  Passiva Posten B.2. Sonderposten für unentgeltlich 

ausgegebene Schadstoffemissionsrechte

Gewinn- und Verlustrechnung:
•  Der Posten 5. Erträge aus der Auflösung empfangener 

Ertragszuschüsse wurde aus dem Posten 4. Sonstige 
betriebliche Erträge ausgegliedert.

•  Posten 16. Aufgrund eines Gewinnabführungsvertrages 
abgeführter Gewinn

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem 
Gesamtkostenverfahren aufgestellt. Aufwandspositionen 
sind mit einem Minuszeichen versehen.

Zur Verbesserung der Klarheit der Darstellung in der 
Bilanz und in der Gewinn- und Verlustrechnung sind 
Davon-Vermerke im Anhang ausgewiesen.

II.  Bilanzierungs und Bewertungs
methoden

Die immateriellen Vermögensgegenstände und die Sachan-
lagen sind zu Anschaffungs- beziehungsweise Herstel-
lungskosten oder mit dem niedrigeren beizulegenden Wert 
bewertet; die aktivierten Eigenleistungen enthalten neben 
den Einzelkosten angemessene Gemeinkosten. Investitions-
zuschüsse werden zum Zeitpunkt der Fertigstellung der 
begünstigten Vermögensgegenstände aktivisch von den 
Anschaffungs- beziehungsweise Herstellungskosten abge-
setzt. Zuschüsse für Anlagen im Bau werden aktivisch an 
den Anschaffungs-/Herstellungskosten gekürzt.

Die planmäßigen Abschreibungen werden nach der 
betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer der Vermögens-
gegenstände linear vorgenommen.

Die ab 2003 empfangenen Ertragszuschüsse werden 
direkt aktivisch von den Anschaffungs-/Herstellungskosten 
abgesetzt.

Vermögensgegenstände mit Anschaffungskosten von 
unter 150 EUR werden im Jahr des Zugangs in voller Höhe 
als Aufwand erfasst.

Gemäß § 9 Abs. 1 des Gesetzes über den Handel mit 
Berechtigungen zur Emission von Treibhausgasen (Treib-
hausgas-Emissionshandelsgesetz – TEHG) werden Anla-
genbetreibern unentgeltlich CO2-Emissionszertifikate 
zugeteilt. Diese werden mit dem Erinnerungswert von 
einem Euro bewertet.

Die entgeltlich erworbenen Emissionszertifikate werden 
mit den Anschaffungskosten oder mit dem niedrigeren bei-
zulegenden Wert bewertet (strenges Niederstwertprinzip). 

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sind zu fortgeschrie-
benen, durchschnittlichen Anschaffungskosten angesetzt. 
Es wurde für das Vorratsvermögen eine Pauschalwertbe-
richtigung von 15,0 Prozent auf den Anteil von nicht 
bewegten Gütern sowie für die übrigen von 2,5 Prozent 
zur Abdeckung der Lagerrisiken vorgenommen.

Die unfertigen Leistungen werden wie aktivierte 
Eigenleistungen bewertet. Von dem Wahlrecht gemäß 
§ 268 Abs. 5 HGB, die erhaltenen Anzahlungen auf unfer-
tige Leistungen offen von der Position Vorräte abzusetzen, 
wurde Gebrauch gemacht.

Alle übrigen Vermögensgegenstände sowie liquiden 
Mittel sind grundsätzlich mit den Nennbeträgen bezie-
hungsweise den niedrigeren beizulegenden Zeitwerten 
erfasst.

Bei den Rückstellungen sind alle erkennbaren Risiken 
berücksichtigt.

Der Ansatz der Rückstellungen für Pensionen erfolgt 
auf Basis der nach versicherungsmathematischen Grund-
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sätzen berechneten Barwerte nach der sogenannten  
PUC-Methode (Projected Unit Credit Method), denen  
ein Rechnungszinsfuß von 3,68 Prozent p.a., sowie erwar-
tete Rentensteigerungen von 2,00 Prozent p.a. zugrunde 
liegt. Die Werte wurden unter Anwendung der Richttafeln 
2005 G von Prof. Dr. Heubeck ermittelt. Bei dem Rech-
nungszinsfuß von 3,68 Prozent handelt es sich um den 
durchschnittlichen Zinssatz der letzten 10 Jahre nach 
§ 253 Abs. 6 HGB.

Die Rückstellung für Jubiläumsverpflichtungen wurde 
auf Grundlage eines versicherungsmathematischen  
Gutachtens unter Zugrundelegung der Richttafeln 2005 G 
von Prof. Klaus Heubeck ermittelt. Bei der Berechnung 
wurde ein Abzinsungszinssatz von 2,80 Prozent p.a. sowie 
ein Gehaltstrend von 3,00 Prozent p.a. unterstellt.

Die Rückstellung für Altersteilzeitverpflichtungen 
wurde mit dem handelsrechtlich möglichen Wertansatz 
(IDW RS HFA 3 – Handelsrechtliche Bilanzierung von  
Verpflichtungen aus Altersteilzeitregelungen) bewertet. 
Es wurden ein Rechnungszinsfuß von 2,80 Prozent p.a. 
sowie ein Gehaltstrend von 3,00 Prozent p.a. zugrunde 
gelegt. Gemäß § 246 Abs. 2 Satz 2 HGB wurde eine Ver-
rechnung mit dem vorhandenen Deckungsvermögen vor-
genommen.

Die sonstigen Rückstellungen werden in Höhe des 
Erfüllungsbetrages angesetzt. Bei der Bewertung des 
Erfüllungsbetrages wurden Kostensteigerungen nur inso-
weit berücksichtigt, wie in den Berechnungen inflations-
abhängige Grundlagen enthalten sind. Die sonstigen 
Rückstellungen mit einer Laufzeit von mehr als einem Jahr 
werden mit Zinssätzen abgezinst, die von der Deutschen 
Bundesbank bekannt gegeben worden sind (§ 253 Abs. 2 
HGB). Für die Abzinsung der Rückstellungen betragen die 
Zinssätze zwischen 1,57 Prozent p.a. und 2,80 Prozent p.a. 

Bei der passivierten Rückstellung für Kosten der Aufbe-
wahrung von Geschäftsunterlagen wurde wegen Unwe-
sentlichkeit für die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
von einer Berücksichtigung künftiger Preissteigerungen 
und einer Abzinsung der Verpflichtung abgesehen.

Die Verbindlichkeiten sind zum Erfüllungsbetrag 
bilanziert.

III. Angaben zur Bilanz

(3) Anlagevermögen
Die Entwicklung des Anlagevermögens einschließlich der 
Abschreibungen des Geschäftsjahres wird in der Anlage 1 
gezeigt.

Im Geschäftsjahr wurden von den Zugängen Investi-
tionszuschüsse in Höhe von 143 Tsd. EUR (Vorjahr 633 Tsd. 
EUR) aktivisch abgesetzt.

(4) Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
Der Werthaltigkeit der Forderungen wurde im Rahmen 
einer Einzelwertberichtigung und einer Pauschalwert-
berichtigung Rechnung getragen.

Die sonstigen Vermögensgegenstände enthalten 
hauptsächlich Erstattungsansprüche aus Energiesteuern 
in Höhe von 1.834 Tsd. EUR (Vorjahr 1.735 Tsd. EUR).  
Sonstige Vermögensgegenstände in Höhe von 13 Tsd. EUR 
(Vorjahr 13 Tsd. EUR) haben eine Restlaufzeit von größer 
als einem Jahr.

(5) Mitzugehörigkeit der Forderungen zu anderen 
Bilanzposten
Die Mitzugehörigkeit der Forderungen gegen verbundene 
Unternehmen und Beteiligungsunternehmen zu anderen 
Posten stellt sich wie folgt dar: 

Die Forderung gegen verbundene Unternehmen besteht 
gegen die Städtische Werke Netz + Service GmbH (NSG) 
sowie gegen die Müllheizkraftwerk Kassel GmbH (MHKW).

(6) Rechnungsabgrenzungsposten
Der aktive Rechnungsabgrenzungsposten beinhaltet 
unter anderem eine Ausgleichszahlung für künftige Perso-
nalverpflichtungen in Höhe von 391 Tsd. EUR (im Vorjahr 
452 Tsd. EUR). 

FORDERUNGEN AUS
Verbundene Unternehmen  

in Tsd. EUR

Lieferungen und Leistungen
(Vorjahr)

1.337
(757)

Gesamt
(Vorjahr)

 1.337
(757)
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(7) Gezeichnetes Kapital
Das gezeichnete Kapital setzt sich wie folgt zusammen: 

(8) Empfangene Ertragszuschüsse
Die bis 2002 empfangenen Ertragszuschüsse stellen  
Baukostenzuschüsse von Kunden dar, die jährlich zu 5 Pro-
zent erfolgswirksam aufgelöst werden.

(9) Rückstellungen für Pensionen
Die Pensionsverpflichtungen sind mit dem durchschnittli-
chen Rechnungszinssatz von zehn Jahren in Höhe von 
3,68 Prozent p.a. berechnet. Bei der Ermittlung mit dem 
durchschnittlichen Rechnungszinssatz über sieben Jahre 
in Höhe von 2,80 Prozent p.a. ergibt sich ein Unterschieds-
betrag nach § 253 Abs. 6 HGB in Höhe von 3 Tsd. EUR (Vor-
jahr 3 Tsd. EUR). 
Der Unterschiedsbetrag ist grundsätzlich ausschüttungs-
gesperrt, ist aber in der bestehenden Höhe durch ausrei-
chende Kapitalrücklagen gedeckt.

(10) Rückstellungen
Die sonstigen Rückstellungen setzen sich wie folgt  
zusammen:

GESELLSCHAFTER EUR %

Städtische Werke Aktiengesell-
schaft (STW)

16.037.200 94,9

Kasseler Verkehrs- und 
Versorgungs-GmbH (KVV)

861.800 5,1

Gesamt 16.899.000 100,0

SONSTIGE RÜCKSTELLUNGEN
2017

Tsd. EUR  
Vorjahr

Tsd. EUR

Ausstehende Rechnungen 278 446

Rückbauverpflichtungen 1.167  1.600

Ungewisse Verbindlichkeiten 2.207 1.395

Unterlassene Instandhaltungen 737 1.112

Verpflichtungen gegenüber 
Mitarbeitern

1.868 2.032

Übrige sonstige Rückstellungen 165 1.109

Sonstige Rückstellungen 6.422 7.694

Im Vorjahr waren in den Rückstellungen für unterlassene 
Instandhaltungen Rückstellungen in Höhe von 367 Tsd. EUR 
enthalten, die nach § 249 (1) S.3 HGB a. F. gebildet und 
gemäß Art. 67 EGHGB beibehalten wurden. Im Berichtsjahr 
wurden diese Rückstellungen in Höhe von 160 Tsd. EUR 
verbraucht und die Restbeträge ertragswirksam aufgelöst.

(11) Bewertungseinheiten
Die Zahlungsverpflichtung aus geschlossenen Alters-
teilzeitverträgen wird über eine versicherungsgestützte 
Ansparung kompensiert. Es erfolgt eine Verrechnung der 
versicherungstechnischen Deckungssumme mit der zu 
bildenden Rückstellung: 

Der Zinsertrag aus der angesparten Deckungssumme 
wurde dem zu bildenden Zinsanteil der Rückstellung 
gegenübergestellt, sodass ein verminderter Zinsaufwand 
ausgewiesen wird:

RÜCKSTELLUNG  
ALTERSTEILZEIT

2017  
Tsd. EUR

Vorjahr
Tsd. EUR

Zahlungsverpflichtung 97 44

Deckungsvermögen 56 0

Rückstellung 40 44

ZINSAUFWAND  
ALTERSTEILZEIT

2017  
Tsd. EUR

Vorjahr
Tsd. EUR

Zinsanteil der Rückstellung 2,2 0

Zinsertrag 1,9 0

Zinsaufwand 0,3 0
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(12) Verbindlichkeiten
Für die Verbindlichkeiten bestehen folgende Restlaufzeiten:

(13) Mitzugehörigkeit der Verbindlichkeiten zu 
anderen Bilanzposten
Die Mitzugehörigkeit der Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen zu anderen Posten stellt sich 
wie folgt dar: 

Bei den Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen  
Unternehmen handelt es sich um den Saldo aus gegen-
seitigem Lieferungs- und Leistungsaustausch der Kasseler 
Verkehrs-Gesellschaft AG (KVG), der STW sowie der KVV 
einschließlich Kassenkredite. Verbindlichkeiten gegenüber 
der Gesellschafterin KVV sind in Höhe von 7.006 Tsd. EUR 
(Vorjahr 6.019 Tsd. EUR) sowie der Gesellschafterin STW in 
Höhe von 3.595 Tsd. EUR (Vorjahr Forderung 1.736 Tsd. EUR) 
enthalten.

Gesamt 
Tsd. EUR

bis zu 
1 Jahr 

Tsd. EUR

mehr als 
1 Jahr 

Tsd. EUR

davon mehr  
als 5 Jahre 

Tsd. EUR

gegenüber Kreditinstituten
(Vorjahr)

42.809 
(46.249)

8.013 
(7.052)

34.796
(39.197)

8.100 
(11.275)

aus Lieferungen und Leistungen
(Vorjahr)

2.765 
(3.837)

2.765 
(3.837)

--
(--)

--
(--)

gegenüber verbundenen Unternehmen
(Vorjahr)

10.615 
(7.786)

10.615 
(7.786)

--
(--)

--
(--)

sonstige Verbindlichkeiten
(Vorjahr)

212 
(217)

 212 
(217)

--
(--)

--
(--)

Gesamt
(Vorjahr)

56.401 
(58.089)

21.605 
(18.892)

34.796
(39.197)

8.100 
(11.275)

VERBINDLICHKEITEN AUS
Verbundene Unternehmen  

in Tsd. EUR

Lieferungen und Leistungen
(Vorjahr)

1.799
(−1.294)

dem Finanzierungsverkehr
(Vorjahr)

6.515
(6.383)

Unternehmensverträgen
(Vorjahr)

2.301
(2.697)

Gesamt
(Vorjahr)

10.615
(7.786)

IV.  Angaben zur Gewinn und  
Verlustrechnung 

(14) Umsatzerlöse
Die Umsatzerlöse gliedern sich wie folgt auf: 

Unter Sonstiges werden in der Hauptsache die Dienstleis-
tungen im Konzern ausgewiesen.

(15) Sonstige betriebliche Erträge
Unter den sonstigen betrieblichen Erträgen sind insbeson-
dere periodenfremde Erträge aus der Auflösung von Rück-
stellungen mit insgesamt 1.094 Tsd. EUR (Vorjahr 398 Tsd. 
EUR) ausgewiesen.

PRODUKT
2017 

Tsd. EUR
Vorjahr 

Tsd. EUR

Fernwärme 32.458 35.624

Strom 18.260 11.934

Sonstiges 10.142 9.290

Umsatzerlöse 60.860 56.848
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(16) Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge
In den sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträgen sind im 
Vorjahr Erträge aus verbundenen Unternehmen in Höhe 
von 201 Tsd. EUR sowie aus der Aufzinsung von Rückstel-
lungen in Höhe von 52 Tsd. EUR enthalten.

(17) Zinsen und ähnliche Aufwendungen
In den Zinsen und ähnlichen Aufwendungen sind Auf-
wendungen aus verbundenen Unternehmen in Höhe von 
189 Tsd. EUR (Vorjahr 284 Tsd. EUR) enthalten. Auf Zins-
effekte aus der Abzinsung von Rückstellungen entfallen 
25 Tsd. EUR (Vorjahr 4 Tsd. EUR).

(18) Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
Die auf die EWG entfallenden Ertragsteuern in Höhe  
von in Höhe von 11 Tsd. EUR (Ertrag) (Vorjahr Aufwand  
7 Tsd. EUR) werden per Konzernumlage von der KVV als 
Organträgerin verrechnet. 

(19) Aufwendungen für Gewinnabführung
Der aufgrund eines Gewinnabführungsvertrags abge-
führte Gewinn betrifft die Verpflichtung gegenüber der 
STW aus dem Beherrschungs- und Gewinnabführungs-
vertrag. Der Gewinn wird in voller Höhe abgeführt. Nach 
§ 253 Abs. 6 HGB ergibt sich ein ausschüttungsgesperrter 
Betrag von 3.013,00 EUR (Vorjahr 2.520,00 EUR).

V. Sonstige Angaben

(20) Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen beschränken 
sich auf das Bestellobligo in Höhe von 5.812 Tsd. EUR  
(Vorjahr 7.068 Tsd. EUR).

(21) Personalstand
Im Durchschnitt des Berichtsjahres betrug der Personal-
stand ohne Auszubildende:

(22) Organe der Gesellschaft
Die Zusammensetzung der Organe ist als Anlage 2  
aufgeführt.

Der Aufsichtsrat des Mehrheitsgesellschafters STW 
stellt in Personalunion den Aufsichtsrat der Gesellschaft, 
der Bezüge ausschließlich von der STW erhält.

Die Geschäftsführer erhalten Bezüge von der Konzernge-
sellschaft KVV sowie der EWG. Unter Hinweis auf § 286 Abs. 
4 HGB unterbleibt die Angabe der Geschäftsführerbezüge.

(23) Derivate Finanzinstrumente
Bei den derivativen Finanzinstrumenten der Gesellschaft 
handelt es sich um zwei Zinsderivate. Die maximale 
Laufzeit der Geschäfte beträgt fünf Jahre und elf Monate. 
Der Einsatz von derivativen Finanzinstrumenten unter-
liegt klar definierten Vorgaben und internen Kontrollen. 
Sie stellen sich wie folgt dar:

Zur Absicherung des Zinsänderungsrisikos bei variabel 
verzinsten Darlehen werden Zinsswaps eingesetzt. Die 
Zinsswaps stehen im Rahmen der Zinssicherung in einem 
direkten Zusammenhang zu bestehenden Darlehens-
verbindlichkeiten. Für die Zinsswaps wird eine Bewer-
tungseinheit i. S. d. § 254 HGB (Microhedge) gebildet.  

2017 Vorjahr

Verwaltung 15 15

Technik 200 210

Gesamt 220 225

ZINSDERIVATE
Nominalwert 

Tsd. EUR

Marktwert  
zum 31.12.2017 

Tsd. EUR

SWAP
(Vorjahr)

6.322
(7.536)

−291
(−460)
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Zur bilanziellen Abbildung wird die sog. Einfrierungs-
methode angewendet. 

Die Effektivität der Sicherungsbeziehung wird zu 
jedem Bilanzstichtag festgestellt. Grundlage für die 
Ermittlung der Wirksamkeit der Bewertungseinheit ist die 
Übereinstimmung der bewertungsrelevanten Parameter 
von Grund- und Sicherungsgeschäft. Die beizulegenden 
Zeitwerte der derivativen Finanzinstrumente werden mit 
marktüblichen Bewertungsmethoden unter Berücksichti-
gung der am Bewertungsstichtag vorliegenden Markt-
daten von dem Swap-Geber/Optionspartner ermittelt.

(24) Zusatzversorgung
Die folgenden Angaben dienen dazu, Art und Umfang  
der aus der Zusatzversorgung resultierenden mittelbaren 
Verpflichtung der Gesellschaft zu erläutern.

Den Arbeitnehmern/-innen des Unternehmens steht 
ein tarifvertraglich oder einzelarbeitsvertraglich begrün-
deter Anspruch auf Verschaffung einer zusätzlichen 
Alters-, Invaliditäts- und Hinterbliebenenversorgung nach 
Maßgabe des Tarifvertrages über die Versorgung der 
Arbeitnehmer kommunaler Verwaltungen und Betriebe 
(VersTV-G) in seiner jeweils gültigen Fassung zu.

Das Unternehmen erfüllt diesen Anspruch durch den 
Erwerb der Mitgliedschaft bei der regional zuständigen 
kommunalen Zusatzversorgungskasse und Anmeldung 
des/der Arbeitsnehmers/-in zur Pflichtversicherung.  
Der/die Arbeitnehmer/-in hat nach Eintritt des Versiche-
rungsfalles als Bezugsberechtigte/r einen Anspruch auf 
die satzungsgemäßen tariflichen Versorgungsleistungen 
gegen die Zusatzversorgungskasse.

Das Unternehmen ist Mitglied der Zusatzversorgungs-
kasse der Gemeinden und Gemeindeverbände des Regie-
rungsbezirks Kassel in Kassel.

Der Umlagesatz der Zusatzversorgungskasse  
beträgt seit dem 01. Januar 2007 6,5 Prozent der zusatz-
versorgungspflichtigen Entgelte (i. d. R. der steuerpflich-
tige Arbeitslohn) sowie 4,8 Prozent dieser Entgelte als Bei-
tragssatz. 

Die Summe der umlage- und beitragspflichtigen 
Gehälter des Unternehmens beläuft sich, vorbehaltlich 
der noch ausstehenden Umlageabrechnung, auf voraus-
sichtlich 11,8 Mio. EUR.

Es sind 52 Bezieher (Vorjahr 47) von Versorgungs- und 
Versicherungsrenten zum 31. Dezember 2017 vorhanden. 

(25) Geschäfte größeren Umfangs
Gemäß § 6b Absatz 2 EnWG sind Geschäfte größeren 
Umfangs mit verbundenen sowie assoziierten Unterneh-
men oder mit Unternehmen derselben Aktionäre darzu-
stellen. Die EWG hat im Geschäftsjahr 2017 wesentliche 
Geschäfte aufgrund folgender Verträge mit Unternehmen 
im Sinne dieser Vorschrift durchgeführt:

•  Vertrag über die Verrechnung von Leistungen mit der 
KVV (Dezember 2010)

•  Stromlieferungsverträge mit der STW (Januar 2017)
•  Gaslieferungsvertrag mit der STW (November 2016)
•  Fernwärmelieferungsvertrag mit der STW (Januar 2017)

(26) Konzernabschluss
Die KVV mit Sitz in Kassel ist oberstes Mutterunter-
nehmen der EWG. Das Mutterunternehmen stellt zum  
31. Dezember 2017 einen Konzernabschluss auf, in den 
die EWG einbezogen wird. Der Konzernabschluss wird im 
elektronischen Bundesanzeiger veröffentlicht.

(27) Prüferhonorar
Die Darstellung des Honorars der Abschlussprüfer erfolgt 
im Konzernanhang der KVV.

Kassel, 29. März 2018

Städtische Werke 
Energie + Wärme GmbH

Die Geschäftsführung

Dr. Michael Maxelon  Dr. Gudrun Stieglitz
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Anlage 1 zum Anhang:  
Entwicklung des Anlagevermögens 2017

ANSCHAFFUNGSKOSTEN/HERSTELLKOSTEN ABSCHREIBUNGEN/ZUSCHREIBUNGEN BUCHWERTE

Stand 
01.01.2017  

EUR
Zugänge  

EUR
Abgänge  

EUR
Umbu chungen  

EUR

Stand 
31.12.2017  

EUR

Stand 
01.01.2017  

EUR
Zugänge  

EUR
Abgänge  

EUR

Umbu
chungen  

EUR

kumulierte 
Abschreibungen  

EUR

Zuschrei
bungen  

EUR

Stand 
31.12.2017  

EUR

Stand 
31.12.2017  

EUR

Stand 
31.12.2016  

EUR

I.  Immaterielle  Vermögensgegenstände

1.  Entgeltlich erworbene Konzessionen, 
gewerbliche Schutzrechte und ähnliche 
Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen 
Rechten und Werten 1.286.514,57 12.973,00 49.421,46 −5.520,00 1.244.546,11 1.137.473,57 75.788,00 49.421,46 −104,00 1.163.736,11 0,00 1.163.736,11 80.810,00 149.041,00

  Immaterielle  Vermögensgegenstände gesamt 1.286.514,57 12.973,00 49.421,46 −5.520,00 1.244.546,11 1.137.473,57 75.788,00 49.421,46 −104,00 1.163.736,11 0,00 1.163.736,11 80.810,00 149.041,00

II. Sachanlagen

1.  Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte  
und Bauten einschließlich der Bauten auf 
fremden  Grundstücken 15.826.491,01 1.270.583,22 0,00 2.680.786,23 19.777.860,46 4.654.043,18 646.942,39 0,00 4.656,06 5.305.641,63 0,00 5.305.641,63 14.472.218,83 11.172.447,83

2.  Technische Anlagen und Maschinen 210.948.078,49 2.455.270,00 7.158.275,94 5.842.903,22 212.087.975,77 151.071.076,49 7.339.078,94 7.113.113,94 1.416,28 151.298.457,77 0,00 151.298.457,77 60.789.518,00 59.877.002,00

3.  Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäfts-
ausstattung 4.353.378,67 229.528,09 266.411,98 −56.465,68 4.260.029,10 2.902.679,67 329.501,75 256.863,98 −5.968,34 2.969.349,10 0,00 2.969.349,10 1.290.680,00 1.450.699,00

4.  Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 8.791.404,15 246.675,60 0,00 −8.461.703,77 576.375,98 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 576.375,98 8.791.404,15

Sachanlagen gesamt 239.919.352,32 4.202.056,91 7.424.687,92 5.520,00 236.702.241,31 158.627.799,34 8.315.523,08 7.369.977,92 104,00 159.573.448,50 0,00 159.573.448,50 77.128.792,81 81.291.552,98

III. Finanzanlagen

1. Sonstige Ausleihungen 53.335,79 10.085,36 12.734,76 0,00 50.686,39 8.623,16 0,00 0,00 0,00 8.623,16 2.336,15 6.287,01 44.399,38 44.712,63

Finanzanlagen gesamt 53.335,79 10.085,36 12.734,76 0,00 50.686,39 8.623,16 0,00 0,00 0,00 8.623,16 2.336,15 6.287,01 44.399,38 44.712,63

Anlagevermögen gesamt 241.259.202,68 4.225.115,27 7.486.844,14 0,00 237.997.473,81 159.773.896,07 8.391.311,08 7.419.399,38 0,00 160.745.807,77 2.336,15 160.743.471,62 77.254.002,19 81.485.306,61
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ANSCHAFFUNGSKOSTEN/HERSTELLKOSTEN ABSCHREIBUNGEN/ZUSCHREIBUNGEN BUCHWERTE

Stand 
01.01.2017  

EUR
Zugänge  

EUR
Abgänge  

EUR
Umbu chungen  

EUR

Stand 
31.12.2017  

EUR

Stand 
01.01.2017  

EUR
Zugänge  

EUR
Abgänge  

EUR

Umbu
chungen  

EUR

kumulierte 
Abschreibungen  

EUR

Zuschrei
bungen  

EUR

Stand 
31.12.2017  

EUR

Stand 
31.12.2017  

EUR

Stand 
31.12.2016  

EUR

I.  Immaterielle  Vermögensgegenstände

1.  Entgeltlich erworbene Konzessionen, 
gewerbliche Schutzrechte und ähnliche 
Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen 
Rechten und Werten 1.286.514,57 12.973,00 49.421,46 −5.520,00 1.244.546,11 1.137.473,57 75.788,00 49.421,46 −104,00 1.163.736,11 0,00 1.163.736,11 80.810,00 149.041,00

  Immaterielle  Vermögensgegenstände gesamt 1.286.514,57 12.973,00 49.421,46 −5.520,00 1.244.546,11 1.137.473,57 75.788,00 49.421,46 −104,00 1.163.736,11 0,00 1.163.736,11 80.810,00 149.041,00

II. Sachanlagen

1.  Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte  
und Bauten einschließlich der Bauten auf 
fremden  Grundstücken 15.826.491,01 1.270.583,22 0,00 2.680.786,23 19.777.860,46 4.654.043,18 646.942,39 0,00 4.656,06 5.305.641,63 0,00 5.305.641,63 14.472.218,83 11.172.447,83

2.  Technische Anlagen und Maschinen 210.948.078,49 2.455.270,00 7.158.275,94 5.842.903,22 212.087.975,77 151.071.076,49 7.339.078,94 7.113.113,94 1.416,28 151.298.457,77 0,00 151.298.457,77 60.789.518,00 59.877.002,00

3.  Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäfts-
ausstattung 4.353.378,67 229.528,09 266.411,98 −56.465,68 4.260.029,10 2.902.679,67 329.501,75 256.863,98 −5.968,34 2.969.349,10 0,00 2.969.349,10 1.290.680,00 1.450.699,00

4.  Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 8.791.404,15 246.675,60 0,00 −8.461.703,77 576.375,98 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 576.375,98 8.791.404,15

Sachanlagen gesamt 239.919.352,32 4.202.056,91 7.424.687,92 5.520,00 236.702.241,31 158.627.799,34 8.315.523,08 7.369.977,92 104,00 159.573.448,50 0,00 159.573.448,50 77.128.792,81 81.291.552,98

III. Finanzanlagen

1. Sonstige Ausleihungen 53.335,79 10.085,36 12.734,76 0,00 50.686,39 8.623,16 0,00 0,00 0,00 8.623,16 2.336,15 6.287,01 44.399,38 44.712,63

Finanzanlagen gesamt 53.335,79 10.085,36 12.734,76 0,00 50.686,39 8.623,16 0,00 0,00 0,00 8.623,16 2.336,15 6.287,01 44.399,38 44.712,63

Anlagevermögen gesamt 241.259.202,68 4.225.115,27 7.486.844,14 0,00 237.997.473,81 159.773.896,07 8.391.311,08 7.419.399,38 0,00 160.745.807,77 2.336,15 160.743.471,62 77.254.002,19 81.485.306,61
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Aufsichtsrat

Christian Geselle, Kassel 
Oberbürgermeister der Stadt Kassel (seit 22.07.2017)
(Aufsichtsratsvorsitzender seit 21.08.2017)

Bertram Hilgen, Kassel 
Oberbürgermeister der Stadt Kassel (bis 21.07.2017)
(Aufsichtsratsvorsitzender bis 21.07.2017)

Klaus Horn, Söhrewald
Betriebsratsvorsitzender der KVV, STW, NSG, EWG
(Stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender)

Sina Alexi, Staufenberg
Dipl.-Wirtschaftsjuristin bei der Städtische Werke AG

Dr. Matthias Cord, München 
Stellvertretender Vorstandsvorsitzender der Thüga AG

Axel Gerland, Breuna
Bezirksgeschäftsführer ver.di Bezirk Nordhessen

Dr. Gerhard Holtmeier, Essen (bis 31.12.2017)
Vorstandsmitglied der Thüga AG

Ute Jungton, Kassel 
Sekretärin bei der NSG

Dominique Kalb, Kassel
Fraktionsgeschäftsführer der CDU Kassel

Eva Koch, Kassel
Selbstständige Bauingenieurin und Energieberaterin 

Volker Reitze, Kassel 
Freigestelltes Betriebsratsmitglied der KVV, STW, NSG, EWG

Olaf Schüßler, Melsungen
Gewerkschaftssekretär ver.di Bezirk Nordhessen 

Geschäftsführung

Dr. Michael Maxelon, Kassel 
(Vorsitzender)

Dr. Gudrun Stieglitz, Vöhl

Anlage 2 zum Anhang: Organe der Gesellschaft
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Bericht des Aufsichtsrates/ 
Feststellung des Jahresabschlusses
Der Aufsichtsrat ist von der Geschäftsleitung während des 
Geschäftsjahres 2017 über die Geschäftsentwicklung und 
über Besonderheiten durch schriftliche und mündliche 
Berichte umfassend unterrichtet worden. In den Aufsichts-
ratssitzungen am 21.03., 05.05., 20.06., 19.09. und 
16.11.2017 wurden wesentliche Fragen der Unternehmens-
politik und Investitionsentscheidungen ausführlich bera-
ten. Der Aufsichtsrat konnte seine gesetzlich vorgeschrie-
bene Kontrollfunktion gegenüber der Geschäftsführung 
wahrnehmen und die ihm im Rahmen der satzungsmäßi-
gen Zuständigkeit obliegenden Entscheidungen treffen.

Der Jahresabschluss und der Lagebericht für das 
Geschäftsjahr 2017 wurden von der gemäß Gesellschaf-
terbeschluss vom 28.06.2017 zu Abschlussprüfern bestell-
ten Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Strecker, Berger + 
Partner mbB, Kassel, geprüft und der  uneingeschränkte 
Bestätigungsvermerk erteilt.

Dem Aufsichtsrat lagen der Prüfungsbericht, der  
Jahresabschluss, der Lagebericht sowie der ergänzende 
Bericht der Geschäftsführung vor. Der Aufsichtsrat billigt 
den Jahresabschluss in der von der Geschäftsführung vor-
gelegten Form. Der Jahresabschluss ist damit festgestellt.

Der Geschäftsführung, dem Betriebsrat und allen  
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern spricht der Aufsichtsrat 
seinen Dank aus.

Kassel, 14. Juni 2018

Städtische Werke 
Energie + Wärme GmbH

Der Aufsichtsrat

Oberbürgermeister
Christian Geselle
Vorsitzender
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Biinjiya’iing Onji. 
Rebecca Belmore

Handgemeißelt und tonnenschwer 
stand das Marmorzelt der Künst
lerin auf den Weinbergterrassen –  
konzipiert als ein auf Dauer ange
legtes Zuhause für Flüchtlinge  
und Migranten. Die Zeltöffnung ist 
gen Athen gerichtet. 
Wer seinen Blick in südlicher Rich
tung schweifen ließ, sah statt der 
griechischen Metropole das Kasse
ler Müllheizkraftwerk. Es versorgt 
die Stadt zuverlässig mit Wärme, 
Strom und Warmwasser.
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Der Müll der Kasseler Bürger ist für das MHKW ein sauberer Energieträger 
für Strom und Wärme. Das MHKW kümmert sich um Abfälle aus der 
Stadt Kassel und den Landkreisen Schwalm-Eder und Marburg-Biedenkopf. 
Umweltfreundlich in Kraft-Wärme-Kopplung.

Nachhaltigkeit durch Ressourcenschonung

J A H R E S A B S C H L U S S  2 0 17

Müllheizkraftwerk  
Kassel GmbH 

Wärmeerzeugung 

145.543 MWh 

Thermische Behandlung 

187.367 Tonnen

Umsatzerlöse 

33,7 Mio. Euro
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Die Müllheizkraftwerk Kassel GmbH 
(MHKW) erreichte im Geschäftsjahr 2017 
erneut ihre wirtschaftlichen Ziele. Dabei  
war die Müllverbrennungsanlage im 
Berichtszeitraum vollständig ausgelastet.

1. Grundlagen des Unternehmens

1.1 Geschäftsmodell

Zum Leistungsspektrum der MHKW gehören neben der 
thermischen Abfallbehandlung die Abfallsortierung und 
Wertstoffgewinnung sowie die Erzeugung der Koppel
produkte Wärme und Strom. Die Abfallentsorgung erfolgt 
auf Basis der bestehenden Verträge mit der Stadt Kassel, 
der Abfallwirtschaft LahnFulda (ALF), einem Zweckver
band für abfallwirtschaftliche Aufgaben der Landkreise 
SchwalmEder und MarburgBiedenkopf sowie gewerb
lichen Kunden.

Gesellschafter der MHKW sind zu 97,5 Prozent die 
 Kasseler Verkehrs und VersorgungsGmbH (KVV) und zu 
2,5 Prozent die Stadt Kassel. Die MHKW ist somit zu 
100 Prozent in kommunalem Eigentum.

1.2  Steuerungssystem und Leistungs
indikatoren

Die Basis für die Unternehmenssteuerung der MHKW  
stellt die Steuerungsgröße „Jahresergebnis vor Steuern“ 
dar. Mittels eines zuverlässigen und konsistenten 
Steuerungs systems, welches sich aus strategischer Pla
nung, Mittelfristplanung, regelmäßigen Jahreshoch
rechnungen und dem permanenten Controlling der Ziel
erreichung zusammensetzt, werden frühzeitig Hinweise 
auf die künftige Geschäftsentwicklung ermittelt und  
analysiert. Aufgrund der vielfältigen Änderungen im Ent
sorgungs und Energiesektor erhöhen sich die Anforde
rungen an die Controllingsysteme. Die bereits in den ver
gangenen Jahren eingeleiteten Anpassungen innerhalb 
der Controllingsysteme werden kontinuierlich verfeinert 
und aufeinander abgestimmt.

2. Wirtschaftsbericht

2.1  Gesamtwirtschaftliche Rahmen
bedingungen

In den letzten Jahren sind aufgrund der wirtschaftlichen 
Entwicklung und leicht gestiegenen Bevölkerungszahlen 
in Deutschland Mehraufkommen von Abfällen sowohl  
im Bereich des kommunalen Restmülls als auch im 
gewerblichen Bereich zu verzeichnen. Des Weiteren werden 
aus dem europäischen Ausland Abfälle importiert, was zu 
einer zusätzlichen Auslastung der vorhandenen nationalen 
Verbrennungskapazitäten führt. Da die politische Forde
rung nach einer Erhöhung der Recyclingquoten zunehmend 
forciert wird, ist eine Fortschreibung der bisherigen Abfall
entwicklung allerdings nicht selbstverständlich.
Die bisher langfristig geschlossenen Entsorgungsverträge 
mit den kommunalen Partnern Stadt Kassel beziehungs
weise Stadt reiniger Kassel (SRK) und der ALF laufen zum 
31.12.2019 beziehungsweise 31.12.2020 aus. Mit der ALF 
wurde der Entsorgungsvertrag bis zum 31.12.2025 verlän
gert. Auch mit der Stadt Kassel konnte die Zusammenar
beit durch die fünfjährige Fortführung des Entsorgungs
vertrags ab dem 01.01.2020 bis zum 31.12.2024 gemäß 
der bestehenden Verlängerungsklausel gesichert werden.

Die beantragte Genehmigungserweiterung des  
Müllheizkraftwerks auf eine Verbrennungskapazität von 
201.479 Mg/a wurde durch die Genehmigungsbehörde 
mit Änderungsgenehmigung vom 19.09.2017 positiv 
beschieden.

Die Abrechnung des Entsorgungsvertrags mit der Stadt 
Kassel wurde zum Abrechnungsjahr 2017 dahingehend 
angepasst, dass die Energie und Wertstofferlöse aus  
rechtlichen Gründen vollständig an die Stadt abgegeben 
werden, was zu geringeren Erlösen bei der MHKW führt.

2.2 Unternehmensentwicklung

Während des Berichtszeitraums war die Auslastung der 
Anlage aufgrund der guten konjunkturellen Entwicklung 
höher als geplant. Durch ein ganzheitliches Stoffstrom
management konnte allen Vertragskunden der MHKW 
volle Entsorgungssicherheit garantiert werden. Der milde 
Winter zu Beginn des Jahres 2017 führte dazu, dass  
insbesondere aus dem Bereich Bau und Produktion eine 
positive Mengenentwicklung zu verzeichnen war. Die 
geplante Anliefermenge von 190.000 Mg konnte mit 
206.500 Mg zum Jahresende erneut übertroffen werden.

Lagebericht 
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Die MHKW arbeitete weiterhin an der Bindung und der 
Akquise neuer Kunden. Im Mittelpunkt stand dabei eine 
serviceorientierte Bedienung der öffentlichrechtlichen 
 Entsorger.

2.3 Ertragslage

Im Geschäftsjahr 2017 setzte die MHKW eine Abfall
menge von 215.678 Mg (Vorjahr 214.501 Mg) um. Davon 
entfielen 99.122 Mg (Vorjahr 99.355 Mg) auf Lieferungen 
der SRK und 116.556 Mg (Vorjahr 115.146 Mg) auf Liefe
rungen der Landkreise MarburgBiedenkopf und 
SchwalmEder sowie gewerblicher Kunden.

Zusätzlich zur Steigerung dieser Umsatzmenge wur
den mit 11.469 Mg (Vorjahr 10.109 Mg) etwa 1.400 Mg 
mehr Bioabfälle der Stadtreiniger zu deren Transport
optimierung im MHKW umgeschlagen.

Insgesamt wurden 187.367 Mg (Vorjahr 191.778 Mg) 
energetisch verwertet beziehungsweise thermisch behan
delt. Damit lag die verbrannte Abfallmenge zwar um 
4.411 Mg unter der des Vorjahres, allerdings deutlich 
über der geplanten Verbrennungsmenge der Anlage 
(173.000 Mg). Neben der Sortierung und thermischen 
Behandlung von Abfällen wurden 7.737 Mg in ballierter 
Form eingelagert. Die übrigen Abfallmengen, die über die 
thermischen Kapazitäten hinaus verfügbar waren, wurden 
im Auftrag der MHKW in anderen Anlagen energetisch ver
wertet. Die beschriebenen Maßnahmen wurden genutzt, 
um bei unterjährig schwankenden Mengen eine Vollauslas
tung der Anlage zu erreichen.

Daneben wurde Holz in der Vorbehandlungsanlage 
sortiert und aufbereitet. Insgesamt konnten 9.844 Mg 
(Vorjahr 6.475 Mg) Altholz als Brennstoff für die Biomas
seanlage der Schwestergesellschaft Städtische Werke 
Energie + Wärme GmbH (EWG), das Heizkraftwerk Mittel
feld (HKWM), zur Verfügung gestellt werden. Der deutliche 
Anstieg der Sortierquote begründet sich in der Auswei
tung der Sortierung von einer reinen Baggersortierung auf 
eine zusätzliche Bodensortierung und zusätzliche Sperr
müllmengen des Landkreises Kassel ab Mitte des Jahres 
sowie der guten Verfügbarkeit des HKW Mittelfeld.

Mit umweltverträglicher KraftWärmeKopplung 
(KWK) erzeugt die MHKW Strom und Fernwärme. Der 
erzeugte Strom wird an die Städtische Werke Aktien
gesellschaft (STW) und die produzierte Fernwärme an  
die EWG verkauft.

Die MHKW erwirtschaftete im Berichtsjahr Umsatzer
löse für Entsorgung, Fernwärme, Strom und sonstige Pro
dukte in Höhe von 33,7 Mio. EUR (Vorjahr 34,7 Mio. EUR). 

Dabei bewegten sich die Entsorgungserlöse mit Dritten in 
Höhe von 13,9 Mio. EUR mengenbedingt über dem Vor
jahresniveau in Höhe von 13,3 Mio. EUR. Die Erlöse aus 
Fernwärmelieferungen an die EWG sowie Stromlieferungen 
an die STW und die Erlöse aus vermiedener Netznutzung 
seitens der Städtische Werke Netz + Service GmbH (NSG) 
wiesen in Summe 4,7 Mio. EUR (Vorjahreswert 4,8 Mio. EUR) 
aus. Die Erlöse aus dem Entsorgungsvertrag mit der Stadt 
Kassel lagen mit 14,5 Mio. EUR unter dem Vorjahreswert 
von 16,1 Mio. EUR.

Die Materialaufwendungen betrugen 20,2 Mio. EUR 
(Vorjahr 18,8 Mio. EUR). Die darin enthaltenen Aufwendun
gen für bezogene Leistungen lagen mit 15,6 Mio. EUR über 
dem Vorjahreswert von 14,0 Mio. EUR und beinhalteten vor 
allem Fremdleistungen für Instandhaltungen. Der Anstieg 
war insbesondere durch die höhere Absteuerung sowie 
Rückstellungsverbrauch im Vorjahr und Rückstellungsbil
dung im Berichtsjahr begründet. Darüber hinaus sind hier 
Revisionsleistungen enthalten, die im Vorjahr als Wartungs
kosten innerhalb der sonstigen betrieblichen Aufwendun
gen ausgewiesen wurden. Insbesondere aufgrund dieser 
Verschiebung sowie Rückstellungsbildung im Vorjahr und 
deren Verbrauch im Berichtsjahr lagen die sonstigen 
betrieblichen Aufwendungen im Geschäftsjahr 2017 trotz 
höherer Beratungskosten im Zusammenhang mit der Ver
längerung des Entsorgungsvertrags mit 1,7 Mio. EUR unter 
dem Vorjahreswert von 1,8 Mio. EUR und bestanden im 
Wesentlichen aus Versicherungen und Beratungskosten.

Die Abschreibungen lagen mit 6,6 Mio. EUR unter  
dem Vorjahresniveau von 8,3 Mio. EUR. Der Rückgang ist 
durch das Abschreibungsende einer Kesselanlage bedingt, 
die im Berichtsjahr nur noch anteilig in den Abschreibun
gen enthalten ist. Der Zinsaufwand unterschritt mit 0,5 Mio. 
EUR den Vorjahreswert in Höhe von 0,6 Mio. EUR. Die 
MHKW erwirtschaftete damit ein leicht über dem Vorjah
resniveau liegendes Finanzergebnis in Höhe von  –0,5 Mio. 
EUR (Vorjahr  –0,6 Mio. EUR).

2.4 Vermögens und Finanzlage

Die Bilanzsumme der MHKW bewegte sich zum Ende des 
Berichtsjahres auf 47,6 Mio. EUR (Vorjahr 53,3 Mio. EUR). 
Das Vermögen bestand dabei überwiegend aus Anlage
vermögen in Höhe von 41,7 Mio. EUR (Vorjahr 48,0 Mio. 
EUR). Der Anteil des Anlagevermögens in Höhe von 
87,7 Prozent (Vorjahr 90,0 Prozent) am Gesamtvermögen 
spiegelt eine sehr hohe Anlagenintensität wider. Das 
Umlaufvermögen stieg bedingt durch höhere Forderun
gen von 5,3 Mio. EUR im Vorjahr auf 5,9 Mio. EUR.
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Im Geschäftsjahr investierte die MHKW insgesamt  
0,3 Mio. EUR in Sachanlagen (Vorjahr 0,3 Mio. EUR).

Mit einem Eigenkapital auf Vorjahresniveau in Höhe 
von 20,5 Mio. EUR betrug die Eigenkapitalquote 43,0 Pro
zent (Vorjahr 38,4 Prozent). Die Rückstellungen lagen 
resultierend aus einem höheren Bestand an Rückstellun
gen für unterlassene Instandhaltung bei 1,9 Mio. EUR (Vor
jahr 0,7 Mio. EUR). Die Verbindlichkeiten fielen aufgrund 
einer geringeren Inanspruchnahme von konzerninternen 
Kassenkrediten, rückläufigen Bankverbindlichkeiten und 
gesunkenen Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 
Unternehmen von 14,8 Mio. EUR auf 11,2 Mio. EUR.

Aufgrund der Abschreibungen mit 6,6 Mio. EUR sowie 
der Zunahme der Verbindlichkeiten auf 1,7 Mio. EUR 
betrug der Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 
im Berichtsjahr 14,4 Mio. EUR. Im gleichen Zeitraum lag 
der Cashflow aus Investitionstätigkeit bei einem Wert von 
 –0,3 Mio. EUR. Die Kapitalflussrechnung wies zudem für 
das Geschäftsjahr 2017, vor allem bedingt durch planmä
ßige Tilgungsleistungen, Ein und Auszahlungen aufgrund 
von Forfaitierungen und durch die Gewinnabführung an 
die KVV, einen negativen Cashflow aus Finanzierungs
tätigkeit in Höhe von −14,8 Mio. EUR aus. Dies führte zum 
Ende der Berichtsperiode zu einem Finanzmittelbestand 
von 0,0 Mio. EUR.

2.5  Gesamtaussage zur Lage des 
 Unternehmens

Die MHKW erzielte aufgrund der geänderten Abrechnung 
des Entsorgungsvertrags ein unter dem Vorjahresniveau 
liegendes Jahresergebnis vor Gewinnabführung in Höhe 
von 4,9 Mio. EUR (Vorjahr 5,3 Mio. EUR) – bei Betriebs
erträgen von 34,1 Mio. EUR (Vorjahr 34,8 Mio. EUR) und 
Betriebsaufwendungen von 28,5 Mio. EUR (Vorjahr  
28,9 Mio. EUR). Das Jahresergebnis wurde vollständig an 
die KVV abgeführt. Das Jahresergebnis vor Ertragsteuern 
betrug 5,1 Mio. EUR (Vorjahr 5,3 Mio. EUR) und lag damit 
über dem Planergebnis in Höhe von 4,7 Mio. EUR. 

3. Prognose, Chancen und Risikobericht

3.1 Prognosebericht

Die langfristigen Kooperationen mit kommunalen Kunden 
gewährleisten einen Großteil der zukünftigen Auslastung 
der Müllverbrennungsanlage. Die Erzeugung von Strom 
und Fernwärme, die durch die im Jahr 2012 in Betrieb 
genommene neue Dampfturbine weiter optimiert wurde, 
ist ebenfalls ein wichtiger Erfolgsfaktor für eine positive 
wirtschaftliche Entwicklung der MHKW.

Die Entwicklung des Abfallmarktes fordert, dass die 
MHKW ihren Kunden wie in der Vergangenheit markt
gerechte Komplettlösungen anbietet. Die MHKW arbeitet 
partiell mit Wettbewerbern zusammen, um ihre Markt
präsenz zu stärken. Diese Zusammenarbeit besteht im 
Wesentlichen in der Nutzung von Transport und Sammel
kapazitäten sowie dem Handel mit Abfällen und Wertstoffen, 
welche nicht innerhalb des KVVKonzerns verwertet  
werden können.

Die wirtschaftlichen und technischen Strukturen der 
MHKW bilden nach wie vor eine vielversprechende Grund
lage, um auch künftigen Herausforderungen erfolgreich 
begegnen zu können. Daher wird für das Jahr 2018 von 
einem Ergebnis in Höhe von 4,6 Mio. EUR ausgegangen. 
Abfallentsorgung, Energieerzeugung und Rohstoffgewin
nung stellen Geschäftsfelder dar, auf denen die MHKW 
auch weiterhin erfolgreich agieren kann.

3.2 Chancen und Risikobericht

Wirtschaftliche Risiken entstehen für die Betreiber von 
Müllverbrennungsanlagen vor allem durch den geplanten 
Austritt Großbritanniens aus der Europäischen Union, da 
von dort bisher nennenswerte Abfallmengen in Deutsch
land verwertet wurden. In Anbetracht der derzeitigen  
Übermengen am Abfallmarkt wird allerdings davon ausge
gangen, dass diese Einschränkungen überschaubar bleiben.

Mit der Verlängerung der Entsorgungsverträge mit der 
SRK und der ALF konnte im Berichtsjahr die Basis für den 
Fortbestand der MHKW sichergestellt werden. Weitere 
Chancen ergeben sich aus der serviceorientierten Ausrich
tung der Vertriebsstrategie sowie der Verwertung von 
Spezialabfällen.

Die Dampfkesselanlagen werden im Jahr 2019 das  
Ende ihrer handelsrechtlichen Nutzungsdauer erreichen, 
deren Einsatzfähigkeit richtet sich jedoch nach der techni
schen Beschaffenheit. Daher wurde die TÜV Technische 
Überwachung Hessen GmbH – Industrie Service mit einer 
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Lebensdauerbetrachtung der Anlagen beauftragt. Vor dem 
Hintergrund der bisher angewendeten vorausschauenden 
Betriebsweise und der jährlich nach dem Stand der Tech
nik durchgeführten Anlagenrevision wurde ein Erschöp
fungsgrad der beiden Kessel von jeweils unter 10 Prozent 
ermittelt. Erst ab einem Erschöpfungsgrad von 60 Prozent 
sind in Regelwerken definierte Maßnahmen vorzuneh
men. Eine weiterhin gleichbleibende Betriebsweise und 
sorgfältige Revision lassen eine Zeitstanderwartung der 
Anlagen über die handelsrechtliche Abschreibungsdauer 
hinaus erwarten.

Die Fremdfinanzierung der MHKW und damit die  
Absicherung von Liquiditäts und Zinsrisiken erfolgt über 
den Verkauf von Forderungen aus Entsorgungserlösen 
sowie Bankdarlehen. Die Laufzeiten dieser Finanzierungen 
sind auf die bisherige Laufzeit des Entsorgungsvertrages 
mit der Stadt Kassel/SRK abgestellt. Durch die Weiter
führung des Entsorgungsvertrages bis mindestens 
31.12.2024 ergibt sich neues Finanzierungspotential für 
die MHKW. Aufgrund der ausgewogenen Kundenstruktur 
mussten nur sehr geringe Abschreibungen auf Kunden
forderungen vorgenommen werden. Die Bonität der 
öffentlichrechtlichen Kunden relativiert somit auch das 
Risiko des Forderungsausfalls.

Die kurzfristige Finanzierung des laufenden Liquidi
tätsbedarfes erfolgt im Rahmen des CashManagements 
im KVVKonzern. Über einen Kassenkreditvertrag mit der 
KVV wird der laufende Liquiditätsausgleich durchgeführt, 
sodass die Liquiditätsrisiken für den kurzfristigen Bedarf 
begrenzt sind.

Parallel erfolgt eine unterjährige Überwachung der Erlös 
und Kostensituation sowie der erbrachten beziehungs
weise bezogenen Leistungsmengen. Auf Basis einer 
 ProfitcenterRechnung werden zudem gezielt Planungsab
weichungen ermittelt und analysiert sowie ein etwaiger 
Optimierungsbedarf dargestellt. Monats und Quartals
berichte, in denen die Geschäftsentwicklung aufgezeigt 
und analysiert wird, bieten die notwendigen Informati
onen über die Unternehmensentwicklung, um geeignete 
Steuerungsmaß nahmen kurzfristig umsetzen zu können. 
Daneben werden mit dem Einsatz von Risikomanagement
systemen relevante Risiken frühzeitig erkannt und bewer
tet, um anschließend geeignete Maßnahmen zur Vermei
dung, Reduzierung und Kontrolle der Risiken einzuleiten.

Kassel, 29. März 2018 

Müllheizkraftwerk Kassel GmbH

Die Geschäftsführung

Dr. Gudrun Stieglitz Dr. Mark Eppe
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Bilanz zum 31. Dezember 2017

AKTIVA Anhang EUR
31.12.2017  

EUR
31.12.2016  

Tsd. EUR

A. Anlagevermögen (3)

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 5.446,00 12

II. Sachanlagen 41.698.022,91 47.948

41.703.468,91 47.960

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte  

Roh, Hilfs und Betriebsstoffe 3.783.124,45 3.574

3.783.124,45 3.574

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände (4)

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1.574.997,02 1.366

2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen (5) (6) 354.523,80 271

3. Sonstige Vermögensgegenstände 146.547,54 103

2.076.068,36 1.740

III. Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 888,59 0

C. Rechnungsabgrenzungsposten 1.764,00 2

47.565.314,31 53.276
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PASSIVA Anhang EUR
31.12.2017  

EUR
31.12.2016  

Tsd. EUR

A. Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital (7) 20.452.000,00 20.452

B. Rückstellungen (8)

1. Steuerrückstellungen 0,00 6

2. Sonstige Rückstellungen 1.933.709,98 647

1.933.709,98 653

C. Verbindlichkeiten (9)

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 4.802.460,00 7.204

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 276.368,65 938

3.  Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen  
Unternehmen (10) 3.655.997,40 6.476

4. Sonstige Verbindlichkeiten (11) 2.453.066,70 146

11.187.892,75 14.764

D. Rechnungsabgrenzungsposten (12) 13.991.711,58 17.407

47.565.314,31 53.276



194
Jahresabschluss
Müllheizkraftwerk Kassel GmbH 

KVV Geschäftsbericht 2017KVV Geschäftsbericht 2017

Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit  
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2017

Anhang EUR
2017  

EUR
2016  

Tsd. EUR

1. Umsatzerlöse (13) 33.651.688,12 34.733

2. Andere aktivierte Eigenleistungen 175,27 0

3. Sonstige betriebliche Erträge 421.866,20 107

34.073.729,59 34.840

4. Materialaufwand

a)  Aufwendungen für Roh, Hilfs und Betriebsstoffe und 
für bezogene Waren −4.565.647,71 −4.780

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen −15.602.931,85 −13.995

5.  Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 
des Anlagevermögens und Sachanlagen −6.582.316,88 −8.333

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen −1.721.887,51 −1.812

−28.472.783,95 −28.920

Betriebsergebnis 5.600.945,64 5.920

7. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge (14) 6.082,65 19

8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen (15) −512.454,17 −593

Finanzergebnis −506.371,52 −574

9. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag (16) −124.526,00 −34

10. Ergebnis nach Steuern 4.970.048,12 5.312

11. Sonstige Steuern −51.650,11 −59

4.918.398,01 5.253

12.  Aufgrund eines Gewinnabführungsvertrags abgeführter 
Gewinn (17) −4.918.398,01 −5.253

13. Jahresüberschuss 0,00 0
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Anhang

I. Allgemeines

(1) Allgemeine Angaben
Die Müllheizkraftwerk Kassel GmbH (MHKW) mit Sitz  
im Königstor 3 – 13, 34117 Kassel, ist im Registergericht 
Kassel unter der Nummer HRB 6012 eingetragen. 

Der Jahresabschluss wurde auf Grundlage der han
delsrechtlichen Ansatz, Bewertungs und Gliederungs
vorschriften des Handelsgesetzbuches erstellt. 

Die MHKW ist eine mittelgroße Kapitalgesellschaft im 
Sinne des § 267 Abs. 2 HGB und stellt den Jahresabschluss 
gemäß Gesellschaftsvertrag nach den Vorschriften für 
große Kapitalgesellschaften auf.

(2) Gliederung
Die Gewinn und Verlustrechnung wurde nach dem 
Gesamtkostenverfahren aufgestellt und deren Gliederung 
um den Posten „12. Aufgrund eines Gewinnabführungs
vertrages abgeführter Gewinn“ ergänzt.

Aufwandspositionen sind mit einem Minuszeichen 
versehen. Zur Verbesserung der Klarheit der Darstellung in 
der Bilanz und in der Gewinn und Verlustrechnung sind 
DavonVermerke im Anhang ausgewiesen.  

II.  Bilanzierungs und Bewertungs
methoden

Die immateriellen Vermögensgegenstände und die Sach
anlagen sind zu Anschaffungs beziehungsweise Herstell
kosten bewertet oder mit dem niedrigeren beizulegenden 
Wert bewertet; die aktivierten Eigenleistungen enthalten 
neben den Einzelkosten angemessene Gemeinkosten.

Die planmäßigen Abschreibungen werden nach der 
betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer der Vermögens
gegenstände linear vorgenommen.

Vermögensgegenstände mit Anschaffungskosten von 
unter 150 EUR werden im Jahr des Zugangs in voller Höhe 
als Aufwand erfasst.

Die Roh, Hilfs und Betriebsstoffe sind zu fortgeschrie
benen, durchschnittlichen Anschaffungskosten bezie
hungsweise mit dem niedrigeren beizulegenden Zeitwert 
angesetzt. Es wurde eine Pauschalwertberichtigung von 
2,5 Prozent zur Abdeckung der Lagerrisiken vorgenommen.

Alle übrigen Vermögensgegenstände sind grundsätz
lich mit den Nennbeträgen beziehungsweise den niedri
geren beizulegenden Zeitwerten erfasst.

Bei Forderungen werden erkennbare Risiken durch 
Wertberichtigungen berücksichtigt. 

Bei den Rückstellungen sind alle erkennbaren Risiken 
berücksichtigt.

Die sonstigen Rückstellungen werden in Höhe des nach 
vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen 
Erfüllungsbetrages angesetzt. Zukünftige Preis und  
Kostensteigerungen werden berücksichtigt, sofern aus
reichende objektive Hinweise für deren Eintritt vorliegen.

Die Verbindlichkeiten sind zum Erfüllungsbetrag  
passiviert.

III. Angaben zur Bilanz

(3) Anlagevermögen
Die Entwicklung des Anlagevermögens einschließlich der 
Abschreibungen des Geschäftsjahres wird in der Anlage 1 
gezeigt.

(4) Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände 
sind innerhalb eines Jahres fällig.

(5) Forderungen gegen verbundene Unternehmen
Bei den Forderungen gegen verbundene Unternehmen 
handelt es sich um den Saldo aus dem gegenseitigen  
Lieferungs und Leistungsaustausch mit der Städtische 
Werke AG (STW) in Höhe von 136 Tsd. EUR (Vorjahr 222 Tsd. 
EUR) und der Städtische Werke Netz + Service GmbH (NSG) 
in Höhe von 219 Tsd. EUR (Vorjahr 49 Tsd. EUR).  

(6)  Mitzugehörigkeit der Forderungen zu anderen 
Bilanzpositionen

Die Mitzugehörigkeit der Forderungen gegenüber  
verbundenen Unternehmen zu anderen Posten stellt  
sich wie folgt dar:

FORDERUNGEN AUS
Verbundene Unternehmen  

in Tsd. EUR

Lieferungen und Leistungen 355
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(7) Gezeichnetes Kapital
Das gezeichnete Kapital setzt sich wie folgt zusammen:

(8) Rückstellungen
Die sonstigen Rückstellungen setzen sich wie folgt  
zusammen:

Im Vorjahr waren in den Rückstellungen für unterlassene 
Instandhaltungen Rückstellungen in Höhe von 66 Tsd. EUR 
enthalten, die nach § 249 (1) S.3 HGB a. F. gebildet und 
gemäß Art. 67 EGHGB beibehalten wurden. Im Berichts
jahr wurden diese Rückstellungen in Höhe von 43 Tsd. EUR 
verbraucht und der Restbetrag ertragswirksam aufgelöst. 

(9) Verbindlichkeiten
Für die Verbindlichkeiten bestehen folgende Restlaufzeiten:

GESELLSCHAFTER EUR %

Stadt Kassel 511.300 2,5

Kasseler Verkehrs und 
VersorgungsGmbH (KVV)

19.940.700 97,5

Gesamt 20.452.000 100,0

SONSTIGE RÜCKSTELLUNGEN
2017

Tsd. EUR  
Vorjahr

Tsd. EUR

Ausstehende Rechnungen 1.730 519

Unterlassene Instandhaltungen 138 66

Übrige sonstige Rückstellungen 66 45

Sonstige Rückstellungen 1.934 647

Bei den Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unter
nehmen handelt es sich um den Saldo aus gegenseitigem 
Lieferungs und Leistungsaustausch mit der Städtische 
Werke Energie + Wärme GmbH (EWG) und der KVV sowie 
dem Saldo aus Ergebnisabführung und Darlehensforde
rungen gegenüber der KVV.

(10)  Mitzugehörigkeit der Verbindlichkeiten zu 
anderen Bilanzpositionen

Die Mitzugehörigkeit der Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen und Beteiligungsunterneh
men zu anderen Posten stellt sich wie folgt dar:

Gegenüber der Gesellschafterin, der KVV, bestehen  
Verbindlichkeiten in Höhe von 3.420 Tsd. EUR (Vorjahr 
6.124 Tsd. EUR). Die Verbindlichkeiten wurden mit den 
Forderungen gegenüber der Gesellschafterin saldiert.

VERBINDLICHKEITEN AUS
Verbundene Unternehmen  

in Tsd. EUR

Lieferungen und Leistungen 234

dem Finanzierungsverkehr −2.520

Unternehmensverträgen 4.918

Gesamt 3.656

VERBINDLICHKEITEN
Gesamt 

Tsd. EUR

bis zu 
1 Jahr 

Tsd. EUR

mehr als 
1 Jahr 

Tsd. EUR

davon mehr  
als 5 Jahre 

Tsd. EUR

gegenüber Kreditinstituten
(Vorjahr)

4.803 
(7.204)

2.403 
(2.405)

2.400 
(4.800)


(--)

aus Lieferungen und Leistungen
(Vorjahr)

276 
(938)

276 
(938)


(--)


(--)

gegenüber verbundenen Unternehmen
(Vorjahr)

3.656 
(6.476)

3.656 
(6.476)


(--)


(--)

sonstige Verbindlichkeiten
(Vorjahr)

2.453 
(146)

2.453 
(146)


(--)


(--)

Gesamt
(Vorjahr)

11.188 
(14.764)

8.788 
(9.964)

2.400 
(4.800)


(--)



197
Jahresabschluss

Müllheizkraftwerk Kassel GmbH 

KVV Geschäftsbericht 2017KVV Geschäftsbericht 2017

(11) Sonstige Verbindlichkeiten
In den sonstigen Verbindlichkeiten sind Verbindlichkeiten 
aus dem Leistungsentgelt für Einstandsverpflichtungen  
in Höhe von 46 Tsd. EUR (Vorjahr 43 Tsd. EUR) sowie 
gegenüber dem Eigenbetrieb Die Stadtreiniger Kassel 
(SRK) in Höhe von 2.406 Tsd. EUR (Vorjahr 95 Tsd. EUR) 
enthalten.

(12) Rechnungsabgrenzungsposten
Der passive Rechnungsabgrenzungsposten beinhaltet  
den Barwert der forfaitierten und abgezinsten  
Forderungen an die SRK aus dem Entsorgungsvertrag  
vom 12. September 1995.

IV.  Angaben zur Gewinn und  
Verlustrechnung

(13) Umsatzerlöse und sonstige betriebliche Erträge
Die Umsatzerlöse gliedern sich wie folgt auf:

PRODUKT
2017 

Tsd. EUR
Vorjahr 

Tsd. EUR

Entsorgung 28.431 29.433

Strom 2.879 3.241

Fernwärme 1.800 1.582

Sonstiges 542 477

Umsatzerlöse 33.652 34.733

(14) Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 
In den sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträgen sind 
Erträge aus verbundenen Unternehmen in Höhe von 6 Tsd. 
EUR (Vorjahr 19 Tsd. EUR) enthalten.

(15) Zinsen und ähnliche Aufwendungen
Bei den Zinsen und ähnlichen Aufwendungen sind  
Aufwendungen aus verbundenen Unternehmen in Höhe 
von 17 Tsd. EUR (Vorjahr 75 Tsd. EUR) enthalten.

(16) Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
Die auf die MHKW entfallenden Ertragsteuern in Höhe  
von 125 Tsd. EUR (Vorjahr 34 Tsd.  EUR) werden per  
Konzernumlage von der KVV als Organträgerin verrechnet. 

(17) Aufwendungen für Gewinnabführung
Der aufgrund eines Gewinnabführungsvertrags abgeführte 
Gewinn betrifft die Verpflichtung gegenüber der KVV aus 
dem Beherrschungs und Gewinnabführungsvertrag.
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V. Sonstige Angaben

(18) Allgemein
Die Zusammensetzung der Organe ist als Anlage 2  
aufgeführt.

Im Berichtsjahr wandte die Gesellschaft für Bezüge 
des Aufsichtsrates 7 Tsd. EUR auf.

Die Geschäftsführer erhielten im Geschäftsjahr  
keine Bezüge.

(19) Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen beschränken 
sich auf das Bestellobligo in Höhe von 1.863 Tsd. EUR  
(Vorjahr 1.487 Tsd. EUR).

(20) Geschäfte größeren Umfangs
Gemäß § 6b Absatz 2 EnWG sind Geschäfte größeren 
Umfangs mit verbundenen sowie assoziierten Unter
nehmen oder mit Unternehmen derselben Aktionäre  
darzustellen. Die MHKW hat im Geschäftsjahr 2017 
wesentliche Geschäfte aufgrund folgender Verträge mit 
Unternehmen im Sinne dieser Vorschrift durchgeführt:

•  Vertrag über die Verrechnung von Leistungen mit der 
KVV und Schwestergesellschaften (Dezember 2010) 

• Stromlieferungsvertrag mit der STW (Januar 2017)

(21) Konzernabschluss
Die KVV mit Sitz in Kassel ist oberstes Mutterunterneh
men der MHKW. Das Mutterunternehmen stellt zum  
31. Dezember 2017 einen Konzernabschluss auf, in den 
die MHKW einbezogen wird. Der Konzernabschluss wird 
im elektronischen Bundesanzeiger veröffentlicht.

(22) Prüferhonorar
Die Darstellung des Honorars des Abschlussprüfers erfolgt 
im Konzernanhang der KVV.

Kassel, 29. März 2018

Müllheizkraftwerk Kassel GmbH

Die Geschäftsführung

Dr. Gudrun Stieglitz Dr. Mark Eppe
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Anlage 1 zum Anhang:  
Entwicklung des Anlagevermögens 2017

ANSCHAFFUNGSKOSTEN/HERSTELLKOSTEN ABSCHREIBUNGEN/ZUSCHREIBUNGEN BUCHWERTE

Stand 
01.01.2017  

EUR
Zugänge  

EUR
Abgänge  

EUR
Umbu chungen  

EUR

Stand 
31.12.2017  

EUR

Stand 
01.01.2017  

EUR
Zugänge  

EUR
Abgänge  

EUR

Umbu
chungen  

EUR

kumulierte 
Abschreibungen  

EUR

Zuschrei
bungen  

EUR

Stand 
31.12.2017  

EUR

Stand 
31.12.2017  

EUR

Stand 
31.12.2016  

EUR

I.  Immaterielle  Vermögensgegenstände

1.  Entgeltlich erworbene Konzessionen, 
gewerbliche Schutzrechte und ähnliche 
Rechte und Werte sowie Lizenzen an 
solchen Rechten und Werten 389.596,09 0,00 3.948,94 0,00 385.647,15 377.870,09 6.280,00 3.948,94 0,00 380.201,15 0,00 380.201,15 5.446,00 11.726,00

 Immaterielle  Vermögensgegenstände gesamt 389.596,09 0,00 3.948,94 0,00 385.647,15 377.870,09 6.280,00 3.948,94 0,00 380.201,15 0,00 380.201,15 5.446,00 11.726,00

II. Sachanlagen

1.  Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte 
und Bauten einschließlich der Bauten  
auf fremden Grundstücken 65.269.046,52 0,00 0,00 0,00 65.269.046,52 38.806.114,61 1.551.943,00 0,00 0,00 40.358.057,61 0,00 40.358.057,61 24.910.988,91 26.462.931,91

2.  Technische Anlagen und Maschinen 135.063.702,59 79.833,00 717.538,11 −8.643,60 134.417.353,88 114.533.621,59 4.807.548,00 694.661,11 −7.690,60 118.638.817,88 0,00 118.638.817,88 15.778.536,00 20.530.081,00

3.  Andere Anlagen, Betriebs und Geschäfts
ausstattung 4.896.885,30 269.307,88 38.486,17 8.643,60 5.136.350,61 3.941.528,30 216.545,88 37.912,17 7.690,60 4.127.852,61 0,00 4.127.852,61 1.008.498,00 955.357,00

Sachanlagen gesamt 205.229.634,41 349.140,88 756.024,28 0,00 204.822.751,01 157.281.264,50 6.576.036,88 732.573,28 0,00 163.124.728,10 0,00 163.124.728,10 41.698.022,91 47.948.369,91

Anlagevermögen gesamt 205.619.230,50 349.140,88 759.973,22 0,00 205.208.398,16 157.659.134,59 6.582.316,88 736.522,22 0,00 163.504.929,25 0,00 163.504.929,25 41.703.468,91 47.960.095,91
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ANSCHAFFUNGSKOSTEN/HERSTELLKOSTEN ABSCHREIBUNGEN/ZUSCHREIBUNGEN BUCHWERTE

Stand 
01.01.2017  

EUR
Zugänge  

EUR
Abgänge  

EUR
Umbu chungen  

EUR

Stand 
31.12.2017  

EUR

Stand 
01.01.2017  

EUR
Zugänge  

EUR
Abgänge  

EUR

Umbu
chungen  

EUR

kumulierte 
Abschreibungen  

EUR

Zuschrei
bungen  

EUR

Stand 
31.12.2017  

EUR

Stand 
31.12.2017  

EUR

Stand 
31.12.2016  

EUR

I.  Immaterielle  Vermögensgegenstände

1.  Entgeltlich erworbene Konzessionen, 
gewerbliche Schutzrechte und ähnliche 
Rechte und Werte sowie Lizenzen an 
solchen Rechten und Werten 389.596,09 0,00 3.948,94 0,00 385.647,15 377.870,09 6.280,00 3.948,94 0,00 380.201,15 0,00 380.201,15 5.446,00 11.726,00

 Immaterielle  Vermögensgegenstände gesamt 389.596,09 0,00 3.948,94 0,00 385.647,15 377.870,09 6.280,00 3.948,94 0,00 380.201,15 0,00 380.201,15 5.446,00 11.726,00

II. Sachanlagen

1.  Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte 
und Bauten einschließlich der Bauten  
auf fremden Grundstücken 65.269.046,52 0,00 0,00 0,00 65.269.046,52 38.806.114,61 1.551.943,00 0,00 0,00 40.358.057,61 0,00 40.358.057,61 24.910.988,91 26.462.931,91

2.  Technische Anlagen und Maschinen 135.063.702,59 79.833,00 717.538,11 −8.643,60 134.417.353,88 114.533.621,59 4.807.548,00 694.661,11 −7.690,60 118.638.817,88 0,00 118.638.817,88 15.778.536,00 20.530.081,00

3.  Andere Anlagen, Betriebs und Geschäfts
ausstattung 4.896.885,30 269.307,88 38.486,17 8.643,60 5.136.350,61 3.941.528,30 216.545,88 37.912,17 7.690,60 4.127.852,61 0,00 4.127.852,61 1.008.498,00 955.357,00

Sachanlagen gesamt 205.229.634,41 349.140,88 756.024,28 0,00 204.822.751,01 157.281.264,50 6.576.036,88 732.573,28 0,00 163.124.728,10 0,00 163.124.728,10 41.698.022,91 47.948.369,91

Anlagevermögen gesamt 205.619.230,50 349.140,88 759.973,22 0,00 205.208.398,16 157.659.134,59 6.582.316,88 736.522,22 0,00 163.504.929,25 0,00 163.504.929,25 41.703.468,91 47.960.095,91



202
Jahresabschluss
Müllheizkraftwerk Kassel GmbH 

KVV Geschäftsbericht 2017KVV Geschäftsbericht 2017

Aufsichtsrat

Dirk Stochla, Vellmar (seit 01.10.2017)
Stadtrat der Stadt Kassel
(Aufsichtsratsvorsitzender seit 22.11.2017)

Christof Nolda, Kassel  
Stadtbaurat der Stadt Kassel
(Aufsichtsratsvorsitzender bis 30.09.2017)

Klaus Horn, Söhrewald
Betriebsratsvorsitzender der KVV, STW, NSG, EWG
(Stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender)

Sina Alexi, Staufenberg
Dipl.Wirtschaftsjuristin bei der Städtische Werke AG

Gerhard Halm, Kassel (bis 24.07.2017)
Betriebsleiter Die Stadtreiniger Kassel

Christine Hesse, Kassel
Angestellte bei der Landtagsabgeordneten Karin Müller 

Peter Holland, Niestetal
Freigestelltes Betriebsratsmitglied der KVV, STW, NSG, EWG

Christian Geselle, Kassel (bis 21.07.2017) 
Stadtkämmerer der Stadt Kassel 

Hendrik Jordan, Kassel
Pensionär

Dr. Michael Maxelon, Kassel
Vorsitzender der Geschäftsführung der KVV

Frank Schmidt, Kassel
Kraftwerker bei der EWG

Olaf Schüßler, Melsungen 
Gewerkschaftssekretär ver.di Bezirk Nordhessen 

Martin Schwegmann, Kassel (seit 01.01.2017)
Leitung Finanzen, Controlling, Konzernentwicklung der KVV

Heribert Völler, Kassel
Studiendirektor und stellv. Leiter des Studienseminars für 
berufliche Schulen in Kassel 

Eike Weldner, Kassel (seit 01.01.2017)
Mitglied der Geschäftsführung der NSG 

Sabine Wollny, Kassel 
Geschäftsführerin der Kasseler Entsorgungs  
Gesellschaft mbH

Geschäftsführung

Dr. Mark Eppe, Soest 

Dr. Gudrun Stieglitz, Vöhl

Anlage 2 zum Anhang: Organe der Gesellschaft
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Bericht des Aufsichtsrats/ 
Feststellung des Jahresabschlusses
Der Aufsichtsrat wurde von der Geschäftsführung  
während des Geschäftsjahres 2017 über die Geschäfts
entwicklung und Besonderheiten durch schriftliche und 
mündliche Berichte umfassend unterrichtet. In den drei 
Aufsichtsratssitzungen am 23.06., 20.09. und 22.11.2017 
wurden wesentliche Fragen der Unternehmenspolitik  
und Investitionsentscheidungen ausführlich beraten. Der 
Aufsichtsrat konnte seine gesetzlich vorgeschriebene  
Kontrollfunktion gegenüber der Geschäftsführung wahr
nehmen und die ihm im Rahmen der satzungsmäßigen 
Zuständigkeit obliegenden Entscheidungen treffen.

Der Jahresabschluss und der Lagebericht für das 
Geschäftsjahr 2017 wurden von der gemäß Gesellschaf
terbeschluss vom 28.06./24.10.2017 zu Abschlussprüfern 
bestellten Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Prof. Dr. Ludewig 
und Partner GmbH, Kassel, geprüft, die dazu den unein
geschränkten Bestätigungsvermerk erteilt haben.

Dem Aufsichtsrat lagen der Prüfungsbericht, der  
Jahresabschluss, der Lagebericht sowie die ergänzenden 
Berichte der Geschäftsführung vor.

Der Aufsichtsrat billigt den Jahresabschluss in der von 
der Geschäftsführung vorgelegten Form. Er empfiehlt der 
Gesellschafterversammlung, den Jahresabschluss in der 
vorliegenden Form festzustellen.

Der Geschäftsführung und allen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern spricht der Aufsichtsrat seinen Dank aus.

Kassel, 13. Juni 2018

Müllheizkraftwerk Kassel GmbH

Der Aufsichtsrat

Dirk Stochla
Vorsitzender
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Das Fremdlinge- und Flüchtlinge-
Monument.
Olu Oguibe

Der Obelisk mit dem Zitat „Ich war ein 
Fremdling und ihr habt mich beher-
bergt“ aus dem Matthäus-Evangelium 
ist ein Symbol für Gastfreundschaft 
und Nächstenliebe. 
Gastfreundschaft war auch das Thema 
der Netcom, die in ihrer Kampagne 
Kunden dazu aufrief, sich die Welt nach 
Kassel zu holen.
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Erfolgreich seit 20 Jahren und als eines der wichtigsten Telekommunikations-
unternehmen Hessens – die Netcom sorgt für schnelle und hochwertige 
Internetverbindung in Nordhessen, baut das Glasfasernetz konsequent aus 
und verbindet öffentliche Einrichtungen und das Gewerbe mit der Welt.

Grenzenlose Kommunikation

J A H R E S A B S C H L U S S  2 0 17

Netcom Kassel  
Gesellschaft für  
Telekommunikation mbH

Leitungsnetz 

720 km 

Mitarbeiter 

82

Umsatzerlöse 

13,6 Mio. Euro
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Den Schwerpunkt der Tätigkeiten der  
Netcom Kassel Gesellschaft für Telekommu-
nikation mbH (Netcom) stellte im Geschäfts-
jahr 2017 der Ausbau des Glasfasernetzes  
im Rahmen des Projektes Nordcluster dar.

1. Grundlagen des Unternehmens

1.1 Geschäftsmodell und -struktur

Die Netcom erbringt auf Basis fremder und eigener  
Glasfaser-Infrastruktur Telekommunikationsdienstleis-
tungen für öffentliche Einrichtungen, Gewerbetreibende 
sowie private Haushalte. Das Geschäftsmodell beinhaltet 
sowohl die Erbringung der Telekommunikationsdienst-
leistungen an Endkunden als auch die Errichtung und  
den Betrieb von Netzen. Die Vertriebstätigkeit erfolgt  
vorrangig über externe Dienstleister, die seit Mitte 2017 
schrittweise durch Ressourcen aus den Mutterhäusern 
abgelöst werden. 

Ziel ist die Stärkung des Wirtschaftsstandortes Kassel 
und der Region mithilfe preiswerter und hochentwickelter 
Telekommunikationsdienstleistungen.

Die EAM Beteiligungen GmbH (EAMB), eine  
100-prozentige Tochter der EAM GmbH & Co. KG (EAM) 
und die Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH (KVV) 
halten jeweils 50,0 Prozent der Anteile an der Netcom. 

Die OR Network GmbH (OR) ist eine 100-prozentige 
Tochter der Netcom. Die OR, ein TK-Provider mit Sitz in 
Reiskirchen-Winnerod, bietet alternative Breitbandversor-
gungen in Regionen an, in denen keine oder eine schlechte 
Versorgung mit Breitbanddiensten vorzufinden ist. Derzeit 
umfasst das Versorgungsgebiet der OR über 450 Orte, die 
sich überwiegend in Mittelhessen befinden. Hier hat die 
OR – überwiegend mit öffentlichen Förderungen – eine 
Versorgung über Funkverbindungen, aber teilweise auch 
über Kabelverbindungen aufgebaut.

1.2  Geschäftsleitung

Seit Juli 2017 ist Herr Eckart Liebelt, nach Ausscheiden  
des von der KVV eingesetzten Geschäftsführers Herr 
Frank Richter, der alleinige Geschäftsführer der Netcom.  
Daneben ist der von der KVV gestellte Herr Ralf Pfeiffer als 
kaufmännischer Leiter und Prokurist der Netcom tätig.

1.3  Steuerungssystem und Leistungs-
indikatoren

Die Basis für die Unternehmenssteuerung der Netcom 
stellt die Steuerungsgröße „Jahresergebnis vor Steuern“ 
dar. Mittels eines zuverlässigen und konsistenten Steue-
rungssystems, welches sich aus strategischer Planung, 
Mittelfristplanung, regelmäßigen Jahreshochrechnungen 
und dem permanenten Controlling der Zielerreichung 
zusammensetzt, werden frühzeitig Hinweise auf die  
künftige Geschäftsentwicklung ermittelt und analysiert. 
Aufgrund der vielfältigen Änderungen im Bereich der  
Telekommunikation erhöhen sich die Anforderungen  
an die Controllingsysteme. Die eingesetzten Controlling-
systeme werden daher kontinuierlich verfeinert und  
aufeinander abgestimmt.

2. Wirtschaftsbericht

2.1  Gesamtwirtschaftliche Rahmen-
bedingungen

Die Sättigung des Marktes für Telekommunikationsdienst-
leistungen stellte im abgelaufenen Wirtschaftsjahr eine 
Herausforderung für die Netcom dar und wird auch in 
kommenden Jahren eine wesentliche Rahmenbedingung 
der Wettbewerbssituation sein. Dennoch ist die Nach-
frage nach diesen Dienstleistungen in bestimmten Ver-
sorgungsgebieten weiterhin gegeben. Der zunehmende 
Wettbewerb erfordert die Suche nach Wachstumstreibern, 
um sich spürbar von anderen Wettbewerbern absetzen  
zu können. 

Ein Mittel dabei ist der Breitbandausbau mittels  
Glasfaser, womit die Digitalisierungsstrategien von Euro-
päischer Union und Bundesregierung umgesetzt werden. 
In der Telekommunikationsbranche wurden zusätzliche 
Investitionen in die Infrastruktur mit dem Ziel vorgenommen, 
eine effiziente Nutzung der Netze zu gewährleisten. 
Neben vielen lokalen und regionalen Unternehmen prägen 
einige große Anbieter den Telekommunikationsmarkt in 
Deutschland. Zudem befinden sich die Märkte derzeit in 
einer Konsolidierungsphase. Viele Anbieter schließen sich 
zusammen. Die Märkte sind zunehmend gesättigt. Daher 
legen viele Wettbewerber den Fokus immer mehr auf 
innovative Preisstrategien und ein umfangreiches Service-
angebot, um am Markt bestehen zu können.

Lagebericht 
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2.2 Unternehmensentwicklung

Die Netcom erwirtschaftet derzeit einen großen Anteil ihres 
Umsatzes noch durch die Bereitstellung von Open-Access-
Produkten für Kunden der Vodafone GmbH (Vodafone). Die 
Vermarktung der eigenen Sprach- und Internetprodukte wird 
weiterhin ausgebaut, um die Marke „Netcom Kassel“ in 
Nordhessen und Umgebung zu stärken. Hierzu wurde u. a. 
im Dezember 2016 ein neuer Shop in zentraler Lage in der 
Oberen Königsstraße in Kassel eingerichtet, welcher bisher 
gut frequentiert wird.

Die Netcom bietet Produkte für Privat- und Geschäfts-
kunden an. Privatkunden können zwischen einem günstigen 
Einsteigertarif (NetcomSpeed) und einem attraktiven 
Kompletttarif (NetComplete) auswählen. Zur Vervollstän-
digung der Produktpalette bietet die Netcom auch  
attraktive Lösungen im Geschäftskundenbereich an. Die 
Gewerbetreibenden haben die Möglichkeit, zwischen 
Anlagenanschlüssen, Primärmultiplex-Anschlüssen und 
individuellen Internetangeboten zu wählen.

Mit etwa einem Jahr Verzögerung befindet sich das 
Projekt „Nordcluster“ für den Breitbandausbau in den 
Landkreisen Hersfeld-Rotenburg, Werra-Meißner, Waldeck-
Frankenberg, Schwalm-Eder und Kassel aktuell in der  
Ausbauphase. Der gesamte Breitbandausbau in diesem 
Gebiet findet schwerpunktmäßig in den Jahren 2017 bis 
2019 statt. Die Anschaltung des ersten Kabelverzweigers 
(KVz) durch die Netcom erfolgte im April 2017. Die Ver-
triebsaktivitäten der Netcom werden anhand des durch 
das Tiefbauunternehmen vorgegebenen Bauzeitenplans 
gesteuert. Zum Stand 21.02.2018 befanden sich 300 KVz 
am Netz und 882 Kilometer Glasfaser von insgesamt 
geplanten circa 2.500 Kilometern waren verlegt. Der Glas-
faserausbau liegt damit im Zeitplan. Die Vertriebszahlen 
liegen derzeit noch unterhalb der Planwerte. Im Laufe des 
Jahres 2018 sollen aber weitere Vertriebspartner wie die 
Städtische Werke Direkt GmbH eingebunden werden, um 
die Neukundengewinnung voranzutreiben.

Die Netcom kooperiert beim Breitbandausbau innerhalb 
der Stadt Kassel mit der Städtische Werke Netz + Service 
GmbH (NSG). Die NSG erschließt zunächst in drei Clustern 
im Innenstadtbereich mittels Glasfaseranschlüssen die 
Wohnungen von Endkunden (FTTH). Zum 31.12.2017 
waren rund 10.000 Haushalte bis an das Gebäude ange-
schlossen. Im Jahr 2018 sollen möglichst viele Kunden  
bis in die Wohnung angeschlossen werden.

Die für den Kundenanschluss notwendigen Licht-
wellenleiterfasern sind im Bereich der Stadt Kassel haupt-
sächlich bei der NSG angemietet. Außerhalb von Kassel 
hat die Netcom diverse Glasfaserleitungen der Energie-

Netz Mitte GmbH, der GasLINE GmbH & Co. KG und  
der WINGAS GmbH angemietet. Damit kann die Netcom 
inzwischen auf ein Netz von 1.925 Kilometern Länge 
zugreifen.

Im Geschäftsjahr 2017 hat die Netcom ihren Markt-
anteil im Raum Kassel und Umgebung stabilisiert. Im 
aktuellen Kerngeschäft – den Komplett-Anschlüssen der 
Vodafone – gingen die Anschlusszahlen nicht so stark 
zurück wie geplant. Sie sanken lediglich von 44.046 auf 
41.266 Anschlüsse. Hier zeigt sich, dass trotz der steigen-
den Nachfrage nach schnellen Internetverbindungen  
weiterhin auch ein Markt für kostengünstige, langsamere 
Internetverbindungen besteht. Die Anzahl der Netcom-
eigenen Kunden stieg im Laufe des Jahres 2017 von  
4.478 Kunden auf 7.097 Kunden an.

Im Rahmen eines Projektes wurden im Frühjahr 2017 
unter Beteiligung einer Unternehmensberatung der  
Wirtschaftsplan einschließlich Prämissen, das Geschäfts-
modell, die operative Aufstellung und Möglichkeiten zur 
Ergebnisverbesserung der Netcom und der OR untersucht. 
Das Ergebnis war, dass das Geschäftsmodell richtig 
gewählt wurde und grundsätzlich erfolgversprechend ist. 
Die verabschiedete Planung 2017 war aber laut der Unter-
nehmensberatung bezüglich der Neukundengewinnung 
und Kundenverlustquote zu ambitioniert. Die Planung 
2018 wurde auf Basis dieser Erkenntnisse entsprechend 
angepasst.

2.3 Ertragslage

Die Betriebserträge der Netcom betrugen im Berichtsjahr 
14,0 Mio. EUR und lagen damit durch Kundengewinne  
um 0,7 Mio. EUR über dem Wert des Vorjahres (Vorjahr 
13,3 Mio. EUR).

Im gleichen Zeitraum lagen die Betriebsaufwendungen 
bei 22,6 Mio. EUR und stiegen gegenüber dem Vorjahres-
wert von 17,9 Mio. EUR. Diese setzten sich aus mengen-
abhängig bezogenen Leistungen von der Deutsche  
Telekom AG (DTAG) für die direkten Kundenanschlüsse, 
welche in Zusammenhang mit der Höhe der Umsatz-
erlöse stehen, aus Aufwendungen für die Anmietung 
der Leitungen von der NSG sowie aus Personalaufwand, 
Abschreibungen und sonstigen betrieblichen Aufwendun-
gen zusammen. 

Bedingt durch den Beginn des Ausbauprojektes  
„Nordcluster“ waren im abgelaufenen Wirtschaftsjahr 
durchschnittlich 82 Mitarbeiter bei der Netcom beschäf-
tigt (Vorjahr 57 Mitarbeiter). Der Personalaufwand 
betrug damit 5,4 Mio. EUR (Vorjahr 3,6 Mio. EUR).
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Die Abschreibungen bei den immateriellen Vermögensge-
genständen und im Sachanlagevermögen für den Berichts-
zeitraum lagen bei 2,2 Mio. EUR (Vorjahr 1,5 Mio. EUR) Der 
Anstieg der Abschreibungen resultierte aus den Investiti-
onen in das Nordcluster, insbesondere in den Erwerb der 
Lizenzgebühr für das Nordcluster sowie den Aufbau der 
entsprechenden KVz.

Das Finanzergebnis betrug −6,1 Mio. EUR (Vorjahr  
−0,1 Mio. EUR). Darin enthalten war eine Abwertung der 
Beteiligung an der OR sowie des gewährten Darlehens  
an die OR in Höhe von insgesamt 5,9 Mio. EUR.

Bedingt durch die Auflösung der aktivierten latenten 
Steuern wurde das Jahresergebnis 2017 in Höhe von  
2,0 Mio. EUR negativ beeinflusst.

2.4 Vermögens- und Finanzlage

Zum Abschlussstichtag 31.12.2017 wies die Netcom  
eine Bilanzsumme in Höhe von 26,7 Mio. EUR aus  
(Vorjahr 32,3 Mio. EUR).

Die Aktivseite setzt sich insbesondere aus dem  
Anlagevermögen in Höhe von 19,7 Mio. EUR (Vorjahr  
9,9 Mio. EUR) und dem Umlaufvermögen in Höhe von  
7,0 Mio. EUR (Vorjahr 20,4 Mio. EUR) zusammen. 

Die Erhöhung des Anlagevermögens resultierte haupt-
sächlich aus getätigten Investitionen für das Projekt Nord-
cluster, hier insbesondere in die Lizenzgebühr in Höhe von 
7,0 Mio. EUR. Die Unternehmensbeteiligung an der OR in 
Höhe von 1,4 Mio. EUR wurde komplett abgewertet. Wei-
terhin wurde das Gesellschafterdarlehen an die OR in Höhe 
von 4,5 Mio. EUR vom Umlaufvermögen in das Anlagever-
mögen übernommen und ebenfalls komplett abgewertet.

Der Rückgang des Umlaufvermögens ist im Wesentli-
chen in der Ziehung der Darlehen für den Ausbau des Nord-
clusters begründet. Die noch nicht gezogenen Darlehen 
wurden als Forderungen auf der Aktivseite geführt und  
verminderten sich von 13,8 Mio. EUR um 11,6 Mio. EUR auf 
2,2 Mio. EUR. Die Forderungen und sonstigen Vermögens-
gegenstände verminderten sich insbesondere aufgrund der 
Umbuchung des Gesellschafterdarlehens an die OR in das 
Anlagevermögen auf 1,2 Mio. EUR (Vorjahr 4,5 Mio. EUR).

Unter Nutzung des Wahlrechts nach § 274 Abs. 1 Satz 
2 HGB werden ab dem Jahr 2017 keine aktiven latenten 
Steuern ausgewiesen (Vorjahr 2,0 Mio. EUR), da die Ergeb-
nisentwicklung der nächsten fünf Jahre aufgrund der 
erheblichen Ausbautätigkeiten im Nordcluster schwer 
einzuschätzen ist.

Auf der Passivseite der Bilanz reduzierte sich der Wert des 
Eigenkapitals von 13,0 Mio. EUR im Vorjahr auf 2,4 Mio. 
EUR. Maßgeblich für diese Entwicklung war der Jahres-
fehlbetrag in Höhe von 16,6 Mio. EUR und die Einzahlung 
von 6,0 Mio. EUR Eigenkapital der Gesellschafter EAMB 
und KVV. Die Eigenkapitalquote zum 31.12.2017 betrug 
9,3 Prozent (Vorjahr 40,4 Prozent).

Die Rückstellungen lagen bei 1,0 Mio. EUR (Vorjahr  
0,9 Mio. EUR) und betreffen im Wesentlichen Personalver-
pflichtungen sowie ausstehende Rechnungen. 

Die Verbindlichkeiten stiegen auf 23,3 Mio. EUR (Vorjahr 
18,5 Mio. EUR). Ursächlich für den Anstieg war im Wesent-
lichen die Erhöhung der Gesellschafterdarlehen durch die 
KVV und die EAMB von 3,0 Mio. EUR auf 7,0 Mio. EUR.

Der Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit der 
Netcom war im Berichtsjahr negativ und betrug −0,9 Mio. 
EUR (Vorjahr −5,2 Mio. EUR). Der negative Cashflow aus 
der laufenden Geschäftstätigkeit resultiert insbesondere 
aus dem negativen Jahresergebnis. Unter Berücksichti-
gung der Investitionen in das Anlagevermögen, der  
getätigten Einzahlungen der Gesellschafter in die Kapi-
talrücklage der Netcom sowie der Aufnahme eines 
 Gesellschafterdarlehens führte dieses zum Bilanzstich-
tag zu einem positiven Finanzmittelfonds in Höhe von  
5,8 Mio. EUR (Vorjahr 14,9 Mio. EUR).

2.5  Gesamtaussage zur Lage des 
Unternehmens

Der Jahresfehlbetrag nach Steuern des Geschäftsjahres 2017 
betrug 16,6 Mio. EUR (Vorjahr −3,3 Mio. EUR). Damit liegt das 
Ergebnis um 9,4 Mio. EUR schlechter als das Planergebnis in 
Höhe von −7,2 Mio. EUR. Hierin enthalten sind zwei nicht 
liquiditätswirksame Einzeleffekte: In der Planung 2017 
wurde eine Erhöhung des Bestandes an aktiven latenten 
Steuern berücksichtigt. Die latenten Steuern in Höhe von  
2,0 Mio. EUR wurden, wie im Abschnitt 2.4 berichtet, auf-
grund der geänderten Ergebnissituation aufgelöst. Somit 
ergibt sich anstelle des Ertrages ein Aufwand (Ergebniseffekt 
ggü. Plan: −4,9 Mio. EUR). Weiterhin musste die Beteiligung 
an der OR vollständig abgewertet werden, woraus sich ein 
negativer Ergebniseffekt von −5,9 Mio. EUR ergab.

Das operative Ergebnis der Netcom vor Steuern liegt 
mit −8,7 Mio. EUR um 1,5 Mio. EUR besser als Plan. Aller-
dings ist der Hauptgrund für die Planüberschreitung die 
geringe Anzahl der neu gewonnenen Kunden und der 
damit verbundene geringere Aufwand für Provisionen.  
Die geringere Anzahl an Neukunden belastet die Ergeb-
nisse in der Zukunft.
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3. Prognose-, Chancen- und Risikobericht

3.1 Prognosebericht

Die Tiefbaumaßnahmen im Projekt „Nordcluster“ sind  
verspätet gestartet. Die Umsetzung ist für die Jahre 2017 
bis 2019 vorgesehen und liegt zurzeit im Zeitplan.  
Begleitend zum Ausbau werden in den entsprechenden 
Kommunen die Kunden gewonnen. Bis zum Jahr 2022  
soll dadurch der Umsatz stark ansteigen.

Da die Anzahl der potenziellen Kunden im Nordcluster 
unter anderem durch den Glasfaserausbau von Wettbe-
werbern gesunken ist und dadurch das Ergebnispotenzial 
reduziert wurde, haben die Netcom, die KVV und die EAM 
mit externer Unterstützung im Januar 2018 das Projekt 
„Optimierung Netcom“ gestartet. Dieses Projekt verfolgt 
folgende Ziele:

•  nachhaltige Verbesserung der Ergebnis- und Cash- 
Situation der Netcom

•  laufende Optimierung der operativen Performance 
sowie der internen und externen Abläufe

•  Erarbeitung und Umsetzung eines entsprechenden 
Maßnahmenkataloges 

Aufgrund der Einmaleffekte, wie der Beteiligungsabschrei-
bung der OR sowie die Auflösung der aktivierten latenten 
Steuern, welche das Ergebnis zusätzlich belastet haben, 
ist für das Jahr 2018 ein deutlich besseres Ergebnis vor 
Steuern geplant.

3.2 Chancen- und Risikobericht

Die gewonnene Ausschreibung zum Breitbandausbau in 
Nordhessen vergrößert das Kundengewinnungspotenzial 
in Nordhessen erheblich. Auch wenn im aktuellen Szenario 
weniger Kunden als im zugrundeliegenden Business-Case 
gewonnen werden, ist davon auszugehen, dass die neu 
geschaffene Infrastruktur aufgrund der weiterhin stark 
steigenden Nachfrage nach Datenvolumen genutzt wird. 
Der Breitbandausbau in Nordhessen stellt weiterhin eine 
Chance zur Ergebnissteigerung dar, da im Ausbaugebiet 
der Wettbewerbsdruck durch das bisher langsame Netz 
der Wettbewerber sehr viel geringer ist als im Stadtgebiet 
Kassel. Allerdings wird deutlich, dass der Kapitalbedarf für 
den Marktangang im Nordcluster gegenüber den bisherigen 
Planungen deutlich ansteigt.

Risiken können grundsätzlich durch regulatorische 
Rahmenbedingungen – wie dem Telekommunikations-

gesetz (TKG) und Entscheidungen der Bundesnetzagentur –  
entstehen, welche Veränderungen des Marktes zur Folge 
haben können. Die Entscheidung zum Vectoring 2 vom 
01.09.2016 hat beispielsweise die Anzahl der erreichbaren 
Haushalte im Nordcluster gesenkt, da die Deutsche  
Telekom AG (DTAG) dadurch faktisch ein Monopol zur Ver-
sorgung der Erschließungen im sogenannten Nahbereich 
(Kernstadtbereiche) erhalten hat. Darüber hinaus könnten 
sich Risiken aus neuen Förderprogrammen ergeben sowie 
aus dem Gesetz zur Erleichterung des Ausbaus digitaler 
Hochgeschwindigkeitsnetze (DigiNetzG). Weiterhin ist beim 
Glasfaserausbau eine sehr hohe Dynamik festzustellen.  
Es treten beispielsweise Wettbewerber auf, die bei ent-
sprechender Nachfrage in einzelnen Kommunen einen 
parallelen FTTH-Ausbau vornehmen. 

Weitere Risiken können in Folge von technischen Inno-
vationen beziehungsweise. alternativen Übertragungstech-
nologien und Produktinnovationen durch Wettbewerber 
auftreten.

Chancen bestehen aus der Umsetzung von Maßnah-
men aus dem oben genannten Projekt „Optimierung 
 Netcom“. Durch die Beschleunigung und Optimierung der 
operativen Prozesse und der Anpassung der Kostenstruk-
tur auf das geringere Kundenwachstum kann das Ergebnis 
dauerhaft verbessert werden.

Bei der OR hat sich im Jahr 2017 ergeben, dass das  
bisherige Geschäftsmodell, welches in der Vergangenheit 
stark auf die Versorgung durch Funkverbindungen fokus-
siert war, nicht mehr tragfähig ist. In der Planung 2017 
war berücksichtigt, dass durch einen kabelgebundenen 
Ausbau mittelfristig wieder positive Ergebnisse erzielt 
werden. Im Laufe des Jahres wurde festgestellt, dass dazu 
jedoch erhebliche Kapital- und Managementkapazitäten 
erforderlich wären und selbst dann das Erreichen positiver 
Ergebnisse unwahrscheinlich ist. Es wird daher geprüft,  
ob und ggf. wie die OR unter diesen Prämissen zu wirt-
schaftlichem Erfolg gebracht werden kann.

Um weiterhin auf mögliche Risiken im Rahmen der 
Geschäftsentwicklung angemessen reagieren zu können, 
betreibt die Netcom ein aktives Risikomanagement.  
Der Regelkreis, bestehend aus integrierten Planungs-, 
Informations- und Kontrollsystemen, bildet den Schwer-
punkt des funktionsübergreifenden Risikomanagements.

Bei der Netcom findet eine unterjährige Überwachung 
der Erlös-, Kosten- und Liquiditätssituation im Rahmen 
eines monatlichen Berichtswesens und von Quartals-
berichten statt. Diese Informationen werden auch den 
beiden Mutterkonzernen KVV und EAMB in einem monat-
lichen Reporting zur Verfügung gestellt. Darüber hinaus 
können auf Basis einer Profitcenter-Rechnung Plan-
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abweichungen unmittelbar analysiert werden. Diese  
Controlling- und Risikomanagementsysteme ermöglichen 
frühzeitige Analysen des Geschäftsverlaufs. Weiterhin  
hat die Netcom mit der KVV einen Vertrag über den Bezug 
von Verwaltungsdienstleistungen abgeschlossen.

Die Finanzierung der Netcom erfolgt durch Eigen-
kapitaleinlagen und Gesellschafterdarlehen mit Rangrück-
tritt durch die EAMB und KVV. Die erforderlichen Fremd-
mittel zur Finanzierung der Investitionen „Nordcluster“ 
werden langfristig durch ein Bankenkonsortium mit  
regionaler Beteiligung zur Verfügung gestellt. Durch die 
geänderten Prämissen im Breitbandausbau in Nordhessen 
ist ein weiterer Finanzierungsbedarf entstanden, der 
durch die Gesellschafter zu decken ist. 

Die Netcom minimiert Forderungsausfallrisiken, 
indem Transaktionen nur mit Handelspartnern mit hoher 
Bonität durchgeführt werden. Zusätzlich wird bei Bedarf 
die Hinterlegung von Sicherheiten vertraglich vereinbart. 

Kassel, 18. Mai 2018

Netcom Kassel 
Gesellschaft für Telekommunikation mbH

Die Geschäftsführung

Eckart Liebelt
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Bilanz zum 31. Dezember 2017

AKTIVA Anhang EUR
31.12.2017  

EUR
31.12.2016  

Tsd. EUR

A. Anlagevermögen (3)

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 7.788.936,58 1.055

II. Sachanlagen 11.893.175,74 7.430

III. Finanzanlagen (4) 0,00 1.439

19.682.112,32 9.924

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte:

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 0,00 1.025

2. Waren 5.250,80 0

5.250,80 1.025

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände (5)

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 605.596,30 601

2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen (6) 11.242,49 3.180

4. Sonstige Vermögensgegenstände 568.019,60 690

1.184.858,39 4.471

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 5.816.720,49 14.880

C. Rechnungsabgrenzungsposten 53.103,26 37

D. Aktive latente Steuern (7) 0,00 1.958

26.742.045,26 32.295
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PASSIVA Anhang EUR
31.12.2017  

EUR
31.12.2016  

Tsd. EUR

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital (8) 26.000,00 26

II. Kapitalrücklage (9) 20.790.335,05 14.790

III. Verlust-/Gewinnvortrag −1.772.115,44 1.526

IV. Jahresfehlbetrag −16.620.161,10 −3.298

2.424.058,51 13.044

B. Rückstellungen

1. Steuerrückstellungen 0,00 14

2. Sonstige Rückstellungen (10) 987.812,11 745

987.812,11 759

C. Verbindlichkeiten (11)

1.  Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 14.328.292,64 14.310

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.756.740,06 1.050

3.  Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis besteht (12) 7.056.930,34 3.080

4. Sonstige Verbindlichkeiten 188.211,60 53

23.330.174,64 18.493

26.742.045,26 32.295
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Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit  
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2017

Anhang EUR
2017  

EUR
2016  

Tsd. EUR

1. Umsatzerlöse (13) 13.570.289,79 12.998

2. Andere aktivierte Eigenleistungen 373.954,63 251

3. Sonstige betriebliche Erträge (14) 90.585,26 69

14.034.829,68 13.318

4. Materialaufwand (15)

a)  Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe, sowie 
für bezogene Waren −1.013.247,06 −837

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen −11.468.828,85 −10.148

5. Personalaufwand (16)

a) Löhne und Gehälter −4.440.213,43 −3.014

b)  Soziale Abgaben und Aufwendungen für  
Altersversorgung und für Unterstützung −938.900,46 −626

6.  Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 
des Anlagevermögens und Sachanlagen −2.208.970,86 −1.492

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen (17) −2.536.725,03 −1.812

−22.606.885,69 −17.929

Betriebsergebnis −8.572.056,01 −4.611

8. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge (18) 117.370,88 67

9.  Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere 
des Umlaufvermögen −5.939.129,86 0

10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen (19) −273.047,44 −191

Finanzergebnis −6.094.806,42 −124

−14.666.862,43 −4.735

11. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag (20) −1.948.267,41 1.441

12. Ergebnis nach Steuern −16.615.129,84 −3.294

13. Sonstige Steuern −5.031,26 −4

−16.620.161,10 −3.298

14. Jahresfehlbetrag (21) −16.620.161,10 −3.298
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Anhang

I. Allgemeines

(1) Allgemeine Angaben
Die Netcom Kassel Gesellschaft für Telekommunikation 
mbH (Netcom) mit Sitz im Königstor 3 – 13, 34117 Kassel, 
ist im Registergericht Kassel unter der Nummer HRB 6713 
eingetragen. 

Der Jahresabschluss wurde auf Grundlage der  
handelsrechtlichen Ansatz-, Bewertungs- und Gliederungs-
vorschriften des Handelsgesetzbuches und auf der  
Grundlage des GmbHG erstellt.

Die Netcom ist eine mittelgroße Kapitalgesellschaft im 
Sinne des § 267 Abs. 2 HGB und stellt den Jahresabschluss 
gemäß Gesellschaftsvertrag nach den Vorschriften für 
große Kapitalgesellschaften auf.

(2) Gliederung
Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem 
Gesamtkostenverfahren aufgestellt. Aufwandspositionen 
sind mit einem Minuszeichen versehen.

Zur Verbesserung der Klarheit der Darstellung in der 
Bilanz und in der Gewinn- und Verlustrechnung sind 
Davon-Vermerke im Anhang ausgewiesen.

II.  Bilanzierungs- und Bewertungs-
methoden

Die immateriellen Vermögensgegenstände und die  
Sachanlagen sind zu Anschaffungs- beziehungsweise. 
Herstellungs kosten oder deren fortgeführten Anschaf-
fungskosten bewertet. Die aktivierten Eigenleistungen 
werden zu Herstellungskosten bewertet und enthalten 
neben den Einzelkosten angemessene Gemeinkosten.

Die planmäßigen Abschreibungen werden nach der 
betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer der Vermögens-
gegenstände linear vorgenommen. 

Vermögensgegenstände mit Anschaffungskosten von 
unter 150 EUR werden im Jahr des Zugangs in voller Höhe 
als Aufwand erfasst. 

Die Finanzanlagen sind zu Anschaffungskosten  
bilanziert. Eine Abschreibung auf den niedrigeren beizu-
legenden Wert erfolgt bei voraussichtlich dauernder  
Wertminderung.

Das Vorratsvermögen ist zu fortgeschriebenen,  
durchschnittlichen Anschaffungskosten beziehungsweise. 
mit dem niedrigeren beizulegenden Zeitwert angesetzt.

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 
sind mit deren Nennwerten beziehungsweise. niedrigeren 
beizulegenden Zeitwerten angesetzt.

Bei Forderungen werden erkennbare Risiken durch Wert-
berichtigungen berücksichtigt. Die Pauschalwertberichti-
gung auf Forderungen wurde mit 1,00 Prozent auf die 
nicht einzelwertberichtigten Nettoforderungen in Ansatz 
gebracht.

Kassenbestände und das Guthaben beim Kreditinstitut 
sind mit dem Nennbetrag erfasst.

Bei der Bewertung der latenten Steuern wurden  
unternehmensindividuelle Steuersätze herangezogen. Der 
aus den Steuersätzen für Körperschaftsteuer, Solidaritäts-
zuschlag sowie Gewerbesteuer ermittelte Steuersatz zur 
Berechnung der latenten Steuern wurde in Höhe von 
31,23 Prozent angesetzt. Das Wahlrecht nach § 274 Abs. 1 
Satz 2 HGB für den Ansatz von aktiven latenten Steuern 
wurde bis zum 31. Dezember 2016 ausgeübt.

Die Rückstellungen werden in Höhe des nach ver -
nünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen 
Erfüllungs betrages angesetzt. Zukünftige Preis- und Kosten-
steigerungen werden berücksichtigt, sofern ausreichende 
objektive Hinweise für deren Eintritt vorliegen.

Die sonstigen Rückstellungen mit einer Laufzeit von 
mehr als einem Jahr werden mit Zinssätzen abgezinst, die 
von der Deutschen Bundesbank bekannt gegeben worden 
sind (§ 253 Abs. 2 HGB). Für die Abzinsung der Rückstel-
lungen betragen die Zinssätze zum Bilanzstichtag zwischen 
1,57 Prozent p.a. und 2,80 Prozent p.a.

Die Rückstellung für Jubiläumsverpflichtungen wurde 
auf Grundlage eines versicherungsmathematischen Gut-
achtens unter Zugrundelegung der Richttafeln 2005 G von 
Prof. Dr. Klaus Heubeck ermittelt. Bei der Berechnung 
wurde ein Abzinsungszinssatz von 2,80 Prozent p.a. sowie 
ein Gehaltstrend von 3,00 Prozent p.a. unterstellt.

Bei der passivierten Rückstellung für Kosten der Auf-
bewahrung von Geschäftsunterlagen wurde wegen 
Unwesentlichkeit für die Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage von einer Berücksichtigung künftiger Preissteigerun-
gen und einer Abzinsung der Verpflichtung abgesehen. 

Die Verbindlichkeiten sind zum Erfüllungsbetrag  
passiviert.
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III. Angaben zur Bilanz

(3) Anlagevermögen
Die Entwicklung des Anlagevermögens und die Umglie-
derung der einzelnen Posten einschließlich der Abschrei-
bungen des Geschäftsjahres werden im Anlagenspiegel  
in der Anlage 1 gezeigt.

(4) Finanzanlagen

Im Geschäftsjahr wurden wegen voraussichtlich nicht dauer-
hafter Wertminderung außerplanmäßige Abschreibungen 
auf ein ausgereichtes Darlehen und den Beteiligungswert 
der OR in Höhe von 5.939 Tsd. EUR vorgenommen.

(5) Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
Die Forderungen und sonstige Vermögengegenstände 
haben folgende Restlaufzeiten:

BETEILIGUNGEN

Vorläufig 
nicht durch 

Eigenkapital 
gedeckter 

Fehlbetrag
Tsd. EUR

Vorläufiges 
Jahres-

ergebnis  
Tsd. EUR 

Anteil  
% 

OR Network GmbH (OR), 
Reiskirchen (2017)* 1.112 −1.270 100,0

*) Endgültige Zahlen für das Geschäftsjahr 2017 liegen noch nicht vor.

FORDERUNGEN AUS 
Gesamt

Tsd. EUR

bis zu
1 Jahr

Tsd. EUR

größer 
als

1 Jahr
Tsd. EUR

Lieferungen und Leistungen 
(Vorjahr)

606
(601)

606
(601)

--
(--)

gegen verbundene 
Unternehmen
(Vorjahr)

11

(3.180)

11

(3.180)

--

(--)

sonstige Vermögens-
gegenstände
(Vorjahr)

568

(690)

519

(643)

49

(47)

Gesamt 
(Vorjahr)

1.185
(4.471)

1.136
(4.424)

49
(47)

Die sonstigen Vermögensgegenstände enthalten haupt-
sächlich Erstattungsansprüche aus Steuern in Höhe von 
506 Tsd. EUR (Vorjahr 526 Tsd. EUR). Die übrigen Forderungen 
und sonstigen Vermögensgegenstände haben wie im  
Vorjahr eine Restlaufzeit bis zu einem Jahr.

(6) Mitzugehörigkeit der Forderungen zu anderen 
Bilanzposten
Die Mitzugehörigkeit der Forderungen gegen verbundene 
Unternehmen zu anderen Posten stellt sich wie folgt dar:

(7) Aktive latente Steuern
Aus der unterschiedlichen Bewertung von Vermögens-
gegenständen des Anlagevermögens sowie Personalrück-
stellungen nach handelsrechtlichen und steuerrechtlichen 
Vorschriften und der Berücksichtigung der innerhalb der 
nächsten fünf Jahre zu erwartenden nutzbaren steuerli-
chen Verlustvorträge ergab sich im Vorjahr ein Ausweis 
von aktiven latenten Steuern in Höhe von 1.958 Tsd. EUR. 
Da auf absehbare Zeit die Verlustvorträge nicht genutzt 
werden können, wird im Geschäftsjahr vom Ansatz aktiver 
latenter Steuern abgesehen. Der Vorjahresposten wurde 
aufwandswirksam in voller Höhe abgeschrieben.

(8) Gezeichnetes Kapital
Das gezeichnete Kapital setzt sich wie folgt zusammen:

FORDERUNGEN AUS 
Verbundene Unternehmen  

in Tsd. EUR

Lieferungen und Leistungen 
(Vorjahr)

−2,6
(0,2)

Finanzierungsverkehr 
(Vorjahr)

13,8
(3,0)

Gesamt 
(Vorjahr)

11,2
(3,2)

GESELLSCHAFTER Tsd. EUR %

EAM Beteiligungen GmbH, 
Kassel (EAMB) 13 50,0

Kasseler Verkehrs- und 
Ver  sorgungs-GmbH,  
Kassel (KVV) 13 50,0

Gesamt 26 100,0
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(9) Kapitalrücklage
Im Jahr 2017 haben die Gesellschafter EAMB und KVV 
einen Betrag in Höhe von 6.000 Tsd. EUR in die Kapital-
rücklage eingezahlt.

 
(10) Rückstellungen
Die sonstigen Rückstellungen setzen sich wie folgt  
zusammen:

(11) Verbindlichkeiten
Für die Verbindlichkeiten bestehen folgende Restlaufzeiten:

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten basieren 
auf einem Rahmenkreditvertrag über 21,0 Mio. EUR, von 
denen die Netcom zum Bilanzstichtag 14,3 Mio. EUR in 
Anspruch genommen hat. Die Gesellschafter EAMB und 
KVV haben in diesem Zusammenhang eine Erklärung zur 
Liquiditätsausstattung der Netcom abgegeben. Das mit 
Mitteln des Rahmenkreditvertrages finanzierte Anlagever-
mögen wird den kreditgebenden Instituten sicherungs-
übereignet.

SONSTIGE RÜCKSTELLUNGEN
2017

Tsd. EUR  
Vorjahr

Tsd. EUR

Ausstehende Rechnungen 272 204

Verpflichtungen gegenüber 
Mitarbeitern 451 509

Übrige sonstige Rückstellungen 265 32

Sonstige Rückstellungen 988 745

 
Gesamt 

Tsd. EUR

bis zu 
1 Jahr 

Tsd. EUR

mehr als 
1 Jahr 

Tsd. EUR

davon mehr  
als 5 Jahre 

Tsd. EUR

gegenüber Kreditinstituten
(Vorjahr)

14.328
(14.310)

190
(10)

14.138
(14.300)

4.542
(5.191)

aus Lieferungen und Leistungen
(Vorjahr)

1.757
(1.050)

1.757
(1.050)

--
(--)

--
(--)

gegenüber Unternehmen, mit denen ein  
Beteiligungsverhältnis besteht 
(Vorjahr)

7.057 

(3.080)

57 

(3.080)

7.000 

(--)

-- 

(--)

sonstige Verbindlichkeiten
(Vorjahr)

188
(53)

188
(53)

--
(--)

--
(--)

Gesamt
(Vorjahr)

23.330
(18.493)

2.192
(4.193)

21.138
(14.300)

4.542
(5.191)

In den sonstigen Verbindlichkeiten sind enthalten:

2017 
Tsd. EUR

Vorjahr 
Tsd. EUR

aus Steuern 160 53
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(12) Mitzugehörigkeit der Verbindlichkeiten zu 
anderen Bilanzposten
Die Mitzugehörigkeit der Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen und Beteiligungsunternehmen 
zu anderen Posten stellt sich wie folgt dar:

Die Verbindlichkeiten gegenüber Beteiligungsunternehmen 
bestehen wie im Vorjahr vollständig gegenüber den 
Gesellschaftern EAMB und KVV. Die im Finanzierungsverkehr 
enthaltenen Gesellschafterdarlehen beinhalten einen 
qualifizierten Rangrücktritt.

IV.  Angaben zur Gewinn- und  
Verlustrechnung

(13) Umsatzerlöse
Die Umsatzerlöse gliedern sich wie folgt auf:

(14) Sonstige betriebliche Erträge
Unter den sonstigen betrieblichen Erträgen sind u. a. 
periodenfremde Erträge aus der Auflösung von Rückstel-
lungen mit insgesamt 6 Tsd. EUR (Vorjahr 1 Tsd. EUR)  
ausgewiesen.

VERBINDLICHKEITEN AUS 
Beteiligungsunternehmen 

in Tsd. EUR

Lieferungen und Leistungen
(Vorjahr)

57
(55)

dem Finanzierungsverkehr
(Vorjahr)

7.000
(3.025)

Gesamt
(Vorjahr)

7.057
(3.080)

 
2017 

Tsd. EUR
2016 

Tsd. EUR

Umsatz Sprache 10.902 10.428

Umsatz Daten 2.282 2.180

Umsatz Sonstige 386 390

Gesamt 13.570 12.998

(15) Materialaufwand
Im Materialaufwand sind im Wesentlichen bezogene  
Leistungen (wie Mietaufwendungen für Leitungsnutzungen) 
zur Erbringung von Telekommunikationsleistungen  
enthalten.

(16) Personalaufwand
Im Personalaufwand sind Aufwendungen für die Alters-
versorgung in Höhe von 175 Tsd. EUR (Vorjahr 111 Tsd. EUR) 
enthalten.

(17) Sonstige betriebliche Aufwendungen
In den sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind  
periodenfremde Aufwendungen aus der Abschreibung 
von Forderungen in Höhe von 274 Tsd. EUR (Vorjahr 222 Tsd. 
EUR) sowie aus dem Abgang von Sachanlagen in Höhe  
von 34 Tsd. EUR (Vorjahr 0 Tsd. EUR) enthalten.

(18) Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge
In den sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträgen sind 
Erträge aus verbundenen Unternehmen in Höhe von  
117 Tsd. EUR (Vorjahr 67 Tsd. EUR) enthalten.

(19) Zinsen und ähnliche Aufwendungen
In den Zinsen und ähnlichen Aufwendungen sind  
Auf wendungen von Unternehmen, mit denen ein Beteili-
gungsverhältnis besteht, in Höhe von 107 Tsd. EUR  
(Vorjahr 112 Tsd. EUR) enthalten.

(20) Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
In den Steuern vom Einkommen und vom Ertrag sind  
die Aufwendungen der unter Ziffer 7 beschriebenen  
Auflösung des Postens Aktive latente Steuern in Höhe von 
1.958 Tsd. EUR enthalten.

(21) Jahresergebnis
Der Jahresfehlbetrag in Höhe von 16.620.161,10 EUR soll 
auf Vorschlag der Geschäftsführung auf neue Rechnung 
vorgetragen werden.
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V. Sonstige Angaben

(22) Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Es besteht ein Bestellobligo in Höhe von 2.608 Tsd. EUR 
(Vorjahr 2.269 Tsd. EUR). 

Weiterhin bestehen teilweise langfristige Miet- und 
Leasingverträge. Wie bei diesen Verträgen üblich, stehen 
dem Vorteil der weiteren Nutzung des Vertragsgegenstandes 
Risiken aus dem potentiellen Abfluss liquider Mittel gegen-
über. Es bestehen folgende finanziellen Verpflichtungen:

(23) Derivate Finanzinstrumente
Bei dem bestehenden derivativen Finanzinstrument  
handelt es sich um ein Zinsderivat. Die maximale Laufzeit 
des Geschäfts beträgt zehn Monate. Der Einsatz von  
derivativen Finanzinstrumenten unterliegt klar definierten 
Vorgaben und internen Kontrollen. Sie stellen sich wie 
folgt dar:

GESCHÄFTSJAHR Tsd. EUR

davon 
verbundene 

Unternehmen
Tsd. EUR

2018 2.166 56

2019 2.003 56

2020 1.953 56

2021 und später 562 56

Gesamt 6.684 224

ZINSDERIVATE
Nominalwert

Tsd. EUR

Marktwert 
zum 

31.12.2017
Tsd. EUR

Swap-Option
(Vorjahr)

4.500
(--)

2
(--)

Zur Absicherung des Zinsänderungsrisikos für im Jahr 
2018 abzuschließende festverzinsliche Darlehen wurde 
eine Option auf einen Zinssatzswap abgeschlossen. Im 
Fall, dass ein Referenzzinssatz an einem bestimmten 
Stichtag überschritten wird, erhält die Netcom eine Aus-
gleichszahlung. Das Zinsderivat steht im Rahmen der 
Zinssicherung in einem direkten Zusammenhang zu den 
künftig bestehenden Darlehensverbindlichkeiten. Für das 
Zinsderivat wird eine Bewertungseinheit i. S. d. § 254 HGB 
(Microhedge) gebildet. Zur bilanziellen Abbildung wird die 
sog. Einfrierungsmethode angewendet.

Die Effektivität der Sicherungsbeziehung wird zu jedem 
Bilanzstichtag festgestellt. Grundlage für die Ermittlung 
der Wirksamkeit der Bewertungseinheit ist die Überein-
stimmung der bewertungsrelevanten Parameter von 
Grund- und Sicherungsgeschäft. Die beizulegenden Zeit-
werte der derivativen Finanzinstrumente werden mit 
marktüblichen Bewertungsmethoden unter Berücksichti-
gung der am Bewertungsstichtag vorliegenden Marktdaten 
von dem Swap-Geber/Optionspartner ermittelt.

(24) Zusatzversorgung
Die folgenden Angaben dienen dazu, Art und Umfang  
der aus der Zusatzversorgung resultierenden mittelbaren 
Verpflichtung der Gesellschaft zu erläutern.

Den Arbeitnehmern/-innen des Unternehmens steht 
ein tarifvertraglich oder einzelarbeitsvertraglich begrün-
deter Anspruch auf Verschaffung einer zusätzlichen 
Alters-, Invaliditäts- und Hinterbliebenenversorgung nach 
Maßgabe des Tarifvertrages über die Versorgung der 
Arbeitnehmer kommunaler Verwaltungen und Betriebe 
(VersTV-G) in seiner jeweils gültigen Fassung zu.

Das Unternehmen erfüllt diesen Anspruch durch den 
Erwerb der Mitgliedschaft bei der regional zuständigen 
kommunalen Zusatzversorgungskasse und Anmeldung 
des/der Arbeitsnehmers/-in zur Pflichtversicherung. Der/
die Arbeitnehmer/-in hat nach Eintritt des Versicherungs-
falles als Bezugsberechtigte/r einen Anspruch auf die  
satzungsgemäßen tariflichen Versorgungsleistungen 
gegen die Zusatzversorgungskasse.

Das Unternehmen ist Mitglied der Zusatzversorgungs-
kasse der Gemeinden und Gemeindeverbände des Regie-
rungsbezirks Kassel in Kassel.

Der Beitragssatz des kapitalgedeckten Abrechnungs-
verbandes II betrug im Jahr 2017 5,4 Prozent der zusatz-
versorgungspflichtigen Entgelte (i. d. R. der steuerpflich-
tige Arbeitslohn).

Eine Aufteilung der zukünftigen Versorgungsverpflich-
tungen der Zusatzversorgungskasse ist nicht mit vertret-
barem Zeitaufwand ermittelbar.
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(25) Personalstand
Im Durchschnitt des Berichtsjahres betrug der Personal-
stand ohne Auszubildende:

(26) Organe der Gesellschaft
Die Zusammensetzung der Organe ist als Anlage 2  
aufgeführt.

Im Berichtsjahr wandte die Gesellschaft für Bezüge  
des Aufsichtsrates 6 Tsd. EUR auf. Unter Hinweis auf  
§ 286 Abs. 4 HGB unterbleibt die Angabe der Geschäfts-
führerbezüge.

(27) Konzernabschluss
Die Netcom wird als Gemeinschaftsunternehmen in den 
Konzernabschluss der Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-
GmbH, Kassel, einbezogen. Die EAM GmbH & Co. KG, Kassel, 
als Mutter der EAMB stellt ebenfalls einen Konzernabschluss 
auf. Beide Abschlüsse werden im elektronischen Bundes-
anzeiger veröffentlicht.

(28) Vorgänge nach Bilanzstichtag
Der Vertrag zur Ausreichung von Gesellschafterdarlehen 
zwischen EAMB, KVV und Netcom wurde mit Wirkung 
vom 1. April 2018 durch einen neuen Vertrag mit einer 
Darlehenshöhe von bis zu 13,0 Mio. EUR, einer Laufzeit  
bis zum 31.12.2021 sowie einem der Marktentwicklung 
Rechnung tragenden Zinssatz ersetzt.

 

2017 Vorjahr

Verwaltung 50 36

Technik 32 21

Gesamt 82 57

(29) Prüferhonorar
Das Gesamthonorar für den Abschlussprüfer stellt sich 
gem. § 285 Nr. 17 HGB wie folgt dar:

•  Abschlussprüfungsleistungen (20 Tsd. EUR; Vorjahr  
15 Tsd. EUR)

•  andere Bestätigungsleistungen (2 Tsd. EUR; Vorjahr  
0 Tsd. EUR).

Kassel, 18. Mai 2018

Netcom Kassel
Gesellschaft für Telekommunikation mbH

Die Geschäftsführung

Eckart Liebelt
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Anlage 1 zum Anhang:  
Entwicklung des Anlagevermögens 2017

ANSCHAFFUNGSKOSTEN/HERSTELLKOSTEN ABSCHREIBUNGEN/ZUSCHREIBUNGEN BUCHWERTE

Stand 
01.01.2017  

EUR
Zugänge  

EUR
Abgänge  

EUR
Umbu chungen  

EUR

Stand 
31.12.2017  

EUR

Stand 
01.01.2017  

EUR
Zugänge  

EUR
Abgänge  

EUR

Umbu-
chungen  

EUR

kumulierte 
Abschreibungen  

EUR

Zuschrei-
bungen  

EUR

Stand 
31.12.2017  

EUR

Stand 
31.12.2017  

EUR

Stand 
31.12.2016  

EUR

I.  Immaterielle V ermögensgegenstände

1.  Entgeltlich erworbene Konzessionen, 
gewerbliche Schutzrechte und ähnliche 
Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen 
Rechten und Werten 4.803.550,03 7.546.016,08 0,00 286.627,79 12.636.193,90 4.035.288,95 851.857,87 0,00 0,00 4.887.146,82 0,00 4.887.146,82 7.749.047,08 768.261,08

2. geleistete Anzahlungen 286.627,79 39.889,50 0,00 −286.627,79 39.889,50 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 39.889,50 286.627,79

 Immaterielle V ermögensgegenstände gesamt 5.090.177,82 7.585.905,58 0,00 0,00 12.676.083,40 4.035.288,95 851.857,87 0,00 0,00 4.887.146,82 0,00 4.887.146,82 7.788.936,58 1.054.888,87

II. Sachanlagen

1.  Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte  
und Bauten einschließlich der Bauten auf 
fremden  Grundstücken 610.630,36 96.263,04 91.631,48 0,00 615.261,92 184.553,36 113.742,04 57.770,48 0,00 240.524,92 0,00 240.524,92 374.737,00 426.077,00

2.  Technische Anlagen und Maschinen 19.656.905,97 2.350.641,39 2.016,72 355.230,33 22.360.760,97 13.944.174,97 965.118,72 1.031,72 0,00 14.908.261,97 0,00 14.908.261,97 7.452.499,00 5.712.731,00

3.  Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäfts-
ausstattung 2.153.322,29 361.390,23 25.968,19 0,00 2.488.744,33 1.231.143,29 278.252,23 10.324,19 0,00 1.499.071,33 0,00 1.499.071,33 989.673,00 922.179,00

4.  Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 369.420,12 3.062.076,95 0,00 −355.230,33 3.076.266,74 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 3.076.266,74 369.420,12

Sachanlagen gesamt 22.790.278,74 5.870.371,61 119.616,39 0,00 28.541.033,96 15.359.871,62 1.357.112,99 69.126,39 0,00 16.647.858,22 0,00 16.647.858,22 11.893.175,74 7.430.407,12

III. Finanzanlagen

1.  Anteile an verbundenen Unternehmen 1.439.129,86 0,00 0,00 0,00 1.439.129,86 0,00 1.439.129,86 0,00 0,00 1.439.129,86 0,00 1.439.129,86 0,00 1.439.129,86

2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 0,00 4.500.000,00* 0,00 0,00 4.500.000,00 0,00 4.500.000,00 0,00 0,00 4.500.000,00 0,00 4.500.000,00 0,00 0,00

Finanzanlagen gesamt 1.439.129,86 4.500.000,00 0,00 0,00 5.939.129,86 0,00 5.939.129,86 0,00 0,00 5.939.129,86 0,00 5.939.129,86 0,00 1.439.129,86

Anlagevermögen gesamt 29.319.586,42 17.956.277,19 119.616,39 0,00 47.156.247,22 19.395.160,57 8.148.100,72 69.126,39 0,00 27.474.134,90 0,00 27.474.134,90 19.682.112,32 9.924.425,85

* Umgliederung aus Forderungen gegen verbundene Unternehmen
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ANSCHAFFUNGSKOSTEN/HERSTELLKOSTEN ABSCHREIBUNGEN/ZUSCHREIBUNGEN BUCHWERTE

Stand 
01.01.2017  

EUR
Zugänge  

EUR
Abgänge  

EUR
Umbu chungen  

EUR

Stand 
31.12.2017  

EUR

Stand 
01.01.2017  

EUR
Zugänge  

EUR
Abgänge  

EUR

Umbu-
chungen  

EUR

kumulierte 
Abschreibungen  

EUR

Zuschrei-
bungen  

EUR

Stand 
31.12.2017  

EUR

Stand 
31.12.2017  

EUR

Stand 
31.12.2016  

EUR

I.  Immaterielle V ermögensgegenstände

1.  Entgeltlich erworbene Konzessionen, 
gewerbliche Schutzrechte und ähnliche 
Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen 
Rechten und Werten 4.803.550,03 7.546.016,08 0,00 286.627,79 12.636.193,90 4.035.288,95 851.857,87 0,00 0,00 4.887.146,82 0,00 4.887.146,82 7.749.047,08 768.261,08

2. geleistete Anzahlungen 286.627,79 39.889,50 0,00 −286.627,79 39.889,50 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 39.889,50 286.627,79

 Immaterielle V ermögensgegenstände gesamt 5.090.177,82 7.585.905,58 0,00 0,00 12.676.083,40 4.035.288,95 851.857,87 0,00 0,00 4.887.146,82 0,00 4.887.146,82 7.788.936,58 1.054.888,87

II. Sachanlagen

1.  Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte  
und Bauten einschließlich der Bauten auf 
fremden  Grundstücken 610.630,36 96.263,04 91.631,48 0,00 615.261,92 184.553,36 113.742,04 57.770,48 0,00 240.524,92 0,00 240.524,92 374.737,00 426.077,00

2.  Technische Anlagen und Maschinen 19.656.905,97 2.350.641,39 2.016,72 355.230,33 22.360.760,97 13.944.174,97 965.118,72 1.031,72 0,00 14.908.261,97 0,00 14.908.261,97 7.452.499,00 5.712.731,00

3.  Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäfts-
ausstattung 2.153.322,29 361.390,23 25.968,19 0,00 2.488.744,33 1.231.143,29 278.252,23 10.324,19 0,00 1.499.071,33 0,00 1.499.071,33 989.673,00 922.179,00

4.  Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 369.420,12 3.062.076,95 0,00 −355.230,33 3.076.266,74 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 3.076.266,74 369.420,12

Sachanlagen gesamt 22.790.278,74 5.870.371,61 119.616,39 0,00 28.541.033,96 15.359.871,62 1.357.112,99 69.126,39 0,00 16.647.858,22 0,00 16.647.858,22 11.893.175,74 7.430.407,12

III. Finanzanlagen

1.  Anteile an verbundenen Unternehmen 1.439.129,86 0,00 0,00 0,00 1.439.129,86 0,00 1.439.129,86 0,00 0,00 1.439.129,86 0,00 1.439.129,86 0,00 1.439.129,86

2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 0,00 4.500.000,00* 0,00 0,00 4.500.000,00 0,00 4.500.000,00 0,00 0,00 4.500.000,00 0,00 4.500.000,00 0,00 0,00

Finanzanlagen gesamt 1.439.129,86 4.500.000,00 0,00 0,00 5.939.129,86 0,00 5.939.129,86 0,00 0,00 5.939.129,86 0,00 5.939.129,86 0,00 1.439.129,86

Anlagevermögen gesamt 29.319.586,42 17.956.277,19 119.616,39 0,00 47.156.247,22 19.395.160,57 8.148.100,72 69.126,39 0,00 27.474.134,90 0,00 27.474.134,90 19.682.112,32 9.924.425,85
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Aufsichtsrat

Christian Geselle, Kassel
Oberbürgermeister der Stadt Kassel (seit 22.07.2017)
(Aufsichtsratsvorsitzender seit 26.07.2017)

Bertram Hilgen, Kassel
Oberbürgermeister der Stadt Kassel (bis 21.07.2017)
(Aufsichtsratsvorsitzender bis 21.07.2017)

Kirsten Fründt, Marburg  
Landrätin Landkreis Marburg-Biedenkopf
(Stellvertretende Aufsichtsratsvorsitzende)

Walter Glänzer, Neuenstein 
Bürgermeister der Gemeinde Neuenstein

Klaus Horn, Söhrewald
Betriebsratsvorsitzender der KVV, STW, NSG, EWG
 
Ulrich Künkel, Kassel 
Geschäftsführer der ekom21-KGRZ Hessen

Dr. Michael Maxelon, Kassel 
Vorsitzender der Geschäftsführung der KVV

Harald Rode, Northeim
Kreisverwaltungsdirektor Landkreis Northeim

Uwe Scheller, Kassel
Prokurist EAM Verwaltungs-GmbH und  
EAM Beteiligungen GmbH

Martin Schwegmann, Kassel (seit 01.01.2017)
Leitung Finanzen, Controlling, Konzernentwicklung der KVV

Michael Steisel, Söhrewald
Bürgermeister der Gemeinde Söhrewald

Dirk Stochla, Vellmar (seit 09.10.2017)
Stadtrat der Stadt Kassel

Thomas Weber, Kassel
Geschäftsführer der EAM Verwaltungs-GmbH und EAM 
Beteiligungen GmbH

Geschäftsführung

Frank Richter, Grebenstein (bis 27.07.2017)

Eckart Liebelt, Hemmingen

Anlage 2 zum Anhang: Organe der Gesellschaft
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Bericht des Aufsichtsrates/ 
Feststellung des Jahresabschlusses
Der Aufsichtsrat ist von der Geschäftsleitung während des 
Geschäftsjahres 2017 über die Geschäftsentwicklung und 
über Besonderheiten durch schriftliche und mündliche 
Berichte umfassend unterrichtet worden. In den vier Auf-
sichtsratssitzungen am 24.02., 20.06., 18.09. und 
23.11.2017 wurden wesentliche Fragen der Unternehmens-
politik und Investitionsentscheidungen ausführlich bera-
ten. Der Aufsichtsrat konnte seine gesetzlich vorgeschrie-
bene Kontrollfunktion gegenüber der Geschäftsführung 
wahrnehmen und die ihm im Rahmen der satzungsmäßi-
gen Zuständigkeit obliegenden Entscheidungen treffen.

Der Jahresabschluss und der Lagebericht für das 
Geschäftsjahr 2017 wurden von der vom Aufsichtsrat am 
20.06.2017 zu Abschlussprüfern bestellten Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft Wibera AG, Niederlassung Kassel, 
geprüft und der uneingeschränkte Bestätigungsvermerk 
erteilt.

Dem Aufsichtsrat lagen der Prüfungsbericht, der Jah-
resabschluss, der Lagebericht sowie der ergänzende 
Bericht der Geschäftsführung vor. Der Aufsichtsrat billigt 
den Jahresabschluss in der von der Geschäftsführung vor-
gelegten Form. Der Jahresabschluss ist damit festgestellt.

Der Geschäftsführung, dem Betriebsrat und allen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern spricht der Aufsichtsrat 
seinen Dank aus.

Kassel, 15. Juni 2018

Netcom Kassel 
Gesellschaft für Telekommunikation mbH

Der Aufsichtsrat

Landrätin
Kirsten Fründt
Vorsitzende
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Die verhüllte Torwache. 
Ibrahim Mahama

Mit Jutesäcken hatte der Künstler 
die Torhäuser verhängt – als Sym-
bol für globalen Handel, Migration  
und Abhängigkeiten.
Alle Besucher, die von der Wilhelms-
höhe in die Stadt kamen, passierten 
die Verhüllungen. Viele von ihnen 
als Fahrgast in einer der Straßen-
bahnen der KVG.
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An 365 Tagen im Jahr verbindet die KVG Menschen mit ihrem Arbeits-
platz, der Innenstadt oder Freizeitzielen in der Region. Umweltschonend 
und kundenfreundlich schafft sie Mobilität rund um die Uhr. 

Garant für Mobilität in Stadt und Umgebung

J A H R E S A B S C H L U S S  2 0 17

Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG 

Anzahl Fahrgäste 

44 Mio.  

Mitarbeiter und Auszubildende

613

Umsatzerlöse 

64,4 Mio. Euro
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Die Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG (KVG) 
konnte das geplante Ergebnisziel für das Jahr 
2017 erreichen. Im Geschäftsjahr stellten 
insbesondere die Vorbereitungen zur Umset-
zung der Liniennetzreform, die Einführung 
des Schülertickets Hessen und die Vorberei-
tungen zur Direktvergabe der Straßenbahn- 
und Busverkehrsleistungen ab dem Jahr 
2019 Aufgabenschwerpunkte dar.

1. Grundlagen des Unternehmens

1.1 Geschäftsmodell

Die KVG ist verantwortlich für den Betrieb von Straßenbahn- 
und Buslinien sowie den Bau und die Unterhaltung von 
Infrastruktureinrichtungen für den öffentlichen Personen-
nahverkehr (ÖPNV) in Kassel und der Region. Weiterhin zählt 
die Durchführung von Verkehrsmanagementleistungen zur 
Erhaltung und Weiterentwicklung des ÖPNV zu den Auf-
gaben des Unternehmens.

Gesellschafter der KVG sind mit einem Anteil von 
93,5 Prozent die Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-
GmbH (KVV) sowie die Stadt Kassel mit 6,5 Prozent. Die 
KVG ist mit jeweils 50,0 Prozent an der Regionalbahn 
 Kassel GmbH (RBK) und der RegioTram Gesellschaft mbH 
(RTG) beteiligt.

1.2  Organisatorische und rechtliche 
Struktur

Am 09.11.2009 beschloss die Stadtverordnetenversamm-
lung der Stadt Kassel die Betrauung der KVG mit gemein-
wirtschaftlichen Verpflichtungen zur Durchführung des auf 
Genehmigung nach dem Personenbeförderungsgesetz 
(PBefG) beruhenden ÖPNV in Kassel. Auf Grundlage der 
Betrauung konnte die KVG die Übergangsfristen der Verord-
nung (EG) Nr. 1370/ 2007 des Europäischen Parlaments 
und Rates nutzen, in denen Vergaben nach alter Rechtslage, 
dem sogenannten „Altmark Trans Urteil“ des Europäischen 
Gerichtshofes, aufrechterhalten werden können.

Auf Basis des bestehenden Beschlusses wurden der KVG 
per Direktvergabe Liniengenehmigungen (Konzessionen) für 
den Straßenbahnbetrieb in Kassel, Baunatal und Vellmar 
mit einer Laufzeit bis zum 14.12.2024 und für den Bus-

betrieb bis zum 09.11.2019 erteilt. Für die Bedienung der 
Bevölkerung mit den Straßenbahn- und Busverkehrs-
leistungen in Kassel und Region bilden KVG und KVV  
Verkehrsgesellschaft Nordhessen GmbH (KVN) durch den 
Abschluss einer Führungsvereinbarung seit dem 
01.10.2016 einen arbeitsrechtlichen Gemeinschafts-
betrieb. Der zwischen der KVG und der KVN bestehende 
Verkehrs-Service-Vertrag regelt, dass die KVG die KVN  
von allen erforderlichen und nachgewiesenen Kosten für 
die Erbringung ihrer Leistungen freistellt. Dies beinhaltet 
die Kosten der KVN für Servicekräfte und Fahrpersonal. 
Gleichzeitig werden der KVN die für die Leistungserbrin-
gung notwendigen Betriebsmittel unentgeltlich von  
der KVG bereitgestellt.

Für den Straßenbahnverkehr im Lossetal existiert eine 
Bestandsbetrauung der RBK auf Basis der Finanzierungs-
verträge mit den betroffenen Städten und Gemeinden 
und der Verkehrsverbund und Fördergesellschaft Nord-
hessen mbH (Nordhessischer VerkehrsVerbund – NVV). 
Diese fällt ebenfalls unter die Übergangsregelungen der 
EU-Verordnung. Die Genehmigung wurde der RBK mit 
einer Laufzeit bis zum 01.10.2028 erteilt. Daneben  
hält die RBK die Genehmigung gemäß § 6 Allgemeines 
Eisenbahngesetz (AEG) bis zum 29.02.2028.

Die zwischen der KVG, dem NVV und der Gemeinde 
Fuldabrück abgeschlossene Finanzierungsvereinbarung 
für die Linie 17 endet ebenso wie die Finanzierungsverein-
barung für die Linie 22 zwischen der KVG, dem Landkreis 
Kassel und der Gemeinde Habichtswald zum Fahrplan-
wechsel 2019/2020.

Die Finanzierungsvereinbarungen der Straßenbahn 
Baunatal zwischen KVG, NVV und der Stadt Baunatal 
sowie der Straßenbahn Vellmar zwischen KVG, NVV und 
der Stadt Vellmar wurden jeweils bis zum 09.12.2018 zu 
unveränderten Konditionen verlängert.

Die Einhaltung des sogenannten „K4-Kriteriums“  
aus dem Altmark-Trans-Urteil des EuGH (Einhaltung der 
Kosten eines durchschnittlichen, gut geführten Unterneh-
mens) wird alle drei Jahre testiert, zuletzt für das 
Geschäftsjahr 2016.

1.3  Ziele und Strategien

Die KVG hat ein Konzept zur langfristigen Sicherung der 
Liniengenehmigungen für den Straßenbahn- und Bus-
betrieb entwickelt. Zum aktuellen Zeitpunkt ist aufgrund 
der bestehenden Vergaben nur die Vorbereitung der  
Verlängerung der Buskonzession zwingend notwendig. 
Dennoch soll ab 2019 eine kombinierte Direktvergabe des 

Lagebericht 

Garant für Mobilität in Stadt und Umgebung
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Straßenbahn- und Busverkehrs durch die Stadt Kassel  
und den NVV an die KVG und KVV als Gruppe von Unter-
nehmen erfolgen. Die zu vergebende Verkehrsleistung soll 
den Straßenbahnverkehr in Kassel, Baunatal und Vellmar 
sowie den Stadtbusverkehr Kassel umfassen.

Die Vergabe soll für den maximal möglichen Zeitraum 
von bis zu 22,5 Jahren beantragt werden. Üblicherweise 
haben Buskonzessionen eine 10-jährige und Tramkonzes-
sionen eine 15-jährige Laufzeit. Durch die gemeinsame 
Beantragung kann aber die Buskonzession auf die Laufzeit 
der Tramkonzession verlängert werden. Zudem ist eine 
Verlängerung über mehr als 15 Jahre möglich, sofern  
dieser entsprechend langlaufende Investitionsentschei-
dungen zugrunde liegen. Dies könnte in Kassel aufgrund 
der Straßenbahnersatzbeschaffung aus den Jahren 2011 
bis 2013, des aktuell noch bis 2020 laufenden Retrofit-
programms für die Straßenbahnen und der hohen Ersatz-
investitionen in die Gleisnetzinfrastruktur möglich sein.

Für die fristgerechte gemeinsame Direktvergabe der 
Straßenbahn- und Busverkehrsleistungen an die KVG war 
die Veröffentlichung der Vorabbekanntmachung zur 
Direktvergabe verpflichtend. Die dafür notwendigen 
Beschlüsse wurden sowohl in der Stadtverordnetenver-
sammlung als auch im Aufsichtsrat des NVV gefasst, 
sodass am 19.12.2017 die Vorabbekanntmachung der 
beabsichtigten Direktvergabe durch die Stadt Kassel 
erfolgte. Die Voraussetzungen, wie der Abschluss einer 
Gruppenbildungsvereinbarung der Aufgabenträger NVV 
und Stadt Kassel sowie die Neufassung des Aufgaben-
übertragungs- und Beleihungsvertrags zwischen der Stadt 
Kassel und der KVG, sind rechtzeitig vor der Vorabbekannt-
machung geschaffen worden.

Die anschließende Erteilung des öffentlichen Dienst-
leistungsauftrages zur Direktvergabe der Verkehrsleistungen 
an die KVG wird Ende 2018 beziehungsweise Anfang 2019 
angestrebt. Auf der Grundlage könnten wiederum die 
Konzessionen beim Regierungspräsidium Kassel beantragt 
werden. Die aktuelle Buskonzession läuft am 09.11.2019 
aus, sodass sich nach aktuellem Stand ein ausreichender 
zeitlicher Vorlauf ergibt.

Mit Schreiben vom 15.04.2015 machte die RBK die  
Vertragspartner der Finanzierungsvereinbarung Lossetal 
(NVV, KVG, Städte und Gemeinden Kaufungen, Helsa, 
Großalmerode und Hessisch Lichtenau) darauf aufmerksam, 
dass die Erlös- und Kostenentwicklung des Straßenbahn-
betriebs im Lossetal eine Erhöhung der Finanzierungs-
beträge und/oder Angebotskürzungen notwendig macht. 
Im Ergebnis der darauf folgenden Gespräche wurden die 
Zuschüsse für die Jahre 2013 bis 2015 rückwirkend 
erhöht. Die Erhöhung wurde je zur Hälfte vom NVV 

und den beteiligten lokalen Aufgabenträgern getragen.  
Außerdem verzichtete der NVV auf die seinerseits  
angekündigte rückwirkende Kürzung der Einnahmezu-
scheidungen an die RBK für die Jahre 2010 bis 2013 und 
leistete dafür eine entsprechende Ausgleichszahlung  
an die RBK. Von der Geschäftsführung des NVV wurde 
angekündigt, dass beabsichtigt sei, auch für die Folgejahre 
diesen Ausgleich zu zahlen. 

Aufgrund der strukturell erkennbaren höheren Finan-
zierungsbedarfe aus den letzten Jahren soll eine neue 
Finanzierungsvereinbarung geschlossen werden, die 
einerseits die grundsätzlich steigenden Zuschussbedarfe 
berücksichtigt und andererseits eine mehrjährige Fixie-
rung der vereinbarten Zuschüsse beinhaltet, um zu ver-
meiden, dass jedes Jahr neu über die zusätzlichen Zuschuss-
zahlungen verhandelt werden muss. Derzeit wird der 
vorliegende Vertragsentwurf vom NVV bearbeitet. 

Das im Jahr 2016 initiierte Konzernprojekt „KVV 360°“ 
wurde 2017 intensiv fortgeführt. Im Fokus der Arbeiten 
des ersten Quartals standen die Beantwortung von strate-
gischen Fragestellungen und die Sicherung des nachhalti-
gen Unternehmenserfolgs der Konzernunternehmen. Im 
Rahmen einer gemeinsamen Klausurtagung aller Auf-
sichtsräte im Mai wurden die Projektergebnisse diskutiert 
und die Eckpunkte für ein konzernweites Transformations-
programm beschlossen. Das Programm wurde danach in 
zwei Teilsträngen bearbeitet:

Die Zukunftssicherung wird mit der im Projekt „Fit für 
die Zukunft“ stattfindenden Ausarbeitung von Effizienz-
steigerungsmaßnahmen weitergeführt. Mit der Vereinten 
Dienstleistungsgewerkschaft (ver.di) wurde ein Absiche-
rungsvertrag zur konzernweiten Beschäftigungssicherung 
bis zum Jahr 2026 abgeschlossen. Auf dieser Grundlage 
wird ein Interessenausgleichsverfahren für 2018 vorbereitet.

Die Zukunftsgestaltung beschäftigt sich mit dem 
Wandel von Kundenanforderungen und Rahmenbedin-
gungen, um die zukünftig erfolgversprechenden 
Geschäftsmodelle zu identifizieren. Als ein wesentlicher 
Strang für die KVG wird hierbei auch die Ausgestaltung 
des zukünftigen Asset Managements bearbeitet.
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2. Wirtschaftsbericht

2.1  Gesamtwirtschaftliche Rahmen-
bedingungen

Die Anforderungen an den Verkehr sind – bedingt durch 
die erfreulich dynamische Entwicklung der Stadt Kassel – 
ständigen Veränderungen unterworfen und erfordern die 
kontinuierliche Weiterentwicklung der Planungsinstru-
mente. Hierzu leistet die Fortschreibung des Nahverkehrs-
planes (NVP) – ein strategisch-planerisches Konzept zur 
weiteren Entwicklung des ÖPNV – einen wichtigen  
Beitrag. Die KVG als das von der Stadt Kassel mit der 
Wahrnehmung der hoheitlichen Aufgabe der Nahverkehrs-
organisation betraute Unternehmen (Aufgabenträger-
organisation) hat die Fortschreibung des NVP gemäß  
§ 8 Abs. 3 PBefG in Verbindung mit § 14 des Hessischen 
ÖPNV-Gesetzes übernommen.

Die am 16.06.2014 von der Stadtverordnetenversamm-
lung beschlossene Fortschreibung des NVP definiert die 
strategischen Ziele des ÖPNV bis zum Jahr 2019. Der NVP 
ist sowohl Grundlage der Linienkonzessionierung als auch 
Voraussetzung für die Gewährung von Zuschüssen des 
Landes Hessen für Infrastrukturmaßnahmen. Wesentliche 
Akzente der Fortschreibung des NVP sind eine klarere 
Strukturierung des Netzes, die Etablierung einheitlicher 
Wegeketten, kürzere Fahrzeiten und sicherere Anschlüsse. 
Einerseits sollen an Orten hoher Nachfragepotenziale 
neue Angebote entstehen, andererseits soll der Aufwand 
dort reduziert werden, wo geringe Nachfragepotenziale 
den aktuellen Ressourceneinsatz nicht rechtfertigen. Das 
neue Liniennetz wurde auf Basis des NVP entwickelt und 
steht mit diesem im Einklang.

2.2 Unternehmensentwicklung

Verkehrsangebot
Am 19.06.2017 wurde seitens der Stadtverordnetenver-
sammlung der Stadt Kassel der Beschluss zur Umsetzung 
des von der KVG vorgelegten, überarbeiteten Liniennetz-
entwurfs gefasst. Mit diesem Liniennetz – den „Kasseler 
Linien“ – sollen unter Berücksichtigung der Anregungen 
der Kasseler Bürger verschiedene Ziele erreicht werden: 
Neben nachfragegerechten Angebotsanpassungen sorgen 
neuen Linienführungen im Busbereich für eine klarere 
Netzstruktur und ein transparenteres Angebot.

In Vorbereitung auf den Umsetzungsstart der „Kasseler 
Linien“ zum 25.03.2018 wurden intensive Kommunika-
tionsaktivitäten durchgeführt, um alle Kundensegmente 

und Interessengruppen in der Kasseler Bevölkerung über die 
zu erwartenden Neuerungen zu informieren und auf das 
neue Netz mit seinen Vorteilen vorzubereiten. Dass damit 
nicht nur die bisherigen ÖPNV-Fahrgäste gehalten, sondern 
durch die bessere Qualität und Transparenz des Angebots 
auch zusätzliche Fahrten vermarktet werden können, steht 
im Mittelpunkt der Vermarktungsanstrengungen.

Der Einsatz von Straßenbahnen mit Beiwagen auf der 
sehr nachfragestarken Achse von Mattenberg/Brückenhof, 
Frankfurter Straße in Richtung Ihringshäuser Straße 
erfolgt mit Umsetzung des neuen Liniennetzes. Damit 
werden derzeit nicht ausreichende Beförderungskapazitäten 
erhöht und gleichzeitig parallele Verstärkerfahrten  
reduziert. Die für den Beiwagenbetrieb notwendige bau-
liche Verlängerung der Bahnsteige auf 45 Meter wurde im 
Jahr 2017 weitestgehend umgesetzt, sodass der Betrieb 
wie geplant auf der Tramlinie 6 aufgenommen werden 
kann. Die Maßnahme wird mit Fördermitteln des Landes 
Hessen bezuschusst.

Der Umbau der Wilhelmshöher Allee im Abschnitt  
Brüder-Grimm-Platz bis Haltestelle „Kirchweg“ wurde im 
Jahr 2017 in Zusammenarbeit mit der Stadt Kassel erfolg-
reich abgeschlossen. Zur Vervollständigung des Erschei-
nungsbildes einer Allee wurden neben den Hecken  
zahl reiche neue Bäume entlang der Gleistrasse gepflanzt. 
Daneben erfolgte der Einbau eines automatischen  
Bewässerungssystems.

Für den Komplettumbau der Sternkreuzung und die 
Sanierung der Gleise in der Fußgängerzone im Jahr 2018 
waren 2017 umfangreiche konzeptionelle Vorarbeiten  
notwendig. Neben der Planung und Ausschreibung des 
Gleiskreuzes am Stern stand die Harmonisierung der  
Verkehrsführungspläne mit dem Bauzeitenplan im Mittel-
punkt, damit der ÖPNV an diesem zentralen Netzpunkt 
trotz Großbaustelle funktionieren kann.

Im Aufgabenträgergebiet der KVG verbleiben bei 
einem Anteil von bereits 98 Prozent umgebauter Straßen-
bahnhaltestellen für eine Bedienung mit Niederflur-
bahnen nur noch wenige Haltestellen, die der Zielsetzung 
der Barrierefreiheit nicht entsprechen. Für die drei ver-
bleibenden, nicht erhöhten Haltestellen erhielt die KVG  
im Herbst 2017 für die Haltestellen „Wolfsanger“ und 
„Hugo-Preuß-Straße“ einen Bewilligungsbescheid zur 
 Förderung des Umbaus durch das Land Hessen. Auch für  
den barrierefreien Umbau der Bushaltestellen „Riedel-
straße stadtauswärts“ und „Hasenhecke Mitte“ wurden 
vom Land Hessen Fördermittel zugesagt, sodass sich 
auch der Anteil barrierefrei zugänglicher Bushaltestellen 
von heute 51 Prozent weiter erhöhen wird.
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Die Anforderungen an die Fahrstromversorgung steigen 
seit Jahren durch den Einsatz von komfortableren und 
damit auch schwereren Straßenbahnen, Doppel trak-
tionen und Beiwagen kontinuierlich an. Im Jahr 2016 
wurde für die netzweite Erhöhung der Fahrleitungsspan-
nung von 600 Volt auf 750 Volt ein Zuwendungsantrag 
beim Land Hessen gestellt, welcher den Umbau bezie-
hungsweise die Anpassung aller Gleichrichterunterwerke 
im Netz der KVG und der RBK beinhaltet. Das Programm 
hat eine Laufzeit von zehn Jahren. Der erste genehmigte 
Bauantrag für ein neues Unterwerk an der Stifterstraße 
im Stadtteil Fasanenhof liegt inzwischen vor. Die Planun-
gen für die Standorte Königstor und Fünffensterstraße 
stehen kurz vor dem Abschluss.

Die RT-Verkehrsleistungen erbringt seit dem Fahrplan-
wechsel 2013/2014 die von KVG und Hessische Landesbahn 
GmbH (HLB) gegründete RegioTram-Gesellschaft mbH (RTG). 
Der Auftrag zur Leistungserbringung endet am 10.12.2023, 
mit einer Verlängerungsoption um sieben Monate. In dem 
vom NVV bestellten RT-Zielkonzept fahren die RT-Linien 
von Kassel nach Wolfhagen, Hofgeismar/Hümme und 
Melsungen im 30-Minuten-Takt im Tagesverkehr.

Die positive Entwicklung der RTG im Jahr 2017 wird ent-
scheidend von der Anpassung des Personalkostenindexes 
und damit der Erhöhung des Leistungspreises im Verkehrs-
vertrag beeinflusst, welche mit Wirkung zum 01.01.2015 
mit dem NVV vereinbart wurde. Daneben wurde Ende 2017 
eine Vereinbarung zur Ableitung eines Qualitätsbonus 
abgeschlossen, welcher die hohe Betriebsqualität der RTG 
finanziell honorieren und dauerhaft sichern soll.

Im Ergebnis der Tarifrunde einigten sich RTG und die 
zuständige Gewerkschaft am 17.08.2017 auf die schritt-
weise Einführung von in der Branche üblichen Regelungen. 
Bei einer Gesamtlaufzeit des Tarifvertrags bis Ende 2020 
führen diese zu einem Anstieg der Personalkosten, sichern 
aber gleichzeitig die Wettbewerbsfähigkeit der RTG im eng 
begrenzten Arbeitsmarkt für Triebfahrzeugführer. Im zwei-
ten Halbjahr 2017 begann die Ausbildung weiterer Trieb-
fahrzeugführer, welche ab Mitte 2018 sukzessive einge-
setzt werden. Um die Vorgaben des neuen Tarifvertrages 
zu erfüllen, der Fluktuation entgegenzuwirken sowie dem 
erforderlichem Personalbedarf Rechnung zu tragen, wird 
die RTG auch ab dem Jahr 2018 jährlich fünf Triebfahrzeug-
führer ausbilden.

Markt und Umfeld
Wie bisher kooperieren KVG und NVV bei der Marktbear-
beitung im KasselPlus-Gebiet. Dies ergibt sich aus der 
engen Verflechtung der Verkehre des Stadtgebietes Kassel 
mit den umliegenden Kommunen, bei welcher nur ein 
gemeinsames Auftreten der Aufgabenträger zu einem 
dauerhaften Erfolg führen kann.

Mit Einführung der drei neuen JobTicket-Tarifmodelle 
im Berichtsjahr werden die bisherigen JobTicket-Angebote 
ersetzt. Im Gegensatz zu den bisherigen – rein mit Rabatt-
staffeln agierenden Modellen – bestimmt nun das finan-
zielle Engagement des Arbeitgebers die Ersparnis für den 
Ticketinhaber. Neben den Vorteilen auf dem Weg zur Arbeit 
bietet das neue Angebot in den Nebenverkehrszeiten 
(werktags ab 19 Uhr, feiertags und am ganzen Wochen-
ende) die kostenlose Mitnahme von einem Erwachsenen 
und aller zum Haushalt gehörenden Kinder im ÖPNV sowie 
zahlreiche Vergünstigungen in vielen Freizeit- und Kultur-
einrichtungen. Seit Herbst 2016 erfolgte auf definierten 
Migrationspfaden die Umstellung der Bestandskunden – 
rund 300 Unternehmen und ihre JobTicket-Nutzer – mit-
hilfe eines aktiven individuellen Vertriebs.

Die seit Frühsommer 2016 angebotene und in Abstim-
mung mit dem NVV entwickelte Jahreskarte mit Netz-
wirkung in den Nebenverkehrszeiten erfüllte nicht die 
Erwartungen an die Absatzmengen, sodass dieser Tarif 
zum Tarifwechsel am 01.01.2018 wieder vom Markt 
genommen und die o. g. Netzwirkung ohne Aufpreis bei 
allen Jahreskarten als Anreiz für Abonnenten des  
Erwachsenentarifs bereitgestellt wurde.

Neben weiterhin ganzjährig durchgeführten „KVG vor 
Ort“-Aktivitäten – insbesondere zur Vermittlung von 
Abonnements – standen die Vorbereitung und Einführung 
des Schülertickets Hessen ab 01.08.2017 im Mittelpunkt 
der Vermarktungsaktivitäten im betroffenen Nachfrage-
segment. Die neue Jahreskarte für Schüler und berufliche 
Auszubildende wurde erstmalig als Chipkarte im NVV-
Gebiet angeboten. Die KVG ist für alle Nutzer im Verbund, 
welche das Ticket im sogenannten „freien Verkauf“ erwerben, 
der alleinige Vertriebspartner. Von den ehemals rund 
14.500 Jahreskartenkunden in diesem Nachfragesegment 
hat sich die Kundenanzahl des Schülertickets Hessen bis 
Anfang Januar 2018 auf mehr als 28.500 erhöht.

Daneben unverändert bestehen bleibt die unentgeltliche 
Bereitstellung einer Fahrkarte für anspruchsberechtigte 
Schüler bis zum 16. Lebensjahr durch die Kommunen als 
Schulwegkostenträger, deren Kundenbetreuung weiterhin 
durch die HLB sichergestellt wird.
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Im Jahr 2017 fanden für die Jahreskarte Nordhessen-
60plus durch die seit Jahresbeginn greifenden tarifl ichen 
Einschränkungen für die Altersgruppe 60 – 65 Jahre ergän-
zende Vermarktungsmaßnahmen statt. Daneben wurden 
im Rahmen der Freizeitverkehrsangebote und in Zusam-
menarbeit mit den Hotels verkaufsfördernde Maßnahmen 
ergriffen, die die Nutzung des HotelTickets gerade im 
documenta-Jahr 2017 erhöht haben. Um darüber hinaus 
die bis Ende 2016 rückläufigen Barverkäufe bei den 5er-
Tickets wieder zu steigern, wurde der Rabatt gegenüber 
Einzelpreisen wieder deutlich angehoben, was zusammen 
mit werbenden Maßnahmen zu einer ersten Steigerung 
der Verkäufe führte. Mit einem Kinofilm als Werbeme-
dium und der documenta konnte den bis Ende 2016 
anhaltenden Rückgängen beim MultiTicket entgegenge-
wirkt werden und die Erlöse konnten wieder ein Niveau 
der vergangenen Jahre erreichen.

2.3 Ertragslage

Mit Umsetzung des arbeitsrechtlichen Gemeinschafts-
betriebes und Abschluss des neuen Verkehrs-Service- 
Vertrages zum 01.10.2016 stellt die KVG der KVN nicht 
mehr die Trassen in Kassel und Vellmar, die Straßenbahnen, 
die Straßenbahnfahrer, den Fahrstrom sowie die sonstigen 
Dienstleistungen für die Erbringung der Straßenbahn-
verkehrsleistung entgeltlich bereit, sodass sich die Umsatz-
erlöse aus Trassennutzung, verkehrlichen Dienstleistungen 
und Nebengeschäften seitdem um die entsprechenden 
Positionen reduzieren. Gleichzeitig entfällt ab diesem Zeit-
punkt der Aufwand für den Verkehrsvertrag Straßenbahn. 
Die KVG verpflichtet sich mit dem abgeschlossenen Ver-
kehrs-Service-Vertrag, die für die Leistungserbringung der 
KVN benötigten Betriebsmittel unentgeltlich zur Verfügung 
zu stellen. Des Weiteren werden mit der vertraglich verein-
barten Kostenfreistellung der KVN durch die KVG alle der 
KVN im Rahmen des arbeitsrechtlichen Gemeinschaftsbe-
triebes entstehenden Kosten an die KVG weiterverrechnet. 
Diese Kosten werden bei der KVG unter den Aufwendungen 
für bezogene Leistungen abgebildet.

Die KVG erzielte im Geschäftsjahr 2017 Umsatzerlöse 
in Höhe von 64,4 Mio. EUR (Vorjahr 86,3 Mio. EUR). Die 
KVG erhält die gesamten Verkehrseinnahmen und 
Zuschüsse für den lokalen Verkehr. Im Rahmen der Ver-
gabe von Verkehrsleistungen im KasselPlus-Gebiet ist ein 
Teil der Umsatzerlöse aus dem Linienverkehr an regionale 
Bündel beziehungsweise an andere Verkehrsunternehmen 
weiterzuleiten. Dies erfolgt im Rahmen von Kassenaus-
gleichszahlungen.

Die Umsatzerlöse aus dem Linienverkehr (netto) lagen  
im Jahr 2017 mit 36,6 Mio. EUR über dem Vorjahreswert 
von 34,3 Mio. EUR. Hintergrund dieser Veränderung ist die 
Abrechnung der endgültigen Einnahmeaufteilung 2013 
und darauf aufbauend die Anpassungen der Erwartungen 
für die Einnahmeansprüche 2017 und Vorjahre. Für den 
Zeitraum ab 2014 ist noch keine endgültige Einnahmeauf-
teilung durch den NVV erfolgt. Im Rahmen der Einnah-
meaufteilung sind insbesondere in Folge der Semester- 
Ticket-Nachverhandlungen hohe periodenfremde Erträge 
erzielt worden.

Die Umsatzerlöse umfassten zudem die Bereitstellung 
von Personal und Fahrzeugen an die RBK in Höhe von  
2,2 Mio. EUR (Vorjahr 12,6 Mio. EUR) sowie Erlöse aus der 
Trassennutzung seitens der RTG in Höhe von 1,4 Mio. EUR 
(Vorjahr 9,9 Mio. EUR). Durch die Umsetzung des arbeits-
rechtlichen Gemeinschaftsbetriebes entfielen die entspre-
chenden Erlöspositionen gegenüber der KVN.

Die sonstigen Umsatzerlöse sanken im Vergleich  
zum Vorjahr von 24,7 Mio. EUR auf 19,1 Mio. EUR. Diese 
Veränderung war insbesondere auf die Bestandsverände-
rungen und geringere Nebengeschäftserlöse mit der  
KVN für die Leitstellen-Dienstleistungen und die Bereit-
stellung von Fahrstrom zurückzuführen, die aufgrund  
der Regelung zum arbeitsrechtlichen Gemeinschaftsbe-
trieb entfallen.

Der Bestand an unfertigen Leistungen erhöhte sich auf 
1,3 Mio. EUR (Vorjahr −0,9 Mio. EUR). Daneben fielen die 
aktivierten Eigenleistungen bedingt durch Verzöger ungen 
im Rahmen der Modernisierung der Straßenbahnen und 
Beiwagen sowie geringere Infrastrukturmaßnahmen wäh-
rend der documenta 2017 von 3,8 Mio. EUR auf 3,3 Mio. 
EUR. Weiterhin lagen die sonstigen betrieblichen Erträge 
mit 11,8 Mio. EUR über dem Vorjahresniveau von 10,6 Mio. 
EUR. Dieser Anstieg war unter anderem in den vom NVV 
gewährten RT-Härtefallausgleichen für entgangene Ein-
nahmen im Rahmen der EAV 2012 und 2013 begründet. 
Daneben fielen gegenüber dem Vorjahr höhere Sachschä-
denerstattungen und Rückstellungsauflösungen an.

Aus den vorgenannten Gründen sanken die Betriebs-
erträge im Geschäftsjahr 2017 auf 80,8 Mio. EUR (Vorjahr 
99,8 Mio. EUR).

Im Berichtsjahr lagen die Materialaufwendungen mit 
41,0 Mio. EUR unter dem Vorjahresniveau von 60,4 Mio. 
EUR. Im Vorjahr war die größte Aufwandsposition mit  
24,1 Mio. EUR durch den Verkehrsvertrag mit der KVN 
geprägt, welche mit Umsetzung des arbeitsrechtlichen 
Gemeinschaftsbetriebs seit 01.10.2016 entfällt.
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Bei der KVG waren im Geschäftsjahr 2017 durchschnitt-
lich 613 (Vorjahr 635) Mitarbeiter inklusive Auszubildende 
beschäftigt. Dennoch stiegen die Personalkosten auf 
32,0 Mio. EUR (Vorjahr 31,3 Mio. EUR). Ursache ist im 
Wesentlichen die Tarifsteigerung.

Die Abschreibungen stiegen gegenüber dem Vorjahr 
um 0,3 Mio. EUR auf 14,0 Mio. EUR unter anderem bedingt 
durch die Investition in 23 neue Busse im Geschäftsjahr 
2017. Die Höhe der Abschreibungen wird im Wesentli-
chen von dem bereits vorhandenen Anlagevermögen, der 
Fahrzeugneubeschaffung und dem Infrastrukturausbau 
beeinflusst.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen lagen mit  
9,1 Mio. EUR leicht unter dem Niveau des Vorjahres in 
Höhe von 9,2 Mio. EUR. In dieser Position sind Aufwen-
dungen für Abgaben, Werbung, Versicherungen, Beratung, 
Aus- und Weiterbildung sowie Dienstleistungen im  
Konzern enthalten.

Das Finanzergebnis betrug −2,2 Mio. EUR (Vorjahr  
−2,5 Mio. EUR). Im Vorjahr war ein Einmaleffekt bezüglich 
der Abwertung im Finanzanlagevermögen enthalten. Im 
Finanzergebnis enthalten sind unter anderem die Auf-
wendungen aus Darlehenszinsen und der Aufzinsung von 
Rückstellungen. Die Zinsaufwendungen zur Finanzierung 
von Investitionen, insbesondere im Zuge der Straßenbahn- 
und Busneu beschaffung, prägen das Finanzergebnis.

2.4 Vermögens- und Finanzlage

Die Bilanzsumme der KVG zum 31.12.2017 betrug  
221,6 Mio. EUR und lag damit über dem Vorjahresniveau 
von 218,5 Mio. EUR.

Die Aktivseite der Bilanz bestand zu einem Großteil 
aus dem Anlagevermögen, welches unter anderem 
bedingt durch die Ersatzbeschaffung der Busse mit 165,9 
Mio. EUR und ordentliche Abschreibungen über dem 
Vorjahres niveau von 164,9 Mio. EUR lag. Der Anteil des 
Anlagevermögens am Gesamtvermögen in Höhe von 
74,8 Prozent spiegelt eine hohe Anlagenintensität wider. 
Die Zunahme des Umlaufvermögens auf 55,4 Mio. EUR 
(Vorjahr 53,1 Mio. EUR) resultierte im Wesentlichen aus 
einem höheren Forderungsbestand gegenüber verbunde-
nen Unternehmen.

Auf der Passivseite der Bilanz wurde für das Eigenkapi-
tal analog des Vorjahres ein Betrag von 122,7 Mio. EUR 
unter anderem bestehend aus dem Stammkapital in Höhe 
von 22,2 Mio. EUR ausgewiesen. Die Eigenkapitalquote 
sank gegenüber dem Vorjahr auf 55,3 Prozent (Vorjahr 
56,1 Prozent).

Die Rückstellungen erhöhten sich auf 32,1 Mio. EUR 
 (Vorjahr 28,5 Mio. EUR), was insbesondere durch die 
Zuführung von Rückstellungen für zukünftige Instand-
haltungsverpflichtungen der KVG gemäß des RT-Fahr-
zeug bereitstellungsvertrags begründet war. Diese 
 zehnjährige Verpflichtung für die Wartung und Instand-
haltung der RT-Fahrzeuge inklusive der damit verbun-
denen Hauptunter suchungen wird durch die RTG über 
einen Zehnjahresdurchschnittspreis beglichen. Somit 
erhielt die KVG im Jahr 2017 Erlöse für Aufwendungen, 
die erst im Rahmen der Hauptuntersuchungen ent-
stehen werden.

Die Verbindlichkeiten sanken zum Geschäftsjahres-
ende auf 61,1 Mio. EUR (Vorjahr 64,9 Mio. EUR).  
Hauptgrund war die Abnahme von Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten aufgrund der ordentlichen 
Darlehenstilgung.

Im Geschäftsjahr 2017 tätigte die KVG Bruttoinvesti-
tionen in Höhe von 18,6 Mio. EUR (Vorjahr 16,9 Mio. EUR). 
Die Finanzierung der Gesamtinvestitionen erfolgte 
hauptsächlich durch vereinnahmte Zuschüsse in Höhe 
von 3,4 Mio. EUR (Vorjahr 0,9 Mio. EUR) und Abschrei-
bungen des Geschäftsjahres in Höhe von 14,0 Mio. EUR 
(Vorjahr 13,7 Mio. EUR).

Im Geschäftsjahr 2017 stellten für die KVG die Ersatz-
beschaffung der neuen Busse mit einem Volumen von  
5,4 Mio. EUR sowie die Modernisierung der 6ENGTW- 
Fahrzeuge und Beiwagen mit einem Volumen von 3,7 Mio. 
EUR Investitionsschwerpunkte dar. Zudem investierte die 
KVG 2,1 Mio. EUR in die Auswechslung von Gleisen in der 
Wilhelmshöher Allee.

Die KVG erwirtschaftete im Berichtsjahr einen  
Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit in Höhe von 
6,3 Mio. EUR (Vorjahr – 1,1 Mio. EUR). Der Cashflow aus 
Investitionstätigkeit betrug  –18,2 Mio. EUR (Vorjahr   
–16,5 Mio. EUR). Die Kapitalflussrechnung wies zudem  
für das Geschäftsjahr 2017 einen positiven Cashflow  
aus Finanzierungstätigkeit in Höhe von 6,7 Mio. EUR  
(Vorjahr 22,8 Mio. EUR) aus. Dies führte zum Ende  
der Berichtsperiode zu einem Finanz mittelfonds von  
0,2 Mio. EUR (Vorjahr 5,4 Mio. EUR).

2.5  Gesamtaussage zur Lage des 
Unternehmens

Das im Berichtsjahr erwirtschaftete Ergebnis lag mit   
–17,4 Mio. EUR unter dem Vorjahresergebnis von  –17,3 
Mio. EUR und über dem Planergebnis (– 17,5 Mio. EUR). 
Unter Plan liegende Linienverkehrseinnahmen sowie 
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Erstattungen im Ausbildungsverkehr konnten durch 
geringe Personal- und Kapitalkosten ausgeglichen wer-
den. Auf Basis des bestehenden Beherrschungs- und 
Gewinn abführungs vertrags zwischen der KVV und der 
KVG erfolgte eine vollständige Verlustübernahme durch  
die KVV.

Die Stadt Kassel und die KVV verlängerten Ende 2016 
nach Zustimmung der Gremien den Konsolidierungs-
vertrag mit einem weiteren Nachtrag zunächst bis zum 
31.12.2018. Der Konsolidierungsvertrag wurde in seiner 
grundlegenden Systematik fortgeschrieben. Dem aus 
dem Wachstum der Konzerngesellschaften resultieren-
den Kapitalbedarf wird mit der aktuellen Vereinbarung 
Rechnung getragen. Der abgeschlossene Nachtrag bietet 
beiden Seiten Vorteile: Während die vereinbarten Eigen-
kapitalverzinsungen unverändert bleiben, profitiert  
die Stadt Kassel von einer Begrenzung der Zahlung an  
die KVV. Die KVV hat weiterhin effektive Möglichkeiten 
zur Eigenkapitalstärkung und erhält eine höhere Zahlung.  
Die Stadt Kassel verzichtet auf Ausschüttungen und  
als weiteres Zeichen zur Verbesserung der Eigenkapital-
ausstattung der KVV sollen Gewinne in die Gewinnrück-
lage eingestellt werden.

In der aktuellen Vertragsergänzung wurde ausdrück-
lich festgehalten, dass unabhängig von den für den Zeit-
raum ab 2018 neu zu verhandelnden Beträgen beide  
Vertragsparteien beabsichtigen, den Konsolidierungs-
vertrag in seiner grundlegenden Systematik auch deutlich 
über 2018 hinaus fortzuführen. 

3. Prognose-, Risiko- und Chancenbericht 

3.1 Prognosebericht

Die Einhaltung der Verpflichtungen aus dem Konsoli-
dierungsvertrag und weitere Maßnahmen zur Ergebnis-
verbesserung werden weiterhin im Mittelpunkt der  
Tätigkeiten stehen.

Für das Jahr 2018 wird von einer Ergebnissituation  
in Höhe von −19,1 Mio. EUR ausgegangen. Im Mittelfrist-
zeitraum werden die Zielergebnisse weiter absinken, da 
steigende Kapitalkosten bedingt durch nicht geförderte 
Ersatzinvestitionen und steigende Personalkosten nicht 
vollumfänglich durch steigende Einnahmen kompensiert 
werden können. Notwendige Maßnahmen zur Gegensteu-
erung werden innerhalb des Projektes „Fit für die Zukunft“ 
entwickelt.

Die im Bericht genannten Herausforderungen bilden 
auch im Jahr 2018 den Ausgangspunkt für die Fortset-
zung des Geschäftsverlaufes der KVG.

3.2 Chancen- und Risikobericht

Die KVG hat das Schülerticket Hessen über das seit  
einigen Jahren bestehende HandyTicket hinaus als weiteres 
elektronisches Medium in ihren Vertriebskanälen einge-
führt. Diese Chipkarte erleichtert in den kommenden  
Jahren die Umstellung aller weiteren Zeitkarten (Jahr, 
Monat, Woche) für alle Kundensegmente (Erwachsene, 
JobTickets) in die digitale Form. Durch die Einführung des 
LandesTickets Hessen für Landesbedienstete zum 
01.01.2018 werden im NVV-Gebiet mehr als 2.400 bisherige 
JobTicket-Nutzer pauschal in Form eines Solidarmodells 
versorgt. Mit dem Solidarmodell besteht für die KVG eine 
Chance zur Einnahmesteigerung, da der Ausgleich auch 
für Landesbedienstete gezahlt wird, die bislang nicht den 
ÖPNV genutzt haben.

Mit dem Zuschlag bei der Ausschreibung des RT- 
Verkehrsvertrags für die Bietergemeinschaft aus KVG und 
HLB wurde die RT-Verkehrsleistung bis Ende 2023 sicher-
gestellt. Zur Durchführung dieser Verkehre wurde die RTG 
gegründet. Der von der KVG durchgeführten Wartung und 
Instandhaltung der Fahrzeuge sowie der betrieblichen 
Dienstleistungserbringung stehen entsprechende Dienst-
leistungsentgelte der RTG gegenüber. Das RT-Geschäft 
bietet demnach durch das bereitzustellende Leistungs-
volumen insbesondere innerhalb der Fahrzeuginstandhal-
tung für die KVG gute Ertrags- und Entwicklungschancen. 
Der zwischen RTG, RBK und KVG abgeschlossene „Fahr-
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zeugbereitstellungsvertrag und Vertrag über die Wartung 
und Instandhaltung der Fahrzeuge“ führt zu einer hohen 
Planungssicherheit für die KVG-Werkstätten. In diesem 
Zusammenhang finden bereits erste Gespräche mit dem 
NVV über eine mögliche umfassende Modernisierung der 
RT-Fahrzeuge ab 2022 durch die KVG statt, mit der voraus-
sichtlich die weiterführende Nutzung der Fahrzeuge über 
das Jahr 2030 hinaus gewährleistet werden kann.

Die abgeschlossenen Finanzierungsvereinbarungen 
mit den Gemeinden Fuldabrück und Habichtswald sowie 
dem NVV und dem Landkreis Kassel bis zum Jahr 2019, 
wie auch die angestrebten Zusatzvereinbarungen für die 
über das Geschäftsjahr 2018 hinausgehende Verlänge-
rung der Finanzierungsvereinbarungen mit der Stadt  
Baunatal und Vellmar, dienen dazu, sowohl das dort 
erbrachte Angebot als auch den benötigten Zuschuss-
bedarf abzusichern.

Im Jahr 2017 wurden mit dem Zuwendungsgeber die 
Maßnahmen „Zweiter und dritter Bauabschnitt: Vellmar“ 
zum kaufmännischen Abschluss gebracht. Im Rahmen der 
Neubaustrecke Vellmar (zweiter Bauabschnitt) wurden 
auf Grundlage eines Erhöhungsantrages von Hessen 
Mobil zusätzliche Zuschüsse gezahlt. Das Risiko von Pro-
zesskosten für weitere bereits eingereichte, aber noch 
nicht geprüfte Verwendungsnachweise besteht weiterhin. 
Insgesamt konnten jedoch die zugehörigen Prozessab-
läufe deutlich verbessert und somit auch das Risiko von 
Rechtsstreitigkeiten minimiert werden.

Derzeit sieht das Gemeindeverkehrsfinanzierungs-
gesetz (GVFG) keine Zuwendungen für Fahrzeuge und 
Ersatzinvestitionen vor. Die Landesregierung diskutiert 
momentan jedoch als Nachfolgeregelung die Verabschie-
dung eines Mobilitätsfördergesetzes, welches vor dem 
Hintergrund steigender Instandhaltungskosten die  
Möglichkeit bieten soll, Fördermittel künftig grundsätzlich 
flexibler und bedarfsorientierter und damit auch für 
Ersatzinvestitionen in die Infrastruktur einzusetzen.

Am 05.07.2012 verhängte das Bundeskartellamt  
Bußgelder in Höhe von insgesamt 124,5 Mio. EUR gegen 
vier Hersteller und Lieferanten von Schienen aufgrund 
wettbewerbswidriger Absprachen zu Lasten der Deutsche 
Bahn AG. Daneben führte das Bundeskartellamt ebenfalls 
Ermittlungen gegen das Kartell der „Schienenfreunde“ 
wegen der Schädigung regionaler und lokaler Unternehmen 
durch. Weil bereits im Frühjahr 2013 von Seiten Hessen 
Mobil mögliche Erstattungsansprüche für zu viel gezahlte 
Zuwendungen angekündigt wurden, suchte die KVG in 
enger Abstimmung mit dem Verband Deutscher Verkehrs-
unternehmen die Unterstützung einer auf Kartellrecht 
spezialisierten Kanzlei, die das Verfahren seitdem für die 

KVG und die RBK begleitet. Am 23.07.2013 ergingen  
Bußgeldbescheide in Höhe von insgesamt 97,6 Mio. EUR 
wegen Kartellabsprachen zu Lasten von Nahverkehrsun-
ternehmen, Privat-, Regional- und Industriebahnen- sowie 
Bauunternehmen, da Ausschreibungen beziehungsweise 
Projekte unter den Kartellbeteiligten aufgeteilt worden 
waren. Das Kartell umfasste die Produktbereiche Schie-
nen, Weichen und Schwellen im Zeitraum 2001 – 2011.

Gemeinsam mit über vierzig weiteren Verkehrs- und 
Schieneninfrastrukturunternehmen beauftragte die KVG 
ein ökonometrisches Gutachten, mit dessen Hilfe eine 
substantiierte Schätzung des kartellbedingten Überhö-
hungsschadens ermöglicht werden konnte. Die KVG bleibt 
bei ihrer Zielsetzung, nur für solche Beschaffungsvor-
gänge dem Zuwendungsanteil entsprechende Rückzah-
lungen an Hessen Mobil zu leisten, bei denen auch tat-
sächlich Schadensersatzzahlungen von den Kartellanten 
erzielt werden. Die KVG machte sämtliche Schadenersatz-
ansprüche gegen die Kartellanten vor dem Landgericht 
Kassel geltend. Mit den Urteilen vom 21.02.2018 und 
22.02.2018 sprach das Landgericht Kassel in beiden Ver-
fahren dem Grunde nach Schadensersatz für alle einge-
klagten Beschaffungsvorgänge zu. Die Schadenshöhe wird 
zu einem späteren Zeitpunkt im Betragsverfahren geklärt.  
Da durch die Kartellanten Berufung eingelegt wurde, können 
Rückschlüsse hinsichtlich erzielbarer Schadensersatzan-
sprüche zum jetzigen Zeitpunkt nicht gezogen werden.

Die noch bestehende US-Lease-Transaktion wird  
laufend überwacht. Bezüglich der im Jahr 2012 eingetre-
tenen Ratingherabstufung von Vertragspartnern bestehen 
seitens der US-Vertragspartner derzeit keine Anforderun-
gen zur Stellung von Sicherheiten. Risiken, die über die 
bestehende Rückstellung hinausgehen, sind momentan 
nicht erkennbar.

Die KVG überwacht unterjährig die Erlös- und Kosten-
situation im Rahmen eines monatlichen Berichtswesens. 
Auf Basis einer Profitcenter-Rechnung wird zudem gezielt 
Optimierungsbedarf ermittelt. Die Controlling- und Risiko-
managementsysteme ermöglichen frühzeitige Analysen 
des Geschäftsverlaufes.

Neben den bestehenden Bankkrediten wird die Finan-
zierung der KVG durch den KVV-Konzern gesichert. Die 
KVV betreut das Cash-Management der KVG und räumt 
der KVG im Bedarfsfall entsprechende Kassenkredite ein. 
Derzeit verfügt die KVG über freie Mittel, die sie dem  
Konzern zur Verfügung stellt. Da die Investitionen lang-
fristig finanziert sind, ist das Liquiditätsrisiko begrenzt.
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4. Erklärung der Unternehmensführung

Ziele des „Gesetzes für die gleichberechtigte Teilhabe  
von Frauen und Männern an Führungspositionen in der 
Privatwirtschaft und im öffentlichen Dienst“ sind die 
Erhöhung des Anteils von Frauen in Führungspositionen 
und die Herstellung einer Geschlechterparität.

Die KVG hat mit dem Beschluss des Aufsichtsrates 
vom 13.06.2017 die Zielgrößen der Frauenquote in den 
Organen Aufsichtsrat und Vorstand insofern festgelegt, 
dass der jeweilige Frauenanteil als Zielgröße nicht hinter 
den am 31.05.2017 festgestellten Frauenanteilen im Auf-
sichtsrat von 25 Prozent zurückbleiben darf und im Vor-
stand von 0 Prozent auf Basis der heutigen Organisations-
struktur die Untergrenze darstellt. Diese Festlegungen 
sind befristet bis zum 30.06.2022. Daneben wurden vom 
Vorstand der KVG die Zielgrößen für die erste und zweite 
Führungsebene unterhalb des Vorstandes festgelegt, für 
die die heutigen Anteile von 0 Prozent in der ersten Füh-
rungsebene und 18 Prozent in der zweiten Führungsebene 
als Untergrenzen festgelegt wurden. 

Im Geschäftsjahr 2017 wurden die vorgenannten  
Zielgrößen erreicht.

Kassel, 15. März 2018

Kasseler Verkehrs-Gesellschaft
Aktiengesellschaft

Der Vorstand

Dr. Michael Maxelon    Dr. Thorsten Ebert
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Bilanz zum 31. Dezember 2017

AKTIVA Anhang EUR
31.12.2017  

EUR
31.12.2016  

Tsd. EUR

A. Anlagevermögen (3)

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 200.038,51 264

II. Sachanlagen 165.388.790,95 164.397

III. Finanzanlagen (4) 277.403,28 286

165.866.232,74 164.947

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 11.165.710,41 10.748

2. Unfertige Leistungen 1.194.679,72 1.183

3. Waren 3.868,44 4

12.364.258,57 11.935

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 5.000.117,82 6.179

2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen (5) 29.399.341,33 20.921

3.  Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht 3.882.179,98 4.024

4. Sonstige Vermögensgegenstände (6) 4.588.351,44 4.585

42.869.990,57 35.709

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 165.038,92 5.425

C. Rechnungsabgrenzungsposten 382.883,53 456

221.648.404,33 218.472
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PASSIVA Anhang EUR
31.12.2017  

EUR
31.12.2016  

Tsd. EUR

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital (7) 22.244.000,00 22.244

II. Kapitalrücklage 99.953.446,35 99.954

III. Gewinnrücklagen

1. Gesetzliche Rücklage 274.455,35 274

2. Andere Gewinnrücklagen 194.077,05 194

468.532,40 468

122.665.978,75 122.666

B. Rückstellungen

Sonstige Rückstellungen (8) 32.086.542,05 28.547

32.086.542,05 28.547

C. Verbindlichkeiten (10)

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 57.011.590,00 60.034

2. Erhaltenen Anzahlungen auf Bestellungen 350.349,46 449

3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 2.202.420,81 2.164

4.  Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen  
Unternehmen (11) 728.762,46 627

5.  Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis besteht 0,00 0

6. Sonstige Verbindlichkeiten 843.722,80 1.628

 61.136.845,53 64.902

D. Rechnungsabgrenzungsposten 5.759.038,00 2.357

221.648.404,33 218.472
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Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit  
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2017

Anhang EUR
2017  

EUR
2016  

Tsd. EUR

1. Umsatzerlöse (13) 64.391.031,06 86.287

2.  Erhöhung oder Verminderung des Bestands an unfertigen 
Leistungen 1.315.981,96 −851

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 3.306.682,67 3.803

4. Sonstige betriebliche Erträge (14) 11.798.059,14 10.562

80.811.754,83 99.801

5. Materialaufwand

a)  Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und 
für bezogene Waren −10.862.657,25 −11.193

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen −30.092.461,17 −49.168

6. Personalaufwand (15)

a) Löhne und Gehälter –25.325.234,91 −24.634

b)  Soziale Abgaben und Aufwendungen für  
Altersversorgung und für Unterstützung −6.677.784,32 −6.638

7.  Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 
des Anlagevermögens und Sachanlagen −13.982.951,62 −13.686

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen −9.062.029,21 −9.159

–96.003.118,48 −114.478

Betriebsergebnis –15.191.363,65 −14.677

9. Erträge aus Beteiligungen 192,00 0

10.  Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des 
Finanzanlagevermögens 5.559,39 6

11. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge (16) 286.241,44 425

12. Abschreibungen auf Finanzanlagen 0,00 −375

13. Zinsen und ähnliche Aufwendungen (17) −2.465.002,75 −2.553

Finanzergebnis −2.173.009,92 −2.497

14. Ergebnis nach Steuern –17.364.373,57 −17.174

15. Sonstige Steuern −72.091,32 -81

16. Erträge aus Verlustübernahme (18) 17.436.464,89 17.255

17. Jahresüberschuss / Jahresfehlbetrag 0 0



241
Jahresabschluss

Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG 

KVV Geschäftsbericht 2017KVV Geschäftsbericht 2017

Anhang

I. Allgemeines

(1) Allgemeine Angaben
Die Kasseler Verkehrs-Gesellschaft Aktiengesellschaft (KVG) 
mit Sitz im Königstor 3 – 13, 34117 Kassel ist im Register-
gericht Kassel unter der Nummer HRB 2163 eingetragen.

Der Jahresabschluss wurde auf Grundlage der  
handelsrechtlichen Ansatz-, Bewertungs- und Gliede-
rungsvorschriften des Handelsgesetzbuches erstellt. 

Die KVG ist eine große Kapitalgesellschaft im Sinne 
des § 267 Abs. 3 HGB und stellt den Jahresabschluss nach 
den Vorschriften für große Kapitalgesellschaften auf.

(2) Gliederung
Zur Aufstellung eines klaren und übersichtlichen Jahres-
abschlusses wurden einzelne Posten in Bilanz und 
Gewinn- und Verlustrechnung in ihrer Bezeichnung  
geändert. Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde um 
den Posten „Erträge aus Verlustübernahme“ ergänzt.

Zur Verbesserung der Klarheit der Darstellung in der 
Bilanz und in der Gewinn- und Verlustrechnung sind 
Davon-Vermerke im Anhang ausgewiesen.

Die Darstellung der Sachanlagen wurde im Anlagen-
spiegel im Posten „Technische Anlagen und Maschinen“ 
nach den Kriterien der Verkehrswirtschaft gemäß § 265 
Abs. 4 HGB erweitert.

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem 
Gesamtkostenverfahren aufgestellt. Aufwandspositionen 
sind mit einem Minuszeichen versehen.

II.  Bilanzierungs- und Bewertungs-
methoden

Die immateriellen Vermögensgegenstände und die Sachan-
lagen sind zu Anschaffungs- beziehungsweise Herstel-
lungskosten bewertet; die aktivierten Eigenleistungen 
 enthalten neben den Einzelkosten angemessene Gemein-
kosten; Investitionszuschüsse werden zum Zeitpunkt der 
Fertigstellung der begünstigten Vermögensgegenstände 
aktivisch von den Anschaffungs- beziehungsweise Her stel-
lungskosten abgesetzt. Zuschüsse für Anlagen im Bau wer-
den aktivisch an den Anschaffungs-/Herstellungskosten 
gekürzt. In die Bewertung der Anschaffungskosten der im 
Jahr 2010 bis 2013 aktivierten Niederflurstraßenbahnen im 
Posten „Fahrzeuge für Personenverkehr“ wurden in ange-
messenem Umfang Fremdkapitalzinsen mit einbezogen.

Die planmäßigen Abschreibungen werden nach der 
betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer der Vermögens-
gegenstände linear vorgenommen. 

Vermögensgegenstände mit Anschaffungskosten von 
unter 150 EUR werden im Jahr des Zugangs in voller Höhe 
als Aufwand erfasst.

Von den Finanzanlagen werden Beteiligungen mit den 
Anschaffungskosten, verzinsliche Ausleihungen mit dem 
Nennwert, unverzinsliche und niedrig verzinsliche Auslei-
hungen mit dem Barwert ausgewiesen.

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sind zu fortgeschrie-
benen, durchschnittlichen Anschaffungskosten angesetzt.

Die unfertigen Leistungen werden wie aktivierte  
Eigenleistungen bewertet. Bei den unfertigen Leistungen 
handelt es sich im Wesentlichen um Aufwendungen für 
Bauleistungen, die teilweise durch Teilrechnungen und 
Zuschüsse beglichen wurden. Die Erträge aus Teilrechnungen 
und Zuschüssen werden mit den zugehörigen Aufwen-
dungen saldiert. Die nach Saldierung entstandenen Aktiv-
überhänge werden unter den unfertigen Leistungen und 
die Passivüberhänge unter den erhaltenen Anzahlungen 
auf Bestellungen ausgewiesen.

Alle übrigen Vermögensgegenstände sind grundsätzlich 
mit den Nennbeträgen beziehungsweise mit den niedrige-
ren beizulegenden Zeitwerten erfasst.

Bei Forderungen werden erkennbare Risiken durch 
Wertberichtigungen berücksichtigt. 

Die Rückstellung für Jubiläumsverpflichtungen wurde 
auf Grundlage eines versicherungsmathematischen  
Gutachtens unter Zugrundelegung der Richttafeln 2005 G 
von Prof. Klaus Heubeck ermittelt. Bei der Berechnung 
wurde ein Abzinsungszinssatz von 2,80 Prozent p.a. sowie 
ein Gehaltstrend von 3,00 Prozent p.a. unterstellt.

Die Rückstellung für Altersteilzeitverpflichtungen 
wurde mit dem handelsrechtlich möglichen Wertansatz 
(IDW RS HFA 3 – Bilanzierung von Verpflichtungen aus 
Altersteilzeitregelungen) bewertet. Es wurden ein Rech-
nungszinsfuß von 2,80 Prozent p.a. sowie ein Anwart-
schafts trend von 3,00 Prozent p.a. zugrunde gelegt. Gemäß 
§ 246 Abs. 2 Satz 2 HGB wurde eine Verrechnung mit dem 
vorhandenen Deckungsvermögen vorgenommen.

Bei den sonstigen Rückstellungen sind alle erkenn-
baren Risiken berücksichtigt. Sie werden in Höhe des 
Erfüllungsbetrages angesetzt. Bei der Bewertung des 
Erfüllungsbetrages wurde eine Kostensteigerung nicht 
berücksichtigt, da die Rückstellungen keine inflations-
abhängigen Berechnungsgrundlagen enthalten. Die sons-
tigen Rückstellungen mit einer Laufzeit von mehr als 
einem Jahr werden mit Zins sätzen abgezinst, die von der 
Deutschen Bundesbank bekannt gegeben worden sind 
(§ 253 Abs. 2 HGB). Für die Abzinsung der Rückstellungen 
betragen die Zinssätze zwischen 1,57 Prozent p.a. und 
2,80 Prozent p.a.
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Bei der passivierten Rückstellung für Kosten der Aufb e-
wah rung von Geschäftsunterlagen wurde wegen Unwe-
sentlichkeit für die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
von einer Berücksichtigung künftiger Preissteigerungen 
und einer Abzinsung der Verpflichtung abgesehen.

Die Verbindlichkeiten sind zum Erfüllungsbetrag  
passiviert.

III. Angaben zur Bilanz

(3) Anlagevermögen
Die Entwicklung des Anlagevermögens einschließlich der 
Abschreibungen des Geschäftsjahres wird in der Anlage 1 
gezeigt. 

Von den Zugängen im Geschäftsjahr wurden  
Investitionszuschüsse in Höhe von 3.426 Tsd. EUR  
aktivisch abgesetzt.

(4) Beteiligungen gemäß § 285 Nr. 11 HGB

(5)  Mitzugehörigkeit der Forderungen zu anderen 
Bilanzposten

Die Mitzugehörigkeit der Forderungen gegenüber verbun-
denen Unternehmen und Beteiligungsunternehmen zu 
anderen Posten stellt sich wie folgt dar:

NAME UND SITZ 
DER GESELL-
SCHAFT

Eigen-
kapital 

Tsd. EUR

letztes 
Jahres-

ergebnis 
Tsd. EUR

Anteil 
%

Regionalbahn 
Kassel GmbH (RBK), 
Kassel (2017) 2.600 124 50,0

RegioTram 
Gesellschaft mbH 
(RTG), Kassel (2016) −872 −122 50,0

FORDERUNGEN AUS 

Verbundene 
Unternehmen  

in Tsd. EUR

Beteiligungs-
unternehmen 

in Tsd. EUR

Lieferungen und  
Leistungen −700 1.931

Finanzierungsverkehr 12.663 1.950

Unternehmensverträgen 17.436         0

Gesamt 29.399 3.882

Gegenüber der Gesellschafterin Kasseler Verkehrs- und 
Versorgungs-GmbH bestehen Forderungen in Höhe von 
29.385 Tsd. EUR. In den Forderungen aus dem Finanzie-
rungsverkehr gegenüber Beteiligungsunternehmen  
sind Forderungen in Höhe von 1.300 Tsd. EUR mit einer 
Restlaufzeit von größer einem Jahr enthalten.

(6) Sonstige Vermögensgegenstände
Die sonstigen Vermögensgegenstände enthalten Forde-
rungen aus Investitionszuschüssen gegenüber Bund und 
Land in Höhe von 3.581 Tsd. EUR (Vorjahr 3.395 Tsd. EUR). 
Auf Steuern entfällt ein Betrag von 330 Tsd. EUR (Vorjahr 
230 Tsd. EUR).

(7) Gezeichnetes Kapital
Das gezeichnete Kapital setzt sich wie folgt zusammen:

(8) Sonstige Rückstellungen
Die sonstigen Rückstellungen setzen sich wie folgt  
zusammen:

(9) Überdeckung von Rückstellungen
Das Wahlrecht nach Artikel 67 Abs. 1 Satz 2 und 3 EGHGB 
wird für Rückstellungen und Sonderposten angewandt. 
Der ursprüngliche Bewertungsansatz wird beibehalten, da 
zukünftig eine Zuführung erforderlich ist. Die Rückstellun-
gen sind mit einem Betrag von 26 Tsd. EUR überdotiert.

 

AKTIONÄR

Namens-
aktien zu 
100 EUR 

Stück

Nominal-
betrag 

Tsd. EUR %

Stadt Kassel 14.453 1.445,3 6,5

Kasseler Verkehrs-und 
Versorgungs-GmbH 207.987 20.798,7 93,5

Gesamt 222.440 22.244,0 100,0

SONSTIGE RÜCKSTELLUNGEN
2017

Tsd. EUR  
Vorjahr

Tsd. EUR

Ausstehende Rechnungen 501 614

Fahrzeugbereitstellung 11.269 6.919

Kassenausgleiche gegenüber 
Verkehrsunternehmen 11.172 12.328

Verpflichtungen gegenüber 
Mitarbeitern 4.128 3.705

Übrige sonstige Rückstellungen 5.017 4.981

Sonstige Rückstellungen 32.087 28.547
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(10) Verbindlichkeiten
Für die Verbindlichkeiten bestehen folgende Restlaufzeiten:

Gesamt 
Tsd. EUR

bis zu 
1 Jahr 

Tsd. EUR

mehr als 
1 Jahr 

Tsd. EUR

davon mehr  
als 5 Jahre 

Tsd. EUR

gegenüber Kreditinstituten
(Vorjahr)

57.012 
(60.034)

3.612 
(3.024)

53.400 
(57.010)

40.621 
(43.720)

erhaltene Anzahlungen
(Vorjahr)

350 
(449)

350 
(449)

--
(--)

--
(--)

aus Lieferungen und Leistungen
(Vorjahr)

2.202 
(2.164)

2.202 
(2.164)

--
(--)

--
(--)

gegenüber verbundenen Unternehmen
(Vorjahr)

729 
(627)

729 
(627)

--
(--)

--
(--)

sonstige Verbindlichkeiten
(Vorjahr)

844 
(1.628)

844 
(1.628)

--
(--)

--
(--)

Gesamt
(Vorjahr)

61.137 
(64.902)

7.737 
(7.892)

53.400 
(57.010)

40.621
(43.720)

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten aus  
Darlehen sind in Höhe von 1.610 Tsd. EUR mit Bürgschaften 
der Stadt Kassel sowie in Höhe von 50.100 Tsd. EUR durch 
die Abtretung von Gewährleistungsavalen sowie die 
Sicherungsübereignung von 22 Straßenbahnfahrzeugen 
besichert.

In den sonstigen Verbindlichkeiten sind enthalten:

(11) Mitzugehörigkeit der Verbindlichkeiten zu 
anderen Bilanzposten
Die Mitzugehörigkeit der Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen und Beteiligungsunternehmen 
zu anderen Posten stellt sich wie folgt dar:

2017 
Tsd. EUR

Vorjahr 
Tsd. EUR

aus Steuern 275 285

VERBINDLICHKEITEN AUS
Verbundene Unternehmen  

in Tsd. EUR

Lieferungen und Leistungen 729

(12) Bewertungseinheiten
Die Zahlungsverpflichtung aus geschlossenen Altersteil-
zeitverträgen wird über eine versicherungsgestützte 
Ansparung kompensiert. Es erfolgt eine Verrechnung der 
versicherungstechnischen Deckungssumme mit der zu 
bildenden Rückstellung:

Der Zinsertrag aus der angesparten Deckungssumme 
wurde dem zu bildenden Zinsanteil der Rückstellung 
gegenübergestellt, sodass ein verminderter Zinsaufwand 
ausgewiesen wird:

RÜCKSTELLUNG  
ALTERSTEILZEIT

2017  
Tsd. EUR

Vorjahr
Tsd. EUR

Zahlungsverpflichtung 156 20

Deckungsvermögen 80 13

Rückstellung 76 7

ZINSAUFWAND  
ALTERSTEILZEIT

2017  
Tsd. EUR

Vorjahr
Tsd. EUR

Zinsanteil der Rückstellung 1,000 1,118

Zinsertrag 0,000 0,047

Zinsaufwand 1,000 1,071
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IV.  Angaben zur Gewinn- und  
Verlustrechnung

(13) Umsatzerlöse
Die Umsatzerlöse gliedern sich wie folgt auf:

(14) Sonstige betriebliche Erträge
Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten im  
Wesentlichen Erträge aus Gemeindebeteiligungen ein-
schließlich Zahlungen der Stadt Kassel und des Verkehrs-
verbundes für den ÖPNV in Höhe von 8.965 Tsd. EUR  
(Vorjahr 8.862 Tsd. EUR), Auflösung von nicht mehr benö-
tigten Rückstellungen in Höhe von 566 Tsd. EUR (Vorjahr 
270 Tsd. EUR) sowie der Erstattung von Sachschäden in 
Höhe von 1.092 Tsd. EUR (Vorjahr 751 Tsd. EUR).

(15) Personalaufwand
Im Personalaufwand sind Aufwendungen für die  
Altersversorgung in Höhe von 1.473 Tsd. EUR (Vorjahr 
1.454 Tsd. EUR) enthalten.

(16) Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge
In den sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträgen sind 
Erträge aus verbundenen Unternehmen in Höhe von  
206 Tsd. EUR (Vorjahr 107 Tsd. EUR) enthalten sowie  
aus der Abzinsung von Rückstellungen in Höhe von  
79 Tsd. EUR (Vorjahr 147 Tsd. EUR).

(17) Zinsen und ähnliche Aufwendungen
Bei den Zinsen und ähnlichen Aufwendungen sind  
Aufwendungen aus verbundenen Unternehmen in 
Höhe von 6 Tsd. EUR (Vorjahr 25 Tsd. EUR) enthalten 
sowie  aus der Aufzinsung von Rückstellungen in 
Höhe von 461 Tsd. EUR (Vorjahr 465 Tsd. EUR).

LEISTUNGEN 
2017 

Tsd. EUR
Vorjahr 

Tsd. EUR

Bereitstellungen 3.599 22.457

Erlöse aus  
Linienverkehr 49.958 48.608

Erstattungen 4.874 5.062

Sonstige  19.362  24.499

77.793 100.626

Kassenausgleich −13.402 −14.339

Umsatzerlöse  64.391  86.287

(18) Erträge aus Verlustübernahme
Die Erträge aus Verlustübernahme betreffen den von der 
KVV aufgrund eines Beherrschungs- und Gewinnabfüh-
rungsvertrages übernommenen Verlust des Geschäftsjahres.

V. Sonstige Angaben

(19) Pensionsverpflichtungen
Aufgrund der Freistellungsvereinbarung vom 23.12.2002 
erfolgte eine Freistellung von der wirtschaftlichen Last 
aus den bestehenden Pensionsverpflichtungen (am 
31.12.2017 60.539 Tsd. EUR) durch die KVV. Die Gesell-
schaft bleibt ungeachtet dieser Freistellung Verpflichtete 
im Hinblick auf die Pensionszahlungen.

(20) Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Es besteht ein Bestellobligo in Höhe von 17.750 Tsd. EUR 
(Vorjahr 12.251 Tsd. EUR).

Die KVG hat zu Gunsten eines Beteiligungsunterneh-
mens eine Erklärung zur Übernahme möglicher finanziel-
ler Verpflichtungen des Unternehmens gegenüber einem 
Verkehrsverbund abgegeben.

(21) Sonstige Geschäfte
In den Jahren 1998 und 2002 wurden Cross-Border- 
Leasingverträge geschlossen und deren Barwertvorteil 
vereinnahmt. Der Cross-Border-Leasingvertrag aus dem 
Jahr 2002 wurde im Geschäftsjahr 2016 beendet. Zur 
Abdeckung allgemeiner Risiken wurden ausreichend Rück-
stellungen für den bestehenden Vertrag gebildet.

(23) Personalstand
Im Durchschnitt des Berichtsjahres betrug der Personal-
stand ohne Auszubildende:

2017 Vorjahr

Verwaltung 55 52

Technik 527 555

Gesamt 582 607
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(23) Organe der Gesellschaft
Die Zusammensetzung der Organe ist als Anlage 2  
aufgeführt. 

Im Berichtsjahr wandte die Gesellschaft für Bezüge 
des Aufsichtsrates 7 Tsd. EUR auf.

Die Aufwendungen für frühere Mitglieder des Vor-
standes und deren Hinterbliebenen sowie die Pensions-
verpflichtungen gegenüber früheren Mitgliedern des 
Vorstandes und deren Hinterbliebenen sind über die 
Freistellungsvereinbarung mit der KVV abgedeckt. 

Unter Hinweis auf § 286 Abs. 4 HGB unterbleibt  
die Angabe der Vorstandsbezüge.

(24) Zusatzversorgung
Die folgenden Angaben dienen dazu, Art und Umfang  
der aus der Zusatzversorgung resultierenden mittelbaren 
Verpflichtung der Gesellschaft zu erläutern.

Den Arbeitnehmern/-innen des Unternehmens steht 
ein tarifvertraglich oder einzelarbeitsvertraglich begrün-
deter Anspruch auf Verschaffung einer zusätzlichen 
Alters-, Invaliditäts- und Hinterbliebenenversorgung nach 
Maßgabe des Tarifvertrages über die Versorgung der 
Arbeitnehmer kommunaler Verwaltungen und Betriebe 
(VersTV-G) in seiner jeweils gültigen Fassung zu. Das 
Unternehmen erfüllt diesen Anspruch durch den Erwerb 
der Mitgliedschaft bei der regional zuständigen kommu-
nalen Zusatzversorgungskasse und Anmeldung des/der 
Arbeitnehmers/-in zur Pflichtversicherung. Der/die 
Arbeitnehmer/-in hat nach Eintritt des Versicherungsfalles 
als Bezugsberechtigte/r einen Anspruch auf die satzungs-
gemäßen tariflichen Versorgungsleistungen gegen die 
Zusatzversorgungskasse.

Das Unternehmen ist Mitglied der Zusatzversorgungs-
kasse der Gemeinden und Gemeindeverbände des Regie-
rungsbezirks Kassel in Kassel.

Der Umlagesatz der Zusatzversorgungskasse beträgt 
seit dem 01.01.2007 6,5 Prozent der zusatzversorgungs-
pflichtigen Entgelte (i. d. R. der steuerpflichtige Arbeitslohn). 

Die Summe der umlagepflichtigen Gehälter des Unter-
nehmens beläuft sich, vorbehaltlich der noch ausstehen-
den Umlageabrechnung, auf voraussichtlich 20,9 Mio. EUR 
(Vorjahr 20,7 Mio. EUR).

Die Zahl der Bezieher von Versorgungs- und Versiche-
rungsrenten belief sich zum 31. Dezember 2017 auf  
128 (Vorjahr 119). Eine Aufteilung der zukünftigen Versor-
gungsverpflichtungen der Zusatzversorgungskasse, die 
sich aus den Anwartschaften der angemeldeten Pflicht-
versicherten und der Rentenberechtigten des Unterneh-
mens ergeben, ist nicht mit vertretbarem Zeitaufwand 
ermittelbar.

(25) Konzernabschluss
Die KVV mit Sitz in Kassel ist oberstes Mutterunter-
nehmen der KVG. Das Mutterunternehmen stellt zum  
31. Dezember 2017 einen Konzernabschluss auf, in den 
die KVG einbezogen wird. Der Konzernabschluss wird 
 im elektronischen Bundesanzeiger veröffentlicht.

(26) Prüferhonorar
Die Darstellung des Honorars des Abschlussprüfers  
erfolgt im Konzernanhang der KVV.

Kassel, 15. März 2018

Kasseler Verkehrs-Gesellschaft
Aktiengesellschaft

Der Vorstand

Dr. Michael Maxelon   Dr. Thorsten Ebert
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Anlage 1 zum Anhang:  
Entwicklung des Anlagevermögens 2017

ANSCHAFFUNGSKOSTEN/HERSTELLKOSTEN ABSCHREIBUNGEN/ZUSCHREIBUNGEN BUCHWERTE

Stand 
01.01.2017  

EUR
Zugänge  

EUR
Abgänge  

EUR
Umbu chungen  

EUR

Stand 
31.12.2017  

EUR

Stand 
01.01.2017  

EUR
Zugänge  

EUR
Abgänge  

EUR

Umbu-
chungen  

EUR

Kumulierte 
Abschreibungen  

EUR

Zuschrei-
bungen  

EUR

Stand 
31.12.2017  

EUR

Stand 
31.12.2017  

EUR

Stand 
31.12.2016  

EUR

I.  Immaterielle  Vermögensgegenstände

1.  Entgeltlich erworbene Konzessionen, 
gewerbliche Schutz rechte u. ähnliche Rechte 
u. Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten 
und Werten 2.420.919,28 3.974,54 4.432,38 0,00 2.420.461,44 2.156.257,77 68.597,54 4.432,38 0,00 2.220.422,93 0,00 2.220.422,93 200.038,51 264.661,51

Immaterielle  Vermögensgegenstände gesamt 2.420.919,28 3.974,54 4.432,38 0,00 2.420.461,44 2.156.257,77 68.597,54 4.432,38 0,00 2.220.422,93 0,00 2.220.422,93 200.038,51 264.661,51

II. Sachanlagen

1.  Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und 
Bauten einschließlich der Bauten auf fremden 
Grundstücken* 76.953.688,55 −1.132.884,28 27.544,95 325.460,59 76.118.719,91 50.878.257,90 1.233.383,76 27.544,95 0,00 52.084.096,71 0,00 52.084.096,71 24.034.623,20 26.075.430,65

2.  Technische Anlagen und Maschinen 259.008.754,43 9.753.511,28 5.021.105,14 3.793.796,21 267.534.956,78 132.847.252,43 10.980.244,89 4.810.664,54 0,00 139.016.832,78 0,00 139.016.832,78 128.518.124,00 126.161.502,00

3.  Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäfts-
ausstattung 29.504.601,75 1.775.088,20 457.961,82 201.807,56 31.023.535,69 22.508.993,75 1.700.725,43 442.044,49 0,00 23.767.674,69 0,00 23.767.674,69 7.255.861,00 6.995.608,00

4.  Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 5.164.259,89 4.752.578,44 15.591,22 -4.321.064,36 5.580.182,75 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 5.580.182,75 5.164.259,89

Sachanlagen gesamt 370.631.304,62 15.148.293,64 5.522.203,13 0,00 380.257.395,13 206.234.504,08 13.914.354,08 5.280.253,98 0,00 214.868.604,18 0,00 214.868.604,18 165.388.790,95 164.396.800,54

III. Finanzanlagen

1. Beteiligungen 174.018,14 0,00 0,00 0,00 174.018,14 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 174.018,14 174.018,14

2.  Ausleihungen an Unter nehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis besteht 375.000,00 0,00 0,00 0,00 375.000,00 375.000,00 0,00 0,00 0,00 375.000,00 0,00 375.000,00 0,00 0,00

3. Sonstige Ausleihungen 144.187,90 12.000,00 22.073,30 0,00 134.114,60 32.284,81 2.690,44 0,00 0,00 34.975,25 4.245,79 30.729,46 103.385,14 111.903,09

Finanzanlagen gesamt 693.206,04 12.000,00 22.073,30 0,00 683.132,74 407.284,81 2.690,44 0,00 0,00 409.975,25 4.245,79 405.729,46 277.403,28 285.921,23

Anlagevermögen gesamt 373.745.429,94 15.164.268,18 5.548.708,81 0,00 383.360.989,31 208.798.046,66 13.985.642,06 5.284.686,36 0,00 217.499.002,36 4.245,79 217.494.756,57 165.866.232,74 164.947.383,28

*) davon Grundstücke mit

a)  Geschäfts-, Betriebs- und anderen Bauten 59.177.400,45 57.713,98 23.892,67 37.892,54 59.249.114,30 44.852.910,99 808.652,52 23.892,67 0,00 45.637.670,84 0,00 45.637.670,84 13.611.443,46 264.661,51

b)  Bahnkörper und Bauten des Schienenweges 17.776.288,10 −1.190.598,26 3.652,28 287.568,05 16.869.605,61 6.025.346,91 424.731,24 3.652,28 0,00 6.446.425,87 0,00 6.446.425,87 10.423.179,74 264.661,51
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ANSCHAFFUNGSKOSTEN/HERSTELLKOSTEN ABSCHREIBUNGEN/ZUSCHREIBUNGEN BUCHWERTE

Stand 
01.01.2017  

EUR
Zugänge  

EUR
Abgänge  

EUR
Umbu chungen  

EUR

Stand 
31.12.2017  

EUR

Stand 
01.01.2017  

EUR
Zugänge  

EUR
Abgänge  

EUR

Umbu-
chungen  

EUR

Kumulierte 
Abschreibungen  

EUR

Zuschrei-
bungen  

EUR

Stand 
31.12.2017  

EUR

Stand 
31.12.2017  

EUR

Stand 
31.12.2016  

EUR

I.  Immaterielle  Vermögensgegenstände

1.  Entgeltlich erworbene Konzessionen, 
gewerbliche Schutz rechte u. ähnliche Rechte 
u. Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten 
und Werten 2.420.919,28 3.974,54 4.432,38 0,00 2.420.461,44 2.156.257,77 68.597,54 4.432,38 0,00 2.220.422,93 0,00 2.220.422,93 200.038,51 264.661,51

Immaterielle  Vermögensgegenstände gesamt 2.420.919,28 3.974,54 4.432,38 0,00 2.420.461,44 2.156.257,77 68.597,54 4.432,38 0,00 2.220.422,93 0,00 2.220.422,93 200.038,51 264.661,51

II. Sachanlagen

1.  Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und 
Bauten einschließlich der Bauten auf fremden 
Grundstücken* 76.953.688,55 −1.132.884,28 27.544,95 325.460,59 76.118.719,91 50.878.257,90 1.233.383,76 27.544,95 0,00 52.084.096,71 0,00 52.084.096,71 24.034.623,20 26.075.430,65

2.  Technische Anlagen und Maschinen 259.008.754,43 9.753.511,28 5.021.105,14 3.793.796,21 267.534.956,78 132.847.252,43 10.980.244,89 4.810.664,54 0,00 139.016.832,78 0,00 139.016.832,78 128.518.124,00 126.161.502,00

3.  Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäfts-
ausstattung 29.504.601,75 1.775.088,20 457.961,82 201.807,56 31.023.535,69 22.508.993,75 1.700.725,43 442.044,49 0,00 23.767.674,69 0,00 23.767.674,69 7.255.861,00 6.995.608,00

4.  Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 5.164.259,89 4.752.578,44 15.591,22 -4.321.064,36 5.580.182,75 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 5.580.182,75 5.164.259,89

Sachanlagen gesamt 370.631.304,62 15.148.293,64 5.522.203,13 0,00 380.257.395,13 206.234.504,08 13.914.354,08 5.280.253,98 0,00 214.868.604,18 0,00 214.868.604,18 165.388.790,95 164.396.800,54

III. Finanzanlagen

1. Beteiligungen 174.018,14 0,00 0,00 0,00 174.018,14 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 174.018,14 174.018,14

2.  Ausleihungen an Unter nehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis besteht 375.000,00 0,00 0,00 0,00 375.000,00 375.000,00 0,00 0,00 0,00 375.000,00 0,00 375.000,00 0,00 0,00

3. Sonstige Ausleihungen 144.187,90 12.000,00 22.073,30 0,00 134.114,60 32.284,81 2.690,44 0,00 0,00 34.975,25 4.245,79 30.729,46 103.385,14 111.903,09

Finanzanlagen gesamt 693.206,04 12.000,00 22.073,30 0,00 683.132,74 407.284,81 2.690,44 0,00 0,00 409.975,25 4.245,79 405.729,46 277.403,28 285.921,23

Anlagevermögen gesamt 373.745.429,94 15.164.268,18 5.548.708,81 0,00 383.360.989,31 208.798.046,66 13.985.642,06 5.284.686,36 0,00 217.499.002,36 4.245,79 217.494.756,57 165.866.232,74 164.947.383,28

*) davon Grundstücke mit

a)  Geschäfts-, Betriebs- und anderen Bauten 59.177.400,45 57.713,98 23.892,67 37.892,54 59.249.114,30 44.852.910,99 808.652,52 23.892,67 0,00 45.637.670,84 0,00 45.637.670,84 13.611.443,46 264.661,51

b)  Bahnkörper und Bauten des Schienenweges 17.776.288,10 −1.190.598,26 3.652,28 287.568,05 16.869.605,61 6.025.346,91 424.731,24 3.652,28 0,00 6.446.425,87 0,00 6.446.425,87 10.423.179,74 264.661,51
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Aufsichtsrat

Christian Geselle, Kassel 
Oberbürgermeister der Stadt Kassel (seit 22.07.2017)
(Aufsichtsratsvorsitzender seit 15.08.2017)

Bertram Hilgen, Kassel
Oberbürgermeister der Stadt Kassel (bis 21.07.2017)
(Aufsichtsratsvorsitzender bis 21.07.2017) 

Ralf Salzmann, Baunatal
Betriebsratsvorsitzender der KVG
(Stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender)

Violetta Bock, Kassel 
Fraktionsmitarbeiterin Kasseler Linke

Sandra Cano, Kassel 
Freigestelltes Betriebsratsmitglied der KVG

Patrick Hartmann, Kassel 
Fraktionsgeschäftsführer der SPD Kassel

Axel Gerland, Breuna
Bezirksgeschäftsführer ver.di Bezirk Nordhessen

Dieter Güth, Guxhagen 
Stellvertretender Betriebsratsvorsitzender der KVG

Dominique Kalb, Kassel 
Fraktionsgeschäftsführer der CDU Kassel

Christof Nolda, Kassel 
Stadtbaurat der Stadt Kassel

Olaf Schüßler, Melsungen
Gewerkschaftssekretär ver.di Bezirk Nordhessen 

Cornelia Seßelmann, Kassel 
Personalsachbearbeiterin der KVG

Petra Ullrich (seit 15.09.2017)
Fraktionsmitarbeiterin der SPD Kassel

Vorstand

Dr. Michael Maxelon, Kassel
(Vorstandsvorsitzender)

Dr. Thorsten Ebert, Kassel

Anlage 2 zum Anhang: Organe der Gesellschaft
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Bericht des Aufsichtsrates/ 
Feststellung des Jahresabschlusses
Der Aufsichtsrat ist vom Vorstand während des Geschäfts-
jahres 2017 über die Geschäftsentwicklung und über 
Besonderheiten durch schriftliche und mündliche Berichte 
umfassend unterrichtet worden. In den sechs Aufsichtsrats-
sitzungen am 17.03., 05.05., 13.06., 15.09., 14.11. und 
16.11.2017 wurden wesentliche Fragen der Unternehmens-
politik und Investitionsentscheidungen ausführlich beraten. 
Der Aufsichtsrat konnte seine gesetzlich vorgeschriebene 
Kontrollfunktion gegenüber der Geschäftsführung wahr-
nehmen und die ihm im Rahmen der satzungsmäßigen 
Zuständigkeit obliegenden Entscheidungen treffen.

Der Jahresabschluss und der Lagebericht für das 
Geschäftsjahr 2017 wurden von der in der Hauptversamm-
lung am 13.06.2017 zum Abschlussprüfer bestellten Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft Prof. Dr. Ludewig und Partner 
GmbH, Kassel, geprüft, die dazu den uneingeschränkten 
Bestätigungsvermerk erteilt hat.

Dem Aufsichtsrat lagen der Prüfungsbericht, der  
Jahresabschluss, der Lagebericht sowie der ergänzende 
Bericht des Vorstandes vor. Der Aufsichtsrat billigt den 
Jahresabschluss in der vom Vorstand vorgelegten Form. 
Der Jahresabschluss ist damit festgestellt.

Dem Vorstand, dem Betriebsrat und allen Mitarbeitern 
spricht der Aufsichtsrat seinen Dank aus.

Kassel, 12. Juni 2018

Kasseler Verkehrs-Gesellschaft
Aktiengesellschaft

Der Aufsichtsrat

Oberbürgermeister
Christian Geselle
Vorsitzender
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Trassen. 
Olaf Holzapfel

Der in der DDR geborene Künstler 
hat ein luftiges Werk aus Trassen 
errichtet. Sein Thema ist die  
in Europa grassierende Angst vor 
durchlässigen Grenzen.
Die Trassen hingegen, auf denen  
die Fahrerinnen und Fahrer der  
KVN in Trams und Bussen unter-
wegs sind, stehen für das breite 
Mobilitätsangebot in Kassel,  
von dem Einheimische, Berufs-
pendler und documenta-Besucher 
gleichermaßen profitieren.
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Die Mitarbeiter der KVN garantieren rund um die Uhr, dass Fahrzeuge des 
ÖPNV in Kassel und Nordhessen unterwegs sein können. Denn sie sitzen 
meist in der ersten Reihe und steuern sie.

Mobilität für Nordhessen 

J A H R E S A B S C H L U S S  2 0 17

KVV Verkehrsgesellschaft  
Nordhessen GmbH 

Umsatzerlöse 

8,7 Mio. Euro 

Mitarbeiter 

265

Gesellschafter 

100 % KVV  
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Die KVV Verkehrsgesellschaft Nordhessen 
GmbH (KVN) und die Kasseler Verkehrs-
Gesellschaft AG (KVG) bilden einen arbeits-
rechtlichen Gemeinschaftsbetrieb für die 
Bedienung der Bevölkerung mit Verkehrsleis-
tungen im öffentlichen Personennahverkehr 
in Kassel und der Region Kassel.

1. Grundlagen des Unternehmens

1.1 Geschäftsmodell

Die KVN ist als 100-prozentige Tochter der Kasseler  
Verkehrs- und Versorgungs-GmbH (KVV) für den Betrieb 
des öffentlichen Straßenbahnverkehrs in Kassel und der 
Region sowie für die Erbringung von Dienstleistungen  
für Verkehrsunternehmen verantwortlich.

Bis zum 30.09.2016 erbrachte die KVN die Straßen-
bahnverkehrsleistungen in Kassel, Vellmar und Baunatal 
im Auftrag der KVG. Dazu bediente sich die KVN neben 
eigenem Fahrpersonal der Fahrbediensteten der KVG und 
der HLB Basis AG (HLB). Die Straßenbahnen wurden bei 
der KVG angemietet. Darüber hinaus nutzte die KVN die 
Trassen der KVG in Kassel und Vellmar sowie der Regional-
bahn Kassel GmbH (RBK) in Baunatal. Weiterhin stellte die 
KVN der KVG im Rahmen der Dienstleistungserbringung 
Servicekräfte und Busfahrpersonal zur Verfügung.

Seit dem 01.10.2016 bilden KVN und KVG einen 
arbeitsrechtlichen Gemeinschaftsbetrieb für die Bedie-
nung der Bevölkerung mit Straßenbahn- und Busverkehrs-
leistungen in Kassel und Region. Zur rechtssicheren 
Umsetzung haben KVG und KVN eine Führungsverein-
barung geschlossen. Des Weiteren ist im neuen Verkehrs-
Service-Vertrag geregelt, dass die KVG die KVN von allen 
erforderlichen und nachgewiesenen Kosten für die  
Erbringung ihrer Leistungen freistellt. Diese beinhalten 
die Kosten der KVN für Servicekräfte und Fahrpersonal. 
Gleichzeitig werden der KVN die für die Leistungserbrin-
gung notwendigen Betriebsmittel unentgeltlich von der 
KVG bereitgestellt.

2. Wirtschaftsbericht

2.1 Unternehmensentwicklung

Am 09.11.2009 beschloss die Stadtverordnetenversamm-
lung der Stadt Kassel die Betrauung der KVG mit gemein-
wirtschaftlichen Verpflichtungen zur Durchführung des  
auf Genehmigung nach dem Personenbeförderungsgesetz 
(PBefG) beruhenden ÖPNV in Kassel. Auf Grundlage der 
Betrauung konnte die KVG die Übergangsfristen der Verord-
nung (EG) Nr. 1370/2007 des Europäischen Parlaments und 
Rates nutzen, in denen Vergaben nach alter Rechtslage, 
dem sogenannten „Altmark Trans Urteil“ des Europäischen 
Gerichtshofes, aufrechterhalten werden können.

Auf Basis des bestehenden Beschlusses wurden der KVG 
per Direktvergabe Liniengenehmigungen (Konzessionen) für 
den Straßenbahnbetrieb in Kassel, Baunatal und Vellmar 
mit einer Laufzeit bis zum 14.12.2024 und für den Bus-
betrieb bis zum 09.11.2019 erteilt. Die KVG beauftragte  
die KVN bis zum 30.09.2016 mit der Erbringung der Ver-
kehrsleistung. Für die Bedienung der Bevölkerung mit den 
Straßenbahn- und Busverkehrsleistungen in Kassel und 
Region bilden KVG und KVN seit dem 01.10.2016 einen 
arbeitsrechtlichen Gemeinschaftsbetrieb.

Die KVG hat ein Konzept zur langfristigen Sicherung  
der Liniengenehmigungen für den Straßenbahn- und Bus-
betrieb entwickelt. Zum aktuellen Zeitpunkt ist aufgrund 
der bestehenden Vergaben nur die Vorbereitung der Verlän-
gerung der Buskonzession zwingend notwendig. Dennoch 
soll ab 2019 eine kombinierte Direktvergabe des Straßen-
bahn- und Busverkehrs durch die Stadt Kassel und den NVV 
an die KVG und KVV als Gruppe von Unternehmen erfolgen. 
Die zu vergebende Verkehrsleistung soll den Straßenbahn-
verkehr in Kassel, Baunatal und Vellmar sowie den Stadt-
busverkehr Kassel umfassen.

Die Vergabe soll für den maximal möglichen Zeitraum 
von bis zu 22,5 Jahren beantragt werden. Üblicherweise 
haben Buskonzessionen eine 10-jährige und Tramkonzes-
sionen eine 15-jährige Laufzeit. Durch die gemeinsame  
Beantragung kann aber die Buskonzession auf die Laufzeit 
der Tramkonzession verlängert werden. Zudem ist eine  
Verlängerung über mehr als 15 Jahre möglich, sofern die-
ser entsprechend langlaufende Investitionsentscheidun-
gen zugrunde liegen. Dies könnte in Kassel aufgrund der 
Straßenbahnersatzbeschaffung aus den Jahren 2011 bis 
2013, des aktuell noch bis 2020 laufenden Retrofitpro-
gramms für die Straßenbahnen und der hohen Ersatzin-
vestitionen in die Gleisnetzinfrastruktur möglich sein. 
Inwieweit darauf basierend eine Konzessionierung über 
mehr als 15 Jahre möglich ist, ist derzeit noch offen und 
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soll zum geeigneten Zeitpunkt mit dem Regierungspräsi-
dium Kassel geklärt werden.

Für die fristgerechte gemeinsame Direktvergabe der 
Straßenbahn- und Busverkehrsleistungen an die KVG  
war die Veröffentlichung der Vorabbekanntmachung zur 
Direktvergabe im Zeitfenster zwischen September 2017 
und Mai 2018 durchzuführen. Die dafür notwendigen 
Beschlüsse wurden inzwischen sowohl in der Stadtverord-
netenversammlung als auch im Aufsichtsrat des NVV 
gefasst, sodass am 19.12.2017 die Vorabbekanntmachung 
der beabsichtigten Direktvergabe durch die Stadt Kassel 
erfolgte. Die Voraussetzungen, wie der Abschluss einer 
Gruppenbildungsvereinbarung der Aufgabenträger NVV 
und Stadt Kassel sowie die Neufassung des Aufgabenüber-
tragungs- und Beleihungsvertrags zwischen der Stadt Kas-
sel und der KVG, sind rechtzeitig vor der Vorab bekannt-
machung geschaffen worden.

Die anschließende Erteilung des öffentlichen Dienstleis-
tungsauftrages zur Direktvergabe der Verkehrsleistungen an 
die KVG wird Ende 2018 beziehungsweise Anfang 2019 ange-
strebt. Auf der Grundlage könnten wiederum die Konzessi-
onen beim Regierungspräsidium Kassel beantragt werden.

2.2 Ertragslage

Mit Umsetzung des arbeitsrechtlichen Gemeinschafts-
betriebes erzielt die KVN keine Umsatzerlöse für die 
Erbringung der Straßenbahnverkehrsleistung mehr, da 
die KVN nicht mehr von der KVG beauftragt wird, sondern 
diese Leistungen jetzt neben der KVG erbringt. Anderer-
seits stellt die KVG der KVN die Trassen in Kassel und  
Vellmar, die Straßenbahnen, die Straßenbahnfahrer, den 
Fahrstrom und sonstige Dienstleistungen für die Erbrin-
gung der Straßenbahnverkehrsleistung unentgeltlich 
bereit, sodass die Aufwendungen für Trassennutzung,  
verkehrliche Dienstleistungen und Leistungen im Konzern 
seit dem 01.10.2016 bei der KVN entfallen.

Mit der vertraglich vereinbarten Kostenfreistellung  
der KVN durch die KVG verrechnet die KVN alle ihr im  
Rahmen des arbeitsrechtlichen Gemeinschaftsbetriebes 
entstehenden Kosten an die KVG weiter. Diese sonstigen 
Umsatzerlöse lagen mit 8,6 Mio. EUR über dem Vorjah-
resniveau von 4,8 Mio. EUR. Die KVN verrechnet neben 
Busfahrpersonal und Servicekräften seit 01.10.2016 
zusätzlich den ihr entstehenden Aufwand für die Stra-
ßenbahnfahrer über diese Position an die KVG. 

Der Materialaufwand sank im Geschäftsjahr auf  
0,5 Mio. EUR (Vorjahr 16,6 Mio. EUR), da seit dem 
01.10.2016 keine Kosten für die Leitstelle, die Trassen-

nutzung, den Fahrstrom, den Fahrzeugservice sowie  
kilometerabhängige Kosten der Fahrzeuggestellung ent-
halten sind. Im Materialaufwand verbleiben Kosten für  
die Verwaltungsdienstleistungen der KVV und KVG sowie 
die Fahrergestellung der HLB.

Die KVN beschäftigte im Berichtsjahr durchschnittlich 
265 Mitarbeiter (Vorjahr 252 Mitarbeiter). Der Anstieg  
des Personalaufwandes auf 8,1 Mio. EUR (Vorjahr 7,2 Mio. 
EUR) ist darin begründet, dass Neueinstellungen von  
Straßenbahn- und Busfahrern bei der KVN anstelle der 
KVG erfolgten.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen lagen  
mit einer Höhe von 0,1 Mio. EUR deutlich unter dem Vor-
jahresniveau von 5,2 Mio. EUR. Die Reduzierung ist im 
Wesentlichen durch den seit 01.10.2016 entfallenden 
fixen Anteil der Fahrzeugmiete begründet.

Das Finanzergebnis 2017 schloss mit 3,4 Tsd. EUR  
(Vorjahr 3,5 Tsd. EUR) ab.

2.3 Vermögens- und Finanzlage

Die Bilanzsumme der KVN lag zum Geschäftsjahresende 
2017 bei 799,3 Tsd. EUR (Vorjahr 825,3 Tsd. EUR). Die Aktiv-
seite der Bilanz bestand nahezu ausschließlich aus Umlauf-
vermögen in Form von Forderungen gegenüber der KVV.

Auf der Passivseite der Bilanz wurde das Eigenkapital 
analog des Vorjahres in Höhe von 25,0 Tsd. EUR ausgewiesen 
und enthält ausschließlich das Stammkapital der Gesell-
schaft. Die Eigenkapitalquote betrug 3,1 Prozent (Vorjahr 
3,0 Prozent).

Die Rückstellungen fielen mit einer Höhe von 719,7 Tsd. 
EUR leicht über dem Vorjahreswert von 700,1 Tsd. EUR aus. 
Die Verbindlichkeiten sanken zum Geschäftsjahresende auf 
54,6 Tsd. EUR (Vorjahr 100,2 Tsd. EUR). Hauptgrund waren 
entfallende Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 
Unternehmen (Vorjahr 33,9 Tsd. EUR).

Die KVN erwirtschaftete im Berichtsjahr einen  
Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit in Höhe von 
−38,3 Tsd. EUR (Vorjahr −127,7 Tsd. EUR). Die Kapitalfluss-
rechnung wies zudem für das Geschäftsjahr 2017 einen 
Cashflow aus Finanzierungstätigkeit in Höhe von 33,7 Tsd. 
EUR (Vorjahr 123,6 Tsd. EUR) und einen Cashflow aus der 
Investitionstätigkeit in Höhe von 3,9 Tsd. EUR (Vorjahr  
4,0 Tsd. EUR) aus. Dies führte zum Ende der Berichtsperi-
ode zu einem Finanzmittelfonds von 0,2 Tsd. EUR (Vorjahr 
0,9 Tsd. EUR). Die Liquidität der KVN war im Laufe des 
Geschäftsjahres jederzeit gesichert.



255
Lagebericht

KVV Verkehrsgesellschaft Nordhessen GmbH 

KVV Geschäftsbericht 2017KVV Geschäftsbericht 2017

2.4  Gesamtaussage zur Lage des 
Unternehmens

Der Geschäftsverlauf war im Jahr 2017 ausgeglichen.  
Die KVN schloss das Berichtsjahr – analog des Vorjahres 
und dem Plan – mit einem Ergebnis von 0,0 Tsd. EUR ab.

Das Jahresergebnis unterliegt durch die Weiter-
verrechnung aller anfallenden Aufwandspositionen an  
die KVG auf Basis der bestehenden vertraglichen Verein-
barungen sehr geringen Einflüssen.

3. Prognose-, Chancen- und Risikobericht

3.1 Prognosebericht

Auf Basis der Führungsvereinbarung und des Verkehrs-
Service-Vertrages wird sichergestellt, dass der KVN ausrei-
chend Betriebsmittel zur Leistungserbringung zur Verfü-
gung stehen und ihr Personal ausgelastet werden kann. 
Für das Geschäftsjahr 2018 wird durch die vereinbarte 
Weiterberechnung aller anfallenden Aufwandspositionen 
an die KVG ein ausgeglichenes Ergebnis erwartet.

Am 19.06.2017 wurde seitens der Stadtverordneten-
versammlung der Stadt Kassel der Beschluss zur Umset-
zung des von der KVG vorgelegten überarbeiteten Lini-
ennetzentwurfs zum 25.03.2018 gefasst. Mit diesem 
Liniennetz – den „Kasseler Linien“ – werden unter Berück-
sichtigung der Anregungen der Kasseler Bürger verschie-
dene Ziele erreicht: Neben nachfragegerechten Ange-
botsanpassungen sorgen die neuen Linienführungen im 
Busbereich für eine klarere Netzstruktur und ein transpa-
renteres Angebot.

 

3.2 Chancen- und Risikobericht

Das Grundgeschäft der KVN ist aufgrund der Konzessions-
erteilungen Straßenbahn bis zum 14.12.2024 und Bus bis 
zum 09.11.2019 an die KVG und die Auslastung der Fahr- 
und Servicepersonale auf Basis der bestehenden Verträge 
zwischen KVG und KVN gesichert. Für die nachfolgenden 
Jahre wird die Erteilung des öffentlichen Dienstleistungs-
auftrages zur Direktvergabe der Verkehrsleistungen an die 
KVG Ende 2018 beziehungsweise Anfang 2019 angestrebt.

Die Unternehmensleitung verfolgt eine konservative 
Risikopolitik, in deren Rahmen das Ziel des Finanz- und 
Risikomanagements die Sicherung des Unternehmenser-
folgs gegen finanzielle Risiken jeglicher Art darstellt. Die 
Finanzierung des Unternehmens erfolgt durch Innenfi-

nanzierung. Liquide Mittel werden dem KVV-Konzern zur 
Verfügung gestellt. Die Liquiditätsrisiken der KVN sind 
durch die Absicherung innerhalb des KVV-Konzerns 
begrenzt. Im Rahmen des Cash-Managements im Konzern 
können der KVN entsprechende Kassenkredite eingeräumt 
werden. Daneben findet eine unterjährige Überwachung 
der Erlös- und Kostensituation und der erbrachten bezie-
hungsweise bezogenen Leistungsmengen der KVN statt. 
Dadurch sind frühzeitige Analysen des Geschäftsverlaufes 
durch die vorhandenen Controlling- und Risiko manage-
ment systeme möglich.

Kassel, 28. Februar 2018

KVV Verkehrsgesellschaft  
Nordhessen GmbH

Die Geschäftsführung

Klaus Reintjes
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Bilanz zum 31. Dezember 2017

AKTIVA Anhang EUR
31.12.2017  

EUR
31.12.2016  

Tsd. EUR

A. Umlaufvermögen

I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände (3)

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 87,71 0

2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 789.941,27 804

3. Sonstige Vermögensgegenstände 8.974,95 20

799.003,93 824

II. Guthaben bei Kreditinstituten 246,97 1

B. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 0

799.250,90 825

PASSIVA Anhang EUR
31.12.2017  

EUR
31.12.2016  

Tsd. EUR

A. Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital (4) 25.000,00 25

B. Rückstellungen

Sonstige Rückstellungen (5) 719.650,33 700

C. Verbindlichkeiten (6)

1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 264,49 21

2.  Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen  
Unternehmen 0,00 34

3. Sonstige Verbindlichkeiten 54.336,08 45

54.600,57 100

799.250,90 825
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Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit  
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2017

Anhang EUR
2017  

EUR
2016  

Tsd. EUR

1. Umsatzerlöse (7) 8.666.178,93 28.960

2. Sonstige betriebliche Erträge (8) 3.355,28 8

8.669.534,21 28.968

3. Materialaufwand (9)

a)  Aufwendungen für Betriebsstoffe und für  
bezogene Waren 0,00 −1.114

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen −481.588,40 −15.446

4. Personalaufwand

a) Gehälter −6.773.793,13 −5.997

b) Soziale Abgaben −1.356.991,97 −1.218

5. Sonstige betriebliche Aufwendungen (10) −59.131,48 −5.195

−8.671.504,98 −28.970

Betriebsergebnis −1.970,77 −2

6. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge (11) 3.859,79 4

7. Zinsen und ähnliche Aufwendungen −413,02 0

Finanzergebnis 3.446,77 4

1.476,00 2

8. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag (12) −1.476,00 −1

9. Ergebnis nach Steuern 0,00 1

10.  Aufgrund eines Gewinnabführungsvertrags abgeführter 
Gewinn (13) 0,00 −1

11. Jahresüberschuss / Jahresfehlbetrag 0,00 0
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Anhang

I. Allgemeines

(1) Allgemeine Angaben
Die KVV Verkehrsgesellschaft Nordhessen GmbH (KVN)  
mit Sitz im Königstor 3 − 13 in 34117 Kassel ist im Register-
gericht Kassel unter der Nummer HRB 13553 eingetragen. 

Der Jahresabschluss wurde auf Grundlage der  
handelsrechtlichen Ansatz-, Bewertungs- und Gliede-
rungsvorschriften des Handelsgesetzbuches sowie den 
ergänzenden Bestimmungen des GmbHG aufgestellt.

Die KVN ist eine mittelgroße Kapitalgesellschaft im 
Sinne des § 267 Abs. 2 HGB und stellt den Jahresabschluss 
gemäß Gesellschaftsvertrag nach den Vorschriften für 
große Kapitalgesellschaften auf.

(2) Gliederung
Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem 

Gesamtkostenverfahren aufgestellt. Aufwandspositionen 
sind mit einem Minuszeichen versehen. Zur Verbesserung 
der Klarheit der Darstellung in der Bilanz und in der 
Gewinn- und Verlustrechnung sind Davon-Vermerke im 
Anhang ausgewiesen.  

II.  Bilanzierungs- und Bewertungs-
methoden

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände  
sind mit deren Nennwerten beziehungsweise den niedri-
geren beizu legenden Zeitwerten angesetzt. Erkennbare 
Risiken sind berücksichtigt.

Das Guthaben beim Kreditinstitut ist mit dem Nenn-
betrag erfasst.

Rückstellungen berücksichtigen erkennbare Risiken 
sowie ungewisse Verbindlichkeiten angemessen und  
ausreichend. 

Die sonstigen Rückstellungen werden in Höhe des 
Erfüllungsbetrages angesetzt. Bei der Bewertung des 
Erfüllungsbetrages wurde eine Kostensteigerung nicht 
berücksichtigt, da die Rückstellungen keine inflations-
abhängigen Berechnungsgrundlagen enthalten.

Die Rückstellung für Jubiläumsverpflichtungen wurde 
auf Grundlage eines versicherungsmathematischen  
Gutachtens unter Zugrundelegung der Richttafeln 2005 G 
von Prof. Klaus Heubeck ermittelt. Bei der Berechnung 
wurde ein Abzinsungszinssatz von 2,80 Prozent sowie ein 
Gehaltstrend von 3,00 Prozent unterstellt.

Die Verbindlichkeiten sind zu ihrem Erfüllungsbetrag 
passiviert.

III. Angaben zur Bilanz

(3) Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
In den Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen 
sind Forderungen an die Gesellschafterin Kasseler  
Verkehrs- und Versorgungs-GmbH (KVV) von 769 Tsd. EUR 
(Vorjahr 804 Tsd. EUR) sowie der Kasseler Verkehrs-Gesell-
schaft Aktiengesellschaft (KVG) in Höhe von 21 Tsd. EUR 
(Vorjahr Verbindlichkeiten in Höhe von 34 Tsd. EUR)  
enthalten.

Mitzugehörigkeit der Forderungen zu anderen 
Bilanzpositionen
Die Mitzugehörigkeit der Forderungen gegenüber  
verbundenen Unternehmen zu anderen Posten stellt  
sich wie folgt dar:

(4) Gezeichnetes Kapital
Das gezeichnete Kapital ist im Alleinbesitz der KVV.

(5) Sonstige Rückstellungen
Die sonstigen Rückstellungen setzen sich wie folgt  
zusammen:

FORDERUNGEN AUS 
Verbundene Unternehmen  

in Tsd. EUR

Lieferungen und Leistungen 21

Finanzierungsverkehr 769

Unternehmensverträgen 0

Gesamt 790

SONSTIGE RÜCKSTELLUNGEN
2017

Tsd. EUR  
Vorjahr

Tsd. EUR

Verpflichtungen gegenüber 
Mitarbeitern 623 608

Übrige sonstige Rückstellungen 97 92

Sonstige Rückstellungen 720 700
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(6) Verbindlichkeiten
Für die Verbindlichkeiten bestehen folgende Restlaufzeiten:

Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unter-
nehmen resultierten im Vorjahr aus Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen gegenüber der KVG in Höhe 
von 34 Tsd. EUR (Saldierung aus Verbindlichkeiten in Höhe 
von 35 Tsd. EUR und Forderungen in Höhe von 1 Tsd. EUR).
In den sonstigen Verbindlichkeiten sind Verbindlichkeiten 
aus Steuern in Höhe von 48 Tsd. EUR (Vorjahr 36 Tsd. EUR) 
enthalten.

IV.  Angaben zur Gewinn- und  
Verlustrechnung

(7) Umsatzerlöse
Die Umsatzerlöse im Geschäftsjahr betreffen haupt-
sächlich erbrachte Service- und Dienstleistungen an die 
KVG. Im Vorjahr betrafen die Umsatzerlöse erbrachte  
Fahrleistungen. 

(8) Sonstige betriebliche Erträge
In den sonstigen betrieblichen Erträgen sind perioden-
fremde Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen in 
Höhe von 3 Tsd. EUR (Vorjahr 6 Tsd. EUR) enthalten.

(9) Materialaufwendungen
In den Materialaufwendungen des Geschäftsjahres sind 
im Wesentlichen nur noch Aufwendungen für erbrachte 
Dienstleistungen der KVV und KVG enthalten. Im Vorjahr 
waren dies vor allem noch Aufwendungen zur Erbringung 
der Verkehrsleistung.

(10) Sonstige betriebliche Aufwendungen
Im Vorjahr waren in den sonstigen betrieblichen Aufwen-
dungen noch weiterberechnete Kosten aus Leistungen der 
Konzerngesellschaften als Hauptposition enthalten. 

(11) Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge
Bei den sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträgen sind 
Erträge aus verbundenen Unternehmen in Höhe von 4 Tsd. 
EUR (Vorjahr 4 Tsd. EUR) enthalten.

(12) Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
Die auf die KVN entfallenden Ertragsteuern werden per 
Konzernumlage von der KVV als Organträgerin verrechnet. 

(13) Aufwendungen für Gewinnabführung
Der aufgrund eines Gewinnabführungsvertrags abgeführte 
Gewinn betrifft die Verpflichtung gegenüber der KVV aus 
dem Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrag.

Gesamt 
Tsd. EUR

bis zu 
1 Jahr 

Tsd. EUR

mehr als 
1 Jahr 

Tsd. EUR

davon mehr  
als 5 Jahre 

Tsd. EUR

aus Lieferungen und Leistungen
(Vorjahr)

-- 
(21)

-- 
(21)

--
(--)

--
(--)

gegenüber verbundenen Unternehmen
(Vorjahr)

-- 
(34)

-- 
(34)

--
(--)

--
(--)

sonstige Verbindlichkeiten
(Vorjahr)

54 
(45)

54 
(45)

--
(--)

--
(--)

Gesamt
(Vorjahr)

54 
(100)

54 
(100)

--
(--)

--
(--)
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V. Sonstige Angaben

(14) Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Zum Bilanzstichtag besteht ein Bestellobligo in Höhe  
von unter 1 Tsd. EUR (Vorjahr 249 Tsd.  EUR).

(15) Geschäftsführung
Geschäftsführer war im Geschäftsjahr:

•  Herr Klaus Reintjes  
(Leiter Bereich Betrieb und Verkehr der KVG).

Unter Hinweis auf § 286 Abs. 4 HGB unterbleibt die 
Angabe der Geschäftsführerbezüge.

(16)  Zahl der Beschäftigten
Im Geschäftsjahr 2017 waren durchschnittlich  
265 Mitarbeiter (Vorjahr 252 Mitarbeiter) beschäftigt.

(17) Konzernabschluss
Die KVV mit Sitz in Kassel ist oberstes Mutterunter-
nehmen der KVN. Das Mutterunternehmen stellt zum  
31. Dezember 2017 einen Konzernabschluss auf, in den 
die KVN einbezogen wird. Der Konzernabschluss wird im 
elektronischen Bundesanzeiger veröffentlicht.

(18) Prüferhonorar
Die Darstellung des Honorars des Abschlussprüfers erfolgt 
im Konzernanhang der KVV.

Kassel, 28. Februar 2018

KVV Verkehrsgesellschaft 
Nordhessen GmbH

Die Geschäftsführung

Klaus Reintjes
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